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haben mir ſchon auf der geivgigee 
Umiverſitaͤt eine Srenndfchaft gegönnt, 
die fich auf. gemeinfchaftliche Neigung, 
zu gleich nuͤtzlichen, und erhabenen Wiſ⸗ 
fenfchaften arimdete. Ä | 


Sch genoß davon ausnehmende 
Vortheile bey meinem Aufenthalte in 
Stenberg 1747. den Ew. Hochwohlgeb. 
durch Unterricht und Anführungz mie 
fo Iehrreich als möglich zu machen, eife 
rigſt bemüht waren. 2 
Ich bin immer “auf einen folchen 
Lehrer fo ſtolz geweſen, daß ih mie 
Gelegenheit gewuͤnſcht habe, Ihn öfe 
Fear zu belennen. | | 


— 


Vornaͤhmlich dieſer Eiteffeit Haben 
Ew. Hochwohlgeb. es zuzufchreiben, dag 
ich Sie erſuche, gegenwaͤrtiges Buch, 
als ein Merkmahl der dankbaren Erin 

nerung eines alten Schuͤlers, geneigt 

anzunehimen, | 


96 verharre mit ltr 


| — 
Ew. re 


Am Auguſt 17756 


aeberfaergebenfen Diener 


ahrapam Gotthelf Sätne, 


) 





Borrede 


Hr: der Univerſitaͤt eines Landes, das bey 

viel. andern Vorzuͤgen ‚auch fo Bes 
ruͤhmte Bergwerke befi ist, kann man wohl 
erwarten, auch Gelegenheit zu Erlernung 

der Markfcheidekunft zu haben. Mir iſt nicht 
bekannt, ob dergleichen Unterricht vordem 
bie iſt ertheilt worden, Der feel. Rath Pens 
iher würde wenigſtens dazu mit Kenntniffen 
und Werkzeugen ſeyn verſehen geweſen. 

, Anden letzten ging mic einiges ab, als 
ich den Entſchluß faßte, Diefe Kunft vorzu⸗ 
‚tragen. Ih, war. für mich nur mit einigen 
‚serforgt, die ich gelegentlich noch in Leipzig 
bekommen hatte, ich gun aber, wenn man 
‚Yusühungen . lehren will, muß man die 

Werkzeuge dazu, in einer Voilſtaͤndigkeit, 
auch nicht ganz: umentbehrlispe,jeigen Finnen, 
on DE . Son, 


vorredee. 


Koͤn. Regierung verordnete auf die guͤ⸗ 
tige. Fuͤrſprache des Hrn. Hofr. Brandes, 
daß die Markſcheiderwerkzeuge dem zahle 

‚zeichen Vorrathe von andern, der bey hieſiger 
Univerſitaͤt zum Gebrauche beym Unterrich⸗ 
te vorhanden iſt, beygefuͤgt wurden. 

Ich habe zu den Vorleſungen Weidlers 
Inftitutiones geomerriae - fubterraneae 
gebraucht, die auch Puch des Hm. P. 
Fuchsthaler deutfche Ueberfegung noch ge 
- Meiner geworden find. Vollſtaͤndigere Ar 

keitungen, tie des Hr. v. Oppelund Beyers, 
nd nicht far akademiſche Vorleſungen. Un⸗ 
ter denen, die zu Diefer Abficht verfaßt find, _ 
at meines Wiſſens Weidlers feine die eige 
ge, die man befonders haben kann, die uͤbri⸗ 
gen find gröffern Buͤchern einverleibt, ih 

il die nennen die mir befannt find. - - 

Bey Hrn. Prof. Andi. Boͤhms zu Gieſ⸗ 
ſen gründlicher Anleitung zur Meßkunſt auf 


dem Felde (Frank. u, Läipz 1759.) if 6 


N * 


I A Anhang die Markſcheideku 


In Hrnu. Prof. Ich. Pet. Eberhards zu 
‚Halle Neuen Benträgen zut Match appli⸗ 
cata (Halle 1773) macht: die Markſcheide⸗ 
kunſt den. erſten Dheil der Dariinen vorgetra⸗ 
genen Bergwerkowiſſenſchaften ar. ® f 








Dorsede 


Des vormahligen Hochf. Badendurla⸗ 
Kirchenraths Fac. Friedr. Malers 
Geometrie und Markſcheidekunſt iſt zum 
zweytenmahle zu Carlsruhe ı 767 herausgek. 
wo ich einiges verbeſſert und vermehrt babe; 
aber nicht in Der Markicheidekunft. 

Noch nemme ichhie ein paar Auffäge, Die 
ich-zu fehen bekam, als die Anmerkungen, 
ben denen ich fie angeführt hätte, ſchon ab⸗ 

waren. | 

VUeber Grubenprofile, und derſelben Ver 

fertigung, hat Hr. Franz Dembfcher, Kin. 
Markfiheider zu Cremnitz in Ungarn, nüß 
Ihe Betrachtungen mitgetheilt, in dent 
Abhandlungen einer Privatgeſellſchaft in 
Böhmen. zur Aufnahme der Mathematik, 
daterlaͤnd. — und Naturgeſchichte; 
wu Deu befördert: von Ignas Edlen 

Prag 1775) 6. Abhandl. 
In eben ven Abhandlungen, enthalt die 

7. Fi Loren; Siegel, Kail. Koͤn. Mark 
hgeider und Probierer zu Schladming in 
Steyermarf, Vorſchlaͤge zur Berbefjerung 
des Gradbogens. Der Faden mit dem Ge 
wichte fpiett wie er bemerkt zu lange, ehe er - 
an feiner gehbrigen Stelle zue Ruhe kommt. 
Sr. ©. empfiehlt Rott een ein — 


Doirede 


bie, bas ſich um des —— Mittel⸗ 


punkt dreht, und die Donlegen vermittelt 
eines gefpannten Fadens abſchneidet. = 
2 Begenwärtige Anmerkungen. find bey 

Belegenheit Der. Vorleſungen ensftanden, Die 
ich vor einigen Jahren über Weidlers Buch 

schalten Habe, Daher folgen. fte einigermafe 
fen der Ordnung dieſes Buches... Die Por 


eagraphen ind ‚nach dem Grundterte ange⸗ 
führt. Der Ueberſetzung 355 iſt des Orie 


ginals 34 und ſo fort in Der Folge. 
Man wird leicht ſehen, daß es nicht bloß 


fe Erläuterungen find, die gehören mei für j 


Den mündlichen Vortrag, fondern, B 

tigungen, Zufäße, und andere Linterfis 
ungen, die: auch ohne Abſicht auf Die 
Stellen vom Weidler, die mich dazu veran⸗ 
| laßten, brauchbar find. Einen Eommenta 
rius über Weidlerd Compendium, aus gedfe. 
ſern Syftemen zufammen zu fcheeiben, war 
auch nicht meine Abficht, da ich vielmehr 
die Eernenden allemahl anführe, mie ſie aus⸗ 
führlichere Werke zu Erweiterung ihrer 
Kenntniffe zu brauchen haben, fonbern sie 


gentlich fuchte ich Anwendungen der Aritie 


metif, Geometrie und Analyſis auf Die 


Martipetug machen ' Die noch n 
| gema t 





Borvedn 


gewacht waren; Daß fich Gießen Vorſchlaͤ⸗ 
ge gaben, Markſcheiderarbeiten bequemer 
oder richtiger zu bewerkſtelligen, davon wird 
san Proben ſelbſt beym Lachtermaaſſe, beym 
Gradbogen, bey der Berechnung der Soh⸗ 
den und Seigerteufen, bey der Beſtimmung 
ver Winkel ohne Compoß und Eiſenſcheiben 
u. ſ. mw, finden, , 

- Einige andere ‚meiner Anmerkungen bes 
treffen Aufgaben, die, Befonderd in v. Op 
pels und Beyers Büchern nicht Deutlich Yes 
aug, Ohne Beweis, oder auch gar nicht, 
aufgeldfet find: Vollſtaͤndige und gruͤndli⸗ 


Auflöfungen davon ‚beruhen auf den 


 £ehren von Lagen der Ebenen ur ad ſphaͤri⸗ 
ſchet Trigonometrie. 

Die Abhandlung, von Meſſung der Ss 
‚gen ‚mit dem Barometer, follte. anfangs Die 
letzte Anmerkung werden. So habe ich ſie 
auch in der 9. Anm. 243 angeführt. Ste 


ward mir aber fo weitlaufttg, daß ich ihr eis 


ne andere Ueberſchrift geben mußte. Ohne 
- Zweifel kann es dienlich ſeyn, mus in ber 


dieſer Moſſungen gethan iſt, ges | 


‚Theorie 

ſammlet, verglichen, und beurtheilt zu ſe⸗ 
uhen. Man axkenut fo, daß Dis bisher gege⸗ 
bene ri ſchrinende Resen, mir. weni⸗ 


.*. u ge 


Fa 


vor rede . 


ge ausgenommen, auf einem gemeinfchaftli- 


chen Grunde Berufen. Daß aber eine Fu 
je, bequeme und allgemeine Regel, wegen 
der Wirkungen der Wärme, und anderer 
Urſachen, die wir vielleicht noch weniger 
tennen, nicht möglich ift, fobald man vor. 
ihr fodert, die Höhe mit einer ziemlichen 
Genauigkeit anzugeben. Begnägt man ſich, 
wie ohnedem wohl vor Hrn.de £uc immer ges 
ſchehen ift, mit einer nur ohngefaͤhr richtigen - 
Beſtimmung, fo hat der Gottingiſche Mayer 
ben ei n fehr kurzes und bequemes Verfch⸗ 

gelehrt. Den Anlaß zu deſſen Bekannt: 
mechung babe ich unferm Herrn Prof. der 

Oekon. Beckmann zu danken, 

Aus dem Geſetze, wie die Dichte der- 
£uft in der Höhe abnimmt, Barometerftand 
und Höhe zu vergleichen, achöirt Rechnung 
des Unendlichen, Gebrauch logerithmifcher 
Integralen; dadurch erhält man bequem 
und richtig, mas die, welche etwa einzelne 


Höhen vieler Euftfchichten,. addiren wollen, 


wie Martötte, und zum Theil Hr. de £uc,- 


mit unausſtehlicher Arbeit, und geringerer 


Richtigkeit erhalten. 

Wer ſich einbildet ein neotirſorſcher zu 
ron, ohne daß er von. deu Rechnn⸗ her 
| nen 


| 





Doreese. 


Unenbiihen was mehr weiß als dieſes: &s 
kp ein Ding von_dem er vor feinen Schuͤ⸗ 
lem ald von was ganz Unnuͤtzen reden muß;: 
lerſichert. Manche werden doch tumm ges 
ws ſeyn, ed ihm zu glauben, Der iſt ganz 

unfähig einen Begriff Davon zu haben, wie. 
Höhe aus Barometerftande beftimme wird. 

Er-nimmt alſo die erfte Hefte Tafel, die ihm 
in Die Haͤnde gegeben wird, ‚und fchreißt 
daraus die Höhe ab, die feinem Barometer⸗ 
ſtande gehört. Oder, es noch beſſer zu mas 
chen, ſchreibt er die Höhen aus ein paar fob 
chen Tafeln, neben einaunder, unbekuͤmmert, 
ob einmahl beyde Tafeln ihre Höhen von eb 
nerley Horizonte rechnen. Dadurch giebt: 
er ih bey Einfältigen das Anſehen eines 
Mannes, der ach Höhen mit dem Baro⸗ 
meter zus meſſen wiſſe, bey Leuten aber, die 


eben fo wenig Mathematik verfichen als er, 


Doch übrigens ihren natürlichen Verſtand 
befier Brauchen, erregt er einen Werdacht 
gegen die. Mathematifverfländigen, Die in 
iheen Rechnungen ſo weit von einander ab⸗ 


Die Rechtfertigung der Vathematikver⸗ 
ſaͤndigen ie folgende: Sie ſtimmen in einer 
| wahren Theorie überein; Aber bey Anwen⸗ 

24 dung 


_ 
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vung derſelben legt jeder Erfahrungen san 
Grunde, der eine vielleicht nicht fo richtige 
als der anderes; oder jeder folche, die unter 
fire iin befondern Um ftänden richtig- waren, 
aber unter andern Umftänden nicht fo wuͤr⸗ 
den erfolgt ſeyn. 
Wie ver; eihlich es iſt, bey ſolchen Erfah⸗ 
- zungen zu fehlen, erhellt daraus, daß man . 
fo geringe Gröffen beobachten maß. : Zu el 
wer Linie Queckſilber gehören‘ inimer viele 
mehr als 60 Fuß Höhe. Alſo giebt ein Feh⸗ 
ler in DBemerfung bed Barometerſtandes 
immer einen, viel mehr ald achttauſend mahl 
gröffern in der Höhe. In Diefer Betrach⸗ 
tung, wenn auch alle Erfahrungen unter 
einerley Umſtaͤnden angeftellt wären, duͤrfte 
man wohl den Regeln noch groͤffete uneinig⸗ 
keit zu gute halten. 
| Dhne die Markicheidekunft Hat mam kei 
ne richtigen Vorſtellungen von dem was beh 
Gebuͤrgen auf Gröffen, Raum und Sagen 
. ankommt, noch vielmeniger verſteht man et⸗ 
was yon dem Gange der unterivtdiſchen Ar⸗ 
beiten in ihnen. Hievon allgemeine Begriffe 
zu haben, if doch wohl anſtaͤndig, da das 
was aus Gebuͤrgen hervorgebracht wird, in 
den Zuſand der ee Geſeiſchet 











‘ 
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fo viel Einfluß hat. Don der natürlichen 
Beſchaffenheit unferer Erdfläche machen ſol⸗ 
che Kenntniffe einen beträchtlichen Theil, 
man ficht auch den Mangel derfelben eins - 
gebildeten Raturforfchern gar bald an. Wer 
Das Waſſer aus dem Meere unter der Erde 
auf die Gipfel’ der Berge: fteigen läßt, um. 
Son da wieder herabjurinnen, muß nie 96 
Hört Haben, daß man in Bergiverfen nur 
von oben hereinfallende Waſſer kennt, daß 
dem - Bergmanne wohl Waſſer auf den 
Schachthuth tröpfelt, aber nie von unter ' 
auf ind Geficht fprüget,, er müßte denn in ci» 
ne Pfüge treten. 
EOiſſabon und Lima hot jemand gemennt, 
ſtuͤnden noch, wenn in den Gegenden um 
dieſe Staͤdte, wären tiefe Schaͤchte gegra⸗ 
ben worden, den unterirrdiſchen Duͤnſten 
unſchaͤdlichere Answege zu verſchaffen, als 
fie aus Mangel ſolcher Vorſichtigkeit ge 
„nommen haben: Und fo entſtand bey ihm 
ein Vorſchlag, um Staͤdte herum Prafer ⸗ 
vatioſchaͤchte zu graben. BE . 
2. Der Erflüder dieſes Vorſchlages bedach⸗ 
te nicht, daß Schächte abzufinten, eine 
langweilige koſtbare Arbeit ift, die ſich nich 
weit fortſeten laͤßt, wenn man ihr hoc 
' | 5 " , 


f 


Por rede 


durch Zimmerung, Wetterwechſeh Künfte und 
Stollen zu Huͤlfe kͤmmt, und daß fein Re 
cept alſo jeder Stadt ein SPräfervatipberge 
werk verordnet; unbeforgt ob das Mittel 


einmahl könnte angebracht werden, weil ſich 


nicht an allen Stellen der Erde Bergwerk— 
anlegen laſſen. Und dieſe Arbeiten müßten 
5108 auf. ein gerathewohl unternommen wer⸗ 

den, denn biöher Fennt man doch noch fei- 
ne Anzeigungen, wo Dünfte unter der Erde 
eingefperet find. Ruthengaͤnger möchten 
die anftändiggen Perfonen fen, bey eis 
‚nem folchen Unternehmen befragt zu werden, 
nur daß ihnen, foviel man meiß,. Die Ruthen 
wohl auf unserierdifche Waffen, aber noch 
‚sicht auf unterirrdifche Dünfte gefchlagen 


haben. Die Bergleute fennen manche Ar- 


‚sen unterierDifcher. Duͤnſte chen fo, daß 
ſie ſich ſchwerlich würden bewegen laſſen, ger 
rade in der Abſicht zu arbeiten, um auf un» 
texirrdiſche Duͤnſte durchſchlaͤgig zu werden. 

Man muͤßte alſo welche dazu nehmen, die 
das Leben verwirkt hätten. Ä 
Wenn folche Einfälle einmahl im Bor 
bengehen wären gefagt worden, fo koͤnnte 
- man fie belachen ‚und vergeſſen. Wenn ſie 
aber ols wchrne⸗ Rathſchlage, einer on . 
cietat 








Sof 


— Dorre dos 


cietät der MWiffenfchaften vorgetragen tut 
den, wenn das Ungereinmte darinnen Deuts - 
lich, obgleich lachend gezeigt wird: (*), und . 

fie doch immer wieder denen vorgeichwaßt 


werden, Denen veriprochen wird, man woh 


le fie Phyſik lehren, fo hat, menigftens ein 
berufener und verordneter Lehrer der Phyſtt, 
nicht nur. Recht, fondern aud) Verbindliche 
keit, zu fogen, daß ſolch Geſchwaͤtz den 
Nahmen der Phyſik mishandelt. nt 


"sd muß mich anklagen, daß ich diefe 
Pflicht bisher viel zu nachläßig beoßadjtet 
‚babe, und kann zu meiner Entfchuldigung 
yur das vorbringen, Daß ich Dach nichts 
. hierüber würde geſagt haben, mas nicht. 
£eute von mäßigem natürlichem Verſtande 


ſchon ohne meine Erinnerung gewußt Gi 


ten. Meine Unterlaſſungsſuͤnde alfo bat, 
ae en gemeiner ——— 
verſehen find, nichts geſchadet, und Men⸗ 
fehengefichter. abinhoiten / Daß fie ch nicht 
Fa — —— Ungereimt⸗ 
6 Sendſchreiben, an einen Profeſſor der 
Weltweisheit, bey Gelegenheit der Erdbe⸗ 
ben 1755. im Monat März 1756 von eis 
Reis deutlichen Officier entworfen.” Man bite _ 
dern feel. Prof. Mayer für den Verfaſſer. 


"Dorredn 


Ungereimtheiten: bere den laſſen, dazu habe 
ich weder Pflicht noch Neigung. 

Meine Gelaſſenheit hat aber nur den 
Dant erhalten, daß ein in ſeiner Maaſſe vers 
Dienter..und berühmter Gelehrter, in einer 
Vorrede mo er von feiner Bemühung mit 
Retrefacten vedet, mich unter die gerechnet 
sat; ich führe feine eignen Worte anz ‚die 
Ptxo ingenii foi.luxuriantis procacitar 
“ inter res ladicras illa referre, . ladi- 
crisue hominum circumforaneorum et 
‚Jagyrtarum chepundiis impudentiffime 
monnanquam annumerare non verentur. 
Daß er mich Hiemit gemeynt hat, deß · 
wegen uͤberlaſſe ich mich ſicher feinem eige⸗ 
wftichtiger, 
Borurtheile 
ft edle Ge⸗ 

mihmehre, . 
Hund Mey⸗ 


m ſammlen, 
n, habeich 
Ich habe 

ind fogat eis 

w 1754 in 
‚feinen groſ⸗ 

J ſen 


BDorzede 


Auſwand hatte machen konnen, und ſie 


Bu... 
nur aus u Zuſammentragen ımd Ge⸗ 
er Freunde entſtanden war, ſo 


ſchenken gut 
glaubte ich nicht, daran mas befonderd suben 


ſigen, bis ich im genannten Jahre nach mei 
nem . Damaligen Aufenthalte, — die 


Schriften einer: Koͤniglichen Societaͤt ber. 


Wiſſenſchaften vom vorigen Jahre bekann 
wo ich allerley. Steine mit: Schnecken und 
Mufchein in Kupfer geſtechen fand, dersich 
Shen ich in. Menge, und viel: noch beffexg 
Stürfen beſaß. Auch in: der Sandgrube 
and in der Thongrube bey Leipzig hatte 
ich gefehen, daß die Materien da ſchichten 


weile übereinander lagen, allerſey anderc; 
nicht fo ſehr gemeine Bemerkungen, ald die 


iſt, daß Materien fehichtenmeife liegen, ges 


macht, und wenn ich Hätte einen Leipziger 
- Zeichner und Kupferſtecher einem Verdienſt 


Daben verfprechen koͤnnen, ſollten fich Diet 
Gruben fo gut ausgenommen haben, als 
das Bild eier Steingruße, 


hatte auch ſchon vorlängft in Olea⸗ 


Ich 
rius Perſianiſcher Reiſebeſchreibung von den 


Mauren zu Derbent gelefen: "Und marem . 


alle Steine, welches. ung verwunderlich vors 


kam, von hen, £ rerbrocheuen en 


— 


— 


j Vorredes 


räumen quf den. Tiſch gefegt worden, oder 
Be hat zuvor ſchon da geflandn. 
3.96 find die Petrefacten an fich Teine 
Kleinigkeiten; aber was manche Leute das 
von wiſſen, und ampliſſimis verbis (Pie 
Autorität zu dieſer Phraſis kͤmmt weiter 
unten vor,) nicht etwa Anfängern zum Une 
terrichte, fondern-ald gelehrte Entdeckung 
vortragen, das iſt eine Kleinigkeit. 
: :  Bergleichungdmeife wuͤrde ih auf) von 
dem, der Die Faͤuntniß beu:Pesrefacten ale 
das Hauptwerk unferer Kanntniß der Sa 
chen, welche aus der Erde gegraben werden, 
anfahe, ſagen: Er Miebe-Ben Alkinigkeiten 
NRehen; Und darinnen haͤtte ich ſicherlich ale 
Bergwerksverſtaͤndigen auf meiner Seite. 
Betrachtet man bie Petrefacten ald lee 
kunden des aͤlteſten Zuftandes der Erde, ſo 
ſind die hoͤchſten Alpen, ſelbſt die Gangge⸗ 
baͤrge, zuverlaͤßig viel älter als die Petre⸗ 


efactenhuͤgel. Dafuͤr kann ich nichts, daß 


den Grund vom dieſer Behauptung manche 
Petrefactenſammler nicht verſtehen werden, 
unter andern manche fuͤr welche der Hain⸗ 
berg ein Berg iſt, und die don der Groͤſſe 
der Geiſter eben ſolche Zwergbegriffe haben, 


als vom der Grdſſe der Berge. 
oe. | Der 


. . 








Portede 
efärten:Biäfer 


1: Der Raahen ben: die ethefa 
Bermnfih lichen efelikgafkasdradit pabe, 


iR and) eine Kleinigkeit; die man Yar nicht 
Wide Nůcardir eigentlichen Mineralien ' 


! Kenatnerk:. io 


Pic EEE een; 

di mung abe übe pt Dolce 
zmanzig en uͤ erl za 
Bike ep — Die Aufſicht Hartz kich 


_ Sabe’feirien Freundſoft und:feinem Uyrtany 
 hte feht: virt zu.Banfen), ſohe die Petrer 


Yorke als Dengemästniiche Oamweifungen auf 
Oh te ua : > :Diefer Sp 


anke, der viel Eefahrungen beßaͤtigen, iſt 


bee Raten nicht ungemndß.:.: Aber: hut 
* Ader Wwas gleichs iltigen odar heſſert⸗ 


tiuer der Petref⸗ 


Meber dien 
ſogenarmen 
ſetlcxh· Du. 


lauern we 

bher ſpielern zaſaffen. Darn ahine Mache - 
Warit begrerſa man ‚nichts; voiſſtndio mp 
tühtig, ooniaen Urſachen derami ſten Exp: 
ingnte. ; Man Hewundert (wm: eben fo 


Voss dE . 





| Air. dis: Turnen, Nernt 
Ei eben. ” om Stans 
machen 1611 
Daß ſich Egperimentsipöpfit.oßee "Ms 
tHematif, und ohne viel Mathematik, wicht 


denken läßt, iſt nicht miete Ceſindung, alle 


Leute, die wahre Phyſik vroſtehen, haben a⸗ 


vorlaͤngſt und unzaͤhlichemahl geſagt. Wer 


wito, ſich bewußt daß er gat keine Mathene 
tif verſteht, ſich zum Lehver der Phyſtir auſ⸗ 
wirft, cn — Pie wich 
ner der ohne Grundſpra ilokogie 
aufwitfe. 


ſich zum Bibelerklaͤrer 
—2* veſtatet man, ohae — 
lehrie Kenne, den kleinen Catechiſmus 
vorzutragen; Dabey muß aber: auch:der 
gameiſtet bleiben, ſich fuͤr keinen Theo⸗ 











ausgeben, noch vielweniger vor Teinds 
| jefehenen: n veraͤcht⸗ 





feine. 
Br —— — 5*— | 


emmel und in der Welt wird wohl wenig dar⸗ 


auf antenne, 1 was die Dauert eines gan⸗ 


J 


en. 


| - Dors ed 
gen Amtes von.SHrn. Dr. Semlern, oder 
Sek gen orientalifchen Litteratur haben ur⸗ 
elernt 

—* ſich jener akademiſche Lehrer nicht 
Ind fo —— Ai * er ori man 
daß er zum Taſchenſpieler —— 

| Der, vertreibt doch nur Muͤßiggaͤngern Die 
Zeit; Er:aber,: nimmt Juͤnglingen, von 
der kurzen Zeit welche fie anwenden follen 
fd) zum kuͤnftigen Dienfte dxd gemeinen We⸗ 


da er ihnen, unrichtige Begriffe, unvollſtaͤn⸗ 
Kge; oder nur halbwahre, und aus jeder 
Diner fen unbrauchbare Lehren, mit 
gaben Jerthuͤmern unterniengt, vorttaͤgt 
und fie Ihre wahre und-nügliche Kennt⸗ 


De ihm gänzlich trauen, in der folgen Eins 
Hildung die Natur kennen gelernt zu baden, 
Pitiebend tumm bleiben. : | 
-Unmathemtatifche Erpreimental Dhofiter, | 
(#8 giebt ihrer bekanntlich vielmehr als ei⸗ 
In, ) werden hieraus ſehen, daß ich noch 
ſchrgelinde won ihnen urtheilen ˖ wuͤrde, wenn 
ichſie nur mit Taſchenſpielen vergliche; denn 
gegen bloſſe Zeitvertreiber, nicht gerade 


aa 7 ich ri qhrer 


— 


ſens vorzubereiten, noch einen Theil weg, 


niſſe zu verabſaͤumen, fo, Daß diejenigen, 


Ds.cır.ede 


nicht für meine Perfon bedarf), Pöntkerich 
Asch: ohnmäglich fo ſtrenge ſeyn, als Sm 
Prof. Hollmann, gegen die. armen Lone 
Btonten tft. In einer gelehrten Vorleſung 
d. 9. Febr. 17545 erzaͤhlt Er der Kon. Soc. 
der Wiſſenſchaften allerley aus den neuen 
Zeitungen, vom Regen, Blitz Donner umd 
Hagel, groſſen Winden u. d 9.: in ebemde 
Orybnung, und eben ſo lehrrrich, wie es Pig 
Zeitungen erzählt hatten. Darunter iſt auf. 
die Geſchichte: Ein ganz Schiff voll Actents / 
De der. Marquis. von Turſay nach Copfice 

verſchrieben hatte, fen im Sturme untgeges 
sangen; die iſt ohne Zweifel. manchem.ges 
" itungölefer traurig vargekomman d 
Hollmann aber · wuͤnſcht bey Der; 
it: Es möchten doch alle Kornd⸗ 
it erſoffen ſeyn. Seit jenem kaie 
unſche Vtinam vna ceruiꝝ hat 
eine ſolche Sentem gehört. Die, 
der Geundfprache.Iamten folgen⸗ 
Non male cum genare hunm-, 
no -ageretur, ſi iisdem vndis,. omnes 
eiusdem generis periiſſent homines. qui: 
non. meliores illis, ipfsque Graccorium 
et. Romanorum .comicis MeRym. inter, ho- 
mines doctores fuerint. Munor. ‚Sop- 
> RS Gottingenſ. Tomus Ill. pag. R 9. 
J Das 


Porredk \ 


VDas bishrrige · haͤtte ich meiſtens a 
geſchrieben, und einem Manne der ſich | 
beleidiget hält, weil er ed. nath Me. 
heit ſeiner Secie nicht einfehen Fann,. baß 
ihm nur Wahrheit, und die, viel zungen 
lind und felten ift gefagt worden, gern die. 
‚mir unſchaͤdliche Freude ungeſtort gelaſſem 
daß er ſich einbildete auf. mich geftichelt gun 
Haben, wenn Er es bey:mir allein hätte be⸗ 
wenden laſſen. Ich muß aber.noch Etwas 
aus feiner Vorrede herſetzen. Es iſt eine 
Note, bald nach vorhin angefuͤhrter Steller 
Quodſi de nugis et ineptiis eiusmo- 
di ſermo eſſet, quales, noſtra adhuc 
aetate a Doctoræ quodam Löpfiehf,.6Os 
- DOFR. RVD. POMMER (non Pomeräna 
nec. ze nes numine) in. lucem publicam 
produttae, et ampliffimis verbis praedi- 
catae, atque venum expöfitae funt, ins 
Verzeichni/s der vernehmflen Figuren, wel 
che die Natur: in einem’ koflbaren roetbli- 
eben Marmortifcbe, deſſen Lenge ı Leipzi»- - 
wer. Elle. 3 Zoll und die Breite ı Elle iſt 
entworfen hat: (cei ex oppafito later 
Gallica etiam defcriptio. iundta- eſt. ) 
Lipfiäe. m. Aprili 1729. pl. 2. in feliox 
fummo certe inre,. ifthaec- cum nuga? 
. u. »*3 vum 


Borrıde 


ram iſtarum praecone et venditore rifui et 
eontemtwl omnium mererentur cXxponi, 
risque fpe&taculi caufa, iisdem, illi 


laeriorisq | 
% fimul iangi, qui a noflris ifthaec d- 
Kernere, aut nolint, aut nequeant — 

Dieſer Doctor id meiner Mutter Brus - 


der. Er ſahe freylich auf dem Tiiche Figus 


ren, Die fonft niemand fah old Er, und 
glaubte Dediwegen, der Tifch wuͤrde für einen 


Liebhaber einen beträchtlichen Werth Haben, 
Daß er fich in feiner Hoffnung geiret hat, 
wird man leicht erachten. Ich habe meine 


Gefälligfeit nie weiter getrieben, als ihm: - 


nicht gerade zu zu. wiberfprechen; Kindern 


konnte ich ihn nicht, Diele Bogen drucken zu 


laſſen, noch weniger als ich: irgend einen 
Mann in Göttingen, dem ich: feinen Gehor⸗ 


ſam fchuldig Bin, hindern kann, Ba, Unge⸗ 


zeimtheiten drucken zu laſſen. Daß ich aber 


irgend einmahl etwas von dem Inhalte Dies . 


fer Bogen gebilliget Hätte, davon wird nics 
mand die geringfte Nachricht geben Ebnnen. 
Ufo kannte ich bey der angezeigten: Stelle 
meine Perfon ganz ruhig. ſeyn, denn nies 

nd wird doch. wegen einch Vergehens son 
feinee Mutter Bruder geſtraft. Aber Der 
Mann wird meinetwegen geitraft; Und pr 
J —— 0 
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Darsese _ 
fell ed noch vielmehr meine Pflicht, mich 
anzunehmen, als wenn er nur Iggem 


ei andern Angriffes mir zurufte : 
‚Exoriare aliquis, noltris re of 


Es iſt feise. aus der Vateinffchen Gehe 
— — — 
Bea — ih Be uf fie —E 


Auffages zu 

‚ mim — chicken, ano: 
gewandt worden; und ** wirßte jetzo 
von ihnen etwas, ohne Die angezogene litten 
rariſche —** bey deren Anfange ich 
m m Dorbeyachen die Ametins: — * 


sr vedX% 


Berti) ein Phyſikus ‚feinem len di 
Ä —— —— 


Docter Pommer hatte Fehler an ſich, 
wie alle. Menſchen haben, uied ich gaubte 
biſher, ich wuͤßte das meiſte non denfelben. 
Aber wirklich Hatte ich noch nienden groſſen 
Fehier an ihm bemerkt, daB xr ganz uf 
garkein Pommeraner iſt. Dir Doume 
ranet find brade-Ketite, Doch daͤchte ith, wiß 
Mapne‘ ‚Hätten: und unſers Batenande⸗ 


tie Dad, and. —* — 
, Ad :meinen | 
Baͤchern, eins ohne Wahl, mir:weil ich ein 
Bud) Habe: wallte darimen zu blaͤtter, 
heraus en —— follte mich Die 
—* 

























sone — in —2 Wab: 
Ä —— —— 


Vdrrede. 





get, der der Angabe nach obſetuationes ali | 
quot etenfticas wider sine vorige Difpus - 
_ Iation Hru. Prof: Hollmanns beygefuͤgt hat. 
Hr. Prof. Hollmann erinnert. Die Angabe 
koͤnne ganz wehl wahr ſeyn, Aue imbecil« 
Utatem argementorum, iudieiique win, 


fine refponfionis ipfius, totiusque dafens 
 ‚ftonis:anns: refpicias, denn ‚dad. alles gebe 


nucht übew mäßige‘ philofopifche Kräfte und 
Kaͤnntniſſe. So fahe ich doch, Daß .nicht 





woihwendig alle Pommeraner groffe Geiſten 
imb,. ſo wenig als alle Leipziger. BR 
:MDiefer, ja nicht — 





hoͤchſten Bergen; Silber ober Solbgietie | 
Sichargyrimn) werde. aus einer: Bere 
g von Bley und Silber bereitet; Ein 
gewiſſer Theil des Blumenblattes, heifle : 
tie Platte, zu Eatein Lamen; Und, um 
kin N Bl ur une u 
Br STR mare mein 


Woöstede 
mein fogenannte-Pippop kam Den v. Sin 
Be in. dei. Naturſyſtems X. Qudgabe, ma« 
— Vri, sieht, ſey ſo groß als 


| en Bär, (* 


Nichts leihen Sat der Doctor Juris 
gerfehen; einzig und: allein -fich auf einem 
“ Steine. Dinge ‚eingebildet, die andere nicht 


darauf fahen. Wieviel Leute Die. feine 


Dostores Juris, ſondern zum (Theil Eich 
haber der Naturkunde waren, haben das 


gethan? In 
Leſſers Lithotheologie erzählt des V. B. Il; 
&tbıh. 1: Cap. eine Menge von Steinen, an 
Denen. man, fidy allerien eingebifder hat... Kir⸗ 
cher hat noch mehr dergleichen. Mund. Sube; 
kb. VIEL. cap. 9. Briukmanns, D’Urgen 
villes u. a. zugelchweigen. Man hat Dem 
euten die ſich folche Einbildungen machten, 
uicht geglaubt, aber, wenn 6 Einbiltung u 
weiter feinen Schaden that, als ihnen was 
werkwuͤrdig machte, das andern nicht fo 
werkwuͤrdig war, fo Heß man. ihnen dieſes 
| Vergnaͤgen/ —* daran Sei zu nehmen, 


© oe: er fer opns ohne Zeit aus * 








2 .Anſtoſſe —— ——— 


“ KIN, Ausgabe, Tauri ſtatt Vri re 
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Wie Difratation entgenengefeht, die um 
rernem ſeel. Langen, Friedeich Thedpkitus 
Cæicorb, Ireptoa Pomerunus vertheidi⸗ 
ge der der Angabe nach obferuationesalis 

tor elenfticas wider eine vorige Difpus - 


J han Apcn. Prof: Spollman Hollmanns beugefügt hat 


— — — — 


Ban finde Verſteinerungen auch auf Tem 
 (dikhasgyrium) werde. aus ‚einer; Bernie 


Hr. Prof. Holimann erinnert: Die Angabe | | 


Tonne ganz wehl wahr ſeyn, Fue.imbecil- 


litatem argumentorum ,.iudiciique win), 
fine vefpohlionis ipfius, totiisque.defena 


‚ konis apng: refpicias, denn ‚dad alles gehe 


at üben mäßige philoſophiſche Kräfte und 
untniſſe. &o fahe ich doch, Daß .niche 
— alle Pommeraner groſſe Geiſtes 
jmd, . ſo wenig als alle Leipziger. ea 
ir Dieſery ja nicht pommerifche! Pommer, 
nos hat en denn nun alſo viget? Hat 
08, wie der Herr Verfaſſer einer: a 
oMaturgefgichte, die: 1767. alſo nafıe. 
Adhuc: aetare: heranſsgekommien iſt, gelcheta 

















hoͤchſten Wengen: "Silber, ober Golpgiekte 





hung von Bley und Silber bereitet; Ein 


geriffer- Theil des Blumenblattes, heiſſe: 
die Platte, zu Latein Lamen; Und, um 

Kin ae zu ders. vol 
TE au »* 


Dorreon 


| gleden, die wirklich duß ei nähe Ay 


gewiſſe Geſtalten vorſtelen, daß eißemmer 


aan die giebt einer lebhaſten Einbtrnngstraft 


* ken unteeſchied —— 


frenlich das aus: Behringer.- Hatte 


ſe Mathematik verſtehen, werm man vernunß— 
tige Experimentalphyſik lehren wolle. 
3: Behringer kam zur Erkaͤnumniß ſeines 


Jerthums, und kaufte Die Exemplare feined 


Suche wieder auf, um ed zu unterdrücken. i 
: D5 mein Verwandter auch zut Erkaͤnnt⸗ 


niß gefommten ‚wäre, weiß ich nicht; Er war. 


wenigſtens nicht ſo hartnaͤckig, als ſonſt man⸗ 


cher Mann iſt; Vielleicht aber hatte er nicht 


| Beit dau deun.ec ſtarb im Februar ı 750, ; 


MNun wird bedauret, dab Behrirmgersau:s · 


auıue inepeia'pueriles, Die der recht 





en wollte,afordidi - 


Scweſterſohn, der gefagt’hatter: Dean uch 


* eri pdo bibliopola, danmo 


| pablico. 17@p ivieder hefoorgegegen find. ,«” 


Vermuthluch Hat der uch händker · nt . 








nn Vorızdu- 
wcken wolle aus Gewinacht wiederdcſegt 


| Verit denn das fur eine Handlung: Ein 


paa 
Bogen, die, nie eigenllich für Das Licht der 
Belt beſtinemt waren, aus dem Abgrunde/ 


" ben:fie vor eines uteilbiehrpunderte 


ft, — werwghend. nit un⸗ 





| —e— 
mittelbar amd dieſer Abſicht, ſondern ans 


der viel-unedlam: nom ihrem / laͤngſt ver⸗ 


ge n und von dem schöten: Theile: deu 


— — — 


——— Verfaßer, vhrenruͤhrig ge - 
damit man dadurch ‚feinem noch ie 
* Verwandten wehe thun möge? : 
Leichenz werden mohl ‘von — * | 
Bhifen. und’ Bären aufgegraben; aber, ver⸗ 
witeie Knochen, nur aus Grimm auszu⸗ 


| Darren; ; So tief erniebeigt ſi ſi ch kein unver⸗ 
—* Thier! 


Derjenige/ ver mich riöthiget, dieſes zwi 


füreiben, hätte vermauthlich Tote rufen ioſ⸗ 


fen. wenn er Fehler aus meinen Schriften 


wtufuͤhren gewußt haͤtte. Ich Habe doch für 
We geſchrieben, daß ich mehr als ein Menſch 





ſeyn muͤßte, menu mir dergleichen nicht in eine: 


ger Menge ensiwifcht wären. Manche verdefe: - ' 


fire ich felbft, wenn c Die Gelegenpeit giebt, 
Meinen Zuhörern... Sch. wollte dem Auf⸗ 


whler meines Berwandten, gern ein paar 


S\ 


Fehler 


—A | 


( 






Fehler don mir Herfepen, Basit ſeine 3 

Lendiges Fleiſch bekaͤmen, wicht an —* 
chen nagen muͤßten; Aber, —— Ihm ʒu 
feiner Abficht Doch unbrauchbar ſeyn, wenn ich 
fie. Ihm auch gleich, aus Der ai * 
Sprache in mathemati chee Deutwu 


Ofterwaͤhnter Gelehrte unterhält a uch | 
noch feine £efer mit Geſchichten unferer So⸗ 
cietät der Wiffenfchaften, fo wie et Damit 
feine Schüler ja unterhalten gewohnt Pr ' 

ganz unbeſordt, ob das anftandig iſt, obet 
ie Erik nicht mehr in pr Geflfihft, 
und das gereicht ihe zum Vortheile, wie ich 
allenfalls, menn es verlangt wird, Beweifen 
will. ‚Die Art mie er fie verließ war folgen⸗ 
be: Er follte von Geſnern das "Directoriumer 
übeenchmen; und ließ fich die dazu — 
Sachen von Geſnern ind Haus ſchicken, und 
ſchickte ſie ihm zuruͤck, mit dee Nachricht: 
| & molte nicht mehr in der Societaͤt feun. --? 
| Die Mitglieder der Societät, hatten! 
gegen ihn wenigftens ‚allemahl die Regem 
der Höflichfeit.beobachtet, über. die er ſich 
bie ‚ganz und gar gegen fie, wegfegte. Sol- 
che alte Geſchichte vergäfe man, wenn fie 
nicht. der immer aufmärmte, ber m 
ſolte dad mar fie dergaͤſſe. 5 








vorrede 


tät und Den. Euzac entftand, ich bin allemal 
mid, Luzac gut Ferund gewefen, alfo'ges 
In dieſe Gekichte mich ihre an Deſto 


frage aufgchen —* e 
Frage, war das. Amt | 
det der phpfljchen Ciaj 
ler Director der — (das Director 
tum wechfelte unter den Bepden diteften Miete 
gliedern: ab) verlangte meine Gedanfen,über 
die beyden vosgefchlagenen: Zragen. zu wiſ⸗ 
fin, aus denen eine ſollte gewählt. werden, 
Sie waren. 1) Die Gefege fatiender Korper 
iu beftinimen. 2) Bu ertlaren warm der 
deber im Vacno flieffe. 
Ich. ſagte Geſnern : ‚Die erſle Frage ha 
. & Gaiilaͤus vor mehr als himdert Jateen 
beantwortet, und alle toerſtaͤndt · 
gen ſeyen mit ihm eins; die galilaͤiſchen Bew 
fie ſchen der Grund al ven, mas 
J 





J —XRVV 
Bus der Bewegnng der Shrpen eigen, > 
bie zweyte Frage ſey auch eine bekanude 
toert: Der Heber fliefie, went Dad Vacuum 
| —— — Varuum ſeh,. E. bey 
eine ſchlechten Euftpumpe, oder wenn man 
eö. mit einer guten, vorfaglich nicht * 
wacht. Lehrer, Haufen, fragte unß 
ob der Heber flieſſen ſollte oder nicht? ung 
wacht es, wie wir ed verlangten. 
:. Kefners Auftrage gemäß, fprach ich mi 
—— Dad. von dam — | 





genauen — —* 
Gs hätte eine Art von Chcohheit, berg 
* faͤhig bin, Dazu gehort; Ihm durch 
aus zu wiederſprechen Ich ·dachte, der dag 
malige juͤngſte Profeſſor in Gottingen muͤſß 
ſe oinen der aͤlteſten, ſeinen Weg gehen Taf 
ſen, zumahl da ich nun bey den Frage nichtß 
zu verantworten hatte. Die Frage ward ale 
ſo in einer dffentlichen Werfammlung dee 
Societaͤt angekuͤndiget. — der in der 
Societaͤt über mir. war, haͤtte wohl auch ein 
Wort dagegen ſagen koͤnnen; Er wußte u Ä 
vermut ⸗ 
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nheifen zum dor⸗ 
Aſpecten, ſon⸗ 
unctionen, und 
llige Freude, zu 


Prof. Eomigder ' 

enen er freylich 

drmalität vergefs 

yenftande zuvor 

den fie angins 

F unterfchiedene 

ehöriger Gröfe 

fen, im Das 

ein groffes Gen 

cum; Ich mach ⸗ 

und ließ die Hin, die ſehen 

h aus Demonſtration ſchon 

hatte. Die Mitglieder der 

n Hauptgeſchaͤfft die Phyſik 

nicht war (der Herr Ritter Michaelis iſt von 
ihnen noch vorhanden,) und eine Menge ane 
derer Zufchauer fanden, Lowitz habe feinen 
Sag vollfommen durch feine Verſuche dar⸗ 
geihan. 

Gegentheil vertheidigte eine Zeit dar⸗ 
auf, ſeine Meynung, amplilbmis verbisz 
Er zeigte auch einige Experimentchen. Mit - 
. U beppen 





| .Borrede 
Bierfiedler? Wißt Ihr wohlẽ eurer Mut⸗ 


Ser Bruder, hat nur kuͤrzlich vor 25 Jahren 
einmahl einen gar erfchreclich falfchen Griff 


gethan. Ich, will ihn, und euch dazu zum 


luſtigen Spectakel aufſtellen! Und darnach Tafe 
fe ih Euch, und alle Luſtigmacher Eures glei⸗ 
chen zuſammen: Griechen, Römer, Spas 


nier , Italiäner , Franzoſen, "Engelländer 
- und Deutfche, Alle zufammen! ins Waſſer 
werfen! | 
Wuͤrde man da nicht lachen, daß es ſelbſt 
der Taube hören müßte?  — —-. 
Das biöherige betrachte. man als ein 
Stück eines Commentarius über den Spruch: 
De mortmis non niff bene; collato tit. #f, 


Quod quisque iuris in alterum flatuerit, ve 


ipſt eodem vtatur. 


Iſt es daran nicht genug, ſo kann noch, 


laetioris ſpectaculi cauſſa, hinzukommen: 


J De ein der vornehmften Schnig 
‚einer, noch nicht 300 Octavſ. ftarfen, 
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nad) unbekannt geweſen. ¶ Gegen dieſe Ruthmadk 
fung wuͤrde · ich folgenden Zweifet Haben Bet 
MarPfcpeider ‚.fanrt ſich faft nie‘ mit borigon dien 
finten begnügen, wie ve Feldmeſſer oft chut. + 
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nmen ihm ſchiefe Linlen vor, derem 

den Horizont erbefiimmt. Diefes 

fallen, hat er, allemahl in Gra⸗ 

und atfo Grade ſehr wohl gekannt. 

U berhaupt, haben ja die Markſcheider die Geome⸗ 
trie nicht erfunden, ſondern gelernt, und ihre Lehr⸗ 
meifter fannten ohnſtreitig die Eintheilung in Grade. 
1. Die Stunden werden in den Markfcheider- 

compaß fo verzeichnet : Auf der. Mittagslinie (ed 
fe9 nun die wahre, oder bie weiche die Magnetnar 
Del angiebt) fehreibe man an SE und MER ; jebes. 
miahl 12. . Nun wachſen die Zahlen der Stunden 
von SE durch OR bis MER; von 12 oder eigent⸗ 
lich o &is 12 und eben fo, von 12 odet eigentlich 
© ben MER; durch OCC bis 15 bey SEP, Man 
ſ. Weidlers 14 Big. \ 

1. So geht jeder Durchmefler des Kreifes mit 
nerley Stunde, 3. €. 

m Winkel von 30 Gr. 

en mache, macht chen 

n Abend, und hat an 

Enden, die Stunde 2, 

weiter unten follen er⸗ 

ı die Stellen OR, u. 

c. auf die Weftfeite zu 

Norden gelehrt wird, 

chen vor. Aber das 

ie bie Zahlen wachfen, 


v. 


. } ! 
= 2 7 Gr 

»V. D5 man tum ber dieſer Abthellung an bie 
Stunden des Tag 8 gedacht, etwa das Streichen 
eines Oanges fo beſtimmt baß ber Schatten eines 
Baumes ihm ju einer gewiſſen Grunde parallel ge⸗ 
legen, wie Hr. v. O. a. a. O. muthmaaßt, da 
Acheint mir alles viel zu unſicher. Ein Babe, 
‚oder ein andeter verticalſtehender Körper, wirft ju 
einer Stunde des Tages den Mittag ausgenom 
men; feinen Schatten auf dein Horizonte anderg 
ju di-fer Jahrszeit, Anders zu jener, ber Sehatzep 
ine gewiſſen Stunde, diente alfo nicht das Steels 

hen eines Ganges anzugeben. 
Au einer gerade gegen einen Weltpol gerichteten 
Sonnenuhr fährt Hr. v. O. fort, würden die Stunven 
‚eben fo gezaͤhlt. Ich weiß nicht ob er Aequinoctial⸗ 
oder Polaruhr meine, und ob bie Markfcheider 
bie.lepte, ‚die ſchon zu ben kuͤnſtlichern gehöre fol: 
ten. nachgeahmt haben. Ueberhaupt aber, fehe ich 
zwiſchen den Stunden ber Markſcheider, undirgend 
einer Sonnenuhr, welter Feine Uebereinſtimmung, 
ale daß beyde, non Mittage und Mitternacht ge⸗ 
zaͤhlt werben, u 


EYE, Wet de Markſchelder aus irgend eine 


Urſache vie Eintheilung in 24 beliebten ; ſo war es 


natheifch ‚daß ihnen babey Stunden einfielen, da 


ſchon Die vier Weltgegenden, mit ben vier Haupt⸗ 
abthellungen des Tages einerleh Benenmungen ha⸗ 
ben. Waͤren ————— nicht freie Deuts 
ſhe fondern tömijche ferri poenae geweſen, bo 
haͤtten fie vielleicht alem in vncias getheilt. 
rn ei Vi 
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compaß fo verzeichnet : Auf der Mittagslinie (ed 

fey nun die wahre, ‚oder die welche Die Magnetnas 

Del angiebt) fehreibt man an SE und MER; jebes- 

miahl 12. . Nun wachſen die Zahlen der. Stunden 

von SE durch OR bis MER; von 12 oder eigent⸗ 

lich o bis 12 und eben fo, von 12 obder_igentlic) 

‘0 bey MER; durch OCC bis 12 bey SEP. Man 
ſ. Weidlers 14 Big. 

1. So geht jeder Durchmeffer des Kreifes mie 

rley Stunde. 3. €. 

Winkel von 30 Gr. 

mache, macht eben 

Abend, und hat am 

Inden,die Stunde 2, 

eiter unten follen er⸗ 

die Stellen OR, u. 

auf die Weftfeite zu 

toren gefehrt wird. 

hen vor. Aber das 

die Zahlen wachfen, 
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V. Ob man nun bei) bi 
Gtunden des Tag 8 gedacht, 
ind Ganges fo beſtimmt b 
Baumes ihm ju einer gewiſſ 
Igm ,. wie Hr. v. O. a. a. 
Heine mie alles viel zu u 
ser ein andeter verticalſteh⸗ 
time. Stunde des Tages d 
Me; feinen Schatten auf! 
du disfer Jahrszeit, anders | 
tiner gewiſſen tunde, dien 
chen eines Ganges anjug⸗bon 


:_ Auf einer gerade u 


Sonnenuhr fährt Hr 9.4 


‚ ben fo gezählt Ich w 





der Polaruhr mehnt, 

die lehte, die ſchon zu t 

‚sen. nachgeahmt haben. 

wiſchen den Stunden de 

inet Sonnenuhr, welte 

ale daß beide, von mi 

Kite werden. 
vr. Wenn die Maittächbe aus iegend ehide 

Urſache vie Ein rg in in 24 beliebten , ſo war es 

wathr iich dah Ihnen babey Stunden einfieler, da 

ſchon die vier Weltgegenden, mit ben vier Haupt 

Aifetungen des Tages einerley Beneiungen häs 

Waͤren Peg nicht freie: Deuts 
Pr fordern rom Yale ſenn ‚Bo8tiae.:getvefen,,.f 
fi fie vieleicht: m Er —* geifeit, BAR ö 
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gröffere Unbequemlichkeit verurfahen. Daß es jer 
30 zur Rechnun.ı bequemer wäre den Kreis in Des 
eimaltheife und nicht nad) Sechszigen eingurbeilen, 
darüber find alle Mathematifverftändigen eins: 06 
aber gleich Gellibrand trigonometriſche Tafeln für 
Hunderttheile des Grades geliefert bat, fo behaͤlt 
man Doch immer noch durchgaͤngig bie Einthei ung 
In Minuten und Secunden, j 

XI. Will alfo auch der Markſcheider feine Stuns 
ben benbehalten, aber, wie.er oft noͤthig hat die 
Winkel die aufdiefe Art angegeben werden zu tri⸗ 
gonometrifhen Birech nungen brauchen, fo iſt ihm 
eine Tafel nüg'ich , melche ihm die Verwandlung 
Ber Stunden in Grabe erleichtert,  - 

Für ganz Stunden, ift Die Verwandlung völlig 
fo, wie man in der Aftronomie Sternzeit in Bogen 
bes Aequators verwandelt, jene Stunde giebt 15 rad, 

Theilte alſo der Markſcheider feine Stunden in 
Minuten, fo koͤnnte er ſich der aſtronomiſchen Ta. 
feln ohne einige Aenderung bedienen. - 

Weil er aber im Abtheilen nicht fo weit ‚geht; 
fo diene ihm eine kuͤrzere Tafel. Ich füge der. 
gleichen bier ben; wo ic) zum kleinſten Glitde, ’2 
der Stunde genommen habe. Daß die Winfel 
wohl in fo Fleinen Theilen angegeben werden, iſt 
felbft aus ber DBelchreibung des: Zuges, beym 

Weidler $. 58 lat sg D. zu ſehen. Bu 
RI, Tafel; Markſcheiderſtunden in Grade zu 
verwandeln. 
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Boch" noch beynah — halben Grad Bertägt, und 

— der Mark x fo weit heht fo iſt er we⸗ 

nigftens dern gemäirn. Feldmefler gleich, der fü ſich 

auch mit halben Graden befriepigt. 

Kleinere Abthellungen, laſſen fh auch wohl, 

ammittelbar aufm! be der gewößhtlichen Cam. 

fe nicht angebẽn. ° Hr. Prof. Zeiher in Witten⸗ 

— berſertiget ſa viel ich weiß Compaffe, vo ein 

ſo genannter Nonius oder „eigentlich Vernier, Mh 
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Vom Achaheile ia 387 
= 7487 © = 
wi ine 13: 3,0375 
3 ds, 168 un 
eh 390 Haar er KERE 3555 . 3 
Der Heinfte: —— hie * ͤbe wo 
Ver Nenner die eiſchtte Poreng ber Si ·· 
Ueber. die Benenhung der Stunden nach al⸗ 
An len wier Weitgegenden. -. -.+ 
W. 6. 8. it . 
xvi. Ausıbasinn Il apgngebenen Ordnung: 
wie Bir Stundemge haͤhlt werden, erhellet folgendes :: 
Eine Linie die mit:Se:Mer „Winkel von o big: 
45 Erad mails. geht: durch Stunden von ia dis 
3, men: die Winkel von Se offwärte ‚: Oder. von⸗· 
Aer weſtwaͤrts legen... 311t 
Aber durch Stunden von. 9 bis 12, wenn die 
Vinlel von Se weſiwaͤrts Mr von Mer, oſtwaͤrts 
legen. 
Eine $inie die mit. Se Mer Winter von. 45 Ok; 
tis 90 Gr,om Se. oſtwaͤrts macht ‚gene durch 


Stunden zwiſchen 3 bis 6. 


Und die welche eben {ale Winkel von Sewefh, 
waͤrts macht, durch Stunden zwiſchen 6 bis‘g.. 

Die erſten beyden Sagen find alſo innerhalb 4 
Graden um Norden und Süden. : - - 
‚Die legten beyden innerhalb 45 Graden um 
Oſten und Weſten. 

Und ſo koͤnnte man den erften Senden nedtihe 
ua. le A 5 oder 


na 


7 Le — 2 


oe Mihe Grure, ben lehten, beyben oſtliche 
oder weſtliche geben. 

xVli. Diefe Unterabtheilung der Stunden, 
misbillige Beyer, Part, VI, Prop.J. 148 ©. der 
Markſcheider koͤnne nach derfelben, beym Einſchrei⸗ 
leichter einen Fehler begehen, zumahl in engen 

tellen, wo oft kaum ſe viel Platz iſt, daß man 
in. den Haͤngecompaß ſehen kann 

XVIII. Wenigſtens zeigt folgende Betrachtung, 
daß dieſe Unterabtheilung gariz entbehrlich iſt. 

AR 7 Fig, fen eine Linie deren Sage gegen bie. 
| Diittagslinie, der Magnetnabel ſoll angegeben were 
ben, Der Compaß a welter altht alt in bie zoey 
men zwölf Stunden abgetbeilt, 

tefe Linie ſtreicht allemahl durch eine gewiſſe 
Siunde ben A , und durch eben die bey B. a 
Und in foroeit iſt durch bie Stunde bie tage der 
ganzen Linie völlig beftimme 
Allemahl geht vom Mittelpunete des Compaſſes, 
C, einer ihrer Theile nad) Oſten, bet andere noch 
Bel; efind.@ CA, Ch 

„Mun Fann man.alfı noch fragen, nach welcher 
Richtung man auf biefer Linie gegangen, oder, 
wie der Bergmann eg nenne: gefahren ift? ob 
von A nach R ober\won B uach Af 

‚Und dieſes beantworten zufänglidh , bie besten. 
Elben am Ende der magnetiſchen Mittagslinie. 

Schreibt man zur Stunde Se ;' ſo aeige dieß au, 
man fen von B gegen A ge ſahten. 


niit 
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ESchreibt man Mer. gar Stunde, fo zeigt eß 
man fep von A gegen R gefahren. 
Wß iſt nicht we erliche und wellice 
Etunden zu nennen. 
2. Anmerkung. 
Vom? ptermaa 2 


zu 16. 
Begehung bequemer ausgebrudt, 
==-j000 
Joachimseh = 986, | ’ 
eb == 1014 De 
Causth = 979 
‚„ Behbter har fie vermuchlich aus Veiglels Matte 
def; genommen, - 
2. Weißlers Ausdruck bes frenberaifchen Sache 
ters burd rbeinländifches Maaß läßt fich — 
geſta it auf 3 decimaltheile bringen ; Die 104 Se 


wien ſind == 0, 8958333 .r€* eines Bellen 


Alſo die 6 Suffe auch zu Zollen gemacht, und Als 

les zufammen gerechnet iſt das Freibergiſche fachter 
= 75, 895833 rheinl Zoll | 
= 6,324653 vheinl Fuß. 

Nach Hr. v. Oppel 113 iſt das fahre = GE 
PER Fuß welches ſich aus (2) (denn Hr. v. O. 
giebt eben dieſe Groͤſſe des Lachters an , folgendere - 
dergeftale herleiten Hit: 6 Fuß 3 * — 6 Fu 


| = Beun 10% finien = Per Zuß. 
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Die Summe dieſti bryden, auf winerley · Renner 
gebrachten Brüche hnm zumzehier 1ag. 25+33 
643 ; der Nomer iſt 4. 144 576. 

4. Mit diefem Ka felbft gu rechnen, wäre 
wohl fehr — ſein Lgarithme aber laͤßt 
fich mit Vort eile brauchen, Es ſt naͤhmlich 


e 
log 3643108 576 nl I = oAnioje7 

5 Addirt man diefen Logarithmen, zum !og. 
einer gegebenen Zahl $ashter, fa. koͤmmt der toga- 
rithme, der gröffern Zabl von Fuſſea⸗ bie ‚eben fo 
viel betragen. 

6 Zieht man. ihn ppm Sogarichmen einer gege⸗ 
benen Zahl von Zuflen ab, fo koͤnmt der. Logarith 
me der kleinern dahl. von Koh. eben ſo 
viel betragen. 

. Diefes Verfahren iffwiei in Geome —E— 
9. Exrempel. v. Oppel 558. meldet: als‘ 

#741 die alte hohe Bitke bey: Freyberg zum Erlite 

gen gefommen, war ſie bis 82 Fahrten tief abgebaut. 
Die Fahre iſt 12 Ellen (v. Opp. 116) Alſo war 
Das 984 Ellen = 984. 7 Sachter (Weidler 16 $ 
v. Opp. 18) = 281 + 7 = aı, 14 $, Alſo 

log 281, 14 == 2, 4489226 
| ‚ abbirt 0%, m 


, I, 2 | 
gehört 5 zu 1978, 1. Saal nl 505 betrüge 
| dieſe Teufe. 


. 
\ R er \ I xgyeue 
ro x 
. 








heile deb Freyberuhſcho Lachters in rhein⸗ 
ne Er laͤndiſchen Maaſſe. 


Aus o) iſt .. 
Ahr — 10 Sahtergoft = = ,.a8698 eben Zoll 
re "s Te 49 * 


v 


————— | 
9. Die ie Arikdere der drey Geöffen in (3) pflegt 
‚ einem Gliede der tachtertete are zu Werben, 
v. Opp. 115. Ä 0 


* Dberfaniges Lachtet. 


ro. Nach Cinde Beſchreib. des Maine 
ſens, UI. PH 5-6. 5.9.48. 

Oberh = 80 Blaunſchweigiſche Zoll. 
Braunſchwguß = 0, 927. rheinl Fuß, 
11. Alſo Oberh != 80. 0,937 rheinl Zoll 


— 


rt u 273 16 rheinl Zoll 
| = 6 rheinl Fuß 2, 16 Bel 
„1, Ferner von dieſem Lachte 
— — a 
rs =4, 635. re 
sa ==0,927, RF 
16 
13. Beirzafe dieſe aathier = v 8 
if lag, Ar lag 13 oder anlae 
ſeg Oberb Lo ' nz 
ur men Bor 7909885 hat 
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Bergleichung des oberhE mit dem freyberger. 
14. Dee ar Wr 13; von dem in 43 ab. 
eib ur | | 

gezogen läßt log De = 0, o100480 
Zieht man aber den in 45 von dem in 13 Bu 
fo koͤmmt log Diet — 0, Hu: 
Diefe Logarithmen gebeit 
Freyb = 1, 6234 Oberh 


Oberh —o, 97713 Freyb 
15. Das clausthaliſche Sachter und das ober⸗ 





-  Barsifche find offenbahr gleichgültige Wörter, 





.: 16, So käme Weidlers Clausthaliſches (1) Elets 
ner als Calvoͤrs (14) um 0, 607 bes freyber giſchen. 
Vergleichungen des clausthaliſchen Achttheils, 
die ich ſelbſt angeſtellt habe. 
17. Ich beſitze die Hälfte des rheinlaͤndiſchen 
Fuſſes zweymahl, auf Meſſing abgetheilt, einmahl 
mnmn 6 Zoll, und der Zoll in hundert Theile, dann 
der halbe Fuß in taufend Theile, Beyde halben 
Fuͤſſe, Bit genau von gleicher Jänge, obgleid) diefe 
Maaßſtaͤbe ohnftreitig von unterſchiednen Meiftern, 
und vermuthlich nicht an einem Orte verfertige find: 
Der in Zolle getheilte hat auf Dex, andern Seite 
eben fo fechs parifer Zoll, zwiſchen beyderley Maaſ⸗ 
fen finder ſich die bekannte Verhaͤltniß / und jo hay 
ben mir diefe Maaßſtaͤbe wenn ic) fle mit andern 
Maaſſen verglichen, immer was gegeben, dae —* | 


% 
B 








u - 150: 
dekannten Angaben uͤbereinſtimme, daß ich 
fie alſo, wenigſtens ſo viel ihre Groͤſſe es verſtat⸗ 
tet, für zwerlaͤſſig halte⸗ u 
18. Um 1756 lebte in Hanmover der Hr, Com. 
miſſarius Hapke, welcher in Bergwerksſachen und 
dem Mafchinenwefen , viel praßeifche Geſchicklich⸗ 
keit, mit theoretiſchen Einfichten verbunden beſaß. 
Unterſchiedene von ihm verfertigte Modelle find 
kach feinem Tore, von Fön, Regierung gekauft und 
hieſiger Untverfität gnädigft geſchenkt worden. 

19. Für mich habe ich aus feiner Verlaffenfchaft 


nebft Büchern und Inſtrumenten, auch ein Bres | 


‚gekauft auf dem imterfchiedliche Fußmaͤſſe verzeich⸗ 
ae Jind, und auf defienandern Seite, ein claus⸗ 
—7 — Achttheil in ſeine zehn Zolle getheilt. 
Die Zeichnungen und Abtheilungen find mie Tuſche 
gemacht: “Bon den Buflen, fand ich einige mir 
bekannte nicht in völliger Schärfe eichrig, und das 
te in mir auch einen Verdatht gegen die Ride 
tigkeit des Achreheils. Indeſſen iſt dieſer Ver⸗ 
dacht nicht ſo gar ſehr gegruͤndet, denn vom Acht⸗ 
theile konnte der feel. Hapke leichter. ein zuverlaͤſſiges 
Sriginal haben, als von manchem Fuſſe. | 
| 20. Bon diefem Achttheile find | 
5 Lachterzoll = 4, 6 rheinl Zoll (17) 


6 5,53 
Diefe Abmeffungen ſtimmen überein daß 
zlachterzoll = 0,92 rheinl 3, 
a1. Das fehlen Calvoͤrs Angabe zu wiederſpre. 
Gen (10) nach ber ber Lachterzoll um 0,007 des 
Ä u | tthein⸗ 
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rhehalinbifchen gröffer wäre, und ſechs achteen 
== 5, 562 vheinländifchen waͤren, welches ich bey 

‘ meiner Meffung (20) müßte bemerkt haben. . 

hielt alſo, im Wertrauen auf Calvoͤren ‚das bep⸗ 

kiſche Achttheil zu klein. 

22, Bon einem Clausthaler Sr. Kauf ‚ber J 
feinem Vater daſelbſt in der Markſcheidekunſt ſchon 
Beyſtand geleifter hatte, und 1773 alle meine Bat 
lefungen, auch die über bie Marfſchadekunſt, mit 





einem Fleiſſe und Eifer befuchte,: die feine vorzuͤgli⸗ 


‚chen Gemüthsgaben dem Vakerlande fehr nuͤtzlich 
machen werden, erhielt ich ein. Elausthalifches 
Achttheil auch auf Holz, mit feinen Einfchnitten 
‚in die Zofle getheill. Das darf ich doch wohl ie 
für Kar annehmen. 


. Und dieſes poßr , ganz, a an das Mnstie | 


(19) ic finde auch von ihm 
5 Lachterz = 4, 60 rheinl; wie: (30) 


24. Da ic) fo firher war das Clausthaler Acht⸗ 


theil richtog zu haben, und doch eben dieß Calvoͤrn 
zutrauen mußte, ſo ‚blieb. übrig, Haß Calvoͤr viel⸗ 
leicht ſtatt des rheinlaͤndiſchen Fuſſes, etwas das 
zu klein war maͤchte gehabt haben. Folgende Un⸗ 
terſuchung wird dieſen Gedanken beſtaͤtigen. 

25. Auf Hr, Rauſchens Maaßſtabe, (22) war 
auch) rin halber rheinländifcher Fuß abgezeichnet, 
den ich aber fo gleich für zu Flein erfannte, ‚Und 
dieſer pafit genau an die Hälfte deſſen welcher - auf 
bem (19) erwähnten wWeete färben tbeinlandiſchen 
Ausgegeben wird. 


26. 


MRLa. Zug 17; 


ER: U fee Ah fi Ausgemagı, 
man in Elausthol Ecwas fuͤr den rheinlaͤndiſchen 
Fuß angenommen, das ein wenig zu klein iſt. 
"26, Den holben Fuß (23) finde 16) 98 
rhee Wem ich.alfo dieſen jalſchen rpeitfäne- 
diſchen —F; ben. einigen. Kl nennr; (9 iſt 
RER. 
27. Alfodas austatifche Acht hah oder (30). 
. nz EEE 57 
9a 75R SHE - u 
-88. Aber:g, 2. 190:— 11945? 
log 1104 — 3, 0429691 \ 
19 = byorssy7e ;. 
erfhled >= 0,967gB25 : 
gehört zu Sonn; 
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Das clausthaliſche Lachter, nach Weiters 
Angabe berechnte. zu 


90. Es iR (1) = 0, 97 des frepkesalfihen, 
man berechnet es diefer Angabe gemäß folgendergen 
ſtalt in rheinlaͤndiſchen Maaſſe. | 
09... 98010367 (4) — 
abdirtlog 0,97 *0, 9867717 
, 1agM ==0, 7878084 | 
abbirt log R —=4,079:812 | 
log N — 83660328666 
Die beyden. Legarithmen geben die. Groͤſſe des 
clausthal. Lachters — 
M= 6,1349 Fuß rhein. 
M73, 6194 ET) 
gr. Der Ausdruck in Sollen, giebt das Achte 
cheil = 9, 208 I Zoll, 0 
. ‚Folgerungen aud 10... 31: u a 
von der Grdffe des clausthal. Lachters. 
‚92. Das Achttheil nad) Weidlern berechnet (39 
hat mit dem das ich verglichen habe (20) ſo genau 
als bey dieſen Vergleichungen zu erwarten iſt (29) 
inerley Perhaͤltniß zum rheinlaͤndiſchen Fufle- 
Alſo verſteht Weidler, unter: elausthaliſches Lach⸗ 
ger, und rheinlaͤndiſcher Fuß gewiß ſehr beynahe 
eben die Groͤſſen die ich darunter verſtehe. Bu 
33. Mehr Sicherheit läßt fich durch die Untere 
ſachungen des Gelehrten in der Studierſtube nicht 
”, q . er⸗ 
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abalten. Man muͤßte eine etwas lange Linie, ein⸗ 
mahl mit dem Lachter, dann mie dem rheinlaͤndi⸗ 
ſchen Fuſſe, aufs ſorgfaͤltigſte abmeſſen, ſo koͤnnte 
vieleicht die Wergleichung noch etwas ſchaͤrfer ge⸗ 
funden werden. J . 

34. Bis dahin wird man wohl bey den (30) 
angeftellten Berechnungen bleiben Eönnen, folglich 
Calvoͤrs Vergleichung (12) nicht. brauchen... , 


Ausdruck des clausthaliſchen Lachters in pa⸗ 
riſer Fuſſien. 
3. Ss iſt leicht zu ſehen, daß man von log M 
(30) nur den Logarithmen der Verhaͤltniß des pas 
riſer Fuſſes zum cheinländifchen (Beom. 32.©. 
2. Anm) abziehen darf, um den Logarithmen der - 
Zehl von parifer Zuffen zu befommen, die auf das 
Sacher gehn. Dielen will ich log nennen.‘ ., 
36. Seinen Gebrauch zugleich zu . zeigen und 
Wiederhohlung einerley Am zu erfparen, will 
ich ihn gleich zu Berechnung eines Erempels ane 
wenden. Calvoͤr Mafchinenw. II. Tb; 2. Cap, 
18. $. berichtet, die Dorothee zu Clausthal fey 162 
iachter tief (zu ber Zeit als er das fihrieb,) dieſe 
Teufe alfo läßt fich fogleich in parifer Fuß berechnen. 
37) llgM = 0,78780684 (30) 
abgezogen 3 —0,al un 
 dgP. .==o, 1728666 nt 
abbirt log 162 ua, 2095150 . E 
log der Teufe = 2, 9823816 DE — 
Ba Die 





so j HKoHE 


Die Loarithmen gebin P =="5, 92745 forieh 
parifer Fuß Hält das dachte. m N: 
" Die Teufe = 560, 24 BF * net 
* Benn inan zu log‘? den Kdarichtmen Yon 144 
addirt, fg beköõmmt man einen der zu 853.5 4 gehoͤrt. 

Soövielpatiſer linienhat alſo dase lausthaliſche racht er. 
%- Sn Erulens Contoriſten, 5 Theil in der VIB. 
Tafel am’ Ende, unter dem Artikel Lachter in-beu 
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Ver wondlunn ‚dee ſchwediſchen Famme in 
freyhdergiſche Lachterzoll. v. Opp. 76. 


38 Die Ungaben find folgende 

° 1 Famme = % ſchwed Buß‘ 5 

13913 ſchwed Fuß — 13200 rheint & 
3643 ıheint $. ='$76 cher 
1 facter == gorsachtergoll _ 

Wieviel Lachterzoll haͤlt die Famme? Ich will zu⸗ 

erſt berechnen wieviel kachter fie haͤlt. Es iſt aber 


“ ſchwed 











Wwed Fuß — 





Sau = 

al a - 

n3 "93: — 
Bin zw 199R00. 5765 al 
ER en 5 Myrʒ. J p 


Iog 79200 = 4, 8987252]: 

576° * 2 vom). 

ve Bählers E : 
3643 * 35 9614592 

© 13913 TE 5 

des N — 3* —— — 








= 2, ‘9040 
Em das finder v. O. nur 
cimalſtelle nicht an. „Ben 
einer zufammiengefehten Rı 
der Lachterzolle durch folgen 
wird 506086059: 36495: 





Das erfte Glied naͤhmiſch iſt —.13913. 3. — 
Das zweyte — 6, 13200. 375.9- 


39. Mebſt dem : Gebrauche, der Segarirhimm 
—* ich durch dieſes ar auch die Bemtrkupn 


33 
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erläutern wollen, daß es beſſer iſt ſolche Mechnun 
gen, aus Gleichungen wie mein Verfahren zeigt 
Berzuleiten, als nach der Kettenregel zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Während dag man fich befinnt, wie die Zaf- 


Yen der Kettenregel gemäß zu orbnen find, bärte 


man ſchon einen Theil der Rechnung nach gegen- 
soärtigem Verfahren gemacht. Zu gefchweigen, 


Daß man fo der Gefahr nicht ausgefeßt iſt, fih 


2 





In Ordnen der Glieder zu irren, wie bey der Kei⸗ 


zenregel wohl gefchehen Fann. - . 
Ueber Ausdrücungen wo Lachter und Theile 


Prev 


gu ihren ungen, baben, | | 
3ch mi} W. erfte Zahl, und ihre Mul⸗ 
Kiplication durch 6 fo ausdrucken, 

2 2,79% a 





24 . 34, 74 " | 
Wie viel ganze Sachter in einer Menge von Ache- 
ilen enthalten find, wird ſogleich durch die fo 


leichte Divifion mie 8 gefunden. 


. 


Pu 


rc a * 
zent Mir fiel einnyahl ein, das farhter ols ein 
Sanes enzufehn , in deſſen Decimaltheilen, bie 
Achttheile und deren fernere Theile ausgebruce 

winden. Da wire ein Adıreheil;=e a, 195, und 
man koͤnnte leicht jede Zahl von Achttheilen von x 
bis Tin Derimaltheiln ausgedruckt in eine Tafel 
bringen; eben ſoviel Lachter zollen, gebörte allen 
mahi eine zehumahl Heinere Zahl, >. €. : 
ot : dlachterzoll me 0,01255 
und ein Zehntheil des Lachterzolls 
sb 1 Scrup == p, vol 
42. Es fcheint mir aber, biefes würde bie Recch⸗ 
nung, beſchwerlicher machen, als ber gewöhnliche 
Ausdruck. Will man eine Knie im Markſcheider⸗ 
maaffe angegeben, voͤllig durch Decimaltheile eines 
einzigen Ganzen ausdrucken , fo vermanbele man 
lieber die ganzen Sachter durch bie fo leichte Mus 
uiplication, in Achrehellee nt 
So wäre bas Product in (40).=3 226, 74 A 
43. Ob man für die Divifion ben Dividendus 
auf Diefe Art ausdruden will, (42) wie W. be« 
fiehlt, das wirb man wohl mit aus ber Grdffe des 


Divifors entſcheiden. Bey Weißlers Erempl 


28 82,744 mie 6 zu dividiren würbe ich. doch 
lieber zu erft Die vier ganzen Lachter angeben, den 

Reſt in Achteheile verwandeln und nun 

39,74 | 
6 


n 1 
’ + 


= brechen "0 
IR aber der Divifor groͤſer als dis Zahl der 
Ba Lach⸗ 


= Le = 
Achtet, fo Wrßods- beſſer. ſeyn ſie 
in Achtcheimr d Up Lawandeln * 


on Weist Eineitung @. 18,$,0 
Ad 

4. Veigtei nimmt das ahie für ein.Gonges 

. am, Bas er nun nicht in Achttheile, ſondern nach 
Der Decirääläneheilung ferner theilet/ in tauſend 
Theile und noch weiter wenn mehr Schärfe erfor 
dert wird. Er bozeichnet das Lachter "mit: und 
wie Decimaltheile mit 13" 115117; So giebt er 
in Epempef.das ich nach der ‚gewöhnlichen Decis 
molbezeichnung fo Ichreibe 5, 892; und- fprächt.es 
“aus: c.Sachter.: 8:Erftene. o Imentens, a Drittens. 





‚gar ſehr tadeln, daß fie von V. an ſich wahfger 

mennten Bemühungen in diefem ' u feinen 

‚Orbraich, gemocht beben. u 
Ob 


f 


— 


Ei 2 0 Zen 0 
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Dðo — am beque mſten iu 
Einpeitdes Tachtermaaffes annehmen Eonnee? 


"46, Wenn man diefes chut, fo hotßt das Lach. 
BES mb alſo die Zahl der⸗ Lachter eg 
ultiplicire funn man was heraaolsmmt, San: die 
Baht der Achttheile und beben: fernern Theile fo 
ſrriben, daß ſich alte Ziſern tzuſammen nach beit. 
Geſetzen der Decimalarithmesit icſen laſſeu. BI, 
12 $achter 7 Achttheile 6 Zoll 4 Scrupel wären 
103, 64 Achitheile. — Ba en 
7:47. Dieſe Auxdruͤckungen / waͤren zur Rechnung 
ſeher bequiemt Wo! man wicht zu techn hal kann 
man Die Lachcar Fir ſich, dasc Äbriger auch: für: fich 
nennen... . en NEE) u 
48. Man Finnee „auch. den Lachterzoll Für das 
Ganze annehmen wodurch man -die Laͤngen aus⸗ 
druckt, da waͤre das Laͤchter = 80, und naͤchſtdor⸗ 
bergehendes Exempel hieffe 1ö36, + Sachterzoll . - 
49. Aber den. Zoll in Zehneheile: zu cheiten: ift 
ſchon gewoͤhnlich, and es giebt Fälle, wo mntei. 
we Laͤnge bis auf Hunderttheile, oder Tauſendtheſ 
le des Zolls anzugeben ſuchen wird. Dergkelchru 
Fall waͤre, wonn man unterſchiedene Linien zufarge 
men addiren: foll, "daraus eine zu:finden, z. © 
wenn man eine geoffe Hoͤhe uls die Summe unter 
ſchiedener kleinern anfieht, die man einzeln gemeſfen 
ober berechnet hat. Da iſt offenbahr daß man dia 
Theile in Bruͤchen des Zolls ſehr genau wiſſen muß . 
um in der Summe nicht Im ganze Zelle zu fehlen. 
/ | 5 | 50. 


* 
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50. Man fan alfo wäber ben.ZoH, noch sent 
ein Stüd ven ihm, für eine Fleinfte Ei 
nehmen, | die man nicht weiter einfheilte, und dur 
weiche alle übrigen Groͤſſen als ganze Zahlen aus 
gedruckt würben.. Und fo iſt natuͤrlich zur Einheit 
Das anzunehmen, mas zwar ferner eingerheilt reird, 
aber immer nur nad) Deeimaltheilen, und untee 
den Groͤſſen die foeingerheilt werben pas Größte iſt, 
folgꝛlch Das Achttheil. | 


Bon der Lachterſchnur : W. F. 20. 
51. Beſchreibungen dieſes Wetne der 
‚ Meßfette ber Markſcheider, firter man beym ©, 

©. Oppel 11515. 40 u. f. $. Beyer P. IL op 
20. 47. — 

3. Anmerkung. 
Bon der Keimmung einer Schnitt oder 
Kette. $. 20. | 

u} Wenn man eine Schnur an ein paar Pan⸗ 
cten hält, die nicht fo weit von einander entferut 
find., als die Länge des Stuͤcks Schnur zwifchen 
benden Puncten, und nun biefes Stüsf finfen läßt, 
fo ift offenbahr daß es ſich in eine gewiſſe krumme 
AUtnie beugen wirt. Eben bas wird einer Kette wies 

derfahren, mit der man auch ſo was vornähme, 
Soll der legte Fall dem erften fo ähnlich als möge 
lich ſeyn, fo muß bie Kette aus fehr Eleinen Glie⸗ 
dern beftehen, deren jebes man nur etwa wie einen 
pünfhen. Puzws anfeen Fön | 


2. 
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2. Wiedie Natur dieſe krumme linie bilder ik 

leicht aflgemein zu. uͤberſehen. Jedes Theilchen 
der Schaur oder Krette, will für fh in einer Ver. 
ticalfinie ſinken; badurd) aber zieht es an den am 
dern mit benen es zufammenhängt, und fo feßen 
fich alle zufammen in eine Stellumg, wie die Sum 
me aller dieſer Wirkungen, des. Beftrebens-zu füis 
fen, und des daraus entftehenden Ziehens erfodent. 
3. Die krumme Linie ſelbſt aber dieſen Begrifs 
fen gemäß zu beftimmen, iſt ſchwerer. Galilaͤus 
nahm fie für eine Parabel an, vermuthlich riech er 
nur auf eine ihm befannte frumme !inie, welcher 
die, fo die Kette macht, obenhin betrachter nicht 
ganz unaͤhnlich war. “oh. Joach. Yung, einham 


burgifcher Lehrer Im vorigen. Jahrhundert, fand . 


durch Erfohrigen und Schlüffe ;. daß Salilaͤus 
geirrt habe. Die wahre frumme Sinie aber, 
ließ ſich wicht eher entdecken, bis die Rechnung des 
Unenblichen, die dazu nöthigen Kunftgriffe an die 
Hand gab. Leibniz, und.die beyden Brüder Ben 
wöullie, haben ſie allsdenn unter dem Nahmen der 
| ie beſtimmt. Man bediente fich fogat 
der Vortheile weiche die Rechnung bes Unendfichen 
darbieter, dieſe Untsefuchungen felbft für noch ſchwe⸗ 
vere Faͤlle zu unternehmen, als ber-erfteift, ber fich 
ben Augen darftefft, z. E. mern bie Schnur nicht 
durchaus gleich Dick ift, folglich gleich lange Theile 
von ihr, ungleiche Gewichte: haben, wenn fie ſich 
durch ihre Saft ausdehnen laͤßt, endlich: wenn die 
Richtungen der Schwere nicht ale parallel angenoms 
Ä men 


I 





Ro 


men werden, ſeubern gegen den Mittelpunct ber 
Erde zufammenlaufen. Ben Allemudieſen, uin⸗ 
ſtaͤndlicher zu ceden ober Unterſurluuigenchäruͤber 
Seyzuhtingen; iſt: hie ter Ort micht. FJemandaen 
der ſich die erſten ffe dadon machen will, foͤm 
aen bie 36 u. f von Job Berno ullis Lecticinihzʒ 
MAdſpitaliatis dienen, im il. Shalle der; Aperum 
IoOo. Bernoullii 7.00 0. Bunsss a. non 
Die Frage: Mas: für eine .Geftafe ninunt eine 
Kette an, wenn jeder Theil vom ihr mit einer am 
Dern.Kraft getrieben mirb;, alle Kraͤfte aber nach 
einem beſtimmten. Punece zu gerichtet ſind, alſo, 
Die allgemeinſte Aufloͤſung dar lufgäbe von Ket⸗ 
æenlinien, finder ſich in Io. Bern. Op. Iu IIII. n. aꝝ 
4. Wie Die Glieder einer Kette durch ihre Schwer⸗ 
Si) Ins Sleichgeuſicht ſtellen, fo · waͤnden es Steine 
eines Gewoͤbbes thun, wenn däs Gewalbr Die. &e 
ſtalt einer Kettenlinie hätte. Statt ber Stellen 
aan denen bie ‚Kette aufgehenkt iſt, ſind hie, Did 
‚uf denen das Gewoͤlbe ruht. Datzer bat man de 
Kettenlinie zu Gewoͤlbern vorgeſchlagen. · Eins Un⸗ 
cterſuchtang hievon findet ſich iılacahi ‚Bernunlifi 
Opæc: T. II. n. 103, Alt. 29." er sis... oa 
Bey. dieſem Gebrauche der Kettenlinie zn Bernie 
‚bern, hat Leibniz eine Bederklichkeit geaͤuſett Leib. 
nitis et. Io. Beriwull. Commerciufp:(tpiftalicun) 
philofophigum et marhematicum. F. I. ‘ep: 32% 
welche B. im folgenden 83. Briefe zu heben : ges 
ſucht hat. ur . Zu er wh Be 
Man kann ſich auch gerade Kaen won beflinm- 
Di ter 
8 
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 ,-Baklcı 5 Ei vorſtellen, die eine ſolche 
Stehung ametzmen, wie ihnen die Schwere giebt; 
So gehören zur Kettenlinie, des Elvius Unterſu⸗ 
chungen son gobrochnen Daͤchern; Abhandl. der R. 
Schwed. Ad. W. meiner Ueberß. V. Band 
251. · Saiter.. 
Und weil die: Schwere his nur als eine Krüfe 
betrachtet wird, bie'nach parallelen Richtungen, if‘ 
gleiche Theile, gleich ſtark wirkt, fo Fann. mar 
fart ihrer jede Kraft ſetzen, die auf. aͤhnliche Are 
wirkt, z. E. den Stoß des Waſſers in einem Fluſ⸗ 
fe Balken alſo, Inden: Sbellungen · gegen einan⸗ 
der, wie fie din gebrochenes Dach erfoderte, wer⸗ 
den auf der aͤuſern Seite der Figur die fie macherp 
den Stoß des Waſſers am beften aufhalten. Das 
hat Polhem erinhert-X6h. di K. Schr. Ak. d. Ms 
IL. 139. S. Und fo dient die Keetenlinie zu Bruͤcken. 
So viel, mur einige Nachrichten vom praktiſchen 
Augen ſolcher theotetiſchen Unter ſuchungen zn geben... 
*. Hier koͤmmt es nur Darauf an ohne tiefſinnige 


Berachtung der Kettenlinie eine Vorſtellung zii 


mächen, wie viel die Kroͤmmung der. Schnur be⸗ 
tragen koͤnne. Alſo ſey ABC1 Fig. die Schnur, in 
Aunb € befeftigt, AE,CE, fihd Tängenten, Cs 
ift klar, daß die Salt der Schnür ihre unenbtich: 
Heiten: Thelle bey A und ©, nach Der Richtung dies 
fer Tangenten siehe; NDieſe beyden Theile würden 
alſo yvoͤlig noch auf eben die Art geiogen , wenn: 
far "fich Ye’ Paar Faͤden AB, CE, vorfidisen 
von deren Durfihnktte E» ein Gewicht herabhine⸗ 

ME Be ’ r ‘ i ge, 
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ge, fo ſchwer als die Schnur, bie Schnur ſelhſ 
aber, waͤre meggenommen ober wenigſtens nicht 
mehr ſchwuer. | 0 | 

5. Statt ber Pfloͤcke oder Schrauben, welche 
die Schnur. in A, C, befeftigen, ift verftarter ſich 
ein paar Kräfte vorzuftellen welche nad) EA, EC, 
gleich fo ftarf ziehen, daß fie zufanımen, das Ge 
wiche R erhalten. Diefes wirb durch eben ſolche 
Betrachtungen gerechtfertiger, wie ic) in Stat. 29. 
angeftelle habe, Verwechslungen von Unterlageund 
- Hebel zu zeigen. 

6. So hat man alfo in. E 8. Fig. drey Kräfte 
im Gleichgewichte, fie mögen heiſſen: r nach ER; 
quad EA; pnad EC. Wenn mm EN =q 
EO= pnimmt, undbas Parallefogramm EOQMN 
ergängt fo it EM = r (Stat. 63) und (daf. 65) 

gq:p=finEEM: fin AEM on 

p:r = finAEM: fin AEC, 

qg:r=fimCEM: fin AEC nn 
7. Die Kräfte q, ps find die, mit welchen bie 
Schnur bey A, C, angezogen. wird. . Das mag 
nun durch Schrauben, ober wie man fonft wilf ges 
fchehen, fo laͤßt ſich allemahl jede folche Kraft durch 
- ar Gewicht, Q, P, vorftellen, das von einer Rolle 
berabhängt, und die Schmur zieht. 

g. Nun: wird allemahl die, Kraft bie man an 
jedem Ende: anwendet die Schnur zu fpannen,. in 
Vergleichung mit dem Gewichte der Schnur fehr 
groß ſeyn, man wird dieſe Kraft, gern beynahe fo 

groß nehmen, als bie Schnur ausfiehen kann, oh⸗ 

a ne 


—X 
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 mparcien und offenbahe iſt das Gewicht einer 
it ſehr langen Schnur, gegen das, mas an fie 


gehenkt, (wenn man naͤhmlich die Schnur nur. mis ° 


einem Ende befeftigte, an das andere Ende bas 
. Gewicht bänbe, daß ſie lothrecht berabbinse) fie zer⸗ 
rriſſen koͤnnte, nicht fehr betraͤchtlich. 

9. Alſo kann man in (6) —* r ziemlich klein 
gegen p und q nehmen. Und fo iſt des Winkels 
AEC Sinus, —8* andern klein; worqus folge 
daß der Winkel ſelbſt entweder ſehr fpigig, oder ſehr 
ſtumpf, nahe bey. go Graben fenn mu 
230. Welches von beyden ſtatt Finder, zeige: die 
| Giger. In ihr, wie fie gezeichnet ift, find EO, 

jede, nicht viel groͤſſer als: EM, eben gar 
eher." So wird MOE .nicht fehr groß. ‚x Stelle 
man ſich aber an EM ein paar Schenkel vor die 
in Vergleichung mit EM ſehr lang find: fe wird 
EOM ſehr ſeibig werben, folglich AEC beynahe 
180 Grad. 

11. Dieß alles kann man ſich beſtim ter umd 
in Formeln zur Berechnung ausdruͤcken, wenn man 
darauf die Vorſchriften anwenden will, nach denen 
ſich der Winkel MOE aus den drey Seiten bes 
Dreyecks finden läßt. 

12. Hie iſt genug überhaupt zu fehen, daB AEC 

bey. 190 Graden feyn muß, wem man Die 
Schnur mit fo vjel Gewalt als fie-verträgt anpichte. 
Allsdann nun, muß E nahe bey AC liegen, und B 
der krummen Linie unterſter Punct, gewiß noch 
naͤher. „Folglich iſt unter biefen Umſtaͤnden die 
“römmung wenig hetraͤchtlich. 


0 je 7 See 7 
13. Das biähetige iſt aligemein wie auch Aamb. 


€ gegen elhander liegen ¶ Um die Sache allgemein 


vorzuſtellen, habe ‚ich in der ige AG gegehdem 


Horizont geneigt gezrichnet, Jejo ſetze kh, um ein: 
tleichtes Exempel der Rechnung zu geben, dieſe Pun⸗ 


ete liegen beyde in einer Horizontallinie. Diefelde, 
werde in G durch-eine Verticallinie halbirt, ſo be⸗ 

finden ſich in dieſem Lothe auch Bund E; es heilig, 
oͤffenbahr die krumnielinie in aͤhnliche Hälften, uns, 


das Dreyeck AEC iſt gleichſchenklicht,': auch deſſeln. 


ben fo genannter Winkel == ah wennih== AEG: 
ober "NEM. Nur iſt: ſu dh. finh. coſ h 
Erigon. 19 S. 5. Zuſ.) Ferner pr q weil. alles 
auf beyden Seiten der Verticeallinie eiverley ſeyn 
muß; Alf (8) p:r=Äinh: finah = 1 :2cofk; 
uß, A Free an 


f 1. Ä 
odercalhe-m Summe. oma 
oo: 2 p ‚ ehr ‘ 


"14. Man feße p=so.r; Oder af jedem Eude 


der. Schnur würde, eine. Kraft angewande, die 


funfjigmahl ihr Gewicht betrüge. Sp. ift 
TEE SE EG — 
coſ ha, Dieſes zu. bererhnen ,. erinnere 


man ſich daß hier der Sinustotuszed:r: gefeße:ifte 


Will man alfo Logarithmen ver Tafeln drauchen, 
fo iſt log tab col Kats 10.- log 100 283 und 
got — hi gg’ 2” Su EAC folglich... va: 
ARE. 

15 "GemenEG = AG; dung (34 20’), Wen 
der Halbmeſſer er; aber fich diefe Tangente 
Ä BR DIR LAUT. IQ 


. 
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=o; 6099978. Alfo betrüge EG noch nice 
voͤllig o, 01 des halben Horizontalen Abftandes bey. 
der“ Endpunfee der Schnur oder nech nicht * 

dis ganjenn 

16. Auch iſt AB® = AG GE? alſo, 
GEro,01. AG iſt GE- kleiner als.o, oooi. N 
und. AE-Efeiner als AG. 7° ı, oodr folglichFleinee 
. als AG.-I,-00 oder. AE uͤhertrifft Die Hälfte des 
(15) genannten Abftandes noch nicht um fein Hum 
dertheil, alſo AE+ EC ben ganzen. auch noch 
nicht um ſein Hundertheil. ——— 

1% Die Schnur ABC iſt kuͤrzer als die genann⸗ 
te Summe der beyden geraden Linien. Man wir 
de alſo in der (4) angenommenen Vorausſetzungj 
die Laͤnge die man wiſſen will, etwas zu groß be⸗ 
kommen, wenn man nach der Kruͤmmung der 
Schnur maͤſſe, aber dieſer Fehler hetruͤge noch 


nicht ein. Hundertheil der. eigentlichen Sänge bie u 


man wiſſen wollte, des horizontalen Abſtandes (+5) 

18. Diefes ift eine Anleitung wie man unt 
chen Fönnte, ob die Krümmung der Schnur: der 
Richtigkeit des Meffens nachrheilig feyn würde. Ger 
nauere Beſtimmungen hievon lieſſen fich- nur aus 
einer vollftändigern Theorie der Kettenlinie berleis 
ten, als man dem Märffcheider zumuthen Darf, 
der fie fonft ben. feinen eigentlichen Geſchaͤfften 
nirgends braucht. 

19. Als eine Probe indefſen, was die: Anwen⸗ 
dung dieſer Theorie genauer lehrte, Habe Ich and 

henommen ‚einer San 9a ganze ‚Länge ABCcheiſſo 


10000; 


1 


u KR 0 KR 
80008; Sie werbe nach (14) an jebem Ende mit 
einer Kraft die funfzigmahl fo groß als ihr Gewicht 


öft gefpannt, daraus finde ich, ihres tiefſten Punkts 
Abftand unter ber Horizontallinie, oder GB—=24, 


992; und den Unterſchied zwifchen ihrer halben 


$änge, und dem halben horizontalen Abftande (15) 
oder AB— AG = 0, 083382, das ift noch 
. nicht O, 2 von einem o, 0001 der halben Laͤnge ber 
Schnur. 


26. Wenn. man alfo eigentlich bie Sänge A0 


wiſſen wollte, ftatt ihrer aber die frumme Linie 


ABC mäffe, fo befäme man etwas zuviel, bas be | 
truͤge aber noch fein Kae deſſen was 


man durch die Meffung gefunden hat. 


‚ ar. Und fo iſt der Fehler den man begeht no 


ungemein viel geringer als ihn die Rechnung ohne 
enauere Theorie der Keftenlinie (17) angab. 


33. Da biefe, etwas flarfe Spannımg du 


nen fo ganz unbeteächrlichen Fehler giebt, fo er» 
helle, daB man von ber Krümnung der Schnur 


nicht fo gar viel Unrichtigkeit beforgen darf, wenn 


fie auch nicht mit diefer Stärke gefpannt wäre, 

‚ 23. Bisher habe ich die Sache fo betradhter, 
baß beyder Endpunfte der Schnur in einer Hor 
gontallinie find. Da wirft offenbahr die Schw 
am meiften, der Schnur eine Krümmung zu ges 
ben, welche von der Horizontallinie durch beyde 


Endpunfte unserfchieden if. Hielte man bie, 


Schnur nur an einem Ende, fo.würde fie ſich durch 
Bor Gewicht in eine gerade Werticallinie Beüien, 
| 0 J os 


1 EC ER = Ze 7: 
blos elaſuſche Kräfte in de, koͤnnten alsdenn etwa 
einige Krümmung veruefahe. , - 
224. Wird alfo die Schnur an einem Eindpunke 
se niedriger als am andern gehalten, fo macht fie 

freplich noch) eine krumme Linie, welche länger iſt, als 
bie ſchiefe gerade Sinie durch beyde Endpunkte 
Aber diefer Unserfchied der Längen, muß weniger 
betragen, als der Unterfchied zwiſchen der IAnge 
eben dee Schnur, und. der Horljontallinte durch 
Ihre Endpunfte Beträge; wenn fie nähmlich "mie 
beyden Endpunften in einer Horizontalfinie und 
mit eben. ben Kräften, gehalten würde, mit’ des 
nen fie gehalten wird, wenn fich ihre Eindpunfte 
inder fcbiefen Linie befinden. —— | 
25. Sofchergeftäle lehren Rechnungen wie 
(13... +. 22.), die Graͤnzen des groͤſten Feh⸗ 
lers, ben die Kruͤmmung ber Schnur verurſachen 
Kann, Es giebt allemahl viel Mleinere Unrichtig⸗ 
keiten, wenn man bie Schnur fo braucht , Daß fie 
ſchiefer Sinien Richtungen angeben foll, en 
3) Des Hrn, v. Oppel Anwendung auf die 
Anhenkung des Gradbogend, 
36. Der Hr. v. Oppel Markſcheidek. 426, 6 
hat aus Betrachtung der Kettenlinie Vorſchriften 
herzuleiten geſucht, an welcher Stelle der Ba 
der Grabbogen müffe angehenfe werben, eine Nei⸗ 
gung anzugeben, welche ber geraden: Sinie AC Ihe 
m Neigung gleich kaͤme. Neger . 


Gun — Zur Zu ” 
a7. Die Frage ift naͤhmlich diefe: weiche Zar; 
gente der Kettenlinie ift mie AC parallel? ° 
28. Offenbahr die an B, wenn AC Horizontal 
ſt. Nimmt man alſo beyde Entpunfte da 
chnur in einer Horizontallinie an, fo muß man 
‚ben Grabbogen in ihre Mitte henfen, wenn er 
auch eine Horigöntallinie angeben fol. | 
29. Wenn aber ein Endpunfe der Schnur nie- 
driger.als der andere’ ift, läßt fich felbft nad) des 
Hrn. 9. O. Unterfuhung nichts mehr angeben, als 
dag man den Gradbogen defto weiter unter der 
. Mitt: der Schnur anhenken foll, jemehr fie feige 
oder fällt, und’ diefs ift niche beſtimmt genug zu 
einer geometrifhen Vorſchrift. — 
30. Ein Troft bey dieſer Ungewißheit iff , daß 
bie. Schnur deſtoweniger von der geraden Linie 
abweicht, jemebr fie ſteigt oder fällt (25). 
"31: Moberhaupt aber, wenn .man die Sache fo 
ſcharf fuchen wollte, "würde Hier bie Betrachtung 
ber gemeinen Kettenlinie nicht zureichen , bey der 
man.gfeiche' Theife überall gleich ſchwed annimme; 
Der Gradbogen wird zwar 16 leicht ala möglich 
gemacht, ſein Gewicht ift aber doch nicht ‚ganz - 
unbetraͤchtlich. Der Theil der Schnur an welchen 
er. haͤngt, wied alſo Durch ‚ihn, beladen, ſchwerer, 
als jeder andere gleiche Theil, und Das fuͤhrte aͤlſo 
auf die :vielmehr. verwicelte Unterfuchung, einer 
Kettenlinie wo nicht alle gleichen. Theile gleich 
ſchwer find. 


Ge ee 32. Hiezu 
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„7 9%. Hezu kmmt /haß der Grakbogen, durch 


behae fat wohl, Die Schnur etwas mehr.ausdehnen - 


koͤnnte, ob man ihn gſeich, eben. Diefes zu vermei· 
den, leicht zu machen ſucht. 

». Endlich, wenn der Gradbogen, wie ſich 
de Parkfepeider. damit zu befriedigen fyeinen, 
wır halbe oder yiertheils Grade angiebt, ſo moͤch⸗ 
te die Krümmung der. Schnur oft. viel monde 
ger betcagen,, als er anzuzeigen im Stande wäre. 
Im Erempel’ (1,4) wuͤrde er erſt eine. Abweichung 
von der Dorigontallinie anzeigen, wenn man ion 
ganz ang Ende der Schnur henkte. x. 
Sp Alles dieſes zufammengenommen , wirh 
wohl am beſten ſeyn, die Schnur fo ſtark als ſiq 


vertraͤgt zu ſpannen, den Gradbogen an ein paar 


Stellen anzuhenken, und wenn'er nicht ganz uns 
merkliche Unterſchiedr agiebe, dus Moetel um 
wiſchen zu nehmen. 


4. Anmerkung, Br 


Meder die Fehler und Beige dee 
Gradbogens. 
W. zig, 


GE ne 2* 1.7? wat r 
I} Zum vorauege F die Grabe eiete abe 
gerheite fi ind, kann de Gradbogen ſolzende beydo⸗ 
Fehler babe 
2) L Sein Hafbmieffer ber durch o geht: fan 
Vielleicht nicht gang genau aufiden Durchmeſſc⸗ 
vn 9 bis 90 ſenkrecht fi eyn. eg 
C3 3) Diefer 


v 
... 


— 


' ! 
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3) Diefer Fehler lieſſe ſich mit dem Zirkel prü« 
fen, und wird leichte vom Arbeiter mit wiäßiger 
Geſchicklichkeit zu vermeiden ſeyn. a 

4) I. Die Haafen durch welche bie Schmur 

‚geht, Pönnen fo verbogen ſeyn, daß die Schnur 
nicht genau dem Halbmeffer durch 90 parallel iſt. 
8) Bey dieſem Fehler, wenn ber erſte vermie⸗ 
den ift, laͤßt ſich fo verfahren. Ä | 
- 6) ARR 3 Sig. fen der Gradbogen, CK ber 

Halbmeffer durch o, CP dastoth. | 

7) Seine beyden Haafen mögen AS, BT ſeyn 
f6 ungleich , daß wenn er an der nur: MN 
Bängt, fein Halbmeſſer AB mic ihr in E zufame | 
menſtoͤßt, und den Winkel AEM = Bß madıt. 

8) Das Fallen dee Schnur MNO ſey = u; 
9) Das foth CP giebt das Fallen der finie AE 
em. Alfe ift der Bogen KLden ich y nennen will; 
y=a— ß; denn das Fallen der linie AE- IR 
=MNO—MEA 

20) Nun weiß man allemahl y. | 

11) Wüßte man alfo anders woher &; ſo haͤt⸗ 
te man gleich B= a Y. | 
; 12) Bey einer andern Schnur deren Fallen == 
zeigte der Grabbogen eben fo angehenft einen 
Bogen ld — B; Wenn ſalſo der Bogen d 

er anzeigt —=d; fo wäre allemahl 2. 


.. 23) So bienf der einmahl bekannte Fehler des 
Oradbogens, aller andern Schnur Fallen richtig 
du finden. Ba ie 





’ EEE Zu au 
— — 14) Wenn 





Ü 
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2A) Wenn man aber bee Schnur MN Fallen 
wicht weiß, mache man es fo: — 

15) Der Gradbogen werde an eben die Schnur 
verkehrt angehenkt 4 Sig. 
35 |A [1 n u 

4f Io | ble]|p | 
aho aen =AEM=PBß 
16) Hier ſey der Bogen kl als Maaß beb 
Winkels kel = d. Dieſen weiß man. I 
17) Es iſt aber kel das Fallen ber Linie ba, und 
bes iſt = mno + ana B. 
18) Daher O . 
19) Daher aus 8; 17; bie beyden Werthe 
yon y + zuſammen addirt, en 


alyt)=u 3— 

20) Auch (d—y) = PR | J 

21) WI man alſo den Gradbogen zweymahl 
anbenfen, fo findet mar das: Fallen der Schne 
nad) (18) ohne bes Gradbogens Fehler zu wiſſen. 

22) Man kann aber zugleic) den Fehler fitiben 
(19) und, zum vorausgeſetzt, baf er diefen Feh⸗ 
ter ungeändere behaͤlt, nun das Fallen jeder ans: 
bern Schnur, nur durch einmabliges anhenken 
finden (I), 0 — 
Erxempel. Man faͤnde KL = 5°; kl 78 
300 ſo waͤre (18) das eigentliche Fallen der Linie, 
sähmlich .MNO oder mno = 4 (12° 30.) =69 
Ist, . 

Das wüßte man alſo, ohne einmahl den Feh⸗ 
le des Gradbogens zu kennen. ii: Ba 
| .€4 Die 


— 
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5. Anmerfung. 


Theorie von des Hrn. v. Oppel Grad⸗ 
bogen der zugleich Sohlen und 
Geigerteufen angiebt. 


In deſſelb. Markſcheidek. 430 $. fein. gr Fig; 


1 AB 5 Big. fey eine finie, deren Fallen man 
‚mit dem Gradbogen DMNE mißt. Der Winkel 
ihres Falſens iſt die Ergänzung des Winfels DCM, 
beffen Maaß ber Bogen DM ift; CP ift der Fa- 
den mit dem Lothee. 

3. Man ziehe DLN Gerigontal; weil DE ber’ 
Durchmeſſer ift, foift NE fenfreche auf auf DN, 
alfo vertical, und mit CL para. 
3. Es verhaͤlt fich allemahl bey diefer Sinie 
Flaͤche: Sohle = CN: DL—=ED:DN - 
Flaͤche: Geigerteufe = CD; CL —ED: EN 


Wem dieſe Markſcheiderkunſtwoͤrter noch fremd 
find, der finder ihre Erklaͤrung unten, 
6 9. Anmerkung. 
. Nun iſt DEN = DCP, alſo der Bogen 
DMN noch einmahl fo groß als der Bogen DM. 
5. May könnte alſo diefen, Gradbogen folgens 
dergeſtalt einrichten, auf ihm Sohlen und Seiger⸗ 


teufen zu finden. 


6. Man nepme feinen Durchmeffer. DE für 
ben verjüngten Moaaßſtaab eines Lachtors at, thei⸗ 
En vo sb 











Eon 4 
le daher ſolchen in feine go Zolle und ben letzten 


Zoll in Zehntheile eines -Zolls, daß man darauf, 
wie auf ginemm verjängten Maaßſtabe, jede Sänge 
bie feiner als ein Lachter ift, bis auf Zehntheile 
bes Zolls abnehmen kann. 

‚7. Man verdoppele den Bogen DM; das 
giebt ben Bogen DMN. 

Die geraden $inin DN; NE; das ik: die 
Chorde des doppelten Bogens- und ” feiner Ergäns 
dung zum Halbkreiſe, meſſe man mit dem verjünge 
ten Maaßftaabe (6). 

t man bey der gegeben 

Sachter Fläche, Sohle DN, und 
Alfo nach der Regel Detri. 
Ser » für jede andere Flaͤch 


& Bern alfo der Winkel des Fallens = m; 
folglih DCM == 90° — mz So ift die Sehne 
vn 180° — 7. m == der Sobie (7) : 

ende Seigerteufe, an 

9. Brempel. Das Ballen ſey 14° a5: = m! 
to DCM = 75° 15°; ſo iſt die Sehne von 

29° 30! = ber Seigerteufe 

150 30 == der Sohle, 

10. Der HE ©: O. aber beſchreibt innerhal 
des Graddogens einen eoncentriſchen Halbkreis. 

Dieſes Durchmeſſer cheile er fo ein, wie ich 
ben Dinchmeſſer des Grabbogens (6). 

un Den Innern Halbfeeis ſelbſt aber tholle ee 

— ile ein, deren jedem alſo am Mittels 
feel von a0 niehtel 
sm Dieſe 


J 
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5. Anmerfung 
Theorie von des Hrn. v. Oppel Grad⸗ 


bogen der zugleich Sohlen und 
| Geigerteufen angiebt. 


In deſſelb. Markfcheidek. 430 $.fein.grFig; 


"1, AB 5 Sig. fey eine finie, deren Fallen man 
‚mit dem Gradbogen DMNE mißt. Der Winkel 
ihres Fallens iſt Die Ergänzung des Winfels DCM, 
eſſen Maaß der Bogen DM ift; CP ift ber Fa- 


den mit dem Lothe. 
2. Man ziehe DLN herizontal; weil DE ber’ 
Durchmeſſer ift, ſo iſt NE fenfrecht auf auf DN, 
alfo vertical, und mit CL parallel. 
3. Es verhält fich allemahl bey diefer Linie 
Flaͤche: Sohle = CD: DL=ED:,.DN - 
Flaͤche: Geigerteufe = CD: CL —ED: EN 


Wem biefe Markſcheiderkunſtwoͤrter noch fremd 
find, der finder ihre Erflärung unten, 
9. Anmerfung 
4. Munift DEN = DCP, alfo bee Bogen 
DMN noch einmahl fo groß als der Bogen DM. 
5. Man fönnte alſo diefen, Grabbogen folgens 
dergeſtalt einrichten, auf ihm Sohlen und Seiger⸗ 
teufen zu finden. Von \ “ 
‚6. Man nehme feinen Durchmeſſer DE für 
ben verjüngten Maaßſtaab eines Lachters an, Bee 


’ 
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le daher ſochen in feine go Zolle und ben letzten 

Zel In Zehntheile eines -Zofls, daß man darauf, 

wie aufguem verjüngten Maaßſtabe, jede Laͤnge 

bie feiner als ein Lachter iſt, bis auf Zehntheile 
des olls abnehmen kann. 

7. Man m Berboppee den- Bogen DM; bas 
gieit den Bo gen DMN. 

Die geraden Linien DN; NE; das ie: die 
Cherde des doppelten Bogens und "feiner Ergäne 
dung zum Halbereife, meſſe man mit dem verjünge 
m Maaßſiaabe (6). 

So hat man bey der gegeben 
Sachter Flaͤche, Sohle DN, und 
, Alſo nach der Regel Detri 
Bi für jede andere Flaͤch 


% Bern alfo der Winkel des Fallen = ni; 
figli DCM == 96° — m; So iſt die Seßne 
vnıga° — 9. m == der-Sohle (7) F 

2 m * der Seigerteufe, en 
8 Desempel. Das Ballen ſey 10 m 
ll DCM = 75° 151; ſo iſt bie Sehne von 
| 29°30* == ber Seigerteufe 
100 36 = ber Bohle, : 
| 10. Dee He. v. O. aber beſchrelbt innerhalb 
Graddogens einen eonceneriſchen Halbkreis. 
| vente —E theile er fo ein, wie ich 
| Mn Durdjmeffer bes Grabbogens (6). \ 
, u Din Innern ‚Halbfreis ſelbſt aber. helfe er 
anne ile ein, deren jedem alfo am Mittele 
* inkel von 2° gzugehort. 
sa Diefe 


D 
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s; 132 Digfe Theile zähle er Von: einem Ende des 
Durchmeſſers, nicht ‚wie beym Gradbogen die 
Grade vom mittelſten Punkte des Halbkreiſes. 

13. Wenn alſo der Winkel des Fallens gleich 
eine ganze Zahl Grabe heträge, ſo nimmt er anf 
Bein innern Kreife die Sehne fo vieler Neunzigthei. 
le. Das iſt die Seigerteufe (g). - | 
*- Und die Sehne der übrigen Neunzigtheile, die 
dieſen zum Halbfreife fehlen, iſt die Sohle. :. 
14 Nun muß er dieſe Neunzigtheile in kleinere 
eingerheilt. haben, am nach eben: der Vorſchriſt 

Sehnen zu meſſen, wenn. das Fallen noch Theile 
vom Grade vetrapat. 53 
.. 75; Diefer ganze, innere Kreis aber nebſt fer 
nen En 


theilungen iſt hoͤchſt entbehrlich 8, | 
. ‚Ueber Die Richtigkeit und Bequemlichkeit 
2  biefes-Berfahrens,i 
. 6. Man finder ſolchergeſtalt ‚ für ein Lachter 
Flaͤche Sohle und Seigerteufe hoͤchſtens bis auf 
Zehntheile des Zolls, und das nicht allemahl | 
sang zuverläflig 0. a 
Wenn man Daraus diefe Linien für gröffere Flaͤ⸗ 
‚Gen nach der Regel Detri berechnet ,.-fo ‚weiß 
man fie kaum auf einen Zoll genau für zehn sache 
ser. Släche ‚ Faum.auf:a Zoll: genau für a0.fachter 
Wim D 


r 
* 


a BE — EEE SEE EEE 7 Zu 

nr7s Die Rechnung erfodere bie Fahk-ber fach» 
RU: ſ. w. die der vorgenommenen Flaͤche: zuge. 
Eu. il RN nenn) 


v8 
P x een la > ® 
3 F “ B * 


Ye 
re hl 


— 








Bit, wit der Eu ma ste Mefling gab ‚M 
Amuftipficiren. 


18. Das wird beynahe a muͤhſam fen; 
als wenn man die Zahl der Jadjter u. fi w. der 

angenommenen Flächen mit bent- Sinus und Cos 

Tnus des Fallens mültipfteirtez "und dieſe letztere 

on erfobert Peine vorläufige Meflung 

Yon, finien nad ‚einem verfüngten Muchitebe, 

wird alſo in der Dhat in fürzerer:Zeit verrichter. " 
19. Folglich "würde man diefrd Werfzeug nut 

In Ermangeufig aller Tafeln brauchen. ° . 

20. Es ift nahmlich elgentlich ‚ein uı 

ger Auszug aus den Tafeln, giebt Em 

ringerer Richtigkiit und mehr Mühe 

Tafeln, ‚dem mäßig geibten. Diem 

und ſchaͤrfer geben. 


6. Anmerkung. Be 
Vorſchlag eines eBradbogens mit einem, 


FA Die FREIE FREE find in als 
be, hoͤchſtens in Viertheilsgrade eingetheilt. Der 
Ko. Oppel: verlangt $. 487. Man ſolle noch 
weifchen biefen Abtheilungen Winkel von 5 ug 
Minuten ſchaͤtzen. · Eben das giebt Voigtel Part. jo 
vS an und ſodert Dazueiner Oradbogen, da je⸗ 
der Grad in drey Theile getheilt if. Ich weiß 
nicht ob din Hartſieider hz Augenmaaß id weit 
üben, und ic) vermuthe felbft, bey der gmäbulk 
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ehen Gröffe dee Gradbogen, werde der Faden an 
bem bas Loth hänge , wenn er auch ein Pferdehaar 
iſt, immer beynghe fünf Minuten bedecken. Das 
Joch an einen Silberfaden zu henken, wie by 
aſtronomiſchen Quadranten gemöhnlicdy iſt, möchte 
wohl hier nicht angehn, weil ein ſolcher Faden 
alle Augenblicke reiſſen wuͤͤde. 
2. Durch den beweglichen Bogen, den: man ins⸗ 
gemein Nonius nennt, eigentlich Vernier heiſſen 
ſollte (Man ſ. meine aſtron. Abhandl. 11. Saml. 
5. Abh 180 ©.) laſſen ſich in einem Kreiſe von 
maͤſſiger Groͤſſe, einzelne Minuten, oder wenige 
ens 2 Minuten angeben. Waͤre es alſo nicht 
der Muͤhr werth zu verſuchen, ob man fo was 
beym Gradbogen anbringen koͤnnte? Folgendes 
iſt ein Einfall dazu. et 
3. LM 6 Fig. ift ein Quadrant, deſſen Mit. 
telpunft K. Um diefen Mittelpunkt drehe fich eie 
pe. Regel KN, die den Vernier NO mit fich hem 
Omführt. In dem verlängerten Halbmeſſer LK; 
iſt ein Punkt G, von dem das och GP berabhängt, 
Es muß ein Punkt FI etwa im fortgezogenen Yoa 
gen bes Quadranten bezeichnet feyn , an dem 
Loth herabhaͤngt, wenn KL horizontal, und KM 
vertical iſt. Man fieht, daß diefes nur zwo, bey 
einem Werkzeuge das nicht geoß zu fenn brauche, 
leicht zu erhaltende Bedingungen erfodere; bie 
eine, daß der Winfel LKM genau ein rechter, 
hie andere, daß GH genau mit KM parallel iſt. 
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: 4 Indie Regel bringe man ſolche Haaken an, 


— 


rallel; Und nun muß man den Quadranten ſo um 


wie am Durchmefler des Gradbogens gewöhnlich 


find; S, T, mögen diefe Haaken bedeuten, 

5. Berrtireift dieſer Haaken henke man ben 
Quadranten an eine gezogene Schnur AB, Die 
Regel naͤhmlich ſteht der Richtung der Schnur pay 


ſeinen Mittelpunkt in einer Verticalläche drehen, 


| * das Loth auf H herabhaͤngt., Alsdenn giebt 


der Bogen LN der Schnur Meigung gegen ben 


Horizont; Und biefe Neigung würde ſich alfo Durch 


— 


"wen Quadranten zu verwandeln, braucht wohl Bein ' 


den ier leicht bis auf e Minuten, aber gar 
Bis auf eine angeben laflen, 
6. Den Grabbogen aus einem Halbkreiſe in ei⸗ 


ne grofle Rechtfertigung, denn warum hat man 
Winfel anzugeben, die nie über go Grad werden, 


einen Halbkreis gewählt? 


7. Den einzigen Vortheil ſehe ich bey dan 
Halbkreiſe als Gradbogen, daß man ihn ſo leicht 


prüfen, ſelbſi wenn feine Haaken fehlerhaft find, 
durch zweymaliges Anhenken, die richtige Nei— 
| gung der Anie finden kann. 


8. Uber diefen Vortheil haben die Markſchei⸗ 


der niche einmahl gekannt. Selbſt der groffe 


Mathematiker (der größte Mathematiker unter 


; den Markfcheidern,, fagte nur was ſehr Fleines) 


vo, Oppel nice. Der befiehle 9.425. . Die 
- Saafen zu beugen bis der Gradbogen richtig wird, 


io gebt $. 514; ; dine Vorrichtung der Haaken 
any 


ie dem Zirfel-prüfen. 


⸗ 
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an, dabey er erinnert, daß fie aber ja gehörig ges 
ſtellt ſeyn müffen , wofern der Grabbogen nicht 
unbrauchbar ſeyn foll , weil fie fich nicht leicht ver⸗ 
ändern laſſen. — 
- 9. Den Quadranten über Tage zu prüfen, Tafe 
ſen ſich Teiche Mittel ausdenken. Die in (3) er 
foderten Bedingungen , und bie Abtbeilungen bes 
Mandıs und des’ Vernier, Taffen fich bey einem 
‚Werkzeuge, das hoͤchſtens ‚vier bis fünf Zollim 
Halbmeſſer zu haben braucht, ohne Schwierigkeit 
10. Der Hauptfehler Fünnte, wie beym Grad 
bogen, in der Stellung der Haaken beftehen. Die 
Linie KN zeige mit Hülfe des Vernier, auf die 
Abtheitungen des Quadranten, und diefe Fönnte 
vielleicht Der Linie AB nach welcher Die. Haaken an 
. Ber Schnur liegen nicht genau parallel ſeyn, fon 
bern einen Fleinen Winkel mit ihr mahen. Die 
fer Winkel wäre unveraͤnderlich, fo lange ſich die 
Haaken niche verbeugen, und alfo- gäbe er alles 
mahl einen und denfaben Fehler, an welcher Stel 
fe des Umfangs- des Quadranten auch N wäre, 
das heißt: welche Donfege aud) die Schnur hätte, 
12. Man ziehe alfo über Tage eine Schnur in 
befannter Donlege, und henfe den Quadranten 
an ſie. Der Unterfchied: zwiſchen der Donlege 
die kr angiebt und der’ befannten‘, : zeige frinen Feh⸗ 
fer an. "Und ſich Davon-mehr zu verſichern, kann 
man unkorſchiedene folder Schnuren ziehn und ihn 

an jede bringen N ve 4 

v | J = 12.. Einer 


— 
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12, Tine gezogenen Schnur Donlege, über 
Tage mern man bequeme Umftände und Zeit dazu 
waͤhlen kann, anzugeben , iſt durch vielerley Mittel 
mögid. Das. einfachfte wäre: Man lieffe vor 
einem Punkte der ‚Schnur ein Loth herabhängen, 
mäfe auf dem Winkel der fo entſteht, Schenkel 
und bes Dreyecks, das fie geben, dritte Seite, und 
berechnete ihn daraus. Diefer Winfel bes Loths 

mit der. Schnur wäre bie Ergänzung ihrer Dora 
lege. : Es ift ‚begreiflih, daß man die Meffung 
Bequem und, fichee. anzuſtellen, Die Kothlinie befe⸗ 
figen müßte, welches: ſich wohl über Tage thun 
lieſſe, aber nicht: gut. in der Grube, fonft würde - 
ih auch da, dieſes Verfahren vorfchlagen, Done 
legen einer Schnur ohne alle Gradbogen anzugeben, 

13. Wenn ber Quadrant wegen Stellung der 
Haaken einen Fehler hat, wenn er jede Donlege 

um etwas zu groß ober zu Hein angiebe, fo ift die⸗ 
fer Fehler aus (12) bekannt und wird bey jeber 
Denlege in. Rechnung gebracht, ohne daß man 
de Haaken etwa anders zu beugen verfuchen darf 
So brauche fetbft der Aftronome einen fehlerhaften 
_ Quabramten fidher, wenn er den (Fehler nur kennt, 
ohne daß er fich die vielleicht fruchtloſe Mühe gäbe, 
den Fehler zu verbeſſern. BE 

14. Man ann fragen ob vielleicht dieſer Luadrant 
tu viel Saft bekommen, und die Schnur zu ſtark 
beſchweren würde? Hieruͤber habe ich.folgenbe Plehs 
ve Berechnung angeflelle, in ber. Vorausfegung 
man mache auch bey ihm wie bey dem 





eiſe, 


so RR: —— 


Ereiſe, nur einen Rand von Meſſiag, nicht eine 
solle Scheibe. : : - 

14. Wenn Quadrant und gewoͤhnlicher Grad 
busen, gleiche Halbmeſſer haben, fo erſpart men 
beym Quabranten go Grad Mefling im Umfange, 
Man braucht abir etwas zum Bogen: des Vernier. 
Dieles Bogens Halbmeſſer, kann ein wenia klei. 
ner ſeyn, als des Quadranten feiner, ich will ihn 
aber eben fo groß. annehmen. WIE man ihn zu 
einzelnen Minuten einwichten, fü beträgt er 31 Hals 
be . Grade tes Randes, und iſt in 30 Theile 
heilt. Ich will alſo für ihn und für das Sit 
MH zuſammen 35 Grab rechnen, fü beträgt die 
Summe der Bogen die beyai Quadranten vorfom- 
men 90 + 35 = ı25 Grad; alfa. 55 Grad weni: 
ser als beym Halbkreiſe. Der Bogen eines Kreis 
fes welcher fo fang ift als der Halbmeſſer berrägt 
über 57 Grad (1. aſtron. Abh. 102.). Alſo wire 
man wohl am: Umfange des Quadrantens fo viel 
Meſſing erfparen als zu der bemegtichen Kegel KN 
noͤthig iſt, die en eigen: hat. Wielleicht waͤre es 
aber gur fichereen Stellung des Wernier gut, wenn 
auch an fein. anderes Ende O eine Regel von K aus 
befeſtiget wäre ,: daß er. gleichſam einen Ausſchnitt 
aus einem Rreife darftellte. Wollte man: nm 
auch annehmen daß tiefe, ımb das Stuͤck KO dem 
Quadranten etwas mehr Gewicht gäben als dem 
gemeinen Grabbogen ,; fo würde es hoch für eine 
—— gehörig flarf am it, nicht zuviel 
J ey ei. 


aB 84 | ‘ 15. Und 
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15. Und das Alles unter ber Vorausſetzung der 
Vernier foll einzelne Minuten angeben. Will 
mhan ſich mit einer Angabe von.a zu 2 Minuten 
Begnägen, fo kann ber. Bogen. AB; 16 halbe Gru⸗ 
Di ſeyn, und in 15 helle geheilt. werden; das 
giebt alfo eine viel bi trächtlichdre. Rirfparung am 
Gewichte. J .31. 21.* 
16. Wegen der Siellung ber Hafen waͤre Einiges zu 
uͤberleg n. Bey den gewoͤhnlichen Gradbogen ift:än 
Haaken nach des Werkzeuges Vorderſeits, dev-En« 
dere nach der Ruͤckſeite gebogen, und dus dient wie 
liche zu. fehn iſt, dazu, daß des Werkzeruges 
Schwerpunkt ſich in die feigere Ebene durch die 
Schnur, forglid) das Werkzeug felbft, in eine 
figre Ebene fell: nn 

Bringt man beym Quadtanten die beyden Hhlas 
Een T, S, auf der Ruͤckſeite der Regel an, ober 
finder fich Die ganze daft des Werkzeuges auf einer 
Seite der Schnur, und es wird ſich vorwaͤrts nele 
gen, daß das Loth nicht gleich am fehler Ebene-An- 
liegen-, ſondern davon efwas abſtehen wirs. Ich 
Fi gteichmopt; keine bequemere Stelle für bie 

aafen, Ä ' 


17. Man wollte denn die Regel NK über Khin- 
aus fo Lang als ein Halbmeſſer iſt machen, umd eben 
auch fie nach Der Seite. N zu. länger. machen, daß 
fe da über des Quadranten Ranp.heraus.tagfe. 
Benn fie ſolchergeſtalt einen ganzen. Duräm e 
berftellte, könnte man an bie beyden Enden dieſes 
\ | Da Durch⸗ 


j 
| 
j 
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Durchmeſſers die Haaken anbringen. wie beym 
Gradbogen. 
: gg. Eigentlich wird alſo unmittelbar von der 
Schrur; die Regel getragen;: Und die Regel ſoll 
Henn Quadranten in einer ſolchen Stellung erhal⸗ 
: gen;-baß: das Loth von G über H herabhängt, 
nach dem nämlich der Quadrant einmahl in die: 
fe Stellung gebracht iſt. Ich glaute Das lieſſe 
Rch durch eine Schraube erhalten die am Ende ger 
„Kegel in. der Gegend N: angebracht wäre, daß 
„man-bamit des Quadranten Rand feft fchrauden 
* koͤnnte U 
„39 Sollte übrigens jemand der ſich mit Aus⸗ 
nAWbuͤng der Markſcheidekunſt beſchaͤfftiger, meinen 
Vorſchlag gut finden, ſo wird ein geſchickter Me⸗ 
chanjeus rleicht dergleichen Werkzeuge vielleicht 
„noch mit erheſſerungen verfertigen. u 
7. Anmerkung. 
"on den unterfchiedenen ‚Arten des 
Compaſſes der Markſcheider, und 
ons: derſelben Gebrauche. 
u Zu W. 25. u. f. $. ' 
1. Wie Winkel mit der Magnetnabel gemeſſen 
werden, lehrt ſchon Die gemeine praktiſche Geontes 
tele, wo man es mif der Bouſſole meffen nenrtt. 
Die Bergleute pflegen ſich zu dieſer Abficht dreyer⸗ 


r. - 


, x 5 Fe e* 
ley Vorrichtungen zu bedienen. | 
X —R — 2. Di 
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2. Die erſte heiße ber Seschrüpaß.: W. be⸗ 
ſchreibt ifn 36 9. und bitdet ihn auf der 14 Big.ab,: 
3. Man läge bey ihm die Magnenadet auf 12 

einfpielen, uud’ bringt das Richtſcheid das fich um' 


feihen Mittelpunkt drehen laͤßt, in bie Richtung 


eftier gegebenen ſohligen inie, ſo Hal’ man bem 
Binfel diefer Sinle mit: der Magnetnadel. Eben 
den Winkel einet andern ſolchen Anie mit der Mar 
bei; Und folglich Gender Linien Winkel.  : :-: 
+ Zu mehrerer: Bequemlichkeit hat das Richt 
RIED zuweilen ein’ De re, daß ma eihe Schnuri 
daran binden, und ſolche nach der’ ung bee 
fine ziehen fann.  .. vn Be. 
u Die zwmente, hiiße ber Bergeompaß oder⸗ 
Grubencompaß. W. fagt etwas von ihm 38,6% 
und Bilder ihn sugar .g 
6. Was W. daſelbſt erwaͤhnt/ ein Linial etwa 
linger ats der Durchmeſſer des eingetheilten Kreis 
ſes, das ſich um dieſes Kreis Mireelgunde Diez 
hen läßt, kann allenfalls Dazu dienen, daß es Diet 
Abtheilungen im Umfange des Kreifes abfchneitenj) 
und man alfo dieſe "Absheilungen vernüttelſt des 
linials das fie abfchneidet, ſicherer wahmimmthi Alte 
vermittelſt der Magnetnadel, die nur von innen 
Keus‘ auf fie weiſet. Wollte man aber Wx 
use fo auslegen, das Linial zeige kleiuere Ab⸗ 
theilungen an, als die Fürzere Maguewabel;, : fe 
oirde man fie vielleicht, niche in "Meidetere DI 


ung nehmen, wenigftens wuͤrde das niche wahr 


Ihn. Denn mil einem Meinen Transporcene ;. mn 
. 0 D 3 | Teen nd 


* S 


) 
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man einen WVite deſſen Schenkel noch ſo weit 
über den Transhorteur bigsusgiengen, doch nicht 
chaͤrfer meſſen, ‚als in den —3 — bie der Um⸗ 
ang des Trans porteurs "eh läßt, . .. 

7. Ich will glſo ben tubenegmpaß e anneh⸗ 
men, ‚wie man ihn auch ohne Diefeg Linial bat. 
Weil, er. ſehr ‚gewöhnlich iſt, und ‚weil man Kar 
üfen fo: gleich Den Höngcampaß verfteht, ſo wilk 
ich —** von ihm handeln. -_ ul hy 


Ueber. den, Behrauch des Stußencohiplft 
„Die Lage fühliger Linien zu beftimmen.... 
8. Sein Kaften ift ein Quadrat von denen 

En mie SEME, we mi aRQCC parallel pad. 
9 Man fepre das eich: * Mord ſe hat 

man rechter und linker Hand Oſt und Weſt. 
Halt man hierbey den Kaften fo dor ſich daß ME : 

SE von Suͤden nad) Nord geht, fo hat man zuf 

dem Maſten DEC rechter Dand alſo onmärts, OR 

Hafer. Hand , alſo weſtwaͤr M 

au: Tori Die Stunden 125 Pf 23. ..12 gehen 

he vom ME durch —* bis SE und von: 


m ME. 
wie in 1. Anm il. 

u. Wenn ich fage die Nabel weißt m 1 Etueben 
* kann v quch ein Bruch feyn, oder, eine. ganze 
Zahl mit einem Bruce, z. E. 74 wenn fe Tun 

5 Acheepeil St. weißt 

Beyde Enben von ihr weiſen einrlep Stunde 

wi. Anm. II. 8. Das 
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He uprbliche Ende der Nadel fen P; das 
| di ige Mittel Xz alſo KP ibr nordliher 


er Denn P im Halbtrafe OCC if 8 Bis ſu 

BR nad (10) die Winkel 
=u Stunden, ——— m Stunden 
14 Wenn P im Halbkreiſe OR iſt, 10 Fig. fü 
— == J— — m Stunden, SKP = ar 


ig. Man fäber auf ber Sinie.AB nach bem ih 
le von ihr zu, nach dem man das Geſicht kehrt. 
18. Man halte: den Compaß ſo vor. fe) 
dag SE: nach der Gegend zu. fleht., nach welches 

man zu führt; alfo ME zu naͤchſt am Libe iſt. 
So lege mas. ihn an AB mit einer dev. henden 

Ä Stiten die mit MESE parallel find: . 

7. Bas fir Stellungen: ſeine Nabel alsdenn 
* kann, laßt ſi ich ſolgendergeſtalt durch⸗ 


18 Man nehme willführfich eine Stelle in AB 

on, etwa die, in welcher die, finie OROCL, fie 
| füneiber, wenn der Compaß nah (15) an beger 

halten wird. 

9. Durch) befen 7 Punft welcher k geiffen mag, Ä 
he Ar fid) eine netnadel pq vor, die ar 

der Nadel des Compafke allemahl parallel {eng 
* gm und; find. auch ihr wedl cer und, (übe 


20. In der 8; 9; Sig. , er in dem. Sri 
| iah dem man zu fährt (15). 
D 4 21. Geht 


«6 cr < 3 
- ar Gehe kB weffwärte von kp 8.8163 
fallt P Ost kB fin OCC A pr fan 
23. B oftwärts yon ( ig. fr t 
Pin den Kalbfrei Pb. 

23. Der Fire Degen nenne manı, den Win 
kel ven der Theil der nie nach dem man zu Fähre, 
mit Der norblichen Hälfte der Nadel macht, im der 
She weft, nahm kü yon pk fnant GB) 

‚ nachdem kB yon pk o 
oder weftwärts & Fig. fälle. -- 

24. Wenn der Nadel des Compaſſes vordliche 
Gries im Halbkreiſe OR if, fo ift a = m Stun⸗ 
ben oſtlich (225 11.), 

25: Wenn dieſe Spitze im Halbfreie OEC iſ 
Piftz = 12 m Stunden wefttih (an; 12) 

‚36. Ferner ift z M 

in (94) foösig wenn m < 6 


V — J— 
25) frißig > 
ftumf 


u... _—_- PB ._- ur 


a , . 7 


85. de Nadel ſuͤdliche Halfte ka, made 
* dem Fei⸗ kA nad) dem man zu faͤhrt den 


Winkel gkB = 180 — z, und kB, liegt. aud) ges 
gen kq oftlich ot ober weſtlich wie gegen kp. 

28. Werm alfo der Theil der Sinie nach dem 
‚man zu fährt mit der norblichen Hälfte der Nadel 
einen impfen Winkel macht, fo fönnte man an⸗ 


geben, was für einen I igen er mit, ihrer Rei | 
—X ri b d 


N 


wm. 


KL 0 8 sy 

29. Die ro Fig. ſtellt vor wie es ausfähe wenn 

Air auf der Linie AB der 8 Fig, von Binach A 
xꝛ A 


Wenn man der Nadel Abweichung weiß, 
bie Sage der Linie AB gegen die wahre Mite 
tagslinde zu finden. ' on 

30. Es fen 10Fig. NSdie wahre Mittagslinie, 
Nkp deg norblichen Theil der Nadel Abweichung 
von Norden, ben man weiß, | 

Nun weiß man quch Bkp 

Solglich.NkR, N u 

Nach dem: unserfchiedenen Verhalten ber 
Apeihung ber Nabel, und des Winkels pkB, iff 
NKB bald Summe bald Unterfhied beyder Win, 
I welches fich Teiche in jedem beſondern Falle 

eht. 0 


zu Es fen Nkp == 16%; Bkp = soo ofllich 
iſt — 30 - . | 
Aus den Stmden in den zwo Linien fireis 
chen ihre Winkel zu finden. 
32. Die Linie f ſtreiche in m Stunden ti Fig, 


Durch ihren Durchſchnitt O gehe die Magneks 
‚ Kabel Pa: . 


I 
| 


li por ==,göf =m&, 

..  pf=g0f=r-m 

. po6 =g0g n 
pe * 400* 12 - a 


Buy 33. Daha 


) j / 
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Daher FOG = fo = n — m. . 
3 FOg = G0f=ı2 — (a—ın) 
. "34. Der Linien Winkel giebt ſich alfo —** 
durch din Unterſchied ihrer Ssunden; iſt Diele: un 
terſchied felbft, oder dejlen Eraänzung zu a 
- den, nachdem wan den einen Winkel, ober de ben 
Nebenwinkel nimmt. 

35. Wird aber nun folgendes: "gefragt: Man 
mitt aus einer fine diein m St flreicht, in 
eine die in n St. freicht, mas machen die beyden 
Theile dieſer Linie nad) denen man zu gefahren iſt, 
für, einen Winkel, fo giebt es unterkhiedene Faͤlle. 

36. Man konnte von FO-auf OG oder og fa 
ten, und entgegengefeßt von FO auf Og ober OG. 
8 37. —*8 koͤnnte m groͤſſer ſeyn als F Indem 

alle laͤ 
"FO ywifthen qo und GO 
“» 0 po O 


38. In (13) wird alsdenn nm — m’ verneint, 
welches anzeige, OF falle nicht auf die. Seite yon 
OG welche die Figur darſtelit, foren. auf die 
eytgegenaeſetzte. 

39 Eben fo wird für (37) in Gy FO y geöf: 
fer als ıs St. Naͤhmlich FOg iſt der Winkel 
dieſer Linien in ben p fällt ; diefer Winkel be— 
teöge nun mehr als * wenn Og ihre Sage bes 
hält, aber OE zwiſchen OG nnd Og liege. 

40. Man fönnte biefe Mannichfaltigfeit von 
Hällen durch den Gebraud). ber pofitiven unb nes 
gativen rien (37) auf eine Am⸗⸗ Anzahl 

bringen | 
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n geben. Es wuͤrde aber 
gen-Auroendung viel Auf⸗ 
ı und daher denke ich der 
VPaar .finien auf den, 
1 fid) am beften fox — 
ig. AR welches die erſte 
an gefahren ift. 
ikt B zeichne man ſich eine 
die ohngefaͤhre Sage baß 
ven nördlicher, Theil B'pz. 
von „BA. liegt, das ift ob 
märts.oder oſtwaͤrts von. 
ap ueat. . 
man aus der Stunde der fine‘ 
ob die, Nordſpitze P der. Nadel, 
IR oder QEC deweſen iſt, den, 
32 von 24 oder 25 iſt. — 
ß man für die andere Linle BEʒ 


jalſo, "welcher dieſer beyden 
auch ob Ba; BC; auf einer, 
Seite der Nabel oder auf unterſchiedenen liegen. 
46. Und fo weiß man die Winfel aBC,' ABC, 
47. Erempel. Wenn das Nordliche Ende der 
jan des Compaſſetz an. AB in. OCC bey 2 St. 
ht, unb.an BC in OCC bey 4; fo giebt" 
der erfte Stand. pBa = io St. 
der zwepte. -  pBC=8 
aBC=a ’ 
. ABC=10=150° 
v 4. In 


6e Ed LX \ 
48. In welchen Halbkreiſe des Compaffes bie 


nordliche Spige der Nadel ift, läßt fih gleich 


nad) der (10) angezelgteri Art wie die Stunden 
elngefchrieben find angeben. Man fege naͤhmlich 
nur vor Die Zahl der Stunde Mer oder Sept. Das 
erfte bedeutet P weife auf diefe Stunde nach meis 
nen vorhin gebrauchten Ausdruͤckungen, in OCC; 
Bas zmepteinOR. 
"49. So würden bie beyde 
sten Winkel fo bezeichnet Mer. 23 Mer. 4, 

"30. Dieß (48) ift eine Bezeichnung wie bie 
welche ich in der 1. Anm. XVIII. noch bey der dor 
angeführten Erinnerung beygebracht habe. Was 
ip hie von dar beyben Hälften des Compafles Or, 

ad Oce geſagt habe, bezieht fich nicht auf die Uns 
terabtpeilung die ih am angef. Obte für entbehr« 
lich erkläre, fondern hier mußte id} diefe beyden 
Hälften nennen, um den Gebrauch‘ gegenwaͤr⸗ 
tigen Eompaffes dadurch zu erläutern, und zu zei 
Me wpeswegen Or. und OCC. gerade an Stellen 

ehen, die denen entgegen geſeht find, wo fie eis 
gentlich eben follte (9). er ſ J ſ 


Haͤngeompaß W. 25. 6. 


"51. Diefe dritte Art des Compaſſes iſt eigentlich 


ein Grubencompaß (5) ſo eingehenkt, daß er ſich 
durch die Schnur jedesmahl wagrecht ſtellt. Was 
alſo feine Abtheilungen betrifft, iſt Altes bisher er⸗ 
kloaͤrt worden. J 


| 
„” " 
i. 0, | 13. Wenn 


n in (47) angegebe« 


! 
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52, Venn eine Echnur, In. 

gen den Horizont, man wiſl 
dieſer Cempaß daran, gehenkt w 
Unie die an ihm durch E, F, 
geht allemahĩ horizontal, in 
dur die Schnur; (ſoͤhlig in, 


I alfo diefe Kinie mit Sc Me 


fo wie.beym Grubencompaffe € 

den, fo giebt bie Nabel, wie 

paſſe an, was die Unie EF für 

der Mittagslinie der Nadel mc 

tel iſt aber derjenige den bie & 

die Schnur mit. der Verticatfl 

del mache; Oder: die Abweid 

führe durch die Schnur vom 

tidiane. 

53. Zieht man alſo in der Vertlealſläche 
durch die Schnur, eine Horizontallinie, durch 
den Punke um den fich die Nadel dreht, (denn dies 
fer Dunfe iſt, vermöge bet Vorrichtung des Härte 
greompaffes in jener Werticalfläche ) ſo giebt ber 
Sängecompaß den Winkel an, den diefe Horizon. 
tallinie mic der Madel macht· 

54. Und nun, nehme man In ber Vercicalflaͤche 
durch die Schnur, einen Punkt an wo man will, 
und ziehe durch ihn, zwo Linien, eine, in ber 
Verticalfläche, aber horizontal, bie andere det 

U Nebel parallel, fo machen (Beom. 46. ©. 2 $uf) 
diefe Sinien ben Winkel (52) der alfo auch durch 
Ne Nadel angegeben wis, . , 

6De⸗ 
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55. Das heißt kutz: Der Honagecompaß giebt 
das Streichen, jeder ſoͤhligen Linie, in der ſeigern 
“Ebene, durch Die Schnur , an bie er gehenkt wird. 
66. "Sind aus einem Punkte zwo Schnuren ges 
zogen, ſo lehrt der Haͤngecompaß, was die ſeige⸗ 
"te Ebene durch jede Schnur für einen Winkel mit 
‚dem ‚maghetift en Poteribien mathe (51). Diefen 
magnetiſchen dian, kann man ſich hier als 
‚eine Ebene dur * beyden ——** vorſtel· 
len. Daß ber Durchſchnitt ſeiger iſt iehrt Geom. 
As ©. und fo iſt jede Ebene durch ihn feige. : 
(Geom. 47. ©). Wenn man alfo eifen Puntt 
‚in ihm nad) Gefallen annimmt, und dadurch eine 
ſoͤhlige Linie, der Nadel parallel sieht ‚foifteite : 
"Ebene durch) diefe ſohlige Linie und ber Durchfihnilt 
‚der. nn Meridian. ; 
Tier Hängecompaß giebt alfo, was für : 
ner bie beyden frigern Ebenen durch die Schw . 
ren, mir einer dritten, durch ihren, der Ebenen, 
Durchſch nitt machen. Es iſt leicht zu ſehen, daß 
man hieraus der feigern Ebenen Winket ſelbſt weiß. 


8. Anmerkung. 
Ueber die Eiſenſcheiben. 
W.83 
u Eas W. a. a. O. Seundenfibeiben nennt, 
Bee Andere Eiſenſcheiben. Jene Benennung 
poll Eächeiben anzeigen die in Markſcheiderſtun⸗ 
den abgetheilt, diefe, Scheiben die in Eiſen⸗ 
"Dergwerben gebraucht werden. e 

2. Es 
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2. & giebt Eiſenerze, bie nicht fo merklich in 
die Magnetnaͤderi wirken, dab ein Compaß den 
man unter ihnen gebraucht unrichtig wiefe ende 
vi Ptop. XXX. rechnet den Glaskopf dahin. 
Bo aber von einer foldyen Wirkung der Eiſenerze 
mehr zu befürchten ift,. da witb man alfo die Win⸗ 
kel mic dem Compaſſe nicht ficher abnehmen koͤnnen. 
3. State defien, lleß ſich alſo etwa folgendes 
ngeben: Ein Kreis fen eben fo wie ber Compaß, 
in Stunden eingerheilt, umd mie den Weltgegenden 
beeichnet. Um feinen Mittelpunkt laſſe ſich m 
ner Ebene eine Regel drehen, die am Ende et» 
wa mit einem Dehre verfehen iſt, bag man eine 
nur daran Binden und nach der Richtung der 
Fey, alfo nach ‚einer Linie die aus des Kreifes 
ittelpunfe ausgeht anziehen kann. So was 
ohngefahr giebt eine Eifenfcheibe. | 
4. Der Gebraudy wenn man horizontal forte 
seht, wird fich etwa fo vorfteflen faffen. 
5 A fen 13 Fig noch etwas vor dem Mundlos 
eines Stollens in einem Eifrnbergwerfe, Riim 
tollen AB eine föhlig ausgefpannte Schnur. 
6. Man wird unweit A noch nicht fo viel vor der 
irkung des Eiſenerzes auf bie Nadel befürchtet 
dirfen, alfo bringe man da ben Compaß an, 'und 
erfe die Stunde in welcher AB-ftreiht.. 
> Ms eine Vorſichtigkeit empfiehlt hlebey Bener 
l. %. Prop. XAX, den Com zweymahl ans 
ngen, einmahl an eine Seite ber Schnur, 
das anderemahl an die andere , und zu ſeben 55 er 
eyde⸗ 


1. 
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beydmahl eine Stunde weifer, werm er bas nicht 

thut, gi andere Stelle ſtatt A zu ſuchen, wo bas 

geſchicht. 

. 8. Nun find BE, EF, ein paar ändere ſoͤhlige 

Sinien, deren Streichen will man vermittelft. der 

Eifenfcheiben abnehmen, | 
9: PQ,fey dig Lage der Magnetnadel by A (A) 


P ihre nordlihe Spitze. Man bat den Compaß 


fo geftclie, daß .SE auf Ihm von A.gegen B lag, 
7. Anm, 16.) fo giebt die Nadel auf ihm eine 
ewiffe Stunde an, die mit bem- Winkel * 
aen den AB-mit der Nadel nordli 
Haͤlfte macht. nn Ze De 
‚0. Nun bedeute der Kreis um B die Scheibe, 
ſoͤhlig geſtellt. M, S, bezeichnen auf ihr Süden 
und Norden, AB ſchneidet ihren Umfang ine, 
und verlängert in C, die Frage iſt: wie ftelle man 
die Scheibe daß SM mit PQ_parallel ſteht? 
an Offenbahr nrüffen alsdenn von S bis C.ober 
vonM bis aan ihr fo viel Stunden feyn, als auſdem 
Compaſſe zwifhen AB und AP enthalten find. _ 
13. Oder auch) zwiſchen S und a auf ber Schei- 






. be, fo viel Stunden als zwiſchen BA und AQauf 


⸗ 


dem Compaſſe. 


13. Vermoͤge dieſes Verfahrens wird SM auf 
der Scheibe, fo geſtellt, daß man weiß fie ſtehe 


der Nadel parallel, und zwar auch fo, daß mas 
‚auf der Scheibe Norden und Süden bebeufet, nach 


einerley Gegenden mit bein norblichen und fühle 
chen Ende der Nabel liege, daß man. alfo anneh⸗ 
W | | men 


N 
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men kam der Compaß ſey in B gebracht und SM 


ſey die Nadel. | 

14. Nun ziehe man die Schnur an ber Kegel 
(3) anden Punkt E; fo ftelle ſich die Regel nach 
Be daß e in BE liege. Und nun ift der Winkel 
SBE eben der welchen BE mit ber nördlichen Hälfs 
(2 einer Nadel machen würde, tvenn man. den Com⸗ 
daß tn B bringen dürfte (13). | 


. Alfo giebt Be auf der Scheibe die Stunde 


an, in welcher BE ſtreicht, die. Stunde, die man 
fnden würde, wenn man den Compaß in B brin« 
gen dürfte, und bie Stelle auf ihin die mic SE 
bezeichnet iſt, auf BE von B nad) F zu legte. 
16. Den Fortgang dieſer Arbeit zu überfehen, 
ſtele man fi) bey dem Kreife um E, eine andere 
eibe jener vollfommen ähnlich vor, Auf ihe 


euten f, m, mas auf jener. die 'gleichgültigen _ 


greffen Wuchftaben bedeuteten. Auf ihrem Kane 
de ſey bin der Linie EB, nach R zu. | 


17. Diefe Scheibe fo zu flellen‘; daß auf if 
* 


Im mit SM, folglich mit der Nadel parallel i 
AUF man. machen daß zwiſchen m und b fo viel 
den find als zwifchen S und €; ober zwifchen 
lund b fo viel afs zwiſchen M und ©, | 
17. Diefe Worfchrife druckt Beyer 198 ©. 
Dit "folgenden ſonſt wohl ziemlich unverſtoaͤndli⸗ 
Mr Wörtn aus: Dieſes iſt anbey zu gebenfen, 
wi Denn bie erſte Scheibe Sept, iſt, die anbere 
‚ Mei ſeyn muß” 5 77 * ir, 


* 
h 


| 
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18. Zieht man nun die Schnur an ihrer R 
durch F, fo ftelle fich die Kegel nah Ef, und d 
Stunden zwiſchen E und k, geben ber Linie EF 
Streichen eben fo an, wie es ein Compaß angeben 
würde, wenn man ihn in E bringen dürfte, bie 
Etelle SE auf ihn von E nad) F zu legte; und 
feiner Nadel nordlicher Theil auf E f fiel. 
19; Ich hoffe man wird das Bisherige, von 

dem Verfahren mit den Eiſenſcheiben, und deſſel⸗ 
ben Gründen deutlicher finden, als was Weidler 
und Beyer davon fagen. Sie erfodern dazu zwo 
Scheiben , wie die erfte in B, die zweyte in.E, 
Diefes wäre wohl nicht nothwendig, wern man 
Die .eine die man hätte, von B wegnaͤhme und ges 
börig in E fteflte. Es würde aber freylich, weil 
die Schnur nach BE über fie weggeht, mit bem 
Abnehmen und Wiederanfpannen der Schnur, 
—— Zeitverluſt und vielleicht Irrthum verur⸗ 
achen. | 
20, Da.der Umfang der Scheiben fo groß ge⸗ 
macht, und fo ſcharf abgetheilt werden fann, als 
des Compaffes feiner, fo giebt wohl Diefes Verfahren. 
unter den bisher angenommenen Umftänden eben 
die Nichtigkeit, die fid) durd) den Gebrauch, des 
Eompaffes ſelbſt erlangen, lieſſe. Zum vorausges 
fest, daß man die Sinien SM, fm, allemahl ge» 
nau parallel ſtellen kann. Da könnte nn Fe 
BE mit SM einen Winfel machen, der ſich dur: 
die Abtheilung dee Stunden die man auf ‚der 
Scheibe ju machen im Stande iſt, nicht genau ges 

| J nug 


- 


on Sr u > 2 67 


nug angeben lieſſe, und da lieſſe ſich auch ſin nicht 


vellkommen richtig ſtellen. Das wäre aber ein 


Fehler des Werkzeuges, nicht der Methode. Die⸗ 


fe würde doch woos Richtiges geben, wenn man 


nur be ihr ein Werkzeug von gehöriger Vollkom⸗ 
menheit brauchte. ZZ 

20: Was aber nun bey dem Gebrauche der Eis 
fenfiheiben als: die vornehmfte Schwierigkeit anzus 

it, wird aus Folgendem erhellen, . 

21, Der Seßcompaß, und der Grubencompaß 
geben die Sagen fühliger Sinien gegen die Magnet 
nadel; der Hängeompaß, an einer donfegigen 
Schnur gebraucht, giebt die Sage der Verticalfläs 
che durch dieſe Schnur , gegen eine Werticaffläche 
dur feine -Magnetnabel, das iſt: die Stunde 
fer föhligen Sinie in der-Wertiralfläche durch die 

ur (7. Anm. 54). 

22. Süße füch nach B, von ber Stelle mo man 
den Compaß brauchen darf eine. Horizontaflinie 
Neben, fo.Fann man ihre Stunde mit dem Gru⸗ 

paß abnehmen, ift aber diefe Stelle höher 

er niedriger als -B, fo bringt: man den Hänge 
umpaß an die Schnur Die von ihr nad) B gezogen 
iſt, und finder durch ihn, das Streichen jeder Ho« 
Kontaflinie in der Verticalflaͤche durch die r. 
23. Alſo kann man allemahl annehmen, AB ſey 


| ine föhlige Linie beren Streichen man weiß. | 


Mg. Die feigere Ebene durch diefelbe ſchnei⸗ 
die föhlige Ebene dur AB, mBE, 14. 
nn 2 


Ar 
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. 95. Dürfte man ben Haͤngecompaß weiter fort 
‚gebrauchen, fu brachte man ihn. an diefe Schnur, 
und fände dadurch das Streichen der !inie BE. 
‚26, Da aber dieſes wegen bes Kifenerzes, nic! 
verftatter ift, fo entſteht folgende Frage: | 

UmB 14 Fig. als einen Mittelpunfe, befindet 
ſich eine fählige Scheibe, in Stunden eingerpeilt. 
Auf ihe iſt MS der Magnetnadel parallel, Nun 
geht von B eine Linie aus, nicht föhlig fondern 
Zeutegig ‚ alfo niehe in der Ebene der Scheibe. 

enn man fi) nun durch diefe Linie eine feigere 
Ebene vorftellt,, wo ſchneidet diefe Ebene, die&de 
ve der Scheibe? Soll Be diefen. Durchfchnitt ber 
deuten , in deffen Verlängerung E liegt, fo fragt 
fid) alfo: Wie findet man ‚die Sage diefer Linie BE 
gegen BS, oder:ihr Streichen  . ; - 

27. In der 14 Fig. ſey AR die föhlige Sinie, 
deren Streichen man mit dem Compaſſe abgenom⸗ 
men, in B ftehe die Eifenfcheibe föhlig, und SM 
ſey der Nadel. parallel, Das läße ſich allemahl 
wie vorhin bewerfftelligen, wenn auch gleidy die 
nächfte $inie, an die man fömmt , nicht mehr wie 
vorhin föhlig, ſondern BK; donlegig if. 
28. Wenn man von einem Punfte ber $inie BK 
. ein Joch herabhängen lieffe, und das fo lange forte 
. führte, bis dieſes Loth ke; an ben Umfang der 
Scheibe in e träfe,, fo wäre das Dreyeck Bke ia 
der feigern Ebene durch BK; und in derfelhen Be 
- fühlig. Wie viel Stunden zwifchen S und. e find, 
fuche man aufdem Rande der Scheibe. Alſo Dir 

u; Ä e 
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. al die Stunde der Linie BE6ir- durth B, ſöh⸗ 
in der ſeigern Ebene durch BKgeht, eben fo gut, 

7 man an BR den Haͤngecompaß anbrin⸗ 
gen durttfeee. 

29. So was ſchlaͤgt Voigtel vor; P. 14. 112. 
S. Weidler $. 54. Reſ. 2. 6. Beyer P. 6. 

Prep. 30. befurchtet es werde ſehr muͤhſam, auch 
bey ſlachen Scheiben: und ſcharfen Winkeln gar 
nicht chunlich ſeyn. Beſchwerlichkeit und Gefahr 
zu fehlen, geſteht Weigtel ſelbſt 113 ©. 

"36, Gienge vorn-K nach L.eine andere donlegige 
Sie, mit welther man Diefe Arbeit fortfegen woll⸗ 
te-fo müßte man erfllich die weyto Scheibe in K 
ſohlig ſtellen, darnuchndie Linie L.ım auf ihr, der’ 
SM’ pärallet machen. Zu: dieſer Abſicht müßte: 
Man ſich diwch K: eine ſoͤhlige Linie in der ſeigern 
Ebene durch BK vorftellen, und es fo einrichten, 

daß auf Dem ande ber zwenten Scheibe, von m 
bie dahin wo Biefe »föhlige-Sinie ihn ſchneidet, ſo 

vel Gtunden waren wie auf det erſten · Scheibe 
an S undie Dieſes iſt ein-Werfahren wie: 
7). te 
31. Die Khlige Ane durch Keanzugeben (30), 
bemimm die Scheibe bey K föhlig ſteht, koͤnnte 
man ſich wieder⸗ eiaes Lothes bedienen, das man 
bare an KB, undanı Rande. der Scheibe herab⸗ 
bagen tiefe. Eine Linie durch K jund die Stelle: 

MW biefes Loth! an ber Hand friffe, waͤre in deri 
aũgten föhligen Sinie, und nun müßte man bier 
Oelde ſodrehen, ab gehen in de Stelle: 

ee 3 wo 
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wo das Soth.anihren Rand trifft, fo viel Era 
den wären, als zwifchen $ und e. 

32. Nachdem man die zweyte Scheibe gehörig 
geftelle Hätte, machte man mit ihr und ber Linie 
KL eben das was mit det erſten und der finie BR 
gemacht hatte. 

33 Es iſt Teiche zu erachten, daß men auf 
Mittel wird gefonnen haben, Arbeiten, die fo muͤh⸗ 
fam und der Gefahr zu fehlen ſe ſehr autgeſett 
fi nd etwas anders einzurichten. 
34. Voigtel P..21. ſchloaͤgt Dazu folgendes yo. 
Mieten durch eine. Scheibe , ſenbrecku auf ihre Ci 
ne gebt ein. en an. benben. Enden offen , 
Durch das Röhren . gehen. .rzimeene Faͤden jeder \ 
durch die Geffnung uͤber der Scheibe, und. + 
Durch Die unter der Scheibe heraus, jeder iſt nit , 
feinen beyden Enden zuſammen gebunden „ 
ee wie eine Schlinge macht, at die man eine N 
Schnur anbinden kann. Der Faͤden find zment; N 
damit man fo au jeden eine Schnup.anbinben, up, 
fo die — nach entgegengeſetzten Gegenden am" i 
ziehen kann. n 

35. Wenn nun die Scheiße ſoͤhlig ſteht, elf } $ 
das Nöhrgen feiger, und eine Schnut angezegl 3 
wird, fo machen natürlich:, die beyden Tpelledes 
Fadens an den fie gebunden iſt, der Theil der. om " N 
vom Röhrchen, und der Theil der unten herauegehl, 
mie dem Theile ber im Nfrchen ſieckt ein Drede, 
und von biefem. Dreyecke iſt die Seite die im Roͤhr⸗ 
hhen Rede vertical, tie bie ganze: —— 


ra 
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Dreyeds. Die Schnur alſo, mag föhlig, felger, 
ober denfegig angezogen ſeyn, fo ftellt fie alle 
mahl die Coene diefes Dreyecks feiger , und da fie 
Felbftinbiefer Ebene ift, ſo giedt ſich auf diefe Art 

"eine ffigete Ebene durch die Schtiur.  . ° . 
36. Nun laͤßt fi) um den Mittelpunkt -der 

Eheibe.cine Negel, der Ebene der Scheibe pa⸗ 

rellel drehen. Dieſe geht etwas über den Rand 

der. Scheibe hinaus, fo weit daß fie allemahl von 

Einem ber beyden Theile des Fadens bie zum Roͤhr⸗ 

Gen herausgehn kann angegriffen und fortgefchoben 

würden, fo daß eine ihrer Seiten in der Ebene bes 

Dreyeds legt. . i 

" ‚37. Diefe Seite det Regel, iſt alſo eine ſohll⸗ 

‚ge linie in der felgern Ebene durch die Schur (35). 

38. Und nun. erhellt was der Gebrauch biefer 

Scheiben ſeyn Fünnte: Wenn ‚auf einer folchen 

Scheibe irgend eine Linie’der Magnetnadel parallel 

geftelle, wäre, fo gäbe der Winkel den die Regel 

ir diefer Sinkexhacht, das Streichen einer fhIE 
den Sinie.in der feigern Ebene durch die Schnur. 

Üben das was man fände, wenn man ben Haͤn⸗ 

geompaß an bie Schnur brinaen duͤrfte. i 

h 8 B: teilt 
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40. Bexyers Vorfihläge zu Verbefferung ber 
Eiſenſcheiben, kann man bey ihm P. Vi. Pröp. 30, 
lefen. Ich finde darinnen nichts, die Schwierig 
feit wegen donlegiger Linien zu. heben. 

41. Eine fühlige Linie anzugeben, die ſich in der 
feigern Ebene durch die Schnur befindet, und bas 
Streichen biefer. &inie zu beſtimmen, ift wohl die 


beite Vorrichtung, des Hrn; v. Oppel zweyte Ein 


ſenſcheibe Markſcheidek. 495. .. . 


.. 30 Sprengels Handwerken und Künften, fort 
gefegt von Hartwig, VIII. Samml. 6. Abſchnitt, 


An unter den Arbeiten bes Mechanicus, auch ‚bie 
arkſcheiderwerkzeuge erzähle. Da ift 7. Theil 
41. Sig. diefe Eifenfcheibe abgebildet. Was dor⸗ 
ten das Richefcheid heiße, muß mit dem daran, be» 

ndlichen Arme, in einer Ebene feyn, welche auf 
ber Ebene bes eingetheilten Kreiſes ſenkrecht ſteht; 
die Figur flellt Diefe Sage fehr ſchief vor, und im 
Zerte 351. ©. iſt nichts geſagt, diefen Irrthum 
ben die Figur yeranlaffen kann zu berichtigen. Des 
Hen. v. Oppel Zeichnung weiſet die gehörige Sage. 
42. Soviel von dem Gebrauche der Eifenfcheis 
ben da man ihre Ebene föhlig ſtellt, und doch da⸗ 


mit das Streichen einer föhligen Sinie in einer felz 


gern Ebene durch eine donlegige Schnur abneh⸗ 

n will. Der Hr. v. O. a. a. O. 493. erinnert mit 
Hedhte, daß Die Foderung eine „ganze Ebene. ſoh⸗ 
Dieſes hat ihn veranlaße, eine Eifenfcheibe anzus 
geben, bey der nur eine Sinig föhlig feyn muß. 
BE en ne . Weil 


4 


zu ‚fiellen, nicht fo gar. Teiche zu erfüllen fey. 


AH . 


— 
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Well er Vie. Regeln von berfelben Gebraucht ohne: 
i s lehret, ſo wird es nicht undienlich fepa, dia, 
heorie derſelben bier beyzubringen. Wegen ben 
umftändlihern. Beſchreibimg und: Abbildung. dee 

Werfzeuges darf sch auf ſein Buch verweiſen. 

: 43. Eine. Erheibe is Fig. iſt fo: vorgertchrer; 
daß man ihren Durchmefjer MN Horizoneaf ftellen 
kann, ımd daß fie ſich um biefen horizontalen 
Durchmeſſer, in jebe: ſchiefe Ebene drehen Mär: 
Ein anderer Ducchmeſſer RLiſt auf: jenen ſenk⸗ 
recht. Jeder der vier Quadvanien, die ſich fe ges 
ben, iſt für ſich in g0 Grad getheilt. Dieſe Grade 
werden von'K und L gegm Mund N gezählt, daß 
«io 90 im ‚horizontalen Durthmeſſer ſieht. 

44. Um der Scheibe Mittelpunkt O, dreht ſich 
eine Kegel, Ber Ebene ber Scheibe parallel; Man 
kann ans Ende der Regel eine Gthnur befeftigen, 
die fich alfo als eine Werlängerung ber Regel‘, in 
der Ebene der Scheibe anfehen läßt. Die Schnur 
kann jebe fehiefe'Sage haben, weil fi) die Thend 
be Scheibe nad) Erfobern drehen läßt, - ' "7 

45. Die Kilßtung diefer Su fo ©. € 





ſchneide den Umfang ber Scheibe in F 
46, Wenn man den Gradbogen an 
ft, ‚fo etfährt man.ibee Donlege. 

er Bogen NEauf der Scheibe, was 

für einen Winfel mit der föhligen Sinie 


47. Wäre nun MN der Magnetn« 
geftelle, fo duͤrſfze man ie wi 
DE Zu 
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Mge Anie durch C In der feigern Ebene buch die 
SHmer für einen Winkel mit MN: wachte. Das 
gabe · dieſer Sinte Streichen. 
©: 48 Dieſes führt auf folgende Frageı — 
Man’ weiß den Winkel NOE z='g0° — 
m4 Sein Schenkel CN ift horlzontal; der andere 
GE: macht mit dem Horizonte einen gegebenen 
Winkel = p; die Ebene ECN aber iſt nicht ver» 
tieak, fondern ſchief. Werm, nun die verticafe 
Ebene durch CE,.und die horizontale durch CN 
einander in CR (16 Fig.) fehneiben, f ſucht man den 
Winkel NCRt. 
48 Es giebt unterſchledene Wi ge diefe Aufges 
be aufzuloͤſen. Ich werde ſelbſt in der Folge ee 
allgemeinere abhandeln, unter. welcher fie als ein 
befonderer Fall enthalten ift. Hier will ich die Aufe 
oſung nur Fürzljch, ang der ſohãrlſchen ‚Trigonomee 
drie — 5 ai ii gi ) 
59. Man nel me-roie ver! arket. ik, ( 16 ig. 
Es FEN=ER; fo kann man © als ben Mit 
nfehen ,; und mit dem Halb 
Bogen EN, ER,.RN, be 
v Kugelbregeit Bas bey R 
demſelben, weiß man bie 
id die Selte'ER , als Maafe 
n Winfel. Man fuche die 
aß des unbefänneen. As 
rigonom. ber esrinflctt 


Hr [ir 


Sotgfich 


we 4 


r. fin: m | 3 
dolglich eoft = 5* 


zi. Erempel Der Schnur Dante fen 25® 
77 =p Sie ſchneide auf der Eiſenſcheibe den 
m KE == 50% 3 — mob, So ift 
04 log fi =19, 8874081 J 
ee. 
ng ech. 9, MR1ga 

„siehe 30° ct 580 32 
A. > 

52. & fände ſich in diefem Erempel 31 &. 
% m; für ben horizontalen Winkel NOR, walcher 
dem Winkel in einer (hiefen Ebene NCE=39 Gr, 
36 ım zugehört, wenn: beyde Winkel einen hori⸗ 
zontalen Schenkel gemein haben. 

- 53; Die Formel (58) iſt nach der Vorrichtung 
von des Hen v. D. Scheibe eingerichtet, wo Ute 
mittelbar ber Winkel KCE == 90° — NGE geges 
ben ift. Heiße man NCE. oder “ — m * h; 
ſo wird die Formel J 

vo at r. eoſh ln 


. r “ . { ‚; Y * r 
. ve, r . 1 
EN "op A ’ 
x 
= 


54. Der Winkel p; die Deigung —* ine 

gen den Horizont, iſt allemahl ſpitzig. Es mad) 
* eiije Unie mit dein. Horlzonte zweene 
benwinkel von denen einer ſtump Fit; Unter: der 
Reigung aber vieſteht man ug ben fpigigen. 





a 


Pe 


u . 55. De 


- ’ IN 


.% ko x 


35. Der Winfel it, den die ſchiefe ünle mie 
ber horizontalen macht kann· auch allemahl für 
n werben. 
Be na 
urch..den -Duadrapfen- 
mit CN. einen ſiumpſen Winkel 
machte, fo made ſie mit ou einen, selßjgen, und 
der Die nurk, - —- * 

Wenn Biefe Bäfden‘ Winkel Hi u find, fo- 
iſt auch t fpigig. Denn er iſt gewi ner als 
180 Gr, und fen Eofinis iſt —* rigonom. 
3 Erer 4 Buf) do 

57.. Jeder Sinus "oder Cop, it kleiner die 





Apr Eins un Folglich if Er 6 ein 


uneigentlicher Bruch , und weit man &ofh damit 
wruttiplleiet, 16 "Fömmt cof ehr Sof Bader, 
wei‘ hler alle: tube — fid,e<h 

"398,5 Das-heißt: der Horizjontale (öfige) Win 
ta RCRiſt kleiner als det in der genelgren Goniegk 
gen) Ebene NCE. . 

59. Hätte man ben Winkel NCR aemfen, und’ 
wollte baraus NCE berechien, fo gäbe ſich dafür 


aus (;3) Die Sort 8 en = ‚ofh. 


Der Sr. 0,8. macht ſich dabeh den Ein 
auf; a Bine. —* auf der e nicht 
allemal den Wuike den die Schnur mit det ſoͤb⸗ 





“ figen nie macht, richtig genug angegeben; barans 
de 
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‚ würde alſo der fühlige Winkel nice ganz richtig 
: berechnet werden, wenn man auch gleich die Don⸗ 
lege, wie er annimmt, genau haͤtte. 

61. Seine Antwort hierauf läßt ſich, auf mei⸗ 
ne Figur angewandt und daburd) erläutert fo vor⸗ 

. Bogen: Man findet aus dem gräffern Bogen EN, 

den Fleinern. NR (58) ein Fehler alſo beym gröfe 
fern begangen , ; ‚giebt ‚einen geringern. Sehler beym 
kleinern. 

62. Daß ein Fehler beym Kleinen geringet wird 

als beym Großen, gilt nur,wenn das Klei⸗ 
ne dem Großen aͤhnlich iſt, z. E. Wenn man eine 
Figur verjuͤngt, fo’ wird ein Fehler der in einer 
Geite der groffen ift begangen worden, bey der 
ähnlichligenden Seite der Kleinen, geringer. Waͤ⸗ 
ren, die Bogen EN, NR, einander aͤhnlich, haͤt⸗ 
te einer ſo viel Gr ade als der andere; und man 
hätte des Groͤſſern Laͤnge auf irgend eine Art ges 
meſſen, dabey aber um Etwas gefehlt, fo würde 
man, nach dem Satze daß ſich die Laͤngen aͤhnlicher 
Bogen wie ihre Halbmeſſer verhalten, des Klei⸗ 

nern Laͤnge auch mit einer Unrichtigkeit wiſſen, fie 
wäre aber geringer, als die: beym Gröffern bes 
gangene. 

Aber hier find der kleinern und gröffern Bor 
gen niche ‘ähnlich, und alfo ift fein Grund vorham 
den allgemein zu ſchlieſſen, man werde beym kleinen 
weniger fehlen als beym groſſen. 

63. Ein Exempel wird auch ſogleich das Sa 
gencheil jeigen. _ Dan feße, die Eroͤſſen in. (ine 

in 
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find bie wahren. Man hätte aber, aus Irrthum, 


oder weil die Scheibe nicht genau genug einge 
theilt war, ftatt des wahren m; nur so Grad ges 


"nommen, alfo ftatt des wahren h; 40 Gr. Je⸗ 


nen Winkel sinen halben Grad zu Flein, biefen, 
den Winkel in der ſchiefen Ebene, einen halben 
Grab zu groß. Die Donlege wäre richtig. So 





führe man die Rechnung nad) (53) aus dem ums 


richtigen h. — 
1 + log eoſ 400 = 19, 8842540 - 
log col 25° 15! == 9, 963870 
lo cof t =o0, 9278670 
Alf finder fic) diefer 
uunrichtige et 320 m! — 
zuvor (st) der richtige = 31 26 + 


——— 


Der unrichtige zu groß um 0 40 


Alſo beträgt bie der Fehler beym horizontalen 


Winkel io M mehr als der beym geneigten. Und 


iſt nicht wie Hr. v. O. ſagt geringer 
54 Diefer Satz des Hrn. v. O. ift alfo nur eis 
ne Eleine Vetereilung. Der Verfaffer der Analy- 


Ns Triangulorum, nahm fich hier nur die Zeit: 
nicht, Die Sache nad). feinen fo gründlichen und 


tiefen Kenntniffen gu unterfuchen. Es ift befaunt 
daß man Formeln bat, Pleine zufammengehörige 
. Yenderungen, der Seiten und Winkel eines Drey⸗ 
ecks zu vergleichen, dergleichen ich in meinen aſtro⸗ 
nomifchen Abhandlungen I. Sammlung I. Abb. 
83 .für ebene Dreyecke, II. Abh. a. Cap. für Rus 
: geldreyecke 


Algſo de = .finh. dh 
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: geldreyeck gegeben habe. Sie beruhen anf den 
Puebrädugen ber Differentiale von Winkeln, 


urch Die Differentiafe ihrer trigonometrifchen $is 
nien, und wer alfo folche Differentialformeln Pennt, 
kann ſich für ieden-vorfommenden Fall, die Ver. 
gleichung alſobald machen, ohne ein Buch deswe⸗ 
san nachzuſchlage. 
-- 65. "Zu gegenwaͤrtiger Abſicht, fege man in(5 9); 


= 13 p unveränderlich, und differentiire. De 


findet ſich | 
co 





‚ fine coſp | . 
66. Diefe formel giebt immer etwas der Wahn 
beit nahes, mern auch gleich ‚die Aenderungen der 
Winfel, die man hier als Differentiale anſieht, ei⸗ 
nige Minuten betragen, u 
67. Yuf.jehiges Erempel wuͤrde mäß fie ſo an⸗ 
wenden: Man hätte h == 469 gefiinben,- wäre 
aber ungewiß/ ob ber wahre Winfelnicht etwa 30 M. 
feiner wäre. Man wollte alfo bevechnen, wie viel 
fih der Winfel.t, den man (63) berechnet hat, 
ern würdez wenn man ihn aus einem der um 
30 M fleiner wäre berechnete, Rz 
Alfo feßte man. dh = 30 Min, wo man 
bey dein Gebrauche der Sogarichmen auf das Zeichen 


Un 


nicht acht zu geben noͤthig hat, die Auwendung 


deſſel⸗ 


> 
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deſſelben ift nur, daß man ſieht, di ſey verneint, 


wenn dh es iſt, oder: t und h nehmen zugleich.ab, 
Nun wäre log finh=o, goges77 —ı) 
log 30 =logdh=ı, grzmı2"  } 
,. Summe =M = ı, 2851897 

log fin 32° 7‘ =log fint=0,,72697.-— 1]. 
log colp = 0, 9563870°— ı ) 


Summe =N =o0,6200997—ı:: 





M— N =1,608%0 ..:_ 


Dieß iſt log dt; gehört zu 40, 10; Und zeige alſo 
t nehme um 40°, ı ab, wenn h um 30° abnimmt. 
Welches mit der Rechnung 63; ſehr wohl. über- 
einſtimmt. — Rd 
,, 68. In gegenwärtigem alle, wäre es freylich 
fürzer, ohne die Differentialformel (65) die Rech— 
mung ‚wie in (63) nur für h = 39° 40° zu füh« 
ren, da man t fo groß als in (1) finden müßte, 


2 


Aufferdem aber daß es gut war bie ein Beyfpiel zu 


Neben, mie nad) der Differentialformel gerechnet 
 würbe, ſo ift der Gebrauch folder Formeln hanpts 


ſachlich, wenn man annimme daß die Aenderin— 
ben der gegebenen, folglich auch. der gefuchten 


Winkel, nicht eben ganze Minäten, fondern Mi 


nuten und Secunden, vielleicht dat Mir Secun« 
den betragen. Da wuͤrde man die geineine Rech 


nung nicht bequem von vornen anftellen koͤnnen, weil 


bie gewoͤhnlichen Tafeln die Winfel in Eeinen Ffeis 
nern heilen als in Minuten angeben. 
DE Ä Man 


Ay 
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Man ſ. hieruͤber Die angef. J. aftron. Abhandl. 
- 164. 167. W 

69. Man kann fragen, wie ſich de ‚ändert, 
werd dh immer einerlen bleibe? Nun ift h St 
(57) der Fall ausgenommen, wenn-colh — a 
Wh=t.— 90°, Alſo ift von dt der kleinſte 
Wath dee für finh ſint — 1; und diefer Elein« 


fe Werth ift = 5” dh. fec. p. Weil um 


alemapl Tec p > 1, ſo iſt auch der Eleinfte Werth 
vondt, groͤſſer als dh. Des Hrn. v. 9, Sa$ 
iR nihe nur, nicht allgemein richtig, fondern fo 
gar allgemein falſch. Wenn man den Winkel in der 
ſhiefen Ebene mit einem Fehler gemeffen bat,. fo 
berechnet man daraus den horizontalen Winfel mit 
einen geöffern Fehler. = 
7%. Fuͤr das bisher gebrauchte Erempel Des 
technete man ben Fleinften Scheer 
lögdh= ı, ayyızıa 
cheer log coſp o/ 956387 —r 
— I, 5207342 
Behöre zu 33, 17. Um fo viel Minuten wird 
dep Biefer Donlege ber föhlige Winfel zum wer 
nigften unrichtig, wenn der in der donlegigen 
Ne nur um 36 unrichtig iſt. ur 
71. Diefer kieinſte Fehler dh. ec p iſt deſto 
Sfer je gröſſer p iſt. Zr p == 60° if — 
:dh, Ober wenn ber Schnur Donlege —= 60 
brad, fo fehlt man beym ſoͤhligen Winkel wenige : 
F ſtens 


J 
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ftens ung noch einmahl. fo viel als bey dein inber 
Donlegigen Ebene. Ein Fehler von 15° bey die 
ſem, giebt wenigftens einen von’ 30’ bey jenem, 
Fuͤr gröffere Donlegen, kann der Fehler des ſoͤhli⸗ 
gen Winkels vielmahl gröffer werben, . als der 
Fehler deffen in der donlegigen Ebene, mehr: als 6 
mahl fo groß, bey einer Donlege von go Graden; 
alfo einen Grad betragen, wenn man bey dem bon» 
legigen Winkel nur um 10 Minuten fehlt. 

| Will man diefes durch die gemeine Rechn 
nach ber Formel (53) prüfen, fo nehme nian‘ 

\ ne willführlihe, nur etwas groffe Donlege a 
und berechne daraus für ziweene Werthe vonh, 
bie auch nahe bey go Graben, nur unter ſich wer 
nig wnterfchieden , die zugehörigen Werthe vont, 
Man wird finden, daß foldye vielmehr unterfchie | 
ha! als die Winfel aus denen man fie berech⸗ 
net bat. | Ä 

Ich habe die Donlege p = 800 angenonis 
men. Da finde ich | | 
für h =. 85° | t = 59° 52° + 
24 50’ [56 5 + | 
Unterfchiede o 10 ı 7 | 
Dem vorhin gefagten gemäß, iſt der letztere 
re ‚pbngefähr fechsmahl größer als bee 
erite, . | 
723. Sc) befürchte daher, des Hrn. v. O. Eifen- 
fcheibe iſt niche fo brauchbar als man fonft ben ihrer 
übrigens fo wohl ausgefonnene Vorrichtung, pr 
on ſchen 
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EZ ce 7 See 
ſchen moͤchte. Er würde ſelbſt fo geurtheilt Haben, 


wenn er ſtatt feines nur übereiften Schluffes die 
Sache gmauer unterfucht haͤtte. | 


9. Anmerfung. | 
Ueber die Berechnung des vechtwine 
| ‚lichten Dreyels. | 
W. 47. 6. 
1. Wenn man ſich in dem rechtwinklichten 
eyeck 17 Fig. die Seite AB vertical vorſtellt, 
io die ganze Ebene des Dreyecks vertical (Geom. 
47. ©.) fo heißt bey dem Marffcyeider 
die Hypothenuſe AC Säcke 
Höhe | AB’ Seigerteufe 
- - Brundfinie CB Soble 
Der Winfel C Donlege 
2. Bekannte trigonometriſche Regeln lehren hie 
aus gegebenen Dingen geſuchte zu berechnen. Ich 
will hier einige hieher gehörige Formeln beybrin 
gen, ſo ausgedruckt, daß ich den Sinustorus da⸗ 
bey = 1 feße, wodurch .die Ausdrücungen am 
kürzeſten und bequemften werden. . Wenn 'man 
danach) mie Hülfe der Tafeln rechnen will, fo muß 
man fid) erinnern, daß jeder Sinus und jede Tan. 
genfe in den gemößnfichen Tafeln, in Zehnmillions 
Heilchen des Sinustotus ausgedruckt ift, die $0s 
 geithmen derfelben aber den Sinustotus für Zehn⸗ 
und Millionen annehmen. Wie man die Nech« 
"ung diefem gemäß führe, babe ic) in meinen An⸗ 
ee Er fangen 


| 
| 
| 
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. fangsgründen 1. Theil gezeigt , befonders in bet 
‚ dritten Auflage in der Boreri nnerung vor der An 
wendung der Buchflabenrechnung auf die Trigono⸗ 
metrie. Es wird ſich auch hier an Erempeln leicht 

weiſen laſſen. 

—3.. Am gewoͤhnlichſten ſt nd Donlege und Fläche 
gegeben , daraus man das übrige ſucht. 

4. Ich willder Kürze wegen, jede Seite mit | 
dem fleinen fateinifchen Buchftaben andeuten, da 
von der groffe an dem Winfel der Seite gegen 
über ſteht. So heiße die Flaͤche = b; Geiger - 
teufe = c; Sohle = a. Ä 

5. Alfo hat man in (3) Folgende Vorſchriſien⸗ 
———— —e=b.fn 
Sohle — a =b.wfC. - 
G6. In Weidlers Genhel (WB. 47 6.) iſt die 

Donlege = 10°, Die Fläche = 6 Lachte. 
79. Will man mit den Zahlen felbft rechnen, fo 
-drüde man (2) Sinus und Cofinus der Donege, : 
die in den Tafeln ftehn, als Zehnmilliontheile aus. 

8. Fuͤr die Seigerteufe | | 
fin = =o, 1736482 . | 











ec=1, irren 


9 Die Deeimalbrüche des Sachters multipficire - 
‚mon mit g, fo befömmt man Achetbeile, und 
deren Derimaltheile (Arichm. I Cap. 81.) 
In (8) koͤmmt = 0, 0418892. 8 —= 
o, 3351136, Alſo beträgt die Seigerteuſe 
Hachter 


| 
) 
| 
| 
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J lachter ©, 3311136. Acherheit 
lo. Für die She 
 wlC=o, 9848077 j 
a= 5, 9088462 
= 5 lachter 7, 2707696 Achttheil. 

n. Es ift leicht zu fehen, daß nicht verlange 
wird, das Gefuhre in fo ihren heilen anzuges - 
ben, felbft die gegebenen Gröffen, niche fo fehr 
ziheig feyn werben, in fo groſſer Schärfe aus ih« 
nen zu rechnen. Aiſo kann man zu Abkürzung der 
Rechnung etwa den jedem Sinus: die — 
ten Ziffern weglaſſen, wie WB: Zethan hat. Viel. 
biqht ift es abir doch oft beſſet, daß man ſich die 
Heine Mühe nicht verbrüffeh iaht / ein paar Zifern 
wehr zu multipliciren, wo man noch allemahi vom 
Produkte, die letzten Ziffern, wenn fie entbehrlich 

weglaſſen kann 

1, Wenn men 
ausgebruckt, und d 
.cirt hätte, fo wär 
in Achetheilen und d 
Man hätte über al 





13. Ber des R. Pe. Yen, Bauraths Lamberts 
Aufäge zu den logarifümifchen And eigener 
Tabellen (Berl, 1770; gvo.)Befißt, findet daſelbſt 
Inder XXV. Dafel imter ber Auffhrift : Abacus Si- 

’ DE Pre 3 E7H . . auum, 
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nuum, die Sinus aller‘ ganzen Grade, jeben auf 


den Sinusterus ı gebracht , und mit jeder-ein- 
zelnen Zifer multiplicire. Die Sinus’ find nur 
bis auf Hunderttauſendtheile des Sinustorus an 
gegeben , jeder hat alfo a’ Zifern weniger , als in 
den. gewöhnlichen. Tafeln. So ſteht das (8) ge 
fundene Produfe,.dort fo: 1, 04189 die niebrigfte 
Zifer nähmlich um , ı ver roͤſſert „da dos Wegge: 
ofen beynahe eine ganze Einheit von ihr beträgt. 

Das if alfo ein Einmahleins für die Sinuſſe. 

Hr. $ bat fich deſſelben zu aftronomifchen Rech⸗ 
ungen bedient, und da ihm hiezu ‚fünf Decimals 
ftelten in jedem Sinus genug —— ſo koͤnnte 
der Markſcheider, dem doch — 5 Schaͤr⸗ 
fe gar nicht einfällt, daraus ſchlieſſen, daß auch 
‚er jeden Sinus nur. in fünf Decimalftellen nörbig 
gi (11). Dabey würde ich doch erinnern, daß | 

r. $. wohl in der That fein Einmahleins zu ma⸗ 
‚hen, fieben Decimalſtellen jedes Sinus multipli ie 
eirt hat, vom. Produfte hat er ‘die beyden niebr bei | 
‚Ken Zifern weggemorfen , und wenn fie viel be 
5 die niedrigſte die er behiele um ı vergeöffett. 

aß er fi) fo verhalten har, zeigt dag beygebrach⸗ 

ce Exemp el. 

—— enthaͤlt dieſes Sache niche bie 
‚Bogen.die durch Grobe und Theile bon Graben 
‚gegeben werden. a 

Mit. den Logarithmen. 

14. Da. ziehe ich von jedes Einus ober jeder 
"Zangenıe Logarithmen den ich aus den Tafeln neh⸗ 

Ä me 
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me sonb; Ich deute abernur.diefen Abzug hinter 
den fopnithmen, durch das gehörige Zeichen an, 
und zihe am Ende 10. von der Summe ab. Man 
kam auh .gleich die Kennziſer bes teigonometris 
ſchen ogarithmen in o verwandeln, und hinter 
ihm nur fo viel abzuziehen als der Kennzifer zu 
so fehlte... Beydes zeige ſich in nachftehenber Lo⸗ 
garichmiſchen Rechnung des vorigen Erenspels, 
5. log m C =g., 2396702 10... 
 dJogb=o, 0, 7781518 Ra Pa 


m en, up j 

' log.e = e=o6, omgag 

Iog. r, 49 Z = = 6, 9178260 Zu et 
PRr EHER. \ ER EEE 


Ri og , 0419 — log 1, 0418 = = 417; 6 
6. 10 
waß man von s,. 0419 den Brporibis hei T * 


jiefen, giebt e — 1, o41809 
Mye dieſen Proportionaltheil zu heanhen, fi er 
iun ogleich daß ©, nur ſehr wer. Häner als 
 Hragıg iſt. | 
ur ‚log, oc 6, 8033515 8 „. . 
Ä 9,.7781512 .- 9 
7** 7SRT.. 
. ‚giebt un == 5, 9088 
(6, & ſtimmt dieſe a R/hnung 
| mit 8; 17; überein. uund giebt. das Gefuchte fo 
geich, bis auf 3 — eile des Lachters, das 
Ri auf Hundertheile se sachrergalls (a 1 
4 


LE 


ı 


* 


d "vn. 


| 
f 
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(41) toekfie für bie: Ausübung fcharf genug gehal⸗ 

ten wird. Ä *0 m 
17. Ich habe mich freylich hiebey gröfferer. Ta⸗ 


feln für die Logarithmen ber Zahlen bis 100000 
bebienet. Die gemeinen Tafeln für die Zahlen 


bis 16000 gäben das Gefuchte unmirtelbar in einer 


Decimalftelle weniger, als esin (15) ohne Propor⸗ 
tionaltheile gefunden wird, immer noch zur Aus⸗ 


übung richtig genug. Wendete man ben ihnen die 


Mühe an, " Proportionaltheile zu brauchen, fo 
fände man das Geſuchte fp genau, als es Die gröfe 
fern Tafeln unmittelbar geben. u 

18. Wenn die Fläche groß iſt, findee man frey⸗ 


lich durch die Logarithmen Sohlen und Seigertew 
fen, nicht in fo Fleinen Teilen als beym gebraud« 
ten Exempel. Alsdenn aber, würden ben langen - 
Sinien Hundertbeile eines Lachterzolls vielleicht 
ſelbſt Lachterzolle, nicht ſehr in Betrachtung 


kommen. * nen” 
19: Iſt die gegebene Groͤſſe in Sachteen und 
Theilen derfelben ausgedruckt, ſo wird es wohl 
am bequemften feyn, bie ganzen Lachter' Achte 
eheilen zu inachen, und fo Alles in A ttheilen 
und deren Decimaltheile auszubrüden. -— 


Wie man die trigonometriſchen Linien als 
gemeine Zahlen bey den Logarithmen, 
brauchen koͤnnte .. 


20. Fuͤr jeden Winkel finden ſich in den gemei⸗ 


hen Tafeln, Sinus, Tangente, auch wohl Se 
| cante, 
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carte ſo berechnet daß der Sinus totus zehn Mil⸗ 
Uonen angenommen tft. Der $ogarithnie aber, 
der für jede‘ Diefer Unlen augegeben wird, _feßt eis 
nen Sinus totus von Zehntaufend Millionen zum 
voraus. Der Logarithme alfo gehört zn einer tau⸗ 
‚enbmaß gröffern Zahl alg, feine trigonometriſche 
finie. Vermindert man ihn um 3 , fo bekoͤmmt 
man einen Sogarithmen ; beffen Zahl bie ihm zuges 
börige Linie ift; Und umgekehrt: Jede trigonome⸗ 
-trifche inte, kann man als die Zahl des neben ide 
ſtehenden Sogarichmen anfehen, nur müßte man 
on fie rechter Hand noch drey Zifern fchreiben , die 
man nicht weiß wenn man nur hiegemeinen Tafeln 
hat; in gröffeen wie: in Gellibrands Tafeln, wuͤr⸗ 
de man ſie finden. J | 
oi. Exempel. Man da mindere ben Logarithh. 
men. der Tangente von ss Graden um 3; ſo ift 
715477332=log 14281480. Umgekehrt, diegahl 
14281480067 hat zum Sogarithmen 10, 154773935. 
Der Zahl drey legte Zifern find aus-Gellibrande 
Tafeln; Statt dieſer Zifern muͤßte man drey Nul⸗ 
len fegen, wenn man nur bie gemeinen Tafeln häte 
te, und alfo diefe Zifern. nicht wüßte 
22. 'Solchergeftaft wäre wohl natuͤrlich auf oe | 
gende Vorſchlaͤge zu falla 
23. Man bekäme für.eine gemeine Zahl einen 
Logarithmen, der die Tafeln der ogarithmen fuͤr die 
gemeinen Zahlen, die man hat, uͤberſteigt: So ſe⸗ 
he man ihn als einen Logarithmen einer trigondme⸗ 
triſchen ünie an, und ſuche ihn alſo unter: den El- 
55 gonome⸗ 


*22 


Sohle in (15). Wenn mian den Tafellogarich⸗ 
men des Gofinus von O, nicht um 10 vermindert, 
ſondern ihn, wie er in den Tafeln ſtand, gelaffen 


Tangente ſeyn kann. 
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gonometrifghen Logarithmen, und nehme die ihm 

zugehörige Linie, für feine Zahlanı 
24: Umgekehrt, eine grofle Zahl, febe man 

als eine frigonometrifche finde an, ſache ‚fie unter 

benfelben auf, und finde.fo ihren’ dabey ftehenden 

Logarithmen. ur 

. : Diefen Vorfchlag that fehon Neper, ber feine 


$ogarichmen nur für die trigonometriſchen Linien 
berechnet hatte. Man fehe meine IV; aſtron. Abh. 
59. 9. Er iſt auch wohl in der That zuweilen ges 
braucht -worden, 3 €. vermuthlich vom Hugen, 


man f. unten 33. Anmerf. 28. 

23. Dieß Verfahren ift.der Theorie nach völlig 
richtig, In der Anwendung aber teider feine 
Brauchbarkeit einen groffen Abfall, weil die trigo⸗ 





nometeifchen Hinter‘, ſich nicht durch einzelne Ein 


heiten, fonbern ſprungweiſe ändern „ und alfo die - 


geſuchte oder gegebene. Zahl, in ihnen felten ſehr 


genau zu finden if} , fondern nur Grenzen: zwifchen 
welche fie fällt, und zmar diefe Grenzen ichr-eben 
gar zu enge beyſammen, wenn man mir Die gemel: 


‚nen frigonometrifchen Tafeln hat, wo die Bogen 


Durch alle Miriuten geßen. De 
26. Zur Erläuterung’diene die Berechnung der 


hätte, fo fäme der Sohle Logarithme — 10,7715037. 
Es erhellt daß biefeg ein Logarithme irgend einer 


- J 


t 
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> Erfänle zwiſchen die Logarithmen folgehber beya. 


den Tangenten 
... Bon 30 23° tang = sgorg138' ° 
x 24 ⸗ᷣiazcß 
"Man müßte an jede der Targı 
deep Nullen ſchreiben fo hätte 
- welche den beyden Logarithmen in 
seen, nur mit Ungerisheit de 
iferg, jebee Zahl. Und nun, ı 
jehn_tiebrigften Zifern rechter £ 
giebe die eigentlichen Zahlen, 1 
Sohle Fällt, Die, wären alfo 
5,9019 x. j 
5, 9123 . © Br 
¶ Diefe Grenzen geben was | 
Gh usficher. Man koͤnnte fr 
Proportionaltheile brauchen; « 
ber-fich der Soggrithmen ber ; 
dienen und bey ihnen Proporti 
- 27. Hätte man ſowohl bie tigonemeteifchen &is 
ulm als ihre Logarichmen, für. Bögen bie durch 
kleinere Unterſchiede wachſen, ſo fänderman freylich 
ſolche Grenzen enger beyſammen. * 
28. Die Logarithmen der Sinuſſe und Tangen. 
ten von 10 zu 10 Secunden, hat man in Tafein 
die unter Sherwins und Gardiners Nahmen un« 
terſchiedenemahl erausgefommen find, und ich in 
meiner aftron. Abh. IT. Samml. 4. Abh. 20 $- ' 
beſchrleben habe. Die neueſte, dort ebenfalls 20 J. 
angezeig · 


9 2880 Fe °— 7 
angejeigte "Knsgabe: Tables des lögarithmes;» - 


Avignon 17703 enthält die angejeigten trigomones- 


triſchen Logarithmen, auch. fün bie erſten vier Gras 
de durch alle. Secunden, und: die Logarithmen der 
gemeinen Zahlen bistoaroo. Aber feine natürlie 


gen 


28 ı befamt: 
word ngen lies 
ber | Ichen &i- 
nien Tegten in 
groſſi og man 
fie n eichnung 


vermittelſt ihrer zu meſſen "ober ‚aufzueragen, 
‚(Teigonom. 7; 95 Sag) dazu iſt es genug ſie für 
gle Minuten zu haben. 

30. Von zefn zu zehn Secunden findet: mar. fe 
inem jego’zien:lich. feltenen Folianten: T’heiu- 
‘rüs mathemäticus; L Canon Sinuum. . .’& Bar- 
"tholomaeo Pitifeo, Grünberg-Silef. Frankf. 16135 





Pitifeus giebt hie nur die Sins für'den Sinus to | 


us? taufend Bitlienen· Dieſem aber ift beyge ⸗ 
“füge: Georgli Ioachimi Rhaetici Magaus Canon 
uas isdangulorum · auch · von Io zu 10 
—e und-.für ‚den Halbmeſſer zehntauſend 
‚Millionen, Sinuſſe, Tangenten, und Secanten ; 
vicht unter. ee jegt. angeführten Nahmen, wer 


„aber diefen-Canon gebrauchen kann, wird gleich 


ſehen wie dieſe Dinge dort hejffen. 
31 JH Will. nun, noch einmahl Grenzen, zwi⸗ 
in wei, ber in (36), anzeige — 


7 SE u 7 Ser 
fällt, aus Den Avlgnoner Tafeln herſchreiben, und 
die ihnen zugehörigen Tangenteh, aus“ des Rhaͤti⸗ 


eus Eanon. 

J | ograng |. Tang 
‚80° 23° 301. |10,7713765| 5907 1299334 

„40. l1047715045]59988706327 / 


Man fieht hieraus daß die gefuchte Sohle zienm⸗ 
fih genau durch die gröffere der beyden Tangenten, . 
auf den Sinus totus == 1 gebracht,’ wird gegeben 
werben, welches mit (10) wohl übereinftimmt, : 

32. Die trigonometrifhen Sinien als gemeine 
Zahlen mit ihren Logarjthmen zu vergleichen gieße 
doch) alfo eben feinen groffen praetifchen Vortheit, 
wenn-man auch: gleich die von mir’zunächft ges 
brauchten, feltenern Hülfsmittel anmetidet.. ver 
lich wenn Die Grenzen noch enger beyfammen waͤ⸗ 
ten, wenn man die trigonomefrifchen Sinien, und 
derfelben Logarithmen durch alle einzelne Secunden 
hätte, würde die Ausübung dieſes Kunftgriffes 
noch bequemer und richtiger. - Wie aber, nie 
eben der unterirrdifche Geometer der Markicheiden, _ 
fondern mehr der himmlifche, der Aſtronome, fol; 
che Logarithmen für alte Secunden, woht wünfhn 
duͤrfte, fo ‚find doch. bie Sinien felbft dabey in fol 
her Vollſtaͤndigkeit, zu jeder Abſicht fo viel ich 
einfehe als zur gegenwärtigen, entbehrlich, Und 
allemahl wollte ich. ftatt der trigonometrifchen Li⸗ 
mien burch einzelne -Secunden , lieber Logarithmen 
der gemeinen Zahlen etwa bis auf eine. en be» 

rechnet 


\ 
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rechnet, haben, dadurch fich bie logarithmiſchen 


Rechnungen bequemer und ficherer würden führen’ 


laſſen, als durdy den Gebrauch der trigonometri⸗ 
fehen &inien.. 

33. Es ift manchmahl gut, einen Vortheil der 
ſich darzubieten feheint, gehörig zu ſchaͤtzen zu wiſ⸗ 
fen. Das wird mid) rechtfertigen, : wenn ic) von 
diefem Gebrauche der frigenometrifchen Linien als 


Zahlen, fo umitändlich geredet habe. Webrigens . 
gehört dieſes freylich nicht weiter zur Markſcheide 


kunſt als in fofern die Trigonometrie dazu gehört, 
Es bat indeflen der Hr. v. Oppel felbft einen fol 
den Gedanfen geäufert 260 $. auch erinnet, 
Daß biebey dienſich ſeyn wuͤrde, die trigonometri⸗ 
ſchen Linien und ihre Logarithmen, für alle Secun⸗ 
den zu haben. | 


Lieber des Herrn von Oppel Tafeln der na 
türlichen Sinufje und Tangenten. 


we tn en — 


« 34. Der Hr. v. O. 277 u. f. S. befchreibe die - 


Einrichtung und den Gebraud) befonders von ihm 
eingerichteter trigonometrifcher Tafeln. Er hat 
bin Sinustotus — ge, 0060. angenommen, und 
darnach die natürlichen Sinus und Tangenten in 


den gemeinen Tafel deren. Ginustotus zehn Mib : 


Tiorten iſt verändert. 
Es iſt naͤhmlich für jeden Winfel, zehn Mil 
lionen: 80 * gemeiner Gin. ; v. Oppels Sinus. 
Alfo der Oppelifche Sinus = 0,.000008, gemei⸗ 
"ne Sinus. | | 
" 3. E. 


re I 95° 


323€. Für ı Minute, ift der gemeine Si. 
nu = 2909; biefer mit der angegebenen Zahl 
multipliire, giebt o, 083372 ; die beyden legten 
Zifern läßt Hr. v. O. weg, weil er nicht weiter ale 
bis auf Zehntaufendrheile gebt, und vergröfferf 
wie gewoͤhnlich, bie unter den Zifern die er behält. 
bie niedrigfte um 1; weil das Weggelaflene, mehr 
als eine halbe Einheit diefer Zifer betraͤagt. 
35. Man fieht leicht dag ber Hr. 9. O. fich hie 
den Sinustotus als ı $achter = go Zoll vor« 
geftellt, und die Gröffen bis auf Zehntaufendehes 

leeines Zolls angeben wollen. So begreift jeber- 
finee Sinuffe der nicht. kleiner als #5 des Sinus⸗ 
totus ift Zolle, und Zehntauſendtheile derfelben. 
Die Zehntaufendeheile find in den vier legten Zi⸗ 
ſern enthalten, und diefe Zifern hat der Hr. v. O. 
deswegen durch einen Punct von den vorbergehens 
den ganzen Zollen abgefondert. en 
‚36. Alfo aus Flaͤche und Donlege, die Seiger« 
teufe zu finden , giebt er folgende Vorfchrift: Mau 
deude die Fläche als eine Menge von Lachtern aus, 
die Menge kann auch ein Bruch feyn. So aus- 
gedruckt multiplichre. man fie mit dem Sinus feiner 
fen. Das Produkt giebt die Seigerteufe in 
Zehntaufendeheilen von Zollen. Schneidet man 
Alſo die vier niedrigfien Zifern ab, fo bat man in 
den hoͤhern die ganzen Zolfe, die man mit go divi⸗ 
diren muß, fie zu Sachtern zu machen. 
37. Sein eiden Erempel ift: Die Fläche = 
583 Achtth. 6 Zoll = Lachter. Die Donles 
| ge = 


[4 
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ge = 37° 1575 deren Oppeliſcher Sinus = 48. 
4935 ber Punkt fondere die Zehntaufendrheife ab. 
Diefer mit 109 multiplicirt giebt 5278. 1615 und 
Bas mit 20 dividire giebt 263. 908075 die Zifern 
linker Hand des Punfts find ganze Zolle, alfo iſt 
die Seigerteufe = 3 $achter 23, 90807 Zoll. Die 
fünfte-Decimatsifer 7 hat Hr. v. Oppel nicht, weit 
er nicht weiter als bis vier geht. 

38. Wenn der Hr. v. Oppel für gut befunden 
Hätte, nach) meinem Borfchlage (19) - Alles in 
Achttheilen und deren Decimalbrüchen auszudriäfs 
fen, fo wären ihm die gemeinen trigonometriſchen 
Tafeln zulaͤnglich gewelen, und er hätte die Muͤ⸗ 
He erfpart fie für einen Sinustotus von Adyzig 
Zehntaufendtheilen zu verwandeln. Wirklich haͤt⸗ 
te ein Mann von feinen Einficheen und Eifer, die 
Zeit die. ihn diefes gefoftee bat, zu. Etmas viel 
wichtigern und nüglichern anwenden koͤnnen. 

39 Sein Erempel würde ich nach (5) Yo rech⸗ 
nn. C=37 177; b= 4, 6 Achttheil. At 
fo ſin == o, 6052940 der mit 43, 6 multipli- 
cirt; e = 26, 39081840 giebt. Das find Acht⸗ 
eheile, und alfo ift die Seigerteufe = 3 Lachter 
a, 3908184 Achttheile. Diefe Rechnung ift doch 
in nichts mweitläuftiger als bes Hrn. v. D. feine, 
auffer in fofern der Sinus den ic) brauche ein paar 
Zifern mehr hat, und fo die Rechnung mit einer 


freylich überflüfigen Schärfe giebt. . 


40. Die Logarithmen der trigonometrifchen Li⸗ 
nien, hat der Ar, v. O, fo gelaflen, wie fie in den 
| gewoͤhn⸗ 


— * 
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- 10’ Ahrherfung., 
Ueber die Zaftin RR und, 
GSeigerteufen. 





a 
in man, ein rechtwint 
ch Slnfte ne So 
auogen, En abnlin 
RT 
ire Soßle , weun mas: | 
WÄR RR veencal alles) 
mahl 


enger an arte 
m — zu finden find, u ' 
Bey dp, 20; I ogarithmen 
——— 
ed 5 a „ansen bds a en Pa 
—* fin 27 MC — Tor 20 = 
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100, = 2 Ex 


3 Zwiſchen dieſen Columnen, ‚Garagen fh 
zwoͤlf, überfprieben %; gii.aiE 33 13:27 8% 
53 65 10; 20; die legten acht Zahlen. bedentg, 
ganze lachter, bie.euften wigca, Theile des darhfet 

10. In jeder folder Coſumnen Regen für id 
hen bie ihre Wehenfchrift angeigt; Spigerteuku 
Donlegen in der Hufen. Selsenenkwane zugehäig: | 

: At. Naͤhmiich was in einer bev: Colunmenchy 
und zugleich in einer. Zeile mic einer Dordegt-M) 
the, iſt die Seigerteufe, welche der glaͤn W 
Ediumne und-dee. Donlege der Zeile zugehän n 

12, Eben das (11) aber, ſieht in ein 
sie einer" Donlege vechtet Hand (g). Mike 
biefe Doulege ift es Sohfe (5), 3 J 
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NEE Wenn laber ein GHied her Tafel mehr als 


ie, welche den dren 


a, nicht mie ihnen - 


m ſich, ganze 


08 Fläche gehöre 
739 Primer. .-, 
einen, tehrer der 
auf diefe Art Zi⸗ 
e nicht Fünnen:zy 
$ kann ſehr leicht 
rungen verur⸗ 
eihe — 
— big,mit, einer 
erſpart wor hon. 

———— W. 

s bemerken will. 
. In ſeinem Bo Sell. Ex. iſt· die Regel ofe 

Fiohobr ganz falſch... Er will die Deigerteute für 
er ———— —8* ſucht a 
laͤche 3 ig, exft; für Brad, denn für 
Sund addire Das. zuſammen. 
„Run aber iſt befanntlich Die Ceigerteufe der 
Giing der Donlege „ wenn man die Fläche für den 
totus annimmpe., ı 2. En 
Unit W. Verfahren folgendem gleihgüftigt 
Dan will den Sinugpan-44 SGr. wiſſen, und abı 


Neffen, an Su 








BIT? 





sinuffe von.g Gr. u, von 
9 ihnen 


“ 
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Daß der Sinus der Summe zweener Bett 
nicht die Summe ihrer Einuffe iſt, kann manſch 
wer es noch nicht weiß, leicht überzeugen. Al 
W. Verfahren nichtig. _ . 

Eind aber beyde Winkel Flein, fo ift beat 
der Sinus ihrer Summe, die Summe ihrer ©i 
nuffe, wie aus ber Formel für den Sims de 
Summe erhellt (rigen. 19. ©.). | 

Alfo Hätte W. erinnern ſollen, daß fein Be 
fahren bey biefeun Erempel, nur ben Fleinen Bir 
Feln, und auch da, nur beynahe zutrifft. ' . 

Wenn man 5 Sachter durdy 40 Achtthaͤll ale 


druckt, und damit den Sinus von 4: Orb af, 


den : Sinustotus ı gebracht, multiplicirt, fe be 
?ömmt man die richtige Seigerteufe 2, 96424 1% 
theit; alfo frenlich in Zehncheilen des Zols, f 
wie W. fie anglebe, der niche weiter gebt- | 
20. In feinem III. Exempel, verlangt ek 
‚Seigerteufe für 34 Gradund 13 $ gachter. Da full | 
er einzeln, für Yefe Donlege, bie Seigerteuſes # 
205 35 45 $Sachser, und adbdirt folche zufamm. 
. 20. Theoretiſch iſt dieſes Merfahren ganz tr 
tig. In der Anwenbumg aber muß man beden 


daß jede einzene Geigerteufe, nur bis auf Zeh" 


@beile des Zolls angegeben ift. Eine Summe W | 
fer ſolcher Gröffen, wird alfo nicht in Zebnthel® 
des Zolls richtig fenn, und W. giebt doch * 
Zehatheile in der Summe an. | 
22. Zu zeigen wie viel Unrichtigfeit biefe um 
fo gebraucht geben, will ich W. Erempel * 
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uhee cxigonemetriſch berechnen, inmehi durch 
wtilihen Sinus, und darnach durch Loga- 
Die Bläche in 13%5 4 = 105 Acht 
cheite, mb ich nehme zur en 
— ——ã 2 F u 
0, 3591929 ° De 





ef. 


—— — ————— 
achte se 
Grigerteufe = =7${.4, 99 972026 336 Yhekbei 
Ferner lox fin 34° == 0; 7475617 — 
log 100. ='2,0374265 ' - 
"log ber Seigert. = 1, 7849882 
giebt die Seigerteufe = bo, 952 aAchthen 


Alſo, fo: weile: die Sogarichmen: bie‘ reichen, . 

chen tie die Rechnung: mie dem Sinus ſelbſt. 
in Erfklich alſo iſt die logarichmiſche Rechnung 
& ‚Fürzer.ald. die aus W. Tafeln, Man 

ft doch wohl Heber" zmeone--Sogaritimen, als 
vier Glieder ner Tafel) Mat man-togarießmen, 
——— gebrauife, "fi finder man alſo mit Teich 
me Mãhe/ als aus W Tafeln, das Geſuchte in 
Hndertheti⸗n⸗des Zolls, an die W. Taßeln nicht 
teichen, wenn ? auch bie Zehnt heile des. Zolls us 
Venfilbert richtig Hefunberimheben. - Die gemeihen 
Ieyweichmuifchers Yafein us 70 ‚ geben — 58 — 
= te 


— 4 


t 
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auf Zehvthoilen des Zoſlla⸗ ſg ſo u 
ante es peelarerhen, each ee 
* — man Deaportienelthehe rauchen pi, 
HvrideraheUe. bi am „and 

“Und folchergeftalg i®; fan Age die ur 
ſich durch W. Tafelnerfpart; qisht ſehe 

24: Nun aber zeigtıfüch "vollends , daß Die uns, 
mittelbare Berechmm Hunderttheitr eines Zolls, 
Weidlers ſeine nur 3 chncheile, alſo über 2 Zehne | 
theile zu wenig giebt. -Der-- fünfte. Theit. eines 
Zolls, um weichen Weiblers Rechnung; obere 
gentlich noch um mas „med fehlt Mt te ganz 
unbeträchtlhe Gräfe... Er FE 

2.-Die Unvollfgmmenpeit: der. ‚Sefeln, def | 
jedes Glied. nur bis auf-Zehntheile bes Zolls ser | 


haͤrre ſich dadurch verrunder⸗ 
nfs Gliedes niedrigſie Ziſer Nur vergröfl Id: Ken Ä 












| u wo bie weggelaflenen Hunderttheile uw. mehr 


ee ein halbes ZBoche benengen „,nwalıhes bey tri. 
—55 FA —— genug en | 


—* 

wärs; . Bu 1 & Doniegs. dMehtnn98 —88 

103. Ind 27. igıderit." Dinkehte Seiget 

ade, AR alſo beynahe an Bee 
R pP u) 
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Ku > Ki 105 
wi zole zu Hein angegeben ,- mit wiel geringer 
Ran wäre. fie ein wenig zu groß; 285 geleh 
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—V00 Ay Je oo. 
„4 Eine allgemeine Folge aus bem bisherigen 
* —* fem:. bag, Tafeln nicht vll beſſe 
find, ut en. 
— Be lt Dr De rn 
ef 
.29-&ie flehen. am. Enden ſeines II. Theile 
Bereliefere-bueyerlep ſolche Tafein. 
ah, Die erfieinennt er. nqch dan Achten. 
ESie aſt im · weſentlichen init, pen nur beſchrie 
beren einerleh/ hat ben die Seitencolumnes (7 ; 8 
gibt Sohlen „oben, Soigerten ſen mie.Cıa) zund Di 
dZehler wio Cu ge )Nſ aubgedrudket, auch aAſt de 
Erimeng (enikenähpsebinfals.nichf:beokradte 
ſadern ‚ea fieht,andh in. dem Horten geführte 
Crpannel a7 wo ag der Wahrheit naͤher waͤre. 
: 5: Mu enthaͤlt ſie mehr Zwiſcheneglumnen (c 
WB; -- Nreben;den dortigen zwoͤlfen, noch neu 
firicde Menge. einzelner Zoll. 
Durch diefe neum / wird die Regel Detri erfor: 
Be SB. nöchig hat, wenn bie Fläche, mit burı 
Slrgegeben ift: Man. ſ. hievon ſein IIbErempe 
a he Taſeln ‚Finnen: alfo, ass. ein Auszr 

aus dieſer Beyeriſchen angeſehen werden < ._; 
ladfi. Vebrigens gilt, auch hie, was ich al... 
Rſagt habe. ker ol ost FE — 
32. Beyers zmente Tafel heiße: inoch hen, 3 
hengeln. Es iſt Voigtels Tafel, aus deſſen Mar 
iR BE > 5 ſcheit 
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ſcheidekunſt g. Theil. : Das Lachtert wird in tem 
fend Theile: geheilt; amd in folchen Theilen find 
Sohlen und Seigerteuſen angegeben, das iſt i 
ſolchen Theilen, deren jeder o, 08 olls iſt. 
2Anm. 44.) Dieſe Thetle‘ find alſo me eh 
wenig Heiner, als die Zehntheile des Zolls Bis anf 
weldye Beyers und Weidlers Tafeln gehn. 

33. Seine dritte Tafel, nenne Beyer, einem | 
Extract aus weiland Herrn Simonis Stevini Tr 
bulis Sinuum. Ginus und Cofinus durch aᷣ | 
Diertheilsgrade ‚in jehntaufenbrheifen des Suus⸗ 
rorus, alſo in drey Zifern weniger als bie gemif 
lichen Tafeln Haben, Angenommen, daß ber Gred⸗ 
bogendie Dönlegen nicht genauer als auf'Br 
theilsgrade angeben ſoll, fo kann dieſet Ertrad 

— nur dazu dienen, daß er die 
Bogen, die er allein braucht, hie von ben aͤbrigen 
abgeſondert leichter findet. - State Coſinus iſt in. 
Wver Ueberſchrift der Columnen: Sinus Werfus 

jefeßt , nur! durch einen Schreibfehler, denn ans 

. 4. ©. 8. erhellt, daß Weyer wohl geroußt, mas 
Sinusverſus, uud Sinuseompfementi ſind. Si⸗ 
nusrectus iſt durch Seigerteufe, und der faͤlſchlich 
ſogenaniite Sinusverfüs durch Sohle uͤberſett. 
Dieſe Tafeln’follen nad) Beyers Erinnern V. Th. 








5. ap. den vorigen zur Probe dienen. 
7 £,238 der: Teigonometrie, die Beyer IV. Theil 
8. Cap. abhandelt find feine Sogarichmen gebraucht, 
uber Ps VE Propingl oo © . 
re ie tid.. Seen ae ei. od 


- „ ses 0) 
- * — 
Mazda [1] x 
‘ ar Ze ze } { j ö . Des 
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Des Hrn. v. Oppel Räfeln.ct 
34 Sie gehen durch Donlegen von 3 ju 5 Mi 
nuten. Der Hr. v. Dppel fodert, daß .man die 
Winkel wo möglich fo genau-meflen fell ‚und bat 


hicrinnen ſchon Voigteln, Markſcheidek. 111. Th. 


6. zum Vorgänger, . | 
35. Die Bläcen, zu been jeder, für 


fuͤr jebe 
Donlege Srigerteufe und Sohle beredmet find, 
n folgende: In Zollen; 353; 15-953; 45.5 


‚ .%+ 20 } . [2 ® [2 . 
chtern; 133333 85.15 2395 45,15% 10. 


Diefe Anot dnur g iſt mit guter Einſicht gemacht, 
man kann jede Flaͤche bequem aus den angezeigten 


3. Sohlen und Gefgetteufen find it Zollen und 
deren Hunderttheilen ausgedruckt. Dadurch wird 
mit beſondern Zeichen müfiten unterſchieden werden, 
"er we bey vorhin beſchriebenen Einrichtungen, 


| af eine unſchickliche Arc zufammengefese wurden. 


Hunderttheile der Zolle angegeben find, bringt 


den Vortheil, daß bey Summirung etlicher Glie- 
‚ ber der Tafel, das Verlangte, doc) immer: noch in 


Zehntheilen, tenigftens in ganzen Zollen, richtig 
berauskommen weile. 


(tr) 


t 


. x — v .. p] . 2“ . 
. . . R 
ß 
. er 32 9 
204 
Y 


vermieden daß Lachter, und Achttheile entweder . 


\ 


37. Ich will nach diefen Tafeln das Erempef 


BE 2 2 


10 6 geh: 1qär, 6 Ze : 
3, .7,.306ı , 
AT, 

ı 559. 
51, 92 Br 

ELLE EEE 

. 609, 52 mie in (a3) nur daß 
hie die Cinheit ein Zen iſt.. | 
38. Wenn man. diefe Rechnung mit Weidlets 
Feiner vergleicht, fo: wird man fehen; daß bep. W 
die Eölumne ber Hunderttheile des Zolls ſehit u 
vrswegen befämme er in 'Zehneheile jo vid m 

"wenig. ö : . 

% Daß aber hier die Hunderttheite eben ſo 
bey der unmitselbaren Berechnung, 
astticher Aufl, den man ‚nicht, ob 
n darf. Wie er hier eutſtehen Eon 
Rechnung (22) dadurch begreiflic, 
aufendtheile des Zolls angiebt. "Au 
auch zur Richtigkeit ber Rechnung | 
« Tafeln viel bey, daf er bie Zifer 
le um 3 bergröffere hat, wenn das 
vepnahe ein Hundertheil betrug. 
Gebrauche diefer Tafeln, würde nut 

2222. „Bahlvon Lachtern wenigfiens nonz 

bis 10; in Zollen ausgedruckt zu haben. Den , 

"leihen; Einmahleing- für die Lachter würde im 

Erempel (37) gleich zeigen, daß 7 Lam s6a 

und fo behielte man durch den Abzug die Zul 


ab  . . 
a . 41. Wenn 








= u.  — 109 
an Wenn man Tafeln yon a und Sei. 


n brauchen will, fo find o hne Zweif 
hen vorzüglich zu — 9J ve 


3 
4. —— geſtehe ich, daß ih mie Sogarltge 
en für Die gemeinen Zahlen big 1000600 allemahl 
und eichtiger zů kechnen glaube; ats fetöft, 
mit dieſen Tafein. — 
FE 


Ein Beufpiel, bas hen Se. v. Dekan 
ar: mag diefes deftätigen. Er ſucht 672 $. für 
284 Sachter Hit Boll und 660 2ydie Ceigerteufe, 
Dia ſetzt gern aus: folgenden, zuſammen; Zür 
vor 1o +4 +4 +5 + 3) So + (+32 

+3) Zoll. a bat er neun Slieder ſeiner Tafel 
zu a ddiren | nd 


Vgft: nichr bigendis En; 28, ‚Sachter I u 34 
"ieh. a6 Hi die Flaͤc —E = 339, 3, ar 


Ic “9; dt ig), —— —V—— * 
F Hr 0. ar ve ti 


Re in kin: * BRETT) 
844 ur ni ‚narız 


2, 
et ir, er a. zB: )) | 


a bil - 

du Sein — 7 — Acht. 
m; 26 Rn * Imn 
a ein, 
er. 
fen ben nat 
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wor RE 0 RE 
> Anmerkung \ 
Den Winkel, yon gezogenen Enüren; 


blos duch) Dicffung gerader Linien 
9— TI au u ‚anzugeben. : — DE u 


7 Son Bann dieſes wnfcheny wenn man dei 


Cömpaß ß niche bräuchen darf , und. mit der Eiſen⸗ 
ſcheibe nicht verfeheh wäre. Geometrie und Tri⸗ 
bieten ba unterſchiebers Mittel as 


Ab 
| Geometriſch⸗ Aufldſung Ber 
2 MB, AC, 38 Fig: find Stutken auf ber. 

Schnuͤren aus. des Winkels Spitze gemeffen ; ; Mih 


meſſe noch ihre Sehne BC, mb zeichne num auf | 


den drey Seiten das Dreyed bca 19 Fig. nade 

dem verjüngten Maasftabe, fo kann man in dieſe 

Zeichnung den Winkel 4. A meſſen. 
Das ſetzt alſo nut zum voraus, daß dee 


Markicheider er bey ſich hat, Die Schnuͤ⸗ 


re Ak, yc, C, damit zu meſſen. Es 
kleine The le enthalten, ober man muß einen T 
bavon, in Pleinere getheift haben, bie finien ges 
Hr rn meflen, befonders‘ ‚Bf die nicht willkuͤhr⸗ 
li 
4 Welke man ſich der aachtteſchaut bedie⸗ 
nen, die man ohnedem zu brauchen gewohnt iſt 


o koͤnnte man befonders auf Holz oder Meſſing, 
ein Achttheil, oder ein boltes Icherhell in tauſend 


an getheilt haben. 


To | 5 Weit 
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. Meil Shu 

—— 

eat mie RN 

Sjurs Ahttheils zun 

6.’Dber nenn man nicht ſo lange Schenkel neh⸗ 
en Fürif Zehreppli — 
„A 

(et * 


N en (3585) ai ve ü 


jeden = 16806 ind 
oh fendthellen. '. 
Ifo Beiy ber Zeichnung eis 
"6 verjuͤngten Waasftabes' bedieiten, der tole ge⸗ 
wihalch Voo ,hell hue. fo Pöhılteiihan guerſt von 
do e —5 derzeichnen / And die Gcheriit 
Vardhee, zei fo fang als er iſt ſrhn. 





¶ Wäre die Groͤſſe dieſer Zeichnung zu ane / 


— ſo wurbe on wohl ſich bofeſdigen konnen 
HÜdes verfügten Madaſt ascn 
bodiel —— als zehn des wirklicher. — 


Vrpeds Schenkei würden da der ‚fünge des ver · 


jiüngen Morſo aboe gleich 
Penn ann: ——— 
m ENT} 


%, 3 konnten — "paar. ‚gerade. ie 


fi 
A — ir ig 
Su, micht vor Augen Tähe; ober * 


a EB 2 J 
Ze Bdce, Be ale ben, 
. aßpaak“ Gänge dr Tage ı aus! 
genug ‘bey ’etächter ; daß mar re E ns 
detk auf eier Chen neffen koem 2 ni 
pi in — — 






ie die ; 


une 


es So sahen durch cafe aufer le 
‚bie ‚Sinien, ——— 
mas einen Win kel dran 








I Wenn man wie (8): Scharilrants Ch 
gemeſſen Bat, fo kann man alehapd ms den dr 
See, Den ZBinb A berechnen". 


—— 
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„17: Die Regel den Winkel. zu finden, iſt aus 
It. 9. ©. folgende: rd en 

. ‚Man halbire die gemeffene Sehne. . . 

.  Diefe Hälfte fehe man als einen Sinus, für’ 
1 Sinustotus == 10000 an; a, 
Das ift man face unter den Sinuffen wie fie 
in ben gewöhnlichen Tafeln für den Sinustorug 
zehn Millionen ftehen, ben auf. heilen höchfte Zifer, 
— niedrigſten abgeſchnitten, ihr am naͤchſten 

en. \ 


Den Winkel, weicher diefem Sinus jugehörg, 

verdoppele man, ſo hat man den gefuchten. 
1% Erempel. Fuͤr BA= CA =. 10000; 
in m 11337 Rare — J 

* = 4693, So... 54. BE 

Aber fin 34° ga" TOR. ee 
A4MA3 *5695188.— 
Venn man von jeden biefer Sinuſſe die brey 
uebrigften Zifern abſchneidet, fo faͤllt die balbe 
Sehne zwiſchen beyde, und ziemlich na e an den - 
. Man,nehme alfo feinen Winkel für des - 


. 


sen Hälfte an, ſo iſt der gefuchte A == 69° 


18, Wenn es ber Mühe wereh wäre, und man 
NE) auf die -Meffung der Sinien genau verlaffen 
te, könnte man den Winkel noch fhärfer fins 

N Man bringe die Sinus auf den Sinusto⸗ 
tus Abntaufend, aber man ftelle fich vor jedes vier 
ni drigſte Zifern, find. Decimalbruͤche, und. bie 
hhen Gange... So iſt ber beyden Sinuffe ‚Unter 
STR Sinuſe uue 


— 


— 
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ſchled = "2,391 5’ des kleinſten, und der halben | 
Sehne Unterfhied = 0, 704 5 zu diefen beyden 
Zahlen und’so die‘ vierte Proportionalzahl = 18. 
Um fo viel Secunden iſt der: Halbe: Winkel -gröfft 
als der kleinſte der behden z'zwoifchen die er fäfl 
Folglich befümmt der ganze: zu’ Der.’ angezeigten 
Sröffe noh 36”. 323 Ä 
19. Die trigonometrifchen: Tafeln zeigen, daß 
Bis auf 750 as', die Sinus ſich in Zehntauſend⸗ 
theitchen des Sinustotus ändern, in dem ih die 
Bogen um einzelne Minuten ändern. 
20. Werm man alfo nad) gegenwärtigen Dt 
fahren ben halben Winkel Heiner als 75 Grad I 
det, fo hat man ihn innerhalb einer Minute, und 
den ganzen innerhalb 2 Minuten. Es it and 
feicht zu fehen, welcher. von -den’ benden Minuten, 
zwifchen die er fälle, der halbe am nächften liegt, : 
Ind welcher feiner Grenzen alſo der game 9 | 
nächften ſeyn wird. EEE 
ai. Für gröffere Winfek findet man den halt 
mit einer Ungewißheit die. = ober mehrere DT 
en bet - umd ben ganzen allemal mit Doppel 
o viel. 
52, Einen fo ſtumpfen Winkel, würde iD "7, 
. then, dutch eine Schnur, Die aber genau IN ke 
‚ner Ebene müßte gezogen fenn, in zweene zu tel i 
fen, und jeden einzeln zu fuchen. ke 
23. Hätte man das ganze ober halbe ae 
in 55, 6; nur In Hunderttheile gecheilt, ſog | 
ſich Die Sehne des ganzen Winkels oder DW 


) 
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nus des. halben, nur in Tauſendtheilen bes Sinus 
tus. Dergleichen Sinus ftellen die in den Ta- 

In vor, wenn man von jedem bie vier niebrigften 
Zifern abſchneidet. Da läßt fich der h 
tel, wenn er über 10 Grad beteägt, ni 
finden, als auf 3 oder 3 Minuten, der € 
oder 6 Min. All ⸗mahl viel genauer al 
vaß oder Eifenfcheiben angäben. Nur I 
ſtumpfen Winkeln, würde die Ungewi 
teils bis halbe Grade betragen. Golı 
müßte man alfo in Fleinere theilen, (22 
fügen, ie! Nebenwinkel zu meflen. .. . 

24. Wer fi) die Mühe erfparen wollte, ef 
jedes Winfels Hälfte aufzufuchen, und dann zu 
verdoppeln, koͤnnte fi ch eine Tafel der Sehnen fuͤr 
den Sinustotus Zehntauſend machen. Naͤhmlich, 
jeden Sinus in den Tafeln verdoppeln, und vom 
Doppelten die vier niedrigſten Zifern abſchneiden, mit 

Vorſichtigkeit, daß der bleibenden niedrigſte 

x vergröffere würde , wenn bie meggetworfenen 
mehr als eine halbe Einheit von ihr austragen. 
Diefe Tafel ginge von 2 zu a Minuten,. - 

25. Wer nur alle Sinus bis 45 Grad verdop⸗ 
pelte, hätte eine folche Tafel, die aber nur bis an 
den rechten Winkel zu brauchen wäre. 

26. Stumpfe Winkel müßte er alfo nach (22) 
eintheilen. 

27. Für den Sinustotus Taufınd (23) findet 
| fi eine folche Tafel (24) in P. Bernh. örubers, 

| tines Ciftercienfers, und Prof. der Philof. zu Prag, 
f H 2 Hore- 
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Horographia Trigonointtrica, Prag 78; 4 
‚am Ende des Buchs, Sie geht nur bis ange 
Grad (35). Wie genau fie die Winkel geben fan 
‚zeigt 5% | G | 
28. Wenn man Winfel zeichnen will,. (und dar 
zu ift Grubers Tafel beſtimmt) laͤßt fich' nicht 
wohl was genauer eingetheiltes zum Sinustotis 
brauchen, als ein tauſendtheilicher Maasſteb. 
Und fo fann eine Tafel wie Grubers, zu Zeichnun 
"gen zulänglichfeyn. oo 
29. Aber, Winfel zu meffen, koͤnnte man, bil 
te ich, wohl den Sinustotus Zehntauſend brauchen. 
30. Es iſt nichts Neues, Winfel fo durch Geh⸗ 
rnen zu meſſen. Man bat eine Tafel dazu von Oje 
nam, welcher annimmt, inan mache jeden Scherke 
30 Fuß, und niefle die Sehne mit einem Maoftı 
wo der Fuß in ı2 Zoll gerhäile ift. Das märe ſ 
viel als Sehnen für ben Sinustoeus 30. 13=30% 
wenn die Sehnen durch alle einzelne Zolle gingen; 
ſie gehen aber" in der Tafel von 2’ zu a Zollen, das 
iſt die Tafel giebt Die Winfel nur hs genau an, A 
Sehnen für den Sinustotus 180 fie angeben fir | 
nen, alfo iſt ein Winfel von feinem nächften ſchon 
um viel Minuten unterfchieden, wenn die Winke 
nur mäßig groß werden. Da nun auch die Ein 
richtung des Maafles ben diefer Tafel ziemlich U 
bequem ift, fo verdiente fie es eben nicht, daß ſeb 
oft iſt abgedruckt worden. Man finder fie mit 
andern auch in Sturms. Ausgabe von Strauch⸗ 
Tafeln, gegen das Ende Pi 


I 









Bu 7. SEE Te > Fe | 


uf. M. Eherbards‘Befchreibung riner neuen - 
Mehtafel Halle 1753, ift bequemer eingerichtet, 
etbilt:aber nur fuͤr Yen Sinustotus soo Sehnen 
wben zu halhen Graden. 


Argonometifße, Auföfung des Sul 


Ei Aus der Dronde DRG, ECB, Seiten 
berechne man die nur genannte Winkel. : Ihrer 
Summen Guppiewerk zu 180 Graden iſt der ge⸗ 
ſuchte A. Auch kann man im Dreyecke ABC, 
aus der Grundlinie: und den Winfeln, bie Beten 
übrigen Seiten beredinen. . | 
32, Steht es fry BD’—= CE und jede n fang 
als BC, welche niche willkuͤhrlich ift, zu nehmen, fo 
werden die beyden Dreyecke, in denen man bie Win⸗ 
— gleichſchenklicht, und die Rechnung iſt 


0012 Anmerkung, 

Binfet mit Bontegigen Scene auf 
föhlige 3u bringen. 

I, Wenn die Schnuren, durch welche der Mark. 
ſheider Schenker eines Winkels angiebe, donlegig | 
find, ſo will er eigentlich nicht diefen Winkel reif 
km, fondern den Winkel: den die beyden feigern 

en durch die Schnuren machen, ober, sie er 
N ausdruͤckt, ber Schnuren Sehlen. 


9 3 | . 2. Diefin | 


— 
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2. Diefen Winkel giebt ihn ber Haͤngecompeß 
an, welcher fi) unter jeder Schnur, in der ib 
gern Ebene durch fie föhlig fteie. (7. Anm. 5a), 


3. Wenn es ihm verboten ift , den Compaß u 


| 








brauchen, fo ſucht er die Eifenfcheiben dazu einye 
richten. Wie das gefchiche, und daß es mit dh 


lerley Unbequemlichkeiten und Unſicherheiten verbun⸗ 
den iſt, lehret das mas ich von den Eiſenſcheiben 


gefagt habe (8. Aum.).  . : . -- 
4 Weiß man mm den donlegigen Winkel hlos 


durch Abmeſſung gerader Linien zu finden, ſo lam 


man leicht auf die Gedanken gerathen, ob ſch 


nicht auch ein Verfahren angeben Laffe, aus m 
donlegigen den föhligen zu: finden. _ Ä 

5. Das ift die Abſicht nachfolgender Unterl 
hung. Es verftehe ſich dabey, daß ber Schm⸗ 
ren Donlegen befannt find. Den Grabbogen ver⸗ 


r 


bieten die Eiſenerze nicht. 





Wenn man einen Winkel gemeſſen bet, 


deffen Schenkel gegen den Horizont ge 


neige find, zu finden, was die b 


Verttiealflaͤchen durch feine Schenke 





für einen Winkel machen. - 


6. OP =OQ 20 ig. find ein paar gleich Ir 


ge Schenkel eines Winkels‘, deren jeder eine A 
dere Neigung gegen ben Horizont hat. - Ich be 
me fie beyde gleich lang, als eine Vorbereitung IF 
folgenden Unterſuchung. Sonft fann man ſich 


jeden Schenkel fo lang, ald man will, vorfel 


7. 


| 


Sgonkels gegen. den Horizont. . FA ‚der 
laͤßt ſich diefes fo abbilden; . ... .: ; 


geſucht wird. , 
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7. Der Winkel heiffe POQ == g;. jeder ſeiner 
eich. Schenkel — an | J Br r 
8. Ich nehme an, man weiß’ die Meigung jebes, 
Figur 
‚9. Man ftelle fish durch O eine Horizontafflä« 
de vor, und auf ge Berticallinien Pk4 QS; fo 
find der Schenkel des Winkels ihre‘ Neigungen, 
FOR = p; 008S=g. . Da a 
Der Markfcheider nennt, von bes Winkels 
Schenkeln, PR, QS,: Seigerteufen, OR, OS, 
Solen, eigerreuſen, hr 
10. Die Ebenen POR, QOS ſind vertical 
Geom. 47.©).. Alſo iſt ihr Durchſchnitt auch 
vertical (Geom. 48 S.). Mit dentſelben mas 
den die: horizontalen Knien (9) OR, :QS; rechte 
Winkel, Folglich it ;ROS; dev.venskcalea Ebenen 
Neigung gegen einanber- (Geo. II. Th: 2, Eufl.), 
1. Diefee Winkel ROS ==; iſt der, welcher 
a LP GR BE ER 
12. Durch die parallelen Verticallinien (9) geht 
(a1 Fig.) eins verticale.-Ehene PRSO, "welche in 
dee I Fig. befonders vorgeftelle wird. In ihr zie⸗ 
he man OT horizontal‘, ſo ift QT — SR; und 
pP T — PR u . 


’ . or j J 
13. Was alſo zu (11) erfodert wird, laͤßt ſich 
folgendergeftalt uͤberſehen / ; . 
Unmittelbar . gegeben find. g;. a; 7) pP; g;5 
(9) auch die Sehne PO un. 
Daraus fuche man PR; OR; OS; 055 
E 94 © 


f 


” ’ 
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ESo hat man ah PT (12): IT 
Und, weil QTP ein rechter Winkel ift, hat 

HMmadaTER. 
Alſo des Dreyecks ROS Seiten, und daher una 
ter feinen Winkeln den gefuchten 7 


‚Auflöfung durch Zeichnung. 
14. Man befchreibe mit einem Halbmeſſer om 
(22 Fig.), der nad) dem verjüngten Maaffe fo viel 
hält als OP = OQ, nad) dem Wirflichen, einen 
Kreis, oder nur fo viel davon als nörbig if: , 
rg. Da nehme man die Bogen: mq, ‘mp, ben 
Winkein QOS,POR gemäß, daß.alfo dieſen Win 
fein hie gein;. pom gleich find... 
16. Man fälle die Perpendifel pr, gf; Sie 
werden nach dem verjuͤngten Maaffe fo viel halten, 
als PR, W, nad) dern wieklichen Maaſſe. Und 
ſo hat · man aus der Zeichnimg bie Groͤſſe dieſer 
ien PR, QS, die man nicht unmittelbar meſſen 
ann: ··. 7 De on 
17. Chan fo aus or, of,inder Zeichnung, die 
inien OR, OS: 
8. Man ziehe qt pürallel mit mo, (22 ig.) 
fo ift pt nach dem verjuͤngten Maaffe, PT nad) 
dem wuͤrklichen, weil pr, ql, unter fid) parallel 
ſind mie ER, Qs. nu 
19, Aber der Winkel poq iſt nicht — POQ, 
jener ift = pom — gom das iſt aber biefer nicht. 


Daher 


00) rn 





ER ER er 


‘Daher find auch nicht-pgz gt, nach dem ver⸗ 
jüngeen Maaffe fo viel, als PQ, QT, nah um - 
wirklichen. ER: | 
20. Dun, nehme man {23 Sig.) pq nad) dem 
verjuͤngten Maafle, fo groß als PQ welche man 
weiß (13). * NEE a Le | 
Daruͤber als,über einem Durchmefler,,. bes 
fihreide man einen Halbfreis, und trage,in felbigen 
die Sehne pt = der (18) gefinenen, ron 
> Zieht man nun hie gt, ſo iſt, wegen des rech⸗ 
ten Winkels bey t, das. hie gezeichnete Dreyeck 
dem mit den ‚gleichgültigen., groſſen Buchſtaben 
(so u. 31 Fig.) aͤhnlich. en 
Alſo hie (23 Fig.) ge nach. dem. verjüngten 


Maaffe, fagmß als QT-— RS. nad) dem -wirk« 
Ühen. 0. | 


| Pe Ze em: 

21 Man nefme.rl. (24 Fig) = qt (23 Fig) 
und zeichne daran das Dreyeck rol mit den beyden 
‚übrigen Seiten co, ſo aus-per (32. Fig.). 

3. So iſt dieſes Dreyeck ral,.bem ROS ahn⸗ 
ih (20; 17;) alſo der Winkel roſ * dem ge⸗ 


13-7 


93. Die Sehne PQ 20 Fig. =. 2. finzg=e 
24. PR = 2. finp; OR =:a, eofp;.:05 = 

a. ſin q, ea, 7 er ne 
. 95. Nun Bat 'man PT.= a. (ſin p — fing). 
EA; dT=y AT— FT) 


- 55 | . 27. Die 
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‚37%: Die Suspiebung ber —XR Fan | 


man fo. vermie 
* an de "den Winkel POT — % 


Es iſt rigen = — find 


Mun hat man QT = c. co[Q, ° 
3 Diefes Verfahren , gäbe vollfommme Kich 
ah wenn man ben intel Qgenau in den 
‚Tafeln fände, 
Meiſtens aber werben in den Tafeln: nur Graͤn⸗ 
gen ſtehen zwiſchen die er. fälle. 


Alsdenn hat man auch feinen Eofinus nit 


‚genau in den Tafeln, fondern nimmt ſtatt deſſen 


was, das ihm am naͤchſten koͤmmt; Und ſo giebt 


“ich das Geſuchte mir einer kleinen Unrschtigkeit. 
.Dieſe Unrichtigfeit, wird doch meiftens nicht 
Fa feyn, als ſich der Markſcheider ſonſt gefal⸗ 
len laͤßt. 

Man vermiede fie burch Proportionafefeik, 

‚das machte. aber die Rechnung etwas muͤhſam. 


Erxremp el: 


20. Ich ſetze man habe folgendes, theils an⸗ 
genommen , theils durdy unmittelbare Meffung gu 


funden. 
A42 100005 C (23) == 12044 


fo} © = 6122; giebt des Winfels POQ, Hal 


.te ein wenig Pleiner als 37° 45" alfo ben ganzen 


..g ein wenig Meiner als 75° 30". Disfen Werth 
wil ich für g annehmen. 


J0. Fer⸗ 





EL oo EX 13 
3a, Ferner habe man durch den Grabbogen ges 
finden 9) ps pi 0.0. 
79495 30 0 
3. Dieſer Winfel, Sinus und Cofinus, auf den 
Ginustotus Zehntauſend gebracht, oder von jedem 
die drey legten Zifern als Decimalbrüche angeſe⸗ 
ben, geben nn 
"PR == 7716, 246 1: OR = .6360 789 
QS = 3987, 491 | OS’ 9190, Ger 
PTezıns 00 
PT if hie der Unterfchied zweener Sinuſſe 
für einen Sinustotus. Dergleihen Unterfihieb 
kann man burch das doppelte Produft aus dem 
Sinus und Coſinus der halben Summe bender 
Winkel ausdruden. (Trigen; 19. Sag V. Zufaß 
oder 1. aſtron. Abh. 9) und das giebt alfo. dem 
Logarithmen diefes Unterfchiedes durch die Sumi 
me erlicher Logarithme. 
In der Folge braucht man’ ben Sogarichriten dies 
fe Unterfchiebes, und da märe das 'ahgepeigte 
Verfahren nicht unndg, ihn genau zu finden.: Nie 
aber da man ſich mit Zehntauſend als Sinustotus 
begnuͤgt, belohnte es nicht die Mühe, die Rech⸗ 
hung Durch diefen Kunftgtiff, ein wenig fchärfer, 
und viel weitläuftiger zu führen, 0 
32. Nun nach (27). Weil id) hie nur mit den g 
meinen fogarithmifchen Tafeln rechnen will, nahe 
me ich, der Wahrheit näher zu kommen, PT = 
Ä 3729. 





* 
4 


k 
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3709....Meile = 2. 6122 bat man ben gari 
men auch aus den gemeinen Tafela. ku, n..! 
10 + log PT = 13; 5715924 

ME SEE log c log ce ‚== ..4, Ar: 0879333. 

di ri log g fin = 9, =: 9, Mayo 

giebt = 1 Au 7 En EEE 
33. Nınlg co = 4, 0879333 








abuirtlogab cofQ—- 9= “9, _9788579 — 1o 10 
" log UT = — 4, ,_o66RJI2 TI 

Die gemeinen Tafeln, geben die. Zahl welche 
dieſen Logarithmen gehört zwifchen ben Zehnſachen 
von 1166 und 1167, daraus man ſie leicht durch Pro⸗ 


portionaſtheile berechnen kann. In groͤſſern Tafeln 


findet man ſie ſogleich ein wenig kleiner als 1665, 
welches man für fie annehmen kann. 

34. Mun iſt noch übrig aus. bes Deenec⸗ ROS 
brey. Seien, ‚den genannten Winkel zu finden, 
Die Rechnung nad) meiner Trigon. 20 S. beſon⸗ 
ders 26. if Art. in ber. dritten Ausgabe laßt ſ ſch 


ſon | 
—— 6360, 782 
in 10S=b=gr70,ö0r 
BS 11665, ; 
Hr 27196 7 
a+tb—c= 3866 -(Il 
atce-bse - Bir; (IH ae 
bemam mas (Vo 


- | Dieſe 
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Dieſe Summen, die aller drey Seiten, und die 
von jedem Paare, weniger der dritten, zu berech 
‚nen, babe ich bey ben Seiten anfangs die Deci⸗ 
malbrüche beybehalten, bamie jede diefer Brummen 
einwenig ‚richtiger herauskaͤme5; darnach habrıld) 
fevon den Suͤmmen weggelafſen. Dur ben der 
legten Habe ic) den Decimalbruch beybehalten, ſtatt 
deſſen ich aber, beym Gebrauche Hie:niebrigfte- Zis 
fer der Ganzen, 45 ing verwandeln, will. 1... ; 
35: Ich nehme an daß jemand, der nur die.ges 
meinen. Sogarichmifchen - Tafeln heſitzt, für. die bie 
vorkommenden. Zahlen, welche dieſe Tafeln. uͤbet⸗ 
fteigen , die Logarithmen durch, Xodiven ober Pro- 
portionaltheile findet. ; Ich habe mich gleich dor 
geöffern Tafeln bedient. ee 
36. Wenn man ben gefuchten Winkel dutch ſei⸗ 
wen Sinus beftinunen will, fa muß man vorkipfig 
wiffen, ob diefer Winfel fpisig oder ſtumpf if. 
Es ift aber befanntermaaffen im erften Salle.a2 + 
b2 fleiner, im zweyten groͤſſer als c?.. Diefes 
nun leicht zu erforfchen, berechne ich den Sogarithe _ 
men von c? — b*:oder (c'F bj). (ce — b) ‘und 
balbire ihn, ſehe, ob ihm eine gröffere oder kieinere 

Zahl gehört als 2. Im erſten Falle iſt der Wine 
kel ſpitzig im andern ſtumpf. u 
37. sm Exempel ifi.c Fıb == og, 6öl; 

C—b= 249,399  .. 
log ‘10850 = 4, 03464) 
2494 =" 3, 3968964 | 
— >57 4315248 
m 7 2 
. — 3 57 4 ehort 


A 


ie ju 5197; einer viel Pleinern Zahl als 
Alſo ift der gefuchte Winfel ſtumpf. 








x * Dieſe Frage könnte man auch nefcheiden, 


wenn man nad) einem verjuͤngten Maasſtabe ein 
Oreyeck wie ROS aus den drey Seiten zeichnete 
(34) da ſich wieſe, ob ber Winkel Rumpf oder 
wrigig wäre. 

39. Eine ſolche Zeichnung koͤnnte überhaupt wie 
man glauben möchte, die Berechnung des Win 
kels erfparen. Und allerdings ſteht es jedem freu, 
‚ ob er fie zu diefer Abficht groß und genau genug 


machen will. Weil man aber doch in einer Zeich« | 


nung nie einen Winkel fo fcharf meſſen kann, als 


er ſich berechnen laßt, höchftens ihn auf 4 ober 5 | 


Minuten, oft nicht einmahl fo genau, aus der 


Zeichnung weiß, fo muß man nad) feinem Ends 
zwecke entfiheiden,' ob man ſich mit der Zeichnung ' 
befriedigen, Ser ‚ die freylich ‚müßfame eu 


vornehmen wi 
40. Diefe Rechnung fiehe fo aus 
(34) log () = 4, 4345050 ' 
. (1) = 3,. 5872618 
(II) = 3, 9471886 
-(IHD = 4, 1606186 
S. der Column. it, 2111220 
4918452 


ö— —— — — ——— — —⏑— 


Oanze Summe = = 16, 1195749 





» . - 
ur t rn 
* u... ».* 10 
* 4 
“, -» 
* . 
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10 + Hälfte = 18, 0647870 — M 
log 6361. = 3, ga) 4 
grı-— 3, 9624167 } 
9 = 0, 3010300 j 
zab= 8, 0669721 = N J 
M—N=lofinh= 9, 397849, -,... 
gehört zu 84° ı5° | 
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Aufidfung durch die ſphaͤriſche Trigo⸗ 

nometrie. 

41. Ich will zuerſt die Verſchriften aeben, wie 
fie jemand, der auch keine fphärifche Zeigonome, 
trie fennt, ehe kann, und denn jeigen, wos , 
ber biefe Vorſchri tfließt. u 

42, 1. Man siehe die Pleinere Donlege von bee 
gröffern ab. 

Il. Diefen Unterfchied-bdire mari zu dem Wine 
kel mit Bonlegigen Schenkeln, 

‚tl. Und ziehe ihn auch davon ab. 

HN. Man halbire I; undi) 

V. Diefer Hälfte Sinus multiplicire aan mit 
einander. 

VI. Und, dieſes Produkt multiplicire man in 
das Quadrat des Sinustotus. 

VII. Was ſo entſtanden iſt, dividire man men durch 
das Produkt der Coſinuſſe der Donlegen. 

J VII, 


#8 re 7 | 
VII. Der Quotient ift das Quadrat bes Gi, | 
nus der Hälfte des gefuchten Winfels. 
VII, Ziehe man alfo aus. dem Quotienten die 
Duadratwurzel, ſo hat man. biefen Sinus ,. und 
fein Winkel verdoppeft, iſt der gefuchte. - 
42. Wein man die Buchftaben (235 24; 1) 
Branch, fü ziehen ſich diefe Regeln in nachſtehende 


Zeile zuſammen. 


—A——— ——— 9.13 — —g)) f 
colp. ca colq 
43. Für bas vorige Erempelift (30) 
p—q =37°; Alſo (29) nn 
-g+p —qg= 1639 30’ halb = gı? 15° 
Du Zi Di ı DE 30 —e⸗4 15 
log fin 3 (g+p—g)) = 9,8920303 
„2 8-(-9) = 9,6135446 
"7 20 + Öumme = 39, 505 5055749 =M 
los eolp = 9, 8035 105. 
_1 = 9 9623978 
Summe =.19, ), 7659083 = =N.: 
M—Nz=pg, 1396666 
halb ⁊log lin 4 h:='9, 8698333; 
Ä giebt 3h— 47° 49 9% 
u Alſo 95 3g:ıc 
| uvor ( 0) 5 Un 
Unterfchieb beyder Rechnungen 7. u u | u 
Fe - 44. Die 
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44. "Die. Secunden bey dem halben W’nfef 
duch Proportionaltheile zu fuchen, ift Deswegen 
nicht überflüßlg, damit man den ganzen defto rich⸗ 
tiger befömmt. Betragen fie beym Ganzen noch) 
keine halbe Minute, fo kann man fie weglaffen. - 
. 41. Mur diefen kleinen Theil. der Mechnungen _ 
für die Secunden, habe ich nicht hergeſetzt; Sonft 
ſteht alles da, und fo erhellt, daß dieſe ganze 
Rechnung nod) fange nicht fo weitläuftig und mühe 
ſam ift, als nur der legte Theil der vorigen in (40.) 
46. Daß man aber hie den gefuchten Winkel 
ſchaͤrſer findet Als dorten, iſt Daraus klar, weil 
man dorten fo viel Zwifchenrechnungen nöchig hats 
te, durch die man Gröffen fuchte, mur in der Ab⸗ 
fiht aus ihnen das legte Gefuchte zu beftimmen, 
und diefe Gröffen fand, und brauchte man niche 
in groͤſter Schärfe, daß alfo der 40 gefundene 
Winkel das Reſultat einer Rechnung voll Eleiner 
Unrichtigkeiten ift. Daher fömmt der Unterfchied 
beyder Rechnungen. Hätte man in (29) nur a 
= 1000 angenommen, fo wäre Alles, folglich 
auch h nod) mit geringerer Nichtigkeit berechnet 
worden. | 
47. In ben bisherigen Rechnungen nahm ich an, 
bie Schnuren OP, OQ, gingen von der föhligen 
Ebene, durch O, beyde aufwärts. Dem Marke 
fheider Fann fic) oft ereignen, daß die erſte auf 
vaͤrts, die andere niederwärts geht, oder, wie er 
ſich ausdrückt: jene ſteigt diefe fällt. . 
J 48. Die 
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48. Die Rechnung kann alsdenn doch noch nah 
der Formel (42) geführt werden. Man miß 
nur wiſſen, daß ein Winfel, den eine Knie mit 
dem Horizontalwinkel unterwärts, ober fallende 
macht, als verneint anzufeben ift, und nun muß 
man mit verneinten Gröffen zu rechnen verfich, 
Diefer Winfel nähmlich wird abdire, wenn dr 
ihm entgegengefeßte bejahte abgezogen würde, un 
umgekehrt. Eines verneinten Winkels Sinusift dem 
Sinus des bejahten fonft gleichen Winkels entge 
gengeſetzt, aber Cofinus für bejahte und verneite 
Winkel find einerley. Bu | 
49. Zrempel, Die Schnur OP ſteigt n Gt. 
30 Min. Die OQ fälle 20 Gr. zo M Iſ 
Winkel g = so Gr. Alſo iſt == ı2° 305 = 
— (20°.30°) Pp— q = 12° 30* + 20° 30 
= 33°; Und nun en | 
stp— q= 83° halb 450 30%, 
8—-(P—-g=27 13 30 
log fin. 41° 30° = 9, 8312646 
3 30 = 9, 3681853 _ 
20 + Summe = 39, 1894499 = M 
log colfp= 9, 9835815 ] 
| = 9 9715876) __ 
Summe — 19, 961109: —=N 
M— N = 19, 4282808 
bald = 9, 6141404 
giebt 3 K— 24° 197 9° 
h=48 3413 
— ! 49. Wenn 
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50. Wenn beyde Schnuren fliegen; "gehörte in 
vorigen Rechnungen q ber, die am wenigſten ſtie- 
ge, eder es bedeutete von ben beyden Neigungs⸗ 
winkeln den Kleinſten. — u 
51 Dem. Ausdrucke gemäß, da eine verneins 
Gröffe’ Weniger als liches iſt, hat man einen . 
verneinten Winkel allemahl Fleiner zu ſchaͤtzen dis 
einen bejahten, wenner auch gleich mehr Grade 
hätte als der bejahte. : "Denn er iſt weniger als - | 
Nichts, der bejahte mehr, Dieß iſt der Grund, 
warum ic) in (48) q dem Fallen zueignete, ode 
gleich) das Fallen mehr Grade beträgt als dag 
Steigen. Denn folchergeftale bleibe diefer Buch⸗ 
Rabe immer noch bey. dem Fleinften Winfel, wo 
er war, wenn beyde Schnuren fiegen. 
52, Mun Eönnten auch bende fallen, das ift: 
die finien OP, OQ,,.bende von. ber föhligen Eben 
he durch O, niederwäres geben. Alsdenn bedeu⸗ 
teten ſowohl p, als q, verneinte Winkel, | 
33. Dem Geſetze gemäß, daß p den gröften 
Winkel bedeutet, wenn: bepde bejaht find, muß.es: 
don beyden verneinten Winkeln den bedeuten, der 
die wenigſten Grade hat, der Schnur gehören, 
bie am wenigften Fällt. Won ein Paar verneinten - 
Groͤſen ſchaͤzt man die für die geöfte, welcher 
tum Nichts am wenigften fehle 
‚54. Erempel. Die eine Schnur fiel 27° 30 
Ve andere 43° 15° fo fegte man , 


x. 1 
— 


a... p= 
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p = — 27° 30 
qy=— 43 — 1 
=tı +8 





Machten nun die Schnuren einen Winkel won se 


Gr. 20 M. =g; fo wäre 


g + p— 4 66° 5’ halb 33° 2’ 30 
gs-p—J=34 3 11730 


sc. Wenn man bie die Secunden nicht meg« 
faffen will, ift es leicht die Logarithmen de Si 
nuffe der halben Winkel durch Proportionaltbeile 
zu finden, weil man nur den Unterfchied der by 


den nächften Logarithmen, zwiſchen die ein ſol⸗ 
cher Logarithme fallen muß, halbiren darf. 

- 56. UÜebrigens würde für diefes Erempel die 
Rechnung role vorhin geführte Die Eofinuffe von 


p und q find die, von 27 Gr. zo M, und von 


43 Or. 15 M. 


: 57. ft eine der beyden Schnuren ſoͤhlig, die 


andere fleigt, fo darf man. nur in (42) q — 0 


ſehen. | 
58. Fuͤr dieſen einfachern Fall aber iſt fchon 
vorhin bey Gelegenheit der Eifenfcheide (8 Anm. 


53) eine formel gegeben, Weil dorten die Groͤſ 


fen anders heiffen als hie, fo will id, Damit man 


ſich in den Buchſtaben nicht irrt, die dortigen Be⸗ 


- zeichnungen in die hiefigen überfegen, Es heiſt 

dorten | t. | h.| p Ä 
bie | hig|ıp | 

| | sg. Alſo 
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so, Alſo iſt in der gegenroäerigen "Bezeichnung 


cofh = r. cofg 





colp 


Daft (59) eben den Winfel giebt, den man 
nach (57) befäme, läßt ſich aus trigonometris 
ſchen $ehren zeigen. Wer diefe zulänglic) inne 
hat, wird die Vergleichung für ſich auffuchen, und 
einem andern fiele ich hie ohne Nutzen damit bes 
ſchwerlich. U 

60 Iſt eine Schnur ſoͤhlig, die andere faͤllt 
3. E. 12°; So ſetze man für die föhlige p = 0; 
für die fallende q verneint, im Eremrel =— 12°; 
damit q wieder den Fleinften beyder Werthe hat. 
(52). Im Erempef wäre " 

-p—qg=+t1. 0 

61. Ob beyde Schnuren fleigen, oder eine fteigt 
die andere fällt, oder beyde fallen, oder eine fteige 
oder fällt, die andere föhlig iſt, dieſe fünf Falle find 
inder einzigen Formel (42) mit aehörigem Gebraus 
che der bejahten und verneinten Groͤſſen enthalten. 

62. Noch ift alfo übrig dieſer Formel Urfprung 
ju jeigen. u | Ä 

63. Man ftelle ſich vor aus O (20 Fig.) wer“ 
den mit⸗dem Halbmefler a (7) Bogen befchrieben, 
einer in der Ebene. POR, der andere in der Ebene 
NOS. Jener fehneibe OR in H; diefer OSinK; 
So find diefe Bogen HP, KQ, Maaffe der 
Winkel p, q. 


Iz3 64. Ein 


— 


\ 
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64. Ein Bogen mit eben dem Halbmeſſer a aus 
eben dem Mittelpunkte, geht alſo durch Hund K, 
und iſt des Winkels h Maaß (11). 


‚ 65, Die beyden Ebenen, in denen die Bogen 


(60 beſchrieben find, fchneiden einander in einer 
geraden Sinie, die Durch O fenfreche auf LOK ſteht, 


alfo vertical iſt. 

6. Zieht man alfo jeden der beyden Bogen in 
f einer Ehene peiter aufwärts, fo fehneiden fie ein. 
ander in einem Punfte der Verticallinie (64), 
welcher von O um den angenommenen Halbmeffer 


entferne iſt. Diefer Punkt heiſſe u Von 7. bis 


H und K find. Quadranten. 


6=. Ein Bogen mit eben dem Halbmeffer in 
‚ber Ebene POQ gefchrieben iſt des Winkels g 


Maa 
68. Alſo kann man ſich eine Kugel vorftellen, 


deren Mittelpunft O, Halbmefler = a, auf ihrer 
- Fläche Quadranten gröfter Kreife ZH, IR (25 
Fig.), welche mit dem Bogen KH,. ben K und | 
. H rechte Winfel machen. In diefen Quadran 


fen HP.= p; KQ=q; und den Bogen PQ =. 
69. So bat man ein Kugeldreyeck ZOP; in 


ſelbigem ſind die drey Seiten gegeben P2. 8; 


PZL = — 90° =D; 2 = 90° — 





70. Der Winkel Z diefes Kugeligpede bar zu 


ſeinem Maafle den Bogen KH = h, 


71. Und fo iff die Srage (11) darauf gebradit, 
n biefem Kugeldreyecke, aus den drey Eriten, den 


| Winkel 3 Tuben, J 


72. Aus 
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72. Aus der ſphaͤriſchen Trigonometrie (3 Sat 
findet fi) Das Quadrat des Sinus der Hälfte des - 
Winfels folgendergeſtalt. 
1; ZP)) „a 

Ä fin ZP, fin ZQ. | \ 

Nun: ift ZQ— ZP=p—g; und fo über 

ſeht man leicht den gegenwärtigen Ausbruck in bie - 
Buchſtaben (42). oo. 

73. In dem einfachften Kalle, wenn eine ber 
beyden Schnuren föhlig iſt, giebt-es bey dem ſoh⸗ 
ligen Winkel, den man berechnet, nicht unbeträcht« 
liche Fehler, wofern man den donlegigen mit eini⸗ 
ger Unrichtigkeit gemeffen har.’ (8 Anm. 65 5 69;) 

Alſo laͤßt ſich auch hie urtheilen, Haß Unrichtig« 
feiten in Meſſung des Winkels g: begangen , niche 
inberrächtliche Folgen in dem berechneten Winfel 
hdaben werden. Cine allgemeine Formel, wie id) 
dorten für den feichtern Fall gegeben habe, würde 
Die zu verwickelt werben. Diefe Bemerfung diene 

nur, zu erinnern, daß man fich bemühen fol, 
8, auch p und q, fo genau als möglich zu meffen. _ 
74. Bon der Aufgabe: Einen Winfel in einer 
iefen Ebene auf den ihm gehörigen horizontalen 
M dringen , habe ich fchon in meinen aftronomi« 
(den Abhandlungen ı,.Samml. ı. Abb. 168 u. f. S. 
mftändlich geredet, Damahls dachte ich aber 
wrnaͤhmlich Daran, wenn die Schenkel des Win- 
8a nur Fleine Winkel mit dem Horizonte mas 
den, welches fih beym Feldmeffen oft ar 
| 4. 
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Ich ſuchte daher für diefe Vorausſetzung Mäße- 
tungen aus allgemeinen Vorſchriften berzuleiten, 
fand aber, daß ſich hierinnen nichts bequemes erhal. 
ten läßt. Daß man foldhe Unterfuchungen auf 
die Eifenfcheiben und überhaupt auf gegenwärtige 
Aufgabe der Marffcheidefunft anwenden kann, has 
be ich in diefen Abhandlungen II. Sammfung, 92 
©. erinnert. Hie aber ſchiene mir bie deutliche 
Ausführung einen Platz zu verdienen, um beflo 
mehr, weil die Vergleichung der drey Auflöfungen 
(145 235 413) bie vorzüglihe Bequemlichkeit 
und Richtigkeit der letzten zeigt. | | 
75. Damit man übrigens diefen ganzen Vor⸗ 
flag, Winfel durch) Abmeffung gerader Sinien, 
ohne Hängesompaß und Eifenfcheiben zu beftim- 
men, niche etwa für bloffe Spigfindigkeit eines 
Theoretifers haͤlt, fo muß ic) nod) beybringen, 
daß ihn Woigtel ſchon gethan hat. Er träge fo 
was Part. 14; n. 2. 113 Seite unter.der Auffchrift 
vor: wie ‚auf Eifenbergwerfen accurater -ohre | 
Scheiben, als mit Scheiben, ohne Compaß abzu 
ziehen; Mur mit Wange und Schnur, meldhes 
ihm beſſer, obwohl zu Haufe beym Ausrechnen 
und Zulegen mühfamer zu.ftatten koͤmmt. Voigtel 
mißt ebenfalls die Sehne eines Winfels den ein 
paar gezogene Schnüre machen. Er fucht dieſer 
Sehne Seigerteufe und Sohle (den mir PT,TQ); 
die letzte durch Ausziehung der Quadratwurzel. 
Ob er ſich aber diefer Sohle recht bedient, die fa- 
gen der Sohlen der deyden Schnüre zu beſtim— 
men 
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men (bey mir OR,-OS;) das mag man bey ihm 
nachſehen. Vielleicht hat er richtiger gedacht als 
ſich ausgedruckt. In feiner Figur wenigitens, 
nennf er noch die Schnüre ſelbſt, wo er nur ihre 
Sohlen nennen follte. Die: Vortheile welche Gen 
metrie und Trigonometrie biebey Darbieten, waren 
ihm wohl nicht fehr befannt, an fphärifche Trige» 
nometrie konnte der Markſcheider zu V. Zeiten 
narürlicher Weiſe gar nicht benfen. Daß der Wins 
fel durch die Sehne richt ger zu richtig gemeflen 
wird, wenn tr etwas flumpf ift, hatte V. gleich“ 
wohl auch bemerkt. 
76. Weidler beſchreibt auch ſo ein Verfahren 
6.54. 1. Aufloͤſ. 9. Fig. Man ſoll an die Sehne 
den Gradbogen henken, um derſelben Steigen (bey 
mir den Winkel POT) zu finden, wenn es ſich oh⸗ 
ne Krümmung der- Schnüre chun läßt. 

Daß es ſich nicht wohl ohne Krümmung der 
Schnur thun läße, würde man wohl fehon urthei« 
lm, wenn es auch Woigtel nicht ſchon geſagt haͤt⸗ 
te, der fi) ohne Zweifel fonft Dadurch gern "die 
Ausziehung der Quadratwurzel (75) würde era 
ſpart Haben. - Zu 

77. Wie man die Meffungen der Schenfel des 
Winkels und der Sehne brauchen fol, lehrt Weida 
ler erft $. 66. 1. Fall bey Gelegenheit des Zulegens. 
Es hänge aber mit gegenwärtigen fo natürlich zu⸗ 
ſammen, daß ich hie davon reden muß. 


as 78 Weide 


u Lo 


78. Weidlers Vortrag und feine dazu beftimm: 
te. ıo Fig. fcheinen mir ganz verirrt zu ſeyn. 
Er will das Dreyeck e d bd, wie er ſich ausdruckt, ha 
rizontal darſtellen, und ziehe zu dieſer Abfiche die 
unterſte Horizontallinie zgd. 
#9. Alſo muß er fih durch d eine föhlige Ebene 
vorſtellen, die von der ſeigern Durch dc in dz ges | 
ſchnitten vird. Dieß erhellt auch daraus, mel 
nad) feiner eignen Angabe, cz; zd; der Linie cd, 
Seigerteufe und Soh'e find. 
- 80. Weidler nennt ausdruͤcklich die Linie zyd, 

nimmt alfo an,daß cz, by beydes Perpenditel auf 

diefe Linie find, folglich iſt zyd in der Ebene des 
Dreyecks cbd; und weil er cz, by für feigere & 
an anıtinsme, iſt biefee Dreyeck in einer feige 

bene, 

Es foll aber ohrnſtreitig das Dreyeck ebd fer 
ner 9. Fig. bedeuten, denn $. 66, will er zeigen; 
wie das $. 54. gemeffene zugelegt wird. - 

Das Dreyer cbd der g Fig. ift aber nicht 
in einer feigern Ebene, wenigftens läßt fich Diefes 
nad) der Abficht der 9 Fig. nicht allgemein 
annehmen. 
Alſo Hat fih Weibler hie verwirrt und ſelbſt 
nicht gewußt, was er wollte. | 
"gr Von diefem Wiederfpruche koönnte man ihn 
durch eine etwas gewaltſame Emendation retten. 
Man müßte im Terte und in der 10 Fig. es für 
einen Irrthum annehmen, daß y in der $inie dz 
iſt. Man Fönnte ſich biefen Punft irgendwo Wr 
Ä auıfer 
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auſſer diefer Sinie, aber in ver ſoͤhligen Ebene 
durch fie, vorftellen ,, fo bliebe Das Uebrige noch 
wahr, mas IB. fagt; Moch blieben bx, by, cz= 
xy, die Seigerteufen von be, bd, cd, und aus 
cz und cd fände man zd.. Ä 
82. Nun aber fiehe man nische, was BB. fer 
ner macht. Aus den Sohlen, fagt er, foll man 
Das Dreyeck chd zulegen. Nun find. in feiner 
Figur cx die Sohle von ch, zd die von cd, und 
yd die von bd, wo aber y falſch gelegt ift (80). 
Und was man mit diefen drey Sohlen machen foll, 
härte W. deutlich anzeigen muͤſſen, zumahl da 
die erſten beyden in unterſchiedenen Ebenen ſind. 
Aus den’ Sohlen das Dreyeck cbd zu mas 
chen, wie der beutfche Veberfeger es gegeben hat, 
und wie es auch Weidlers Ausdruck mwenigftens 
zulaͤßt, ift gebanfenlos, benn des Dreyecks chd 
Seiten find nicht. föhlig, man kann es alfo niche 
aus Sohlen machen. Die einzige verftändliche - 
Auslegung von W. Ausdrucde kann ſeyn: das 
Dreyeck zu zeichnen, daß ber Linien cb, bd, de, 
Eohlen machen. | 
83. Wenn man überlegt, daß W. 19 Fig. den 
Gebrauch ‚der Meflung in feiner 9 lehren fol, ſo 
iſt Teiche zu fehen daß er obngefähr folgendes hätte 
fagen folfen ; | Ä 
Man ftele fih durch o der 9 Fig. eine ſoͤhli⸗ 
ge Ebene vor ; In diefer beftimme man den Win- 
fel, den der Linien, be, bd Sohlen mit einander: 
machen, 
, u . Das 


Es 
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Das waͤre die bisher abgehandelte Aufgabe, 
gum donlegigen Winkel den zugehörigen föhligen 
zu finden. Aber in W. Vortrage iſt nichts, das 
dazu diente. 

84.,Es ſcheint, daß Weidlern, wenigſtens hie, 
die geometriſchen Lehren von den Lagen der br 
nen nicht gar zu gegenwärtig gewefen find, mb 
da dieſe Lehren bey dieſer Unterſuchung nothwen⸗ 
dig erfodert werden, ſo iſt Fein Wunder daß er 
daruͤber etwas ſagt, darinnen fein Verſtand iſt, 
und darein der deutſche Ueberſetzer freylich auch 
keinen bringen Fonnte, 


13. Anmerkung. 4 
Ueber das Verrichten der Grubenzüge | 
3... mit dem Sompaffe. 

\ - Be W. $. 52, Ä 


.. u Der Marffcheider nennt abziehen, ober ei 
nen Zug verrichten, was der Felbmefler: ein gelb 
aufnehmen nennt. - 

2, Der Feldmeſſer beaucht gewoͤhnlichermaſſen, | 
ſo viel er kann, Horizontaflinien, bey dem Marke 
ſcheider verſtattet die Beſchaffenheit der Gebuͤrge 

in denen er arbeitet dieſes nicht. Er muß alſo ge } 
neigte Linien brauchen. , 
3. Die Neigungen biefer Sinien ‚giebt ihn ber 
Orabbogen (4, Anm.). | 


ge Und 
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Und hie die Lage der Werticaffläche durch je⸗ 
de linie, gegen den Meridian der Magneinadel 
ber Eompaß. (7. Anm.). . 4 
j — Laͤnge jeder Linie, ‚die Lachterſchnur. 

8. Anm.). J landen 

6, Jede diefer drey, vorhin ein eln beſchriebenen 
beiten, bey jeder der inien,. hie in einer Keie 
uacheinander folgen angebracht, wird alſo die Fir 
Be gehen, welche. biefe Linien mit einander 
machen. J i 


R rl 

7. Man fieht, daß diefes Verfahren: mit der 
Beldmefferarbeit: am meiften Aehnlichkeit hat,- da 
man eine Figur, um bie man gehen fann, aus 
Umfange , mit: der Bouffole mißt. Nur, 

daß der. Feldmeſſer die Seiten des Umfangs bori« 
gental annimmt, und.gewöhnlich die Figur gang 
ungeht, daß er am Ende feiner Arbeit wieher. Da 


fin fimmt, wo er am Anfange ı ge⸗ 
ſdicht eben nicht allemahl beym 9 R 

‚3 Der Markfcheider nenne di r abe 
Dt, einen Markſcheiderwinkel. 623. 
626, Ich führe diefe Benennun_ amit 


fe niche unbekannt iſi, werde fie aber niche brau 
en, da ſie nur Verwirrung verurfachen würde, 
9 Die Sage der Linie, die man abzieht gegen den 
Seripont, gebe man fo an, daß man bemerkt, ob 
A ber Gegend, nach welcher man zuzieht, fleige 
alle, J 
Wenn’. E. die Unle mit dem Horizonte einen 
inkel von 60 Or, machte, fo könnte man an ihr 
\ . von 
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von oben herunter, oder von unten hinauf ziehe, 
Dorten würde man fagen, daß fie fo viel fiele, bi 
daß fie fo viel fliege. J 
10. Den Compaß ſtelle man allemahl mit SE 
nad) der Gegend, nach welcher man zuziehl— 
(7. Anm. ıy). en 
» 11. Diefe beyden Vorfchriften (95.10) diem 
dazu, daß man die Sage ber Dinge, die man ab 
Kihe, karz, und ohhe Gefahr zu irren aufſchreiben 
ann. | 
12. Der feigern Ebene durch die Schmr, fire 
$age.gegen den magnetiſchen Meridian, gute 
Hängecompaß tmniittelbar an, meil er fih de⸗ 
möge feiner Vorrichtung föhlig ftelle (7. Anm. 54) 

13: Will man aber einen der anderr Compaſe 
brauchen, fo muß man in erwaͤhnter feigern Ebene 
irgendwo eine (öhlige Kinie Haben und bieſer Ott! 
chen mit dem Sompaffe abnehmen. 

14. 3.€. Man Tieffe von der gezogenen Schr 
zwey Sothe herabhängen nahe genug an einartder, DU 
eine ünie auf dem Compaffe beyde durchſchnelden 
koͤnnte. Nun bielte man den Compaß nad) ein! 
ſolchen Linie, dem Augenmaſſe nach fühlig, an bey 
be Sothe an, und bemerfte das Streichen det din, 
Dver: Man brauchte nur ein Loth, und legte en 
Richtſcheid dem Yugenmaaffe nad) föhllg, durh | 
einen Punfe diefes Lothes, und einen Punkt det 
Schnur; diefes Richiſcheids Streichen naͤhme 





inan mit dem Eompaffe ab.  , 
FR: 15. Solche, 
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15. Solche, ober. wo möglich beſſere Vortich · 
augen , müßte man’ hie für den Gebraud) des: 
Sehcompaſſes ober Gruͤbencompaſſes machen. Und, 
das erinnert Weidler, in.feiner 2. Aufl. 3. Art. 
mit dem einzigen Worte uncer der Schnur; ver⸗ 
laͤßt ſich vermuthlich darauf, der Markſcheider 
werde, wenn er ſo was vornimmt, ſchon ſelbſt 
finden, wie er es machen mirfte 
15. Methoden, n 
feinen mir ziemlich 
man beym Anhalten 
«was aus ber feigern 
fann afo dabey aller! 
Stunde fehlen , wie 
nicht febe,, daß die E 
ders befrächtliche V 
fügee in dem lateinifi 
n3 an. Da teder 
wenigſtens in ber er 
Der deutſche Ueberſe 
laſſen, vielleicht⸗ Fa 
den hat. . 
14. Anmerkung. 
Ueber die Berechnung eines Zuges, der’ 
mit dem Hängecompafje verrichiet 
ii worden, \ 
W. (. 58. 
1. Es wird nicht unnuß feyn, dieſes Verfahren, 
das nur Anwendung ber. bisherigen Lehren äft, 
durch 
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durch ein Paar Exempel zu erläutern, wozu einige, 

Zeilen aus W. Tafel bey diefem Abſatze dienen 
koͤnnen. 

2. Dieſe Tafel enthält in den erften 7. Solum. 
nen, fo zu reden, die Gefchichte.des Zuges; was 
Der Marffcheider unmittelbar gemeffen bat, mozu 
noch die Anmerfungen der 11 und ı2 Col. gehören. 
Die übrigen Columnen enthalten Berechnungen 
aus jenen Meffungen hergeleitet. Man Eönnte fie 
Alſo aud) von den übrigen abfondern. & bat es 
ber Ar. v. O. gemacht, und S. 641 einen Gru⸗ 
benzug beſchrieben, $. 678. deſſelben Berechnung 
mitgetheilt. Die Anmerkungen mußte er alsbenn 
jedesmahl benfchreiben, Und fo ift es freylich na- 
türlich, beydes in einer Tafel vorzuftellen, wenn 
man nur den Urfprung der berechneten Columnen 
aus dem Gemefienen gehörig erläutert har. 

Die Gefchichte des Zuges. in W. Tafel 
Fänge alfo in der erften Zeile folgendergeftalt an: 

Vom Anbaltungspunfte ift man 4 s dachte ſe⸗ | 

ger aufwaͤrts gefahren. | 
Alfo giebt es da Fein Streichen, und feine 

Sohle. | 

4. Die Geſchichte in der zweyten Zeile ißt: 
Eine Schnur, 4 Lachter lang, fiel ” ihre Sohle 
ſtrich in ı St. 73 Acht. 

5. Hieraus würde ich (9 Anm. 14) ſo rechnen: 
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Die Sänge der Schnur iſt 32 Achttheil. 
los ſia 7 = 0, ag 3 — 2 
38 = 1, gosı500 





der Seigert. = 0, 7470053 
| col 1? = 0, 9999338 — 1 
32 = 1, 5oj1500 
der Sohle = 1, 5050838 
Diefe fogarichmen geben 


bie Sohle — 31,995 Acht. = 3 7 995 Acht. 
Seigert. = 0,55847 


Jh habe mich der gröffern logarithmiſchen Tafelũ 
bedient. Aus den gemeinen finder man die fie 
tien in einer Deeimalzifer weniger , alfo doch Sohs- - 


le in Zehntheilen des Zolls, in taufend Theilen 
Seigerteufe. 


W. in der 8. Col. giebt ie Sohle in ganzen 
Zollen mie mir einerley an. olglich um g5 Hun⸗ 
nupele eines Zolls, beynahe um einen ganzen zu 

in. 

ch fo, in der 10. Col, die Seigerteufe fal« 

lens, 55 Zehntheile eines Zolls, fie iſt aber deren 
beynahe 66. 

6. Man ſieht hieraus, wie unbrauchbar bie Tas 
feln der Sohlen und Seigerteufen find, deren fich 
V. hie ohne Zweifel bedient hat. ‚Schon bey 
kin dieſer Linien einzeln ift W. Fehler nicht uns 

berrächtlih. Nimmt ‚man nun viel finden zufam« 
men; addirt man z. E. Ps un Seigerteufen Tallıns | 
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der zehnten Columne, fo koͤmmt ihre Sunme 
einen Zoll zu klein, wenn jede nur etwa ein Zeh 
theil eines Zolls zu Mein iſt. Und daß nad) ®. 
Tafeln jede einzelne Gröffe zu klein, wicht manch 
mahl zu groß kommen wird, laͤßt ſich aus (16 
. Anm. a5) ſchlieſſen. | 
7, Aus diefer Erläuterung der zweyten Zıle 
verftehe man alle übrigen, nur daß W. in dr 
zeichnung ber Angaben nicht allemahl mathemw 
eifche Richtigkeit gebraucht, handmerfsmäßigen 
Markſcheidern find ſolche Undeurtlichkeiten ri 
verzeihen, die man ſich aus dem Zuſam 
erlaͤutert. | 
8.3. €. der 4. Col. Weberfchrife iſt: Lachte 
und Achttheile. Nun ſteht darinnen im der drile 
een Zeile 13. Das heiße niche ı Jachter 3 Ad 
theil , wie aus. der Ueberſchrift wohl folgte fs 
bern: Anderthalb Lachter. Da WB. in der 97 
zen Columne, was’ Achttheile und Vielfache m 
von beträgt, als Brüche des Lachters gefehrieht 
bat, fo müßte ihre Weberfchrift nur heiſſen: Lechten. 
9. Die dritte Zeile heißt alſo: ‚Fine Schr 
von 13 Sachter fälle 4°. Ihre Sohle ſtreicht I 
3 St. 34 Acht.iſt ı Sachter 3, 9 Acht. Sag 
“fallen o, 83 Achtth. u - | 
no. Die Berechnung (mie in 5) giebt mir vr 
Sohle = ı 8.3, 970 Adıtd., Seigerteufe ſa | 
lens — 0, 83708 — Adhteh. Beyde alfe m" 
groͤſſer, als W. fie fand (6). 
15: gm | 
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\ 15. A nmerkung. u 
Don Abziehen. auf Eifengruben. 
” W. $ 5% ° j . . 
1, Hie darf man nur das wiederhohlen, was 
derhin von Eifenfheiben (8. Anm.) und dem 
Verfahren, Winkel nur mit Schnüren zu meffen, 
(in Anm.) ift gefagt worden. — en 
% Bon Achſen der Gruben (Weidler $. 54, 
I. Aufloͤſ. n. 7) habe ich bey feinem Markſcheider 
was gelefen. Man errärh leicht, daß SW. Inge 
nanie ehren will, Zeichnungen der Gruben zu 
machen. | \ 


16. Anmerkung 
Von Grubenriſſen. 
| | . $. 61, Ä 
ı, Wenn man fid) die Grube, in der gemeffen 


erden ift, mit einer ſohligen Ebene durchſchnitten 
boſtellt, und was ſich in dieſer Ebene befindet, 
auf einem Papiere‘, nach einem verjüngeen Maaß⸗ 
fabe verzeichnet, fo entfteht ein föbliger Riß, fo 
Mag, wie ein Grundriß bey einem Haufe. 
Einen folchen Riß verfertigen, nenne. der 

| Narkſcheider zulegen. | — 
‚2 Weil aber bey einer und derſelben Grube 
ein ſolcher ſoͤhliger Durchfehnite und ein anderer 
dat fehr unäpnlich ſeyn werden, ſo find dergleichen 

| . Ra  Riffe 
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Riſſe unterfchiedene nöchig, die man ſich parallel 
übereinander in gehörigen Entfernungen vorſtellen 
muß, wie Grundriſſe von unterfchiedenen Stock⸗ 
werfen eines Haufes. 
3. Die Grube lieffe fich auch mit ſeigern Eher 
nen, nach unterichievenen Richtungen gefeßtzt, 
durchſchneiden. Was in eine ſolche Ebene fälk, 
laͤßt ſich auf einem Seigerriſſe abbilden; ben 
man alfo, über die gehörige Sohle, ſenkrecht auf 
einen ſoͤhligen ſtellen kann. Wie Profile eines 
Sebaͤudes. Ze 
4. Die allgemeine Beſchaffenheit ſolcher Riſſe 

wich ſich folgendergeftalt vorſtellen laſſen. 

5. FG, GH, 26 Fig. find ein paar Schnuren, 
Yon deren jeden. man Sänge und Donlege weiß. 

6. Auf eine. wiltführlich angenommene föhlige 
Ebene fallen FT, GV, HW, feiger, find ale 


der Punkte F, G, H, Höhen über dieſer Ebene, 
7. Oder Tiefen unter ihr, wenn bie Ebene 


ber einem, ober mehrere diefer Punkte läge. 

g. TV ift fo lang, als FO, eine ihr parallele 
Unie durch F zwifchen FT und GV, folglich it TV 
die Soben von FG, und eben fe, vw, die von 
GH (9. Anm. 1). 


9. Es wird angenommen, daß man das Serei. 


hen. diefee Sohlen weiß. 
- 10, Nun muß man wiffen wie weit einer der 
drey Yunkte (6) von der ſehligen Ebene iſt. 


ar Aus 
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"1. Aus 9 Ku man jeber ber bapben Linien - 
der ·Bedeutung, bie das Wort 
(9; Anm.) Ne 


19. Folglich aus ws ir; die Pepesptei FT, 
6,HW; 

2 Nätmtich f wenn: EG. wie: in ber gihar ans 
gesommen.mwich, ſteigt, ſo ift-GO ihre Seigerteu⸗ 
fi, und GV = GO. + FT, tefinianalfo aus- 
Geigerteufe und einex der. benden ander Unjen 
die übrige hat. 

14 Bi EG, fo wäre GV um de Crigmane 
Heiner als, FT. 

,.. Waͤre alfe, FoH der Anfang eines verrichten 
tem Zuges, fo lieffe ſich der föhlige Dis davon fol« 
genbergeftalt zulegen : ° ra 

16. Man diehe 27 Sig. 7 
den Stunden, in denen TV, V' 

17. Man mache nad) der 
ſtabe die beyden Linien der 2 
die beyden der 26; nach dem n 

18. Ein Geigerriß läße | 
folgendergeftafe beyfuͤgen. 

19. Man ziehe nach Gefallen eine ine MN 
27 $ig. welche eine Horizontallinie bedeuten fol, 

20. Auf fie fälle 'man Perpendife Te, Vr, 


Di In dieſen Perpendikeln nehme man tf, vg, 
Wh, nach dem verjuͤngten Maaſſe fo groß, als 
TE, ‚VG, WH, r 26 Sig. nad) dem wirklichen. 
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22. So ftellen f, g, h, bie Lagen der Punkte 
F,G, H, in Abſiche auf ihre Höhe und Tiefe 
vor. - 


23. Nahenlich: vg ft um fo viel g ober 
Heiner als tEufe viel © höher oder —S al⸗ 
Eu. fi ©. am vorausfeßt, daß die Horizontel- 
flädhe (6) nicht über F- liege, fon müßte men 
dieſe Ausdruͤckungen umkehron. = 
24. Raͤhme man fine; fo hleffe das bie 
aontafflädhe wuͤrde Durch F gelegt. . Bm 

25. Zieht man-fq 27-4. mit MN: parallel, 
ſo I man der finie FG 26 Fig. Seigerteufe GO 

23). " J 


26. Und ihre Sohle FO = TV 26 Fig; ver⸗ 


möge der TV 27 Fig, ün fühligen Riſſe (17). 
ilſo die $änge der $inie FG 26 
ſo zeichne man 28 Fig. ein 
veyeck, wa IK = gg; KL= 
x Hypothenuſe IL iſt nad} dem 
fo groß, als die gefuchee Länge 
% 


28. So laßt ſich bie Linge einer denlegigen fir 


nie, aus föhligem und Geigerriffe, durch eine. 


Veryichnung, finden, eber nicht unmittelbar abe 


nehmen, on 

29. Das letzte ginge für eitie einzige Linie fo 

an: Wenn man MN mit TV parallel: gezogen, 

ober ſelbſt in die Richtung diefer Sinie gelegt dat. 

te;da würde fq = TV die Sohle alfo fg 27 — 
na 
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nach dem verjüngten Maaſſe fo groß, ale EG 28 
Fig. nad) dem wirklichen. . . 
30. Aber nun kann MN nicht zugleich ber fol⸗ 
genden Sohle VW 27 Fig. parallel ſeyn, und 
* man für dieſer ihre Unie Doch nach (28) 
ahren. B | 

gr. Uebrigens ift bey dieſer Gelegenheit noch 

ein fehr unrichtiger Ausdruck in Weidlers F. 65. 
zu verbeffern. "Er fagt: die gefundene Sohlen . 
würden auf dem Papiere in die Winkel gegen ein« 
ander gelegt, pr ‘die Donlegen in den Gruben 
mit einander machten“. Der Ueberſetzer hat es 

aͤuch ſo beybehalten. 35. . . 5. 

Die Winkel der Donlegen, find FGH 26 
Fig. Die Sohlen ihre TVW; bende fehe ‚unter 


ſchieden (11. Au). | 
7701772 Anmerfun. 
Von den Werkzeugen, Winkel-föhliger 
. Linien zu zeichnen. 
1. Wenn man das Streichen jeder Linie in 
Stunden angegeben hat, und eine Zeichnung von 
ihnen verfertiget, fo kann man offenbahr anneh⸗ 
men, bie erfte, dig man zeichnet, wie TV 27 Fig. 
ſtreiche in eben der Stunde in welcher TV 26 von 
‚der die, 27 Fig. die Vorſtellung iſt, Reihe. 
2. Diefes angenommen, iſt die Frage: wie man’ . 
VW 27 ig. lege, daß fie in eben der Stunde 
— | Klſttreicht 
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reicht, in: welcher Die von ipeworgeflefle &inie VW. 
‘der 26 Si ftreicht. 

3. Oder, überhaupt: Wie ift her ſoͤhlige Ki 
zuzulegen, daß jede feiner. finim, in der gehoͤri⸗ 
gen Stunde flreicht , wenn man nur eine‘ von 
nen in die ihr geöhrige Stunde gelegt hat?  - 

4 Will man der föhligen Linien Winkel in 
. Oraden ausdruden,, (7. Anm. 32) fo iſt day | 
fein ander Werkzeug nöthig ‚als dergleichen ſich 
der Sernefle bey feinen Zeichnungen bedient. 

Diefe Verwandlung zu erfparen, bebien 
ß Pi die Marffcheider bes Sesinirumene R 
(Weidler $. 29.) deffen Gebrauch, von jenem 
der fonft zu zeichnen verſteht ſo gleich kann ver⸗ 
ſtanden werden. 
6. Weil fie glauben es ſey am ſicherſten, mie 
eben dem Compafle zuzulegen, mit weichem ber 
Zug iſt verrichtet worden, fo nehmen fie den Hin | 
gecompaß aus feinem Behäitniffe, ‚ und bringen Ä 
ihn in das Zuleginſtrument. | 

7, Sorgfältig muß von dem Tifche, auf dem fie 

nen wollen, alles Eiſen entferne werden. Selbſt 

ie Zirkel wünfche der Hr.v. Oppel don Silber, ober 

Ä Er ftählernen Spigen baran fo fur ‚als 

Das Verfahren (6) iſt beſchwerlich 

noch mehr die Sorgfalt (7) ben welcher noch ve 
Riß immer in einerley Sage bieiben muß, damit 
Peine feiner Sinien in eine andere Stunde fömmt, 
alls in die, in welcher fie ftreichen foll. 
« - 9. 
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259 UMb igentlich, wenn man ſich auch ‚die 
Verwondlung (4) erſparen will, waͤre doch nicht 
woͤthig, daß jede Linie auf dem Riſſe in ihre Stun⸗ 
de gelegt wuͤrde, ſondern nur daß jede mit der 
andern den gehoͤrigen Winkel machte. Dieſen koͤn⸗ 
fe man in Stunden angeben, und ihn vermittelſt 
sines Kreiſes auftragen, der In. Stunden getheiit 
ware. — 9* 
10. Dergleichen Werkzeuge find ſchon unter 
den Nahmen: Stundentransporteur bekanntz 
"Beyer redet davon, P. II. cap. 43. und bildet 
fie Tab. 1. fig. 10, ab. Man hat fie gebrauch⸗ 
einen, Zug zuzulegen, ber mit Eiſenſcheiben vers 
richtet worden , offenbahe aber dienen fie allezeit 
ſtatt des Zuleginſtrumentee. 
22. Ein ſolcher Stundentransporteur iſt leichter 
abzutheilen, als ber gemeine Transpotteur, weil beg 
Inn Alles durch Halbirungen der Bogen ges 
t. F 73:5 Some . 


1: 1 tea. f, , 

12: Sturm hat in feiner Markſcheidekunſi a7 6; 
die Sehnen angegeben, die man zu einem gerabe« 
Inichten Stundentransporteur brachen Fönnte. 

Viel Rechnung: hat ihn das nicht gekoſtet, denn 
es find nur die Sehnen für alle ganze Stunden; 
alſo von 15 zu ı7 Graben. Aber eben deswegen 
Äft auch) Sturms Tafel nichts nuͤtze. Der Felbmeß 
fer braucht den geradelinidyten Transporteur, die 
Winkel etwas ſchaͤrfer zu zeichnen als vermittelſt 

des gemeinen moͤglich iſt, und wiirde ausgelacht 
werden, wenn er die Winde nicht genauer als 

| . 5 von 


rn 
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im 17 zug Graben angeben wollte Ss groß 
ats Sturms Chordentafel, gieht jeßer Senden 
transpor teur die Winkel. Wollte mun Achtrfyeile 
öder Fleinern Abtheilungen der Stunden angeben, 
ſo koͤnnte zu diefer Abficht ein gerablinichter Trans⸗ 
rteur dienlich ſeyn, weil man für ſolchen, den 
Halbmeffer gröfe sröffee annehmen kann, als für den 
Ereistdernigen, Ueberhaupt aber , würde ich flatt 
Ein neu Inſtrument anzuſchaffen, Tieber die allge 


mein gewöhnlichen, mit ber fo leichten Verwem. | 


kung der Stunden in Grade brauchen. 


18. Anmerkung. 


Verjuͤngter Lachtermaaßſtab. 
- u Man trage die Linie AD a9 Fig., die ein 
Sachıer bedeuten ſoll, auf AR fü oſt als es angeht. 
Hie iſt es dreymaht geſchehen. 

2. Auf AD richte man AC fenfreche auf ‚ unb 
trage auf fie fo viel gleiche Theile, als man im Lach⸗ 
ter ongugeben verlangt. 

3. Hie find vier Theile. gemeche, mv: ſo giebt 
der Maafftab Vlertheillachter, ader ven za a 


t 


| 20 Zoll. 


4. Mun ziehe man le Paralleien; und bie Dies 


_ gemafe, wie bie Figur jeiat, und fonft: bep ſoichen 


Maasſtaͤben gewoͤhnlich ift. 

"5. Von dieſem Manfftabe kann. man ganze 
Lachter, und bie Theile die nech 9 anzugebeh 
Fnbsabnehmen: Ä 


Er Be Die . 
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Die luue G 40 ware i* rechter oder’ —* 
ter 40 Zoſl. 
6. Der He ©. Oppel: lehrt bleſen Dracßftes 

120 9. Erträge 16 Theile auf AC; fa kann man 
SEechszehntheile des zaces s der yon, 5; ” 5 
Zoſlen darauf abnehmen. 

. 7 An eben dem Die lehee ern Maoffäbe 
verzeichnen, die etwas anders. eingerichset, Alles 
dieß verſteht man leicht aus den Verzeichnungen 
gemöhnlihe Maafiftäbe, Da iſt hie eine kurze 
Anzeige Davon genug, SE 


19 Anmerkung ' 


Gruben des Anfangs’ von dem. nie 
den Weidler 58. 8. beſchreibt. 


x. Ich will hie die Zahlen heybeholten mis. W. 
fie angiebt, ohne die Verbefferungen, weicht Soh⸗ 
len und Seigerteuſe, — haben. (14. Anm. 5.) 

2. Meine Zeichnung folt nur die erſten vier Ze 
len von W. Tafel vorſtellen. 

3. In der erften Zeile iſt vom Auhaltenspunlte 
feiger geittiefen worden, da giebt es keine role 
nn Seien. Ä 

Rım fellen AB, BC, CD, 30 gSig. die 
—* 23 33 43 Schnur ober der 233545 
Zeile in W. Tafei ſeyn. 
5. Durch jeden Punkt von. dem cin Sohle aus⸗ 
gehen fol, ſtelle ich mir eine Magnemabel EN 
oo. Das 


gr —AX * 


Dag ſind hie bie getüpfelten Linien. Hie brauche 

ich nur die nordlichen Haͤlften, und bereichne je⸗ 

Bes hordliche Ende mic P. GE 
6, So ift aus Weidlers Angabe,“ m. 

? 4 Zeile PAB =r:&t. 73 A. —2 371g 
3 PC =3 = 374 
“4 ::PCD=ze‘: 232 0 9295 
i 7 Die Sof AB= 3L.7,9% = 7, 9%. 
0.2. RK=ı. 3,9 =ı,9 
He 1 CD=% 6,3: =38,9 

8. Der Raum verftartee niche die Zeichnung 
groß genug zu einer mäfligen Richtigkeit zu mas 
den, bie wird auch niche- Richtigkeit der Zeich⸗ 
nung ſelbſt, ſondern nur eine beunliche Anleitung 
erfordert, wie fiegu machen iſt. 

9. Die Winfel habe ich mit dem Transporteur 
aufgetragen, alfemahl ben’ hakben Grad genom 
met, dam ber. Winkel, am nächften.fam.: , Ein 
Transpottenr, der ‚halbe Grade har, giebt beynahe 
Zweymiad dreyßigtheil Stundenan. (1. Anm. XII.) 
die der Markſcheider, ohnedem nur geſchaͤtzt bat, 
weit: dus Compaß nicht ſo ſubtil eingeteilt ift. 
Doyeiner groͤſſern Zeichnung würde, sh,mich eines 
geradelinicheen Transporfeurs bebienen , oder Alte 
derer bekannten Mittel, Winkel genau ya zeichnen. 
. : 20, Für bie Sohn m giebt OF eines cheins 

laͤnd. Zolls ein Lachte. 

12 Folgendes gehört zum Seigerriſſe (16. Arm. 
8). Nah: Weiblers 1 Zeile iſt der —* 
— pun 





Kom m 
punkt 4 Acht. über einen gewiſſen angenommenen 
Horizont. 


Und nach der 25 35. - W 
Ende der 1. Donlege o, 55 A. niedriger als: biefer 








«Horizont 
Bere ern 0,80. 5. Ende der erfiin 
Ende der 2... . 1,37 niedriger als ber Has 


32. Ich ziehe ‚alfo eine- Kinie'Ag 
ſich in dem angenommenen Horizont 
13. Auf fie, AA, BB, EC, fı . 
14. Von ihr aufwaͤrts nehme ich Ya = 4 Acht 
: niederwaͤrts Bbo, 55 
I & =ı,37 
+ Zudem Geigerriffe habe ich 0, theinland. 
3, ein Achttheil gelten laſſen. —S 
fenift nicht ungewoͤhnlich Profile, nach einem yrä 
Vere Maaßſtabe zu zeichnen, als Grundriſſe Da, 
Verfahren (16. Anm. 27) gebe freylich nicht an, 
als wenn beyde Riſſe eineriey Maaßftab haben. 
9 Ba 


“20, Anmerkung. :° 2 

Ueber Weidierd Cxempel. 
65869 700° 

1. Mir kmmt hie W. ſehr undeutlich vop. Er 
fagt nicht einmahl, daß beyde Epempel zufanmen= 


gehörige Meffungen vorftellen , Das muß man exfl 
. aus 
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aus feinem $. 72. errathen. Er iſt nun ſo : 
verftehn. | 
2. In $. 58. Hat der Markſchelder von der 
Begend des Schachtes, in Weidlers 20 Fig. in 
‚ber Grube fo gezogen, wie dort befchrieben ift, 
bis an des Stollens Mundloch b. | 
- In S. 70; fängt fi der Tagezug 6, 8 Achtt. 
über der Sohle des Stollens Mundlochs an, geht 
Dan bis an den Schacht, ferner in folchen | 
inein. | 
3. Bender Züge Vergleichung ift folgende 
Sn $: 58. war Steigen o &, 4, 20 I. 
— | . " Salen 2 1:45 
Zuſammen Fallen 1 9,2 


„4 So tief iſt die Stollenſohle unter dem 4. 
98. angenommenen Horizonte, über welchen der 
Punkt des Anhaltens Lachter war. : 

- 5. Diefe Stollenfohle nun heißt in der Tafel 
$. 71; in der 12 Eolumne ı Zeile, linea horizon- 
‚talis, der Ueberfeßer hat folches richtig gegeben, 
Das muß deswegen erinnert werden, weil in dee 
Tafel $. 58; 1. Col. auch eine horizontalis ſteht, 
welches aber ganz eine andere, naͤhmlich im 
Schachte iſt (2). —_— 

6. In Ge 71. brauche ich hie zuerſt die Seiger- 
teufen Steigens der 9. Col. Sie gehen bis mit 
aun den fiebenfen Pfahl iz oder den Haſpel (ma- 
ehinatractoria) derüber dem Schachte ſteht. Sie 
betragen zufammen 8.8. 6,08 A. Diefe — 
* 
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hat W. felbft:in die 9. Columne Hingefegt, abez 
nicht angezeigt‘, daß es die Summe der über ihr 
befindlichen Zahlen iſt. 

7. um ſodiel iſt alfp | die Stollenfohle tieſer 


8. Vie Seigerteufen Fallens in W. Tafel 6 71 
20 Col. betragen zufammen 4.8.0, 19 A. Au 
biefe Zahl ſteht in Sr Columne, ohne An . 
zeige daß fie.eine Summe ' 

9. So tief iſt der PR vom Haſpel eine 
fünften. 

10. H 31 ig. fey ein Punkt oben im Schach 
te, wo ber Haſpel ift (5) Us ſeiger bis an bie 
Stollenſohle (7% T im Tiefſten des Schachts (5) 
K in Weidlers $ 58 _ angenommenen orig 
@ © giht fich folgendes . \ 

= HS= 8 lachter 6, os A. 
ogen ‚eo BE 
ebgejogen Ki 5 5a), 


=7..48 \ 
abgezogen HI=ı 2/, 19 (8) er 
i TKs =s 6, 64- BP 


ır Ehen diefe Gröffe, nur wı 
geführten R nung; 7. Zoll 
und fage: *&o meit müffe der € 
werben, bis er. die Hortzontallini 
reiche· 
19. Dieſe Worte mit der Vorſiellung in Zi 
fammengang au bringen, welche ich bisher, sen 
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ben habe, fälle mir etwas ſchwer. Kiſt offenbaße 
nicht in dem, mas (2) Sohle des Stollens Mund. 
lochs heißt, mit welcher Sin einer borisontafen 
Ebene ift. Was heißt alo in (11) Horizontallinie 
des Stolleng ? . 

"13. Weil Stoflen nicht ganz horizontal geführr 


‚ werden, fondern vom Mundloche an fteigen, fe 


koͤnmte man denfen, die Stoflenfohle, bie eigent⸗ 
lich alfo eine geneigte Ebene ift, fey bis an Kum 
SK geftiegen. Aber das waͤre ein wenig ſtark. 
Wenn man die erften fieben Sohlen in W. 6. 1 
8. Col. zufammen addirt, fo fommen 633% Lacht.; 
davon beträgt KS weit mehr. als. den fechzigften 
Theil; Und das Un- oder Abſteigen der Stollen. 
fehle, bie Scollenroͤſche iſt insgemein ı Sachter 
auf 400 (v. Oppel $. 785.) darnach fehlt es vid, 
daß man die erwaͤhuten Sohlen zufammen addi- 
ren dürfte, daraus die Stollenſohle zumachen, dem 
fie haben nicht einerley Streichen. ..Und fo ift die 
Etollenfohle noch viel kuͤrzer als ihre Summe. 
— 24: Alferdings wird unter T.noch Geftein ſeyn, 
Durch welches der Schacht kann abgefunfen werben, 
por dieſes Geftein kann nicht bis in K reichen; 
enn im Horizonte durch K befand fich der Marks 
fiheider in W. 9.585 und haste da 3 8, Darüber 


- feinen Anhaltenspunft. 


15. ch befenne alfo, daß ih Weidlern hie ent. 
weder ‚nicht verftehe, oder daß Er hie Dinge zw 
unmengeet bar, die ſich nicht zuſammen denken . 

. 


laſſen. Sie 
20 An 





| 
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hat W. ſelbſt in die 9, Eolumue- Hingefegt, ;abez 
nicht angezeigt‘; daß es- die Summe ber über ihr 
befindlichen Zahlen iſt. 

7. Um ſoviel ift alfo , die Siollenſehl⸗ tieſer als 
der Hafpdl, 

8. Die Seiserteufen Fallens in W. Tafel $. m 
30 Col, betragen zufammen 4.8.0, 19 4. Auch 
dieſe Zahl ſteht in erwaͤhnter Tolumne, ohne Am - 
nrige —— ſie eine Summe 

3. So tief iR ber Sande vom Hafpel age 

en. 

10. H 31 Sig. fey ein Punkt oben im Schach 
te, wo ber Haſpel iſt () HS feiger bis an bie 
Stollen ſohle (7% T im Tiefften des Schachts (5) 
K in Weidlers $. 58 angenommenen Horigpunt 
(@. ©e giht fich folgendes 

HA=E.8 Lachter 6, 08%. —* 





eboezogen Rt Ki 05), 
— 
abgezogen HT=4 2,19 (8) u) 
ge ꝛosen AI 
+ Tk=s 6, 64- eg 


ır Ehen diefe Gröffe, nur wegen ne 
geführten R nung; 7. Zoll giebt 
und ſagt: ꝰ So meit müffe der Schach 
erden, bis er die Horizontallinie des 
reiche.” 
1m Dieſe Worꝛte mit der Vorſiellung in 3% 
lanmenbars zu bringen, welche ich bisher, se 
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Sft nidyt ACB = BED, ſo fälft die Verlän- |: 
gerung von AC nicht auf CF, und wenn nan KO 
verlängert bis fie DF irgendivo ſchneidet, fo [74 
man ein rechtwinklichtes x ‚ af a j 
teufe AD — AB + BD; Aber feine Sohle und fei 
ıte Apbötpenife fihb nidje Güintnen der Soplen 
und der Hypothenuſen. 

.. Weil W. Voigtels Vorausſetzung bypo- 
ehelin heritit , fo hat der Ueberfeger Bicfes: will. J 
Bübeticher ab gegebön. In Der Heutfejeh ind« 
heinarifdjen "Sptade braudit man biefen Aus. 
drüc nur Von den Erktärungen, was ittah dutch 
ariehinetifche “ünd andere Zeichen andeuten will. 

oder jenem Zeichen atyyur 5, 
‚ aber fo was wie V. an- 

een Das it inte geiöifen | 
3 wahr, inter afbeen ehe $) 


H 


22. Anmerkung. 
Auf · einem Berge einen Dunft anzuge⸗ 
ven, von dem eine Linie ſeiger herabae 
iaſſen, ein gegebenze Stuͤck einer 
föhtigen inte abſchneidet. 
W. |. 75. cal. 2. 

1 DIC iſt ein Berg; Man fol ſich in denſel⸗ | 
ben hinein, eine föhlige üinie CGB vorſtellen, de⸗ 
ten Streichen gegeben iſt. Nun foll von diefer & 

nie 
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Tran Anmerkung.“ 
Weidlers Prüfung von Voigtels Regel. 
ET 

_- Statt der weitläuftigen Buchſtabenrechnung 
läßt ſich die Sache gleich durch eine Figur einfehn.. 
Es feyen 32 Fig. ABC; BDE ; zwey rechtwinf. 


lichte Drehecke. Voigtels Regel nimmt an; die 
Summe ihrer Seigerteufen AB + BD — AD, 


und die. Summe ihrer Sohlen, BC + DE, recht- 
winklicht zufammengefegt, geben ein Dreyeck ADF, 
deſſen Hypothenuſe AF, die Summe der Hypo⸗ 


thenuſen AC-+ BE ſey. | | 
Hat man alfo, wie die Figur zeigt, der bey⸗ 


den einzelnen Dreyecke ‚Seigerteufen in eine ges . 
tade Linie an einander gefegt, folglich) ihre Sohlen. 


einander parallel, und foll ‚Boigtels Vorausſe⸗ 


ung richtig ſeyn, fo fey DF die Summe der Soße’ 


In=DE+BC; Alſo it EFE—= BC, und BEFC 
ein Parallelogramm wo CFE —= BED. 


Soll nun. V. Vorausfegung richtig ſeyn, ſo 


muß CF auf der Verlängerung ber finie AC lie 
gen; Folglich ACK = F = BED fun. . 
as ‚heißt: Beyde Dreyecke müflen dhnlich 
n. 


So zeigt Die-Berrachtung der Figur ſogleich, 
unfer was. für Umfländen Voigtels Vorausſetung 


tichtig iſt oder nicht· 


.7 


a 
’ f B 
. r ır . 'y® oe . 
. hs ke BER , a or * j 4 u. H 
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‘ 
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7. Unmittelbar finder fich die gefuchte CE —h, 
aus Tem Dreyede ECG, in welchem Winkei und 


eben ind. 
Sohle gegeben ſi ic 


Tr. 
3. Alp CE = ol rn 

Erempen Man ſoll 1: angeben , daß CG 
ober v6 Lachter = 48 Achttheit wird. Man 
findet C = 10° 

10 + log b = n, 6812412 
log eol O : cC=9, 99335 15 
log Reh=ı, 087887, ; Ach 

“ Gehört zu 48,790; Alloh = 0,740 t. 

— finder Diefe inie ein Zehntheil eines 
Zolls zu klein, weil feine Tafeln das Meifte zu 
klein geben. (168. Anm.2)) 

sr. Wer Tafeln der Secanten hat, kann fich des 
zweyten Ausdruckes in (8) der —c be⸗ 
dienen; welches beſonders nuͤtzlich ſeyn koͤnnte, 
wenn man nicht mit groſſen logarichmiſchen Tafeln 
verforge waͤre. 

Im Exempel iſt die Secante gleich mit 
| r.== 10000000 dividirt, oder auf den Sinnste 
tw =ı gebracht 

* Zu 0154267 

u oe 48 

en 3 JIraccg 
J Br ” ‚40 —— _ 
a.) ch ei, a TOT: 
2. An⸗ 


rn 
R FR n. I z 





| 
} 
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23. Anmerkung. 
Einige allgemeine Kenntniffe zu An 


wendung der Geometrie auf Klüfte, 
und Gänge,  - 


v. Oppel II. Abſchnitt, 2. Hauptſtuͤck. 


2 Wenn man ſi cheine Ebene, durch einen Berg 
in willCübelicher tage geſetzt, vorftelle, fo laͤßt ſich 
* Sage. durch folgende: beyde eg bes 


ae 


4 Man he fi ra nun zwo varallel— Ebenen 
durch den Berg geſetzt vor. Wenn man ſich den 
Raum zwiſchen denſelben leer einbildet, ſo hat 
man eine Riuft. 

5. Diele Kluft, mit was Andern, als die uͤbri⸗ 
ge Materie des Berges, -auggefülls, heiße ein 


Gan 
6. Das Geſtein, das fie ausfällt : Gangart, 
sum Unterfchiede von der Bergart aus 5 welcher der 
übrige ‘Berg beſteht. 
7. Gewoͤhnlich hat ber Gang, wo er an ben 
Derg graͤnzt, kenntuche. und von Gangart und 
83 Bergart 


Zu BR oa. 
Degen zu untorſcheidende Einfaffurigen, Sail 
baͤnd | 


er. 

8. Der Abftnd Bender Saalbaͤnder von it 
aber, was Man in der gemeinen Sprache aim 
des Ganges Dicke nennen töltebe, heißt in de 

Bergfprache feine Maͤchtigkeit. | 

9. Des Banges Streihen und Fallen mid 
man alſo nach einer der Ebenen, die ihn bägränn, 
sc4) beurteilen. | 
10 Es iſt leicht. zu erachten, daß die bisherige 
einfachfte geometrifche Vorftellung , nicht alench 
in der Natur ſtatt finder. Den Gang begrantt 
‚nicht allegeit, parallele Ebenen; nicht einmahl kbe⸗ 
‚nen. eine Grenzen find oft an einander gefigt 
‚Ebenen, oder gar krumme Slächen, 

10 Asdenn hat er nicht an allen Stellen et: 
ley Streichen und Fallen. Geringe Unterſchede 
fegt man hiebey aus den Augen, und braudit 4 
enfalls ein Miteel zroifchen ihnen. Den greifen 
kann ſelbſt die Frage entſtehen, wie weit fie Kur 
dürfen, daß ber Gang nod) für einen ımd 
ben fann „gebalten werben. m 
. "Abhandlung von dem Hauptſeichen. Schnerbech 
375. u 
ı2, Wenn der Gang Durch die Oberflaͤche Mi 
Berges ſetzt, ſagt man: Ex fiveiche su Tabea. 

13. Man ftelle fi) eine Phramide wor, mil 
Grmbfläche horigontal iſt. Dieſe Pyramide ©" 
deabgekaͤrzt, aber mit einer Ebene, Die u 


| 





D 
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23. Anmerkung. 


Einige allgemeine Kenntniffe zu An ⸗ 
: wendung der Geometrie auf Klüfte 
2 und Gaͤnge. . 


„ 9 Oppel 1. Abſchnitt, 2. Hauptſtuͤck. 


5 Wenn man ſich eine Ebene, durch einen Berg. 
in willkuͤhrlicher Sage gefege, vorftelle, fo laͤßt ſich 
dieſe Lage Durch folgende. "beide Umſtaͤnde bee 
Immen. - Bl Ds 
. Was mächt Biefe € 
‚mil der horigontafdn:&ßene 
3. Was macht fie für 
feigern Ebene durch bie $ 
Pplige Linie in ihr, mie d 
heiße ihr Streichen. ,. . , Bar 
4 Man fielle ſich nun zwo parallele Ebenen 
durch den Berg gefegt vor. Wenn .man ſich den 
‚Raum zwiſchen denſelben leer einbilder, fo hat 
man eine Rluft. . " \ 
5. Diefe Kluft, mit was Andern, als die übrl- 
ge Materie des Derges, -ausgefüllt, heißt ein 
©anı 


6 Des Geftein, das fie ausfülle: Gangart, 
aum Unterſchiede von det Bergart aus welcher der 
übrige Berg befteht:. . 

"7. Gewoͤhnlich hat der Gang, wo er an ben 
Berg gränze, kenntliche und ‘von ‚Gangart und 
i {3 Bergart 
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18. Ein Rechte, von dem zwo Selten heri 
zontal ſind, die Ebene geneigt iſt, kann einen 
Gang mit Streichen und Fallen vorſtellen. 
19. Von Gaͤngen unterſcheiden ſich Floͤtze 
geometriſch dadurch, daß ſie kleine Winkel mie der 
Horizontalflaͤche machen, ſehr wenig fallen. 
20.” Ihr phyſiſcher Unterſchied gehört nit ei⸗ 
gentlich hieher. Sie ſind mehr als Steinlager 
anzuſehen, die was fremdartiges enthalten; v. 
Opp. G. 531. Sie ſcheinen auch einen - andern 
Urſprung zu haben, vielleicht juͤnger als die Gaͤn⸗ 
ge zu ſeyn, und oſt von Ueberſchwemmungen en | 
zuruͤhren. 
Abhandl. vom Urſprunge der Swarge ru 
ber darinnen befindfihen Erzadern, ober. der fo 
genannteh Gaͤnge und Klüfte. Leipz. 1798. | 
Lehmann, Verſuch einer Geſchichte von zug | 
gebürgen. Berl. 1756. | 
- Karl. Aug: Scheids Verſuch einer bergmin. 
Erdbeſhreibung, worinnen der ganze Erdboden ale 
ein Flögwerk . . betrachtet wird. Abhandl. ber 
Churf. Bair. Akab. ber Wil. zu‘ Münden: Il. 
Band. "Hr. Scheid glaubt gı S, Ganggebuͤr⸗ 
ge wären von Floͤtzgebuͤrgennicht "uierfchieden. 
Aber feine Gründe überreden mich niche, ob: id) 
sleich in andern Gedanken’ diefes Auflages und in 
den Erfridungen von Mafchhnent die Hrı Sch. det 
Akademie mitgerheile, mit Vergnügen Sie Ein, 
fichten eines alten Jeipziger Freundes wahrgenom⸗ 
men bab e. Er 


N Eu | 24. An⸗ 
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“ 24. Anmerkung." DR 

Das Streichen eines Ganges abzu '- 
Den nebmen. : on 


'. Man imterfebet bi folgende beyde Fälle, 
2. Erſter Gall, Wenn der Gang aufgefab« 
mit, das Heißt: Mah hat Erz, ober was.er 
fonft enchäte, moeagerduimt, ſo daß man ſich zroie 
fen den Saalbandern befindet. Oder wenige 
fens hat man dieſe Saalbaͤnder enebiöft, "daß 
man ihre Richtung wahrnehmen Bann °  — ' 
3 In, diefem Falle iſt begreiflic 
nur bie obere Flaͤche eineg Saqlbam 
ehnch laffen, da man denn deffelben € 
jeder anbern föhligen Linie ihres mic 
oder Grubeneompaffe abnehmen fanı 
man fonft in der Ebene des Saalban 
ge inie zu ziehen ſucht. : 5 
4Es .perſteht ſich, daß man. biefe Arbeit eo 
m an etlichen Stellen vornehmen wird, ſich durch 
de Uehereinfiimmung: von der Richtigkeit zu ver- 
Üern, oder wofern fi) das; Streichen ändert, 
foldjes wahrzunehmen. “. ; 
v5. Wollte man den Haͤngeeowmpaß brauchen, fo 
müßte man eine Schnur. den Saalbändern und 
var ſahligen Linien auf ihnen parallel: fpannen. 
Do ſich diefes.niche mit dem Parallelliniale ber 
werlſteiligen (äßt, wie auf dem Popiere, fo müßte 
mgn ſich dazu Boreirungen erdenken, dergleichen - 
un 5 freylich 


m. - ce - = 


freplich die Geomenie lehrk, aber hie parallele! 
ge in groffee Schärfe zu erhalten, würde iams 
Mühe foften. 
6. Ich fehe daher nicht, warum Hr:2.9. 5 
* 609. dieſes Verfahren als genauer empfiehlt. E 
ift doch wohl genauer das Streichen giner Ani. um 
ihr ſelbſt abzunehmen, als erft eine ihr para 
ehen. Vielleicht if unter ben Eompaffen hie dt 
arffcheider braucht, des Haͤngecompaſſes Pe 
am zuverläßigften. Aber ich fehe nicht, mas 
dert, der andern ihre auch fo zuverlaͤßig zu mad 
7. 11. Sal. Wenn der Gang überfahren. 
Das heißt fo viel: Wenn man den Gang md 
ner Richtung, die auf ihn ſchief oder ſenkrecht fit 
durchſchnitten Hat. | 
8. In 34. Sig. fen’ zwiſchen NM, PO, en 
horizontaler Durchſchnitt, des Stellens, de 
Strecke u. d. gl. mo man ſich beſindet. 

Die horizontale Ebene, welche diefen Dırd 
ſchnite mache, ſchneide emes uͤberſeszenden Bir 
ges Saalbaͤnder in FG; HI. 

Se wird ACDB ein Isever Raum fern, © 
man aber von A'bisC und von B bis D iM 
Gang fiehe. | U 

A mb. B finb in. einem Saalbande, Cu? 
im mden. Ä zn 

Man ziehe alſo eine Schnur on Ad 9 | 
über von C bis D, und nehme ihr Serien DA 
iſt das Streichen des Gangfgfe. | 
ee 3 


* 
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25. Anmerfung. 
Das Fallen eines Ganges anzugeben 

ohne Daß man fein Streichen weiß. . 

1, Wenn man für die beyden Grengen des Gan⸗ 
gesporalleie, Ebenen annimmt, und von jeder dieſer 
Ebenen, die aͤuſere Seite, die welche von dent Game 
ge abgewandt, gegen den Berg gekehrt iſt, her 
trachtet, fo heißt von diefen Geiten, die, weiche 
einen fpigigen Winfel mit. der Horigontaifläche 
macht, das Hangende, Die, welche einem ſtumpfen 
macht das. Liegende. IN 

% Bon einem Dache, gäbe die äufere Sci 
ein Bild des Liegenden, Die Innere, ftelite var 

Jangenbe vor. 

3. Der Gang ſey aufgelahren, (24. Anm 2) 
ind das ‚Hangende entblößt. $ 

Wenn mag an ſeiner Ebene eine Horizonta 
linie, und auf dieſe ein Perpendifel ziehen koͤnnte 
ſo wäre dieſes ‚Perpenbifets Meigung gegen ‚Die 
Serizontaffläche, das allen des Ganges; . 
man fich beicht aus Den Lehren der. Geocaetrie von 
den Sagen Der Ebenen beweißt. 

Es möchte aber nicht bequem nageben, PR 
Hangenden die Werkzeuge anzubringen, mit denen 
mm gewöhnlich. Hurizonsalinien ziehe 1, 

5. Man ann alfo einen andern geomettiſchen 
Gas brauchen: Unter nilen geraben Aisien, die in 
rinet ſchiefen Ebene gezogen werden, much. feiue 
mit de vazote einen groͤſſern Windel ots di 

we i 
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welche mic ber Ebene einerley Neigung gegen den 

Hortzont bat. - 
Ich habe biefen Sag mit andern, welche 

fchiefe Ebenen berreffen, in meiner I, afteonom. 

Abhandl. 269 bewieſen · 

6. Man befeftige alfo an einem Punfte des 
Hangenden eine Schnur, fo daß fie ſich um die 
fen Punkt, in der Ebene, wie ein Halbmeſſer ei⸗ 
nes Kreifes führen läßt. Un dieſelbe henfe man 
den Gradbogen, und -bemerfe das allen der 
Schnur, welches er in unterfchiebenen ihrer Sagen 
angiebt. Man führe die Schnur fo lange herum, 
bis fie in bie Sage koͤmmt, wo ihr Ballen am größ: 
ter, von einer feigern Sage am wenigſten unten 
fhieden wird. Alsdenn hat die Schnur Die Sage 
ber in (5) angezeigten Sinie, und ihr Fallen it 
das Fallen des Ganges. | 
7. Wenn, bey einer gewiſen Stellung der 
Schnur, ihr Fallen wuͤrklich am groͤßten iſt, ſo iſt 
es fuͤr etwas andere Stellungen auf jeder Seite 
der vorigen ein wenig kleiner. Aus den Geſetzen, 
nach denen eine veraͤnderliche Groͤſſe ſich um ihre 
groͤßten oder kleinſten Werthe herum aͤndert, folgt, 
daß die Stellung der Schnur von ber, in wel⸗ 
cher fie das größte Falien hat, ‚beträchtlich abwei⸗ 
chen kann, wenn ihr Fallen von. dem groͤßten nur 
wenig unterſchieden iſt. 

8. Es verhält ſich hiemit ohngefaͤhe fo, ; wiemit 

bem Schatten eines: lochretht ftehenden Stiftes 

Diefer Schatten iſt Im Mittage am kuͤrzeſten; ei. 
nige 








RE co 8 ma 
sige Zeit vor oder nach Mittage, nicht viel Jän 
ger, obgleich zu folchen Zeiten der Schatten nicht 
unmerklich von der Mittagslinie abweicht. Fu 
9 Nah der Vorſchrift (6) wird man alfe 
wohl das Fallen des Ganges ohne fehr groffen 
Jechum finden, aber nich fo fiber‘ die Unie, 
nad) der man es eigentlich fhägen follte, die w 
de auf föhlige Linien in ihm ſenkrecht ſteht (4). 
0. Das Probiren bis man die Schnur in bie 
tage bringe , wo fie mit dem Horizonte ben-gröfiten 
Winkel mache, möchte, wenn man es genau fucht, 
manchmahl langweilig werben. 
Folgendes. bietet mir Die Geometrie dar. _ 
u. Dan ziehe die Schnur in eine willführliche 
age, und bemerfe ihr Fallen; Eben fo ihr Falı 
min einer andern Sage. ‚Und endlich) den Wir 
kel, den beyde Sagen mit einander machen. (13. 
Anmerf.) u N 
So hat man einen Winfel, und die Neiguns 
gen feiner Schenkel gegen den Horizont. Daraus 
kann man die Neigung feiner Ebene gegen den Ho⸗ 
one berechnen. Das ift das Fallen des Ganges, 
12, Die Formel zur Rechnung ftehe in meiner 
1. oftronom. Abh. 247. 262. Freylich ift die Rech⸗ 
tung etwas mübfam, | Ä nn 
13 Die Schatten (8) erinnerten mid) anihren 
Gebrauch, eine Mittagslinie zu ziehen, und däs 
Wi it mir zu gegenmärtiger Abſicht folgendes eine 
gefallen, | 


Fu 
f 
Pa 


14 0G; 
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sa. 0G; OH, find gleich ‚lange finien,, de | 


en eine eben die Neigung gegen bee Horizont bat, 
als die andere. Min weiß diefe Neigung und der 
Linien Winkel mit einander. Mar ſucht Hieraus 
Ber Ebene, in welcher deyde Linien find, Neigumg 
gegen ben Sorigont. a 
- 15, Man ziehe GH und fälle auf fie das Per- 
pendikel Of. Man nenne 06 = OH =bh 
Den Winkel HOG = u; fo iſt Ol h. coſ h. 
: 16. Man fälle OK fenfrecht auf den Derizent, 
6 iR OGK == p ber einen Linie mie der andern 
Neigung gegen den Horizent, und 'OIK = xdie 
Neigung der Ebene des Winkels gegen den Ho⸗ 


ont. N 
“ Das erſte aus Geom. 11. Theil 1. Erkl. Des 
gioegte-aus eben daf, 2. Erf. Weil ORG, KIG, 
vehte Winkel ſind. (Geom. 46. S. 6. Zuf ) 

17. Alſo it OK = .h. fin p. I 
| -__ OK | finp 
. 28. Und (155 16) 06 oder [in x — 

19. Aus dieſer Rechnung geht hweg. Man 
Brauche ſich alfo um die Längen der Schenkel des 
Winkels nicht zu befümmern., | 
"20. Weil der Sinustotus = 1 gefeßt worden, 
— ß abdire man ro, wenn man bie Logarithmen der 
Tafeln brauchen will. | | 
21. Das Verfahren wäre alfo Folgendes : 

Man bringe die Schnur in eine willkuͤhrliche 
Sage, und bemerke ihr Fallen = p. 
| 0 Nun 
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Nun führe man fee hapum, bib ſe / in / moch ei⸗ 
ner ändern Lage eben das Fallen bekoͤmmt. 
Man beiiterfe ‘den. Winkel wochen. bepden 
en —m, 


ner 5 giebe ſich mad (18) das Fallen bes 
—* Das Gatten der Schnur ſey 


300 30°; 

de Binde 7565 12 

halb == 37 36 
10 + log finp = 19, 8874061 

16 Wlym ⸗ ig BR. 

Igg fin x = == 9, 9885221 
„.xee 

23. Man kann leicht mehr Paare ſolcher gleich 

viel fallender Schnuren erhalten, und fo das Fal⸗ 


len des Ganges aus unterſchiedenen ſolchen Beob⸗ 


achtungen berechnen, wenn man dieſe Müpe nuͤtz⸗ 
lich findet. 

24. Nimmt man.in gleichviel ſallenden Schnu⸗ 
ren, von der Spitze ihres Winkels, gleichlange 


Scücke, ſod iſt Die Linie durch die Endpunkte die⸗ 


fer Stuͤcke OG, horizontal. 
Das Itebt ein Mittel eine Hotizontallini⸗ am 

Hangenden zu ziehen. 

. 25. Ein Perpendikel aus des Winkels Spitze 

auf diefe Linie, waͤte auch die Linie, nach) welcher 

der der Gang eigentlich faͤllt; wenn man ſolche 

verlangt. | 


, 26. 


ar 
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: * ESo viel zur Aufloͤſung von (3). 

27. Nun fege man, man fönne nur an n Däs lies 
gende vom Gange fommen, und wolle da fein Fal⸗ 
len finden. 

. 28. Hr. v. O. 613. befiehlt auch. hier eine Schnur 


mit den Öradbogen fo lange an ber Ebene bes Gan 


‘ 


ges herum zu führen, bis fie der feigern Lage am 
naͤchſten koͤmmt. 

Wie er das am Liegenden thun will, verſtehe 
ich nicht allzuwohl. Da ſchleppt ja der Öradbogen 
auf der Ebene. | 

29. Wenn man in das Geftein bes Liegenden, 
fenfrecht auf feine Ebene, ein paar Pflöde oder 
Spreißen eintreibt, die bende gleich weit aus der 
Ebene Gervorragen, und durch‘ derfeiben Enden 
eine Schnur fpannt, ſo iſt dieſelbe der Linie auf 
der Ebene des Ganges, durch die beyden Stellen 
wo die Spreißen eingetrieben find, parallel, hat 
alfo mit ihr einerley Fallen; Und das Falien der 
Schnur kann der Gradbogen angeben, 

ie ich bin berichtet worden „machen & 

die Marffcheider ſo. 
30. Spreigen, die gar ſehr von mathematiſchen 
finten unterfchieden fenn, immer eine ziemlich un⸗ 


| ordentliche Geftalt haben werden, fenfrecht auf 


eine ſchiefe Ebene zu ftellen, und gleich lang aus 
ihr heroorragen zu laſſen; das ftelle ich mir, wenn 


>08 nur mit mittelmäßiger Genauigkeit geſchehen 


ſoll, als nicht gar zu leicht vor. 
| | 30, Und | 
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30. Und mit dieſer Arbeit fo lange herumzufah⸗ 
ren, bis die Schnur den größten Winkel mit dem 
Horizonte mächt, das möchte wohl fehr verdruͤß⸗ 
lich ſeyn. 

31. Eine Setzwage giebt die Neigung einer 
ſchiefen Ebene, auf weldye man fie fegt, ganz bes 
quem an. Lieſſe fich alfo diefeibe nicht hie anbrin« 
gen? Allenfalls genauer eingetheilt, und gröffere 
Winkel anzugeben vorgerichtet, als die gemeinen 
Werkzeuge diefer Art. u 

38. Wenn ich auf einem Dache fälle, das ich 
für eben annehmen bürfte, und defielben Neigung 
meflen wollte, würde ich mich fo verhalten : | | 

Ich würde mir einen Faden, an dem eine glat⸗ 
te, etwas ſchwere Kugel binge, verfchaffen. 

Den würde id) an einen Punfe des Daches 
halten, und ſich auf der fehiefen Ebene fo ftellen 
kfien, wie ihn die Saft der Kugel ſtellt. 

Sie ftelle ihn nad) einer Sinie, welche auf die 
Sorizontaflinien, die auf dem Dache fich ziehen laſ⸗ 
fen ſenkrecht ſteht. (Statik g5.) | 

Diefe Linie alfo, und das Dach, haben ei⸗ 
nerley Neigung gegen den Horizont. . 

So hätte ich die Neigung der Linie, mit einer 
Setzwage die ich an fie braͤchte. 

‚ Der, ich lieſſe auf die Linie ein Loth herab⸗ 
Hängen, Der Winkel, den es mit ihr macht, iff 
die Ergänzung ihrer Neigung. Hätte ic) Fein an« ' 
der Mittel ihn zu meflen, fo bediente ich mich der 


11, Anmerf, | 
— M 26. An⸗ 


N 


— 
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26. Anmerkung. 


Das Zallen eines Ganges anzugeben, 
wenn man fein Streichen weiß. 


1. Ich will hiezu wider die 35 Fig. anwenden, alfo 
zuerft anzeigen, wie fie gegenwaͤrtiger Abſicht ge 
mäß entfteht. 

2. In der Ebene eines Ganges, fen GH hori- 
zontal, und darauf QO ſenkrecht; diefe beyden Li⸗ 
nien beftimmen alſo die Ebene des Ganges OHG. 

Wenn OK vertical ift, fo ift OQK das Fal- 
fen des Ganges; baden KQ_fenfrecht auf GH. 

3. Es fen nad) OQ, eine Schnur gezogen, ar 
melche man den Hängecompaß bringt. Er weile 
das Streichen der Sohle diefer Schnur, folglich 
eine Stunde, die um 6 Stunden von der Stunde 
unterfchieden ift, in welcher GH fteicht. 

Oder, wie es der Markſcheider ausbrudt: 
Er giebt dem Streichen des Ganges das rechte 
MWinkelfreug, Ä u 
4. Umgekehrt alfo, laͤßt fih OQ, wenn mat 
fie noch nicht Bat, fo finden: Man befeftige art 
einen Punkt der Ebene des Ganges eine Schnur 
und bringe an fie den Hängecompaß, Die Schnuf 
führe man in der Ebene des Ganges fo lange bet 
um, bis der Hängecompaß dem Streichen des 
Ganges das rechte Winfeifreuß giebt. So hat 
man die Linie OQ, und unterſucht nun derfelben 


Fallen, | 
\ | 5. E⸗ 
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5. Es ift leicht zu ſehen, daß dieſer Gebrauch 
des Hängecompafßs feine andere Abſicht bat, 
als in der Ebene des Ganges ein Perpendikel 
aufdie föhlige Linie zu ziehen, die fein Streichen 
angiebt. Ich Dächte, es wäre eine Entehrung des 
vornehmſten Markſcheiderwerkzeuges, ſolches als 
Winkelhaken zu brauchen. Die ſoͤhlige Linie nach 
welcher der Gang ſtreicht, muß man doch ſchon 
haben; Und auf fie Perpeindikel zu ziehn, giebt es 
viel Mittel ohne Compaß. ch, vermuthe felbft 
ein gemeiner Winfelhafen würde bequemere und 
tihtigere Arbeit geben, als diefes Verfahren, zu⸗ 
mahl wenn etwa das Streichen des Ganges in 
Heinen Theilen der Stunden angegeben iſt, da 
das Winkelkreutz ſchon einige Rechnung erfobert, 
und leicht mit einen Eieinem Fehler wird angegeben 
werden, ‘ | 
27. Anmerkung 
Das Ausitreichen eines Ganges zu 
Tage aus anzugeben. 
Beyer Parc. V. Prop. XII. 

ı AB 36 Sig. fen das Streichen des Ganges 
Inder Grube, FD zu Tage aus, daß alfo ABDE 
die ſchife Ebene iſt, die man für den Gang ans 

‚ Nimmt” Den Erdboden über Tage, in dem FD 
ſeyn ſoll, nimmt man horizontal an. | 
| 2, Von irgend einem Punkte in FD; ftelle 

Man ſich NO lothrecht bis auf die Horizontalflaͤche 
. Ma durch 





’ I. 


| 
| 
| 
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durch AB; vor, und NM fenfrecht auf AB; ziehe 
MO; ſo ift 

NMO das Sallen des Ganges 

NO zu der Sohle in der Grube, MO an dem 
Drte wo man das Streichen. beobachtet hat, die 
Seigerteufe unter Tage, 

MO, diefe Sohle, welche ber Hypothenuſe, 
ober im Marefcheiderausbruce Flaͤche MN zuge 
dit, 

’ 3 Wenn man ſich naͤhmlich durch AB die Ho⸗ 
rizontalflaͤche vorſtellt, und auf dieſelbe NO inO 
triffe, fo ftelle man fi) Durch O eine Sinie mir AB 
parallel vor; Auf diefe Linie feße man eine Berti, 
calfläche. Die wird den Horizont. über Tage i in 
der &inie FD ſchneiden. 

Es wird nähmlich die Chene OF D fepn. 
4.. Nun kann man Folgendes meffen. | 

5. In der Grube, das Streichen des Ganges, 
und fein (Fallen. 

6. Wenn man von der Grube ausfähre , wie 
hoch man über Tage, über dem Horizonte der 
Grube ift, wo man bes Ganges Streichen und 
Fallen genommen hatte. 


7. Diefe Höhe (9) iſt = NO; nicht NO ſelbſt; 


denn man weiß nicht, wo der Gang ausſtreicht, aber 


in der Horizontalflaͤche, wo er ausſtreichen ſoll, hat 
jede Punkt eben die Höhe über den Horizont der 
rube. 
8 Ein folder Punkt in der Horigontalfläce 
über dag fy C; oder CFD eine Sorigentolflädk 
I | . Abe 


N 





. | 
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über Tage. Weiß man nun, wie hoch C über der 
 Horigontalflädye der Grube ift, oder der Grube 
Seigerteufe unter Tage = h, — NO und des 
Ganges Sallen NMO = m; fogiebtfih _ 
9. Die Sohle OM = h. cot. m . 
(wo der Sinustotus — ı gefeßt iſt.) 
10. Exempel. Beyer 165 ©. nimmt an dag. 
Ballen m = 50% | oo 
Die Seigerteufe h = 24 lachter 6 Zoll = 
92, 6 Achttheil. 
Alfo log cot 50° = 0,9238135 — 1 
log 192,6 = 2,2846563 
log MO == 3,2084698 
giebe diefe Sohle — 161, 6 Achtel = no $. 
1 A. 6 Zoll. B ’ 
1 B. hat 208. 3. 13.5 weil er zu 500 
Fallen die Geigerteufe und Sohle erft aus den Ta⸗ 
fein für eine gewiſſe Flaͤche fucht, und dann eine 
Kegel Detri macht, , die fo ift | 
7 A. 6 3. Seiger geben 6 A.4 3. Sohle, was 
24 8. 63. Seiger? Da werden nun feine Tafeln 
in Kleinigfelcen nicht richtig feyn, und Deswegen 
diefe kleine Unrichtigfeit geben, woben feine Rech⸗ 
nung viel mühfamer if. -— 
12. Es fen CT ſenkrecht auf die föhlige Linie, in 
welcher man des Ganges Streichen abgenommen 
af. " 2 —— 
13. Geſetzt man iſt an dieſer Linie in ber Grube 
beym Punkte Ageweſen, und durch allerley Wen⸗ 
606 M 3 dungen 
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weiche mic ber Ebene einerley Neigung gegen den 
Horizont hat, - 
Ich habe biefen Sag init andern, welche 


ſchiefe Ebenen berreffen, in meiner I, aſtronom. 


Abhandl. 269 beröiefen, . 


"6. Man bdefeftige alfo an einem Punkte bes 


Hangenden eine Schnur, fo daß fie ſich um bie 


fen Punkt, in der Ebene, mie ein Halbmeſſer ei⸗ 








nes Kreiſes führen läßt. An diefelbe henke man 


den Grabbogen, und -bemerfe das Fallen der 
Schnur, welches er in unterfchledenen ihrer Sagen 
angiebt. Man führe die Schnur fo lange herum, 
Bis fie in die Sage koͤmmt, wo ihr Fallen am groͤß⸗ 
ter, von eimer ſeigern fage am wenigſten unten 
fhieden wird. Alsdenn hat die Schnur die Sage 
ber in (5) angezeigten Linie, und ihr Fallen it 
dus Hallen des Sanged. 

. Wenn, bey ’einer geröiffen. Stellung: der 


Schnur, ihr Fallen’ wuͤrklich am größten it, ſo iſt 





es für etwas andere Stellungen auf jeder Seite 


ber vorigen ein wenig kleiner. Aus den Gefegen, 


nad) denen eine veränderliche Gröffe fih um ihre - 


größten oder Eleinften Werthe herum ändert, folgt, 
Daß die Stellung der Schnur von der, in wel 
cher fie das groͤßte Falien Hat , ‚beträchtlich abwei⸗ 


chen kann, wenn ihr Fallen von. dem geößten nur 


wenig unterfchieben it. 

i 8. Es. verhält ſich hiemit ohngefaͤhe fo, wie mit 

ben Schatten eines lothrecht ſtehenden Stifte: 

Diefer Schatten ift im Mittage am kuͤrzeſten; ei⸗ a 
nige 


BE m 


nige Zeit vor: oder nad Mittage, nicht viel fän- 


— 


ger, obgleich zu ſolchen Zeiten der Schatten nicht 


unmerklich von der Mittagslinie abweicht. 


9. Nady der. Vorfhrift (6) wird man, alſe 


wohl Das allen des Ganges ohne fehr groffen 
Irrthum finden, aber nicht fo ſicher die fi 
nach der. man es eigentlich fchägen follte, die wel— 
he auf föhlige Linien in ihm ſenkrecht ſteht (4). 
‚ 10. Das Probiren bis man die Schnur in die 
tage bringe , 100 fie mit dem Horizonte den größten 
Winkel mache, möchte, wenn man es genau ſucht, 
manchmahl langweilig werben. — 
Folgendes bietet mir die Geometrie dar. 
1. Man ziehe die Schnur in eine willkuͤthrliche 
Sage, und bemerfe ihr Fallen; Eben fo ihr Falı 
len in einer andern Sage. ‚Und endlich den Win 
Fel, den beybe Sagen mit einanber machen. (13 
Anmerk.) | I ee. 
So hat man einen Winfel, und-die Neiguns 
gen feiner Schenkel gegen den Horizont. Daraus 
Fann man die Neigung feiner Ebene gegen den Ho« 


rizont berechnen. Das ift das allen des Ganges, 


12. Die Formel zur Rechnung ſteht in meinek 


1. aftronom. Abh. 247. 262. Freylich ift die Reh 


nung etwas mübfam, 


r 


13. Die Schatten (8) erinnerten mich an ihren | 


Gebrauch, eine Mittagslinie zu ziehen, und da⸗ 


+ 


gefallen. 


bey ift mir zu gegenwaͤrtiger Abficht folgendes ein. 


3 
HAB 


14 06; 


174 Ko a8 


“14: 06; QAl, find gleich lange Linnien, ber 


ren eine eben die Neigung gegen dew Horijzont hat, 
als die andere; Man weiß diefe Neigung und da 
tinten Winkel mit einander. Man ſucht hin 
Ber Ebene, in welcher deyde Linien find, Keim 
gegen ben Horizont. re 
- 95, Man ziehe GH und fälle auf fie das Pe- 
pendbifel O8. Man nenne OG = oOH=h 
Den Winkel HOG —= a; fo Ik Ol>.h. col!h, 
16, Man fälle OK fenfrecht auf den Horijen, 
‚fe iR OGK = p der einen Linie mie der andem 
Dreigung gegen den Horigent, und 'OIK = rd 
Neigung der Ebene des Winkels gegen den Ho⸗ 


eijont. 
Das erſte aus Geom. II Theil 1. Erf. Di 


groeyte.aus aben daf. 2. Erfl. Weil O/G, KG 

cechte Winkel find. (Geom. 46. 5. 56,31) 
17. Alfo it OK = h. fin p. 

oo. . OK | fu 

“AB. Und (536) a der fin on 
19. Aus biefer Rechnung geht h weg. Dan 

Braucht fi) alfo um die Längen der Schenkel det 


Winkels nicht zu befümmern.,., 
20. Weil der Sinustotus = 1 gefeßt worder, 


a ß abdire man ro, wenn man die Logarithmen de | 


afeln brauchen will. 


21. Das Verfahren wäre alfo Folgendes‘ ide | 
i 


Man bringe die Schnur in eine willkuͤhr 
Sage, und bemerke ihr Fallen = p. 


= 





or 
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Nun fuͤhre man fee hepum, bib ſie / in / noch ei. 
ner andern Lage eben Das Kalten bekoͤmmt. 
Man ber den Winkel zwiſchen beyden 

0% gen — 

Daraus Bee c had (18) das Fallen des 

ges — x. 

22. BE⸗empel. Das Falken der Schnur fen 

ze= 30° 301; 
der Winkel = 75 10’ 

| Ihe 7 36 

10 + log fin P= 19, 8874051 | 

log ’eblyem =: 9 8988840 
1dg fin x *9 gegs2ar 
x W6° 5 \ 

23. Man Eann leicht mehr Paare folcher gleich- 
viel fallender Schnuren erhalten, und ſo das Fal⸗ 
len des Ganges aus unterfthiebenen folchen Beob⸗ 
achtungen berechnen, wenn man biefe Muͤhe nuͤtz⸗ 
lich findet. 

24. Nimmt man in gleichviel ſallenden Schnu⸗ 
ten, von ber Spitze ihres Winkels, gleichlange 
Stiche, ſo iſt Die Linie durch die Enbpunfte Dies 
fer Scuͤcke OG, berizental. | 

Das giebt ein Mittel eine Hotizontallini⸗ am 
Hangenden zu ziehen. 

25. Ein Perpendikel aus bes Winkels Spitze 
af diefe Linie, wäre auch die Linie, nach) welcher 
der der Gang eigentlich fällt; wenn man folche 


derlangt. 
26. So 
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15, Bender erften Sage iſt ber Parallelen AB, 
GH, Abftand KI= KF+ FI=b.fing+th 


- ER der zweyten ift biefer Abftand : 
FI— Ki=h, cotp—b. ling 

17. Nun fege man, beybe Gänge follen einer 
kn; fo muß GH in AB fallen. Das ftefle Die 40 

g. vor. | 
18. Weil alsdenn Q in ber Ebene DCAB iſt, fo 
liegt F nothwenbig nad) der Seite von AB zu, nad) 
welcher der Gang fällt, wie in. ber zweyten tage 


) J 
19. Ferner ſind nun J und Knur ein Punkt, alſo 
iſt (16) h.corp=b. ſin q. | 

: 90. Diefe Gleichung koͤnnte bey ber erften tage 
(14) ftatt finden. Allsdenn läge in der 38 Fig: 
Fin der Mitte zwifchen AB und GH, . 
gr Nun muß man aber aus bem verrichteten 
Zuge wiffen, ob die erfte oder die zweyte Lage ſtatt 

finder. Ze / 

a2. Ich ſetze alfo man weiß, daß die zwenfe 
‚ sage ftate finder. : en 
"03. Erhäle man alsbenn bie Gleichung (19), 
ſo zeigt fie folgendes ns ,. . 

Aus einem Punkte F, welcher mit ben Par 
rallelen AB, GH, 39 Fig. in einer Ebene liegt, 
und zwar fo, daß ſich beyde Parallefen quf einer und 
Berfelben Seite von ihm befinden , fallen auf bielt 
Parallelen gleich ange Perpendifel, 


N Folglich 
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Folglich gehen die Parallelen in eine einzige 
‚ gerade Linie zufammen.  ;- 
Und die beyden Perpendifel auch in ein ejna 
ziges. Und bie beyden Punkte I, K, in einen 
einzigen. | u 
Alsdann eneftehr alfo die 40 Fig. 
24, Wenn alſo 195 22; zufammen ftatt finden, 
find beyde Gänge in einer und derſelben Ebene. 
»5. Wenn zweene Gänge einerley Fallen nach 
einerley Gegend Haben, fo liegen fie in 'einer 


Ebene, wofern fing = h. co p 





. 4* 


Haben fie aber ‚einerlen Streichen, fo liegen 
fie in einer Ebene, wofern fie nach einer Gegend far 
b.fing 


— 


len, und cotp = — 33 
Beydes aus (19), wo p und q zum Gange 
DCAB gehoͤren. | 
26. So viel ift in dieſer Unterfuchung geomes 
triſch gewiß. Der- Hr v. D. druͤckt . 97558773 
die Vorſchriften (19; 253) mit Worten weitlaͤuf-⸗ 
tig aus, und doch ſo viel ich ſehe, nicht deutlich ge⸗ 
niug, mit allen noͤthigen Beſtimmungen, z. E. der 
(22), auf welcher alles beruhet. = 
37. Sind aber nun auch die beyden Gänge ein 


. 


9 
Es waͤre ja nicht unmöglich, daß in einem 
groffen Gebürge, in einer und derſelben Ebene, 


u Ko 


aber an weit von einander entfernten Stellen, zwee⸗ 
ne ganz unterſchiedene Gänge befindlich wären, die 
felbft niche einerley Gangart führen. | 
“  Gegeneheils, ändere wohl ein und’ berfelbe 
Bang fein Streichen und. Fallen, und würde alfo 
geometrifch betrachtet, an der einen und an de 
andern Stelle, nicht für einen Gang erkannt 
werden. N 

28. Aus folhen Gründen fagt Ar. v. O. a. 
a. O., e8 fey, unfer den 24 u. f. angezeigten Um— 
ftänden, nur ziemlich zuverlaͤßig, daß bepde 
Gaͤnge einer find. . 

Naͤbmlich fo zuverläßig als es iſt, daß, was 
in einer Ebene liege, alles ein Bang ift. 
Weil man bey einem Gange was mehr 
denfe, als das blos geometrifche einer Ebene; fo 
muß das phnfifche: Gangart, Saalband, u: f. m, 
dazu genomnien werden. Und bey Srreitigfeiten, 
die über das Eigenthum des_Ganges entftünden, 
pürben noch. andere Entfcheidungsmittel erfordert 
werden, von denen man Hrn, dv. O. nachleſen fann, 


29. Anmerfung. 


Vergleichungen, zwiſchen dem Augfirei 
- „hen eines Ganges zu Tage aus, fer 
| nem Streichen und Sallen. 


—. Nachſtehende Unterſuchungen betreffen Auf⸗ 
gaben, bie der Hr. v. Oppel 68. 9. erwähnt, aber 
en u weder 
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weber deutlich erläutert, noch weniger ihre Aufl 


fung giebt, - 

2. Ein Gang flreicht in der Sinie CE zu Tage 
aus. 16 Fig. 

3. Die Kane diefer Unie ift gegeben. 

4. Auch des Ganges Streichen, a 

5. Man fell daraus fein Fallen finden. | 

6 CE iſt donlegig, Kine lothrechte Chene 
— ſie ſchneide die Horizontalflaͤche durch C 
in C 

7 So iſt ECR Ihre Neigung ‚, bie bat man als 


0.3): 

8. Auch, weil die Sage der donfegigen linie ge⸗ 
geben ift, die Stunde in weicher CR ftreicht. - 
9. EN, fey. horizontal in der Ebene des Gans 


ges. Die Stunde, in welcher diefe Linie ftreicht, 


ift das Streichen des Ganges; alſo befannt. (4). 

10. Alfo weiß man den Winkel der beyden bar 
zontalen Linien (85 95). - 

11. Manfege E, R, N, in aleichen BWeiten 
vonC; und befchreibe durch jedes Paar der erften 
drey Punkte Kreisbogen, die den letztgenannten 
zum Mittelpunkte haben. So entſteht ein, Kugel⸗ 
dreyeck ERN ben K rechtwinklicht. 

12. Ju demſelben iſt der Winkel. N bes Ganges 
Fallen. - 

13. Ich will bie Winkel des Dreyecks mit den 
Buchſtaben nennen, die an ihren Spitzen ſtehen. 


Man muß aber die Winkel ſo EN en wie es 


edeutet den 


innere des Dreyecks fir ind; z. E. N 
Winkel 
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Winkel ENR, nie feinen Nebenwinkel. Wenn 
Jever fpißig if, ift biefer ftumpf, und umgefehtt, 
Das muß alfo bemerft werden, befonbers wenn 
man Eofinus oder Tangenten braucht. (Trigon. 3, 
Erfl- 3. Zuſ. 4. Erkl. 1. Zuf.) 

14. Die Seiten des Dreyels will ich mit 
den kleinen BPuchſtaben, welche den. Groſſen, das 
due die Winkel angedeutet werden, gleichgůltig 

nd 

15. Man hat alſo in erwaͤhntem Kugeldreyecke 
aus (7) die Seite ER —=n. 


. (10) 2a. .RN=e 


16, Den Winkel (127 hieraus zu fuchen, ge 
hört in meiner fphärifchen Trigonometrie, 1. Sag 
2. Zuf. unter d; und wird durch die zweyte Pro⸗ 
—*8* aufgelößt. | 
17. Ich will der Kite wegen den Sinuster N 
totus == ı feßen, und die dortigen Proportionen 
durch Multiplicirung der äufern und mittlern Glie⸗ 
der in Gleichungen vermanbelt, 
18. So ift |: Ir Ä BA Pal 
EN=tr( inle 
19, Und bie Il. —38 giebt 
8 n . 





tang N = — rm 
26. ber aud) rigen, 5, Erkl. 1. Zuſ ) 


cot N = fin e. cot n. 
ar, Iſt noch (3) gegeben, und des Ganges 
Fallen, fo findet man für fein Streichen (19) 
| tang N. fine = = tang u 
nn =, Hi 
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22. Hieher laͤßt ſich folgende Aufgabe bringen. 
Beym Hrn. v. D..$. 619. Man bat irgendwo 
auf einem ganz feiger fallenden Gange Firfte und 
Sohle ausgehauen und abgebaut. Da fest ein 
anderer unbetriebener und unaufgefahrner Gang 
über, welcher demnach blos im Hangenden und 
liegenden des erſten fichtbar if. Man foll dis 
legte Gallen angeben. en 
223. Die 34 Fig. wird ſich zur Erläuterung 6 

brauchen laſſen. — | 

Zwifhen NM, OP, ift der abgebaute Gang; 
der durchſetzende zeigt fich in AC; BD; wie in dee 
24. Anmerfung. - | 

Man kann alfo, wie dorten, das Streichen 
des durchfeßenden Ganges abnehmen, ſowohl als 
des abgebauten feines. Jenes möchte die Linie 
AB bedeuten, Diefes die finie NM; beyde föhlig 
Angenommen. | .. 
Die Grenzen bes abgebauten Ganges ftelle ich 
mie als parallele feigere Ebenen durch NM, PO, 
vor. . ‚ 

Des überfegenden feine, auch als parallele 


donlegige Ebenen durh FG, HI, \ 


" Diefer donlegigen Ebenen Neigung gegen den 
Horlzont ſucht man, als des. überfegenden Ganges 


allen, N 
25. Alſo: die Ebene durch FG, und die durch 
_ NM, werden einander in einer Sinie fhneiden, die 
durch A geht, | 


Auch 


\ 
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Auch ein folcher Durchfchnitt der Ebenen 
durch Hi, NM, geht durch C. 

Und dur) B, D, gehen zweene Durdfcnit 
te der Ebenen durch FG, HI, mit der durd) PO. 
" 26. Man fuche die Donlege diefer Durchſchnit 
te. Sie müßte eigentlich für alle einerley ſeyn, 
wenn jeder Gang mit unter fich parallelen Ebenen 
begränzt- wäre. | 
27. Nun bebeute in ber 16 Fig. bie feigere Ebe⸗ 

ne durch CR, eine der Grenzen des feigern Can 
ges, alfo CR fein Streichen. N 
Des überfegenden Ganges Streichen feyN 

Und CE ein Durchſchnitt wie (25). | 
- oR. So weiß man RN (23) RE (26) undfuht 
N) . Zu — | 
29. Formeln hiezu flehen (195205). 

30. Wüfte man RE nicht, aber den Wirkt 
eines Durchfchnittes (25) mit Dem Streichen des 
überfegenden Ganges; alo EN =r5 
31 So iſt fphär. Teig. 1. Sag 3. Zuf.e; 
co[N = tang e. cotr. . 

3a. Des Hrn. v. OD. Vorſchrift iſt folgendt: 
Man addire die Logarithmen von dem Sinust 
tus , und dem Sinus der Donfege der Linie, M 
welcher die Gänge über einander. fegen; von DE 
Summe ziehe man den $ogarithmen des Sim 
des Winfels ab, den der Gänge Streichen ma 

hen. Der Reſt iſt der Logarithme des Sinus des 
Fallens des überfahrnen Ganges. 4 
33. Ich ſehe nicht daß der Winkel, der Sr 

hen der Gänge was anders ſeyn Fann, als me m | 


, . \ —. 
⸗ 
f 
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umd das Ballen mein’ Ns : .Des Hrn. v. Oppel ' 
Donlege heiſſe D, der Sinustotus =. ;, So ift 


De D . 
feine Regel: fin N Eu 2; und,ba kann D 


weder den Bogen. ER (28) uod EN (31) be⸗ 
deuten. 


34. Allerdings iſt ſin N =, 5* 


md da ſteht rechter Hand im Dividendus die Done 
lege der Linie, in welcher beyde Gänge über einan 
der ſetzen; ‚Aber im Divifor ift nicht der Winkel 
der Streichen ; fondern der, welchen beyder Gaͤn⸗ 
ge Durchſchnitt mit dem Streichen des.überfegens 
den macht. u " . 

35. Habe id) den. Hrn. v. Oppel au 
einer Figur nicht recht veeftanden, fo wir 
das'defto eher verzeihen, weit ich bey 
loſſung "eine · Auftabe aufgelöfet habe,“ die, mo 
nicht ſeine doch Jonst nuͤtiſch iſt. Mit dem, was 
eigentlich unter die Ueberſchrift gegenwaͤrtiger Am 
merfung gehoͤrt, haͤngt ſit fo zufammen, daß man, 
anftast; zu. Tepe ausſtreichen, fegen muß: durch 
eine feigere Ebene ausftreichen, - 
I 30. Anmerkung 
Die Lage von zwo Ebenen if gegeben, 
man ſucht die Lage ihres Durchſchnitte⸗. 
„nr Mit andern Worten: Vor ein paar Gängen 
if Streichen und Fallen gegeben. Dran ſucht die 
Sage der Sinie, in der fie Re ſchneiden. 








fin a 
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®. Die beyden Ebenen ſchneiden den sont 
inKA, KB, 4ı$ig. einander in KC. giebt 
ſich, auf diefen Sinien gleiche Längen von K ausge 
nommen, das Kugeldreyed ABC. 

3. Zn demfelben ift folgendes gegeben. 

AB das Maaß des Winfels den beyder Che 
‚ en Durchfchniete mit dem Horizonte, (dev Gänge 
GStreichen) mit einander machen. 

A, und B, der beyden Ebenen Neigungen 
gegen den Horizont. (der Gänge allen.) 

4. Ich benenne die Gröffen in dieſem Dreyecke 
nad) dem 29. Anm. 13; 143 angeführten Geſetze. 
So heiſſen die beyden gegebenen Winkel A, B, 
die gegebene Seite = co. | 
- 5. Man ziehe auf die gegebene Seite ben Bo⸗ 
gen CD fenfrecht, und nenne ihn y. Er mißt 
der fine CK Neigung gegen den Horizont. 

6. Mannenne AD=x. ApBD=c—x 
Diefe Bogen geben die Sage der $inie KD. 

7. Hat man die beyben unbekannten Groͤſſen 
-(55 65). gefunden, fo iſt der Linie KC Lage ge 
geben, \ | 

8. In jedem ber beyden rechtminflichten 
Dreyecke fehe man die Grundlinien als bekannt 
an, und fuche die beyden gemeinfchaftliche Höhe 
aus dem fchiefen Winkel, der in jedem gegeben iſt. 

Ä 9. Es ift in meiner fphär. Trig, 1. ©. diell 
Proportion; und man findet | 
J | | tang y 


} 
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tang y =tang A. fin x | 
= tangB. in (e — x) 
so. Nun ift (Trig. 19. ©.) 
fin (e — x) = fin c col x — cofc, fin x 
= fin x. inc, cotx—cofc),, | 
ın. Beyde Werthe von taug ; einander gleich 
geſetzt, geben alſo I 
tang A — tang B. (fin c, cot x — cofe) 
12. Folglich cot x == tang A + cof e. tang B 
fine, tang B 
= tang A, A cot B 
Ane 
13. Hat man x berechnet, fo. giebt fi 2 yans 
den erfien Bertfe (9). | 
14. Exempel. Es ſey 
A = g0° »°; 
B=70 23 
c=6% 3 | 
log tang A = ©, 079367 
log cotB = 9,55195 21 — 1 
0, 6312192 — 1 
abgez. log inc= 0, 9527308 — 1 
. 0,0784884 — 1 
Diefe iſt der Sogarithme des erften Theils von 
dem zweyten Werthe, ber Cotangente. u 
| Na . & 





+ cot c 


4 


! 
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Er gehört zu 0; 476967 
dazu addirt cot ce =o, 4931454 
cot x = 0, 9701. 124 ' 


Diefe Zahl iſt ein wenig kl einer ‚als die Tangente 
wu ‚von 44° 8. Folglich ift 


Zu x 45 [93 
„er 7.1753 | 
Ferner log tab hdx —9, 85 59558 | 
. log tab tang' A=ıö, 0792671 ; 





log tab täng y = 9, 9352229 
giebt y.r= 40° 45° — 

Der gefundenen Cotangente niebrigfte Ziſe il 
eich nicht richtig. Ich fchreibe fie aber mit 
hin, damit ich die gefundene Eotangenten, in de⸗ 
henmillionentheildyen des Einustorus ausdtuͤcken, 
und fo, was ihr am naͤchſten koͤmmt, in den Ta: 
fein bequem auffuchen fann. , Ih füche naͤhmlich 
in den Tafeln unter den Tangenten, deren, beyde 


‚ höchften Zifern 97 find, und noch fünf niedriger 


neben fi. . Die Gröffe der niedrigften Zifen 
wird, wie. Die Rechnung zeigt, ohnedem bie nicht 
in Betrachtung gezogen, nur baß fie ihre Stelm 
ausfüllen... — u 
15 Werne — 90°; ober die Streichen der 
Gänge um 6 Stunden unterfchieben wären , iſt 
5 cotx = tang A. cot B. 0 
16. Im Crempel wäre der Tafellogarichmt 
diefer Cotangente = 9, 6312192 | Mn 
| A 


\ 
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Alſo bie x 68° 967 ı 

! ey gyn —D— Du 
176 Sind beybe' Ebene gt gegen ein. 
ander geneigt , al A fa wird befannter« 
maſſen das Died erijheifäe, alſo AD= 
DB, wie auch die Formel- (12), giebt. , r 
18. Keigen fich ¶beyde Ebenen nad) einerley 
Gegend, oder:fallen beyde Gänge nad) einer 
Seite, ſo iſt B= 180° A alſo tang B=—tang A. 


Daher in (12) cur x = 3 + ot c. das 


giebt zufammen ein ' —* Sie Renner =" 
fine; der -Bäßle = ii ts wole) = 
— 2 fin 64.0) (Teig: 9. Sag’ >: Zuf):_ Der 
Nenner aber laͤtt fich"aiuch-fo. alstenden: 3 haar 

col }c, (daf 6 PR Follich fome corx — 
tang 4c all Fe — "509 und fin x ai 
cof4c; undı'tang y tanf A. coſ J 0 und 
ex de + 90°, wovon die Eotanigente auch —. 
=— "ang-4 yet. \ ” 
Jedes ‚Kügeldekpedes Selte ir kleiner atd, 
3 Quadranten Folgiich if x Sernene; N in, 
id, D fält,, ayf den ‚Bogen BA, über beit  tegigei! 
nannten Buchflaben fortae daen. 






























Der entgec ke 
jahte Bogen 90° w 
drant, deſſen T 20 


folglich Tangenı 
\ N3. e —x 
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c—xift ein Bogen, gröffer als ein Qua⸗ 
drant, aber kleiner als der Halbfreis. Folglich 
aud) von ihm Tangente und Cotangente verneint, 

19. Gindbeyder Ebenen Durchfchnirte mie dem 
Horizonte parallel, fo muß man fid) K als unend⸗ 
Kich entfernt vorftelen. Da iftc = 0; Auch wer 
ben x;y; jedes — o. Naͤhmlich CK auch pa 
rallel mit beyden Durchſchnitten 

20 Naͤhmlich: wenn von ein Paar Ebenen die 
Durchſchnitte mit dem Horizonte parallel ſind, ſo 
kann beyder Ebenen Durchſchnitt keinen Puntt im 
Horizonte haben. Dieſer Punkt waͤre in beyden 
Ebehen, und im Horizonte, allo in beyden Durch⸗ 
fihnitten mit dem Horizonte. Daher ift dieſer ber. 
den Evenen Durchfchnitt mit einander, jeber ih 
zem Durchfchniete mit dem Horizonte parallel. 

Zwey Dächer, über parallele Mauren ge 
gen einander geneigt, find ein Bey piel hievon. 

21. So beſtimmt man die gefuchte Sage des 
Durchſchnitts beyder Ebenen, aus den gegeben 
Groͤſſen, fo unmittelbar als moͤglich ifl. Die ein⸗ 
ige Beſchwerlichkeit hiebey ift, daß die geſuchte 
Cotangente (12) aus zwey Stücen beſteht, deren 
jedes man einzeln berechnen muß. 

20. Indeſſen erhellt aus dem Erempel, wie 
man zu dieſer Berechnung die Logarithmen bequen 
—88 kann. | 

Ich Habe mich dabey der gröffern logarichmi 
ſchen Tafeln, und noch Proportionafeheite, bebient. 
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Aus ben gemeinen, unb ohne Propordimal 
teile, findet man diefen erften Theil Be — 
mb das giebt cot x == 0, 9700 das ſchraͤnkt 
Winkel ebenfalls rolfchen se und s3 Minuten übe 
4 Grad ein, 
23. Nur, wenn einer ber beyden gegebenen Bin 
fd nabe bey einem rechten, ber andere weit davon 
unterfchieben wäre, Eönnte der erfte Theil fo groß 
—* daß ihn die Logarithmen nicht gar zu 

24, cn diefem Falle koͤnnte man mit dem tri⸗ 
gonometriſchen Linien ſelbſt rechnen; welches frep⸗ 
lich auch ſonſt niemanden verboten iſt. 

25. In ber hisherigen Rechnung habe ich bey⸗ 
der gegebenen Winkel Tangenten bejaht angenom⸗ 
men; alſo die Winkel ſpitzig. 

26. So fällt das Perpendifel CD zwiſchen fie 
und ift fpißig. (Sphär. Trig. 2. Sag 1.) 

27. Ebenfalls fehe ic) Die gegebene Seite als 
fpigig an, Folglich Cofinus und Tangente bejaht. 

28. Wird alfo etwas In 25; ober 275 ftumpf, 
fo muß man wiſſen, wie dis trigonometrifchen L⸗ 
nien alsdenn verneint werden, und wie alsdenn | 
die Formel (12) zu brauchen iſt. 

29. Zur Erläuterung hievon, fo viel als möge 
lich von der Rechnung bes Erempels (14) zu bras 
den, bleibe alles wie borten, nur fey A = 129° 
48°; des Winkels, ber dorten mit diefem Buchſta⸗ 
ben angebeutet it, Supplement zu 180°. 


zu N. Man 











80. wo KEN _ 
Man⸗miiß alfe Wiefes Winfels Tangente ale 


verneine anfehn; Und fo’ wird der erfte Theil, den 
inan’ betr durch den Logarithmen fand’, nur ver 


weine, behält fonft eben die Groͤſſe; iſt ialſo 
= — 0, 476967 
addirt core ==.+ 0) 4971484 .- 
. cotx=+ 0, 6161784 
> Diefe Groͤſſe gehört als Tangente zu 55’ + 
Alfo it x = 89° 6° — | 
Das berrägt mehr iafs..cz; und giebt c.—* 
— — (a) 7 
Die Bed-utung iſt offenbahr: Man mie 
BR Bogen AB durdy.B weiter fortziehen, und 
Va Maus Won B an BD == 25° 21° nahmen. 
Ferner log tab fin:x = 9, 9999464 
le log tab tangı A! 10 0790677" 
tn log tab tang'y,—+ 10, 0793135 . 
;. Diefer, Sogerighme. gehöre zur. Tangente vet 


06 1. Sogrofi wäre y, menn Jeine Tat | 


gente bejaht wäre: , Sie iſt aper verneint, Mi 
tang A ‚verneint, und ſin x bejaht, iſt. Alſo giebt 
des angezeigten Bogens Supplement zu 180 Gras 


den; y = 129? 48° 


Das Perpendifel cD fälle naͤhmlich hi A 


ſchen die beyden ſtumpfen Winkel, welche die Ehe 
nen der Bogen CA, CB mit dem. Honfjonte MI 
chen, und ift alfo ſtumpf (Sphär. Trig 2. Schz) 


2 Du 








RIO KR ⸗0i 


Daß es aber in Minuten mit dam ſtumpfen 
Winkel A ei koͤmmt, wie man fa gleich 
fiehe,, Paher.daß x (p nahe m 
a AC werde * 
ſehn, alfo. CD das Maaß de 

. 30. Durch die gemeins fpf 
fände man’bie beyden unbeka j 
bo _ N > 
30 Im DieyedeihBC Aue man auig’bedtgen 
gebenen Slise, und den anlichenden Wintein, BiE 
Seite AC, die b heißt. ad! nd 
“Da: Nun Im -vahtwinfiichten. Dpeyale-ACD, 
aus dem ſchiefen Winfel G) und ben Knpothenufe 
(31), die Reyben Schenkel xy. ya 2m 49 
33. Die Frage (31) iſtein meiner fphär: Trig. 
ıM. ſchiefwinkl. 8.591, und die dortigen. "Zeichen 
find in Die hieſigen fo zü überfegen: "7. % 

Man nenne de pertigen Winfel BPA, der 
in gegenmärtiger Figur Richt-vorfämme, «it 

Nun iſt dorten | BP FDP ] RB | P_| RPA 
die 1? ar! . b2fB1 ale 

Alſo zuerſt cot u = fang B. cof’c. 

""tang c, cof u 


WDerner tang = — 




















u 
134 Nun für (33) fny he &. fin bit. Sag 
ori 5* 
af 9 und coxen ERUN a Sab Zuſ 9 
35. Man fieht leicht, daß diefe Rohnnng weits 
Kuftiger ift, als die vorige. Man miß wö A! 
“lo 5 Me 








‘ 
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fhengröffen u, b, berechnen, ehe man-an x undy 
, | * | 


oͤmmt. . 
36. Befonbere Fälle (15; 18; 19;) find auch 
aus der Formel (12) Teichter zu beurtheilen, als 
aus ber Rechnung (Zi). wo 
37. Bleibt man alfo bep der Formel, (12), P 
bat man ferner | J 
z8. Für die Winkel weiche bey der Ebenen 





Durchſchnite, wit jeder Ebene Durchſchnitte mit 


dem Horizonte macht. | 
. Dieter Winkel Maaffe find die beyden Le⸗ 
cn des Dreyecks. Alfo (nad) 34) 
cat b = cof A. cot x; undeben fo - 
cot a — cofB. cot (c — x). 
39. Endlich für beyder Ebenen Winkel mit ein⸗ 
ander . | 
fin c ei fin 7 | 
40. Zür e = 90° (15) koͤmmt 
cötb = fin A.cötB ' | 
.cot a = finB. cot A. 
"gr. Für (18) cotb=— colA, tangy 6; 
Und cot a befömmt den entgegengeiefH 
fonft gleichen, Werth. Alfo haben auch die Tat 
‚genten von a, d; entgegengefegte, ſonſt glelüt 
Werthe. Das it: Dieſe beyden Bogen machen 
> zufammen 80 Grab. | 


finA. loc 
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— 
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48. Die bisherigen Berechnungen dienen auch 
iun folgender 


Au fgabe. 

4. Man hat den Winkel, den die Duchſchnitt⸗ 
von ein Paar Ebenen mit dem‘ Dorigonte ‚mie 
einander machen; alfo c (4) 
| Imgleichen die Sage der. Unie in ber bode 
Ebenen einander ſchneiden. Alſo x; y; (53 6). 

Aus dieſen unmittelbar gegebenen Bröffen 
ſucht man der. Ebenen Neigungen gegen ben Hori⸗ 
zone, und die Winkel, welche ihr ——A— 
cher Durchſchnitt, mit jeder Durchſchnitte mit 
dem Horizonte macht. 

4. Für das erſte, ftaus (9), . 
eot A == ſin X. eotysept Ba= fin (ex) opt yı 

45. Für das zweyte; Aus ſphaͤr. Rrig. ı. Sab | 
3% Zuf. . 
eofb — cof’x. coſy ünd:cola=cof (c—x). cof y 

46. Die Unterſuchung (1) erwaͤhnt Se 0.0. 
6. 618; als eine Anwendung fchiefroinffichter Ku⸗ 
geldreyecke, nachdem er drey Aufgaben erwaͤhnt 
bat, deren jebe fich foll auf ein rechtwinklichtes 
Drepech bringen laſſen. Die erften beyden von ih⸗ 
nen ſtehen in der 29. Anm. 

47. Die dritte beißt bey ihm fo: Man weiß 
das Streichen und Fallen eines Ganges, und 
das Anfteigen eines Gebuͤrges nach einer: sugleich 

gege 


? 


—1 


u RX o. Ma 


gebenen Gegend in Graden Monfeh ihres ick 
nie finden, in welcher der Gang fein Ausftreichen hat; 
48. Weil Hr. v OD. diefe Aufgaben mit Feiner 
Fiqur erläutere har, fo iſt mir!befimbers in biefer- 
dankel, was er durch Anfteigen des Grbürnes nad) 
einer jugfaich ‚gegehenen Gegend fügen. we. ss 

ftelle mir die Sache fo vor: .: ..> - 4c;. 
29. "Die: Qbafflaͤche des Berges wird alt eine 
geneigte- Ebene angefehen. Man weiß die Inge: 
dieſer geneigten. Ebene; alſo: ihre. Neigung gegen 
Den Horizont Ba Anfteigen ; und die Stunde im 
— eine ige finie auf Dieler donlegigen Ehre 
weicht. ine ander fü ählige Knie, Bie jeuer ‘das, 
wen giebt, — die "Gegend. 

des Anſteigens. 

Sp, wenn it der 5 vg! "HG die eeſte fü. 
1Rg2 nie; AR dte zioente, ‚Odin der geneigten Ebe⸗ 
ne. wäre ; Mrei KQO das Anfleigen”in Graben, 
nad) der Gegend a 

. 50..Nyn iſt ‚der jang ‚eine, andere ſchiefe Ehe | 


ns, ‚yon ber man ‚Streichen und Fallen weiß. 


In der 16. Fig. ſeh RCNi ‚im Horizonte, CN, 
CE, im Gange, ‚ECR vertical; So weiß .man die 
Etunde, in.melcher CN ſtrei t unb, den, fphäri« 
ſcheu Winkel N, des Ganges F | 
St, Soll nun CE des: Banges Arsfreihen in 
der geneigten Ebene ſeyn, ‚Reif man- im Ru: 
geldrenede ER u Bi “ wu —— 
en 10a : ud ms... N an 
e 
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»52. Denn od malı. lleich das Streichen von 
.CN weiß, ſo weiß man doch das von CR nicht. 
"Füffer wenn man annaͤhme, CE ber 16 Fig. wäre 
"nie QK ber 355 einerley, das ift: die, Lini⸗ ih wel⸗ 
cher der Gang ausſtreicht, ſey aufdle töhſig⸗ ln 
tderi, die 'itt Der‘ geneigten Ebene‘ (50) gezogen 
werden, fenfrecht. Ich fehe ab r nicht, mas uns 
heerechtiget, dieſes anzunehmen; Und alſo laͤßt ſich 
Rach. meigezr Auslegung des Hrn v. O. Aufg 
micht ‚auf ‚ein einzigen rechtwinklichtes Rüge 
Drgnad bzingen, - 

93.Ich ſtelle mir. die Sad e vor: Gang; 
und Oberfläche bes Fe , find ein Paar geneige 
6 Ebenen, wie CKA; CKB; zı $ig. 

OR: Man 1 weiß ‚jeder ihr. Streichen ; alſo den Bin 
el AK 
"ug j * ihr Fallen; alſo die Winkel A, 3 
- Daraus ſucht man die Sage: ihres Durch 
fniees, KC des Ausgehinden vom Gange, 


Das iſt alſo voͤllig die Unterſuchung 


31. Anmerkung. 
Ueber die krummen Linien , in denen ein 
Bang fällt und zu Tage ausſtreicht. 
v. Oppel $. 620.. — 
1. Wenn man einen Gang en nur in dem 


feinen Theile der Erde betrachtet, in dem man. 
ihn 
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An würklich verfolgen kann, in einem Theile, der 

gen die ganze Erbfugel für nichts zn achten ift, 
iondern annimmt, er folle in dem Streidyen und 
allen , das man bey ihm an einer gewiffen Std. 
Je gefunden hat, durch die ganze Erdkugel fegen, 
fo kann man fragen, was hieraus von feiner Fi⸗ 
gur folgt? 


8. A 42 Fig. fen ein Punkt in der Oberfläche der 
Erdkugel, C ihr Mittelpunkt. Durch CA lege 
man eine willführliche Ebene, die alfo allemahl 
für alle die Oerter auf ber Hberfläche ber 
Erde, durch welche fie geht, vertical feyn wird, 


"3. In diefer Ebene foll eine krumme Linie M 
fo liegen, daß fie an jeder Stelle, eine und biefelbe 
Meigung,, gegen die horizontale Ebene durch diefe 
©telle hat. | 
4. M fey eine ſolche Stelle. Die horizontale ' 
“ Ebene an ihr ſteht fenfrecht auf CM. Gegen de 
horizontale Ebene hat das Element der frummen 
$inie eine gewifle Neigung. | 
. Diefe Neigung ift die Ergänzung zu 90 Gra⸗ 
den von dem Winfel CMm der 9 heiffen mag. 
6. Sol alfo jene Neigung überafl, wo man M 
in der krummen Linie nimmt, eine und biefelbe 
feyn, fo ift aush-überafl der Winfel, den das Ele 
‚ment der frummen Linie mit einer daran gezogenen 
$inie CM madıt, einer und berfelbe, 


7 Man 











| ui 


N 


— 


X 0 %R 807 

7. Man nenne CA =r; CM = y; den 
Winkel ACM = |, Sein Differentiat ift MCm. 
8. Die krumme Linie koͤmmt dem Mittelpunfte 


der Erde immer näher und näher. Wenn man 
alfo mit Cm ben Kreisbogen ımR befchreibt, der 


R 
y <ift, fo it M y und SIR oder 


ydę =fang ꝙ | 
—dy, | 
. d 
9. Alſo — 6_ — — I. und’ __ 
tansßß tang 


Esiftabel=o, fuͤr y r; Alſo Conſt 
= lgr. und —$- = log — 

tang ..7, 

10. Diefe krumme Lnie iſt alſo die logarithmi⸗ 
ſche Spirallinie. ‘Ich habe von ihr in der Ana⸗ 
Iyfis des Unendlichen 510; gehandelt. Wollte aber 
doch) lieber Die kurze Rechnung, durch) die man Ihre 
Gleichung findet, hie beybringen, zumahl da hie 
die Gleichung ein wenig bequemer ausgedrückt iſt 
als dorten, und unmittelbar fo, wie zu gegen- 
’wärtiger Abſicht erfodere wird, für den Theil der 
frummen £inte, welcher ſich von der Oberfläche 

dem Mittelpunfte der Erbe immer nähert. 

ı0. Bon einem Gange, der immer tiefer und fies 
- fer geht, ſagt der Bergmann: er gehe in ewige 
\ Zeufe; 


8 ED LE 


Taufe; unb ſagt diß richtig, weil er ſich unter-ber 


Oberfläche der Erde gleichfam einen Abgrund vor 
ftelle.. Ob aber der Hr. v. O. hie chen den. Au 


druck mit Rechte gebraucht habe, das ift mir zwei⸗ 
felbaft, denn für den Geographen ift unter ber 
Oberflaͤche Fein Abgrund, fondern ihr Mittelpunt 


m beftimmter. Eutternung. 


I. Alſo, wenn ein Gang nicht in ewige Teufe, 
ſondern dem Mittelpunkte der Erde immer naͤher 
und näher niedergeht, und dabey beſtaͤndig einer⸗ 
ley Fallen behalten ſoll: So kann er, allgemein 
bettachtet, keine Ebene ſeyn, fohdern : jeder Durch⸗ 
ſchnitt einer Ebene durch den Mittelpunkt der. En 
De mit ihm, iſt eine: lagarithmiſche Spirallinke, 


‚ deren Winfel Q mit bes Ganges Sallen 9 Grab 


made. 


1 Sn = — 90° > atfo bie Tangente davon un⸗ 


N 


endlich, .p giebt. die Gleichung $)o= log 7 


alſo r—=y. Naͤhmlich des Ganges Fallen it = 
&; und fein Durchſchnitt (11) ein größter Kreis 
auf ber Oberfläche der Erde. 


13. Iſt 9 = 0, fo giebt bie Gleichung (8) log 
unendlich, alſo y — o. Der Gang iſt als⸗ 
y 


denn eine ſeigere Ebene, die einzige Bedingung, 
unter welcher der Gang eine Ebene ſeyn kann. Je⸗ 


de Ebene, durch den Mittelpunkt der Erde, fh 
det 
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den chũ in Ehire · gerabeh Eheie huech hart: Mittel, 
punkt, das iſt die Bedeutung vos y== 0. .:.. ' 
Sogiel vom Bang ber immer, mit einerley 

in 


Fallen — und weiter In Die Teufe ſezgßt. 
14 in Gang reiche au einer gewiſſen 
Sennde zu Das ‚beißt: Sein 


Une a 

Durfenit. ‚nit der —E des Ortes, 
wo er ausſtreicht, mache, m mit: bem dafigen Merie 
diane einen gewiſſen Winkel 
Sollte er Id 
Sdrugã — en 
Stunde, fo müßte &ı 
keummee Sinie angeben 
eben. deu Winkel wie m 
"16: Man kaun dei 
ben meiften kuͤnſtlichen 
der Windröfe, bie anf 
bitder-ift, gehen. Geri 
Reri diane Woeiter: fort, 

nie uhten einem 





e unter einem 

—* andern ſchueibet. 
„17. Nach etner ſolchen Linie wuͤrde ein. sär 
« das. beftändig von einem und bemfelben, 
inde nach der Richtung des Windes getrieben 
wide. 3. €. Wenn es hmmer Nordweſtwind haͤt⸗ 
te, ige — es aus s jenem Niriblane in den en wachten 

‚mach Sudoſten. 


O 18. Von 


. koͤnnte man feine geograpfifche fänge auf ber on 


| | 
| 
no u ze 


8, Ben ofen’ ſchiefen Laufe des Shi | 
peiße man ſelche indem: Lopoüzonmien. > 


“ 19. Der Bing (15) feige alfe in einer lpt 
dromiſchen Sinie zu Tage aus, 


20. Wenn er gerabe von —* nad Rate, 
oder umgekehrt ſteeiche, es wird > ‚die —* 
Meridian. 


a. Wenn er aus einem Yun, der. von jchen 
| —* 90 Grad abſteht, gerade Oſt gber re ftrufes 
Iicht ‚ wish fie.der Aequator. | 


"95: Bon den Sorodromien fat Iueeb Bar 
ji thedretiſch und praktiſch dh den Leipziger ach 
Erod. 16915 16995 gehandelt. Man f- * 
538 Rernoullii nu, 42. u. ru 8* —— 
Chriſtop eim furzen 
—E Grankf. a. d Open) 
m. Ehe a 233 Geite, man ſuch⸗ noch jege der 
Unie recht accurat herauszubringen, und * 
nes Schiffs Loredromie accurat Rmiit wii 


finden. ei Paar Süße, ae en A— 
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32. Anmerkung. 


Nachricht von des Hrn. v. Oppel An 
hang der Anleitung zur Mark. 
nr Feen. 


1. Vielleicht iſt diefe Meine Schrift nicht allen 
bekannt, welche "die Anleitung zur Markfcheides 
kunſt ſelbſt befigen. Sie ift 1752 auch zu Dress 
den bey Walther herausgef. 36 Quartf, ı.Rupfert. 
Die Paragraphen werden in ihr mit denen der 
Markſcheidekunſt in einem fortgezäßlt und gehen 
von 930 bis y55. ir 
2. Zuerſt betrachtet der 
Figur, welche aus den Arl 
der zuges entſtehet, und zwi 
dezogenen Schnuren auf el 
riont gebracht, enthalten | 
dem Punkte, der in einer ſei 

mspunkte iſt, an den, 
inle mit dem iſt wo man a 
nie zieht. Sn 

3. Diefe gerade Unle hat man nicht aus uns 
mittelbarer Meſſung fo wenig, als bie beyden Wins 
kei welche fie, einen mit der erften Geite der Bis 
gur, vom Inhalten an, ben andern, mit der letz ⸗ 
ten obne eine am Endpunfte, macht. Die gerar 
de Unie ſelbſt kann als die letzte Beite der Fi⸗ 
gur angefehen terbdee. \, 
. O 2 4. Aber, 


212 x 
4. Aber aus ummittaburer Mofſung, oder det: 


mirselft der Sehre von Sohlen und Seigerteufe, 
hat man afle übrigen Seiten der Figur, die left 
ausgenommen; auch afle Winkel die-fie mit einan⸗ 
der machen, vermittelft des Haͤngecompaſſes (1 


Anm. 16.) ober der 12. Anmerk. Es iſt naͤhm⸗ 
lich fo viel, als eine Figur aus ihrem Umfange ge 
meſſen. (13 Anm. 7.) | 





5 Die legte Seite nun, und ihre Winkel (2) | 


lebret dee Hr. v. D. zuerft in diefem Anhange be 
6. Man fiehe leicht, wie dieſes gefchehen fan, 


wenn man die Figur durch Diagonalen aus dem 


_ Anfangspunfte in Dreyecke zerlegt, da man im 


mer von einem ins andere geben, und was mat 
im vorbergebenben berechnet hat, im naͤchſtfolgen 
den nn taber a m 
7. Hr. v. Oppel aber giebt bey jedem Bid 
ste Formeln in Buchſtaben ausgedruckt, duch 
welche, 3. E. beym Fuͤnfecke, die legte Seite und 
ihre beyden Winkel beſtimmt werden. 
8. Beyſpiele ſolcher Formeln, und zwar die 
einfachften unter ihnen, waͤren. ' —— 
Dreyecke zwo Seiten mic dem eingeſchloſſenen 
Winkel gegeben find, die dritte Seite und ihre 
beyden Winkel zu finden. Gie ftehen in meint 
Trigonom. 20. ©. ı. uf. und I. aftron. rohe 
525%. Des Hm. v. O. feine für das Di 
Rimmm damit überein, nur wird ihr Aut 





Ko | 2 


Wetkfige, oh er ſtatt des Sinustotus niche 
1 ſeßt. 


9. Mon ſieht leicht voraus, daß bey Figuren 
von ‚viel Seiten dergleichen Formeln ſehr zufam- 
mengefegt ausfallen. Man kann auch bie Logarith⸗ 
men nicht gar zu bequem anbringen; und trigono« 
metrifche Linien felbft mic einander zu multiplici: 
ten und zu dividiren, wie man vor Befanntmas 

dung der Logarithmen tun mußte, dazu würden 
ſich jetzo Aftronomen ſchwerlich verſtehen, denen 
man doch immer noch mühfamere Rechnungen ana: 
muthen darf als Markſcheidern. Fee 


10. Nachdem in d 
kommen, ober gar ei 
giler als 180 Grad 
. 7. Zuf. Anm iſ 
Ge von diefer Winkel 
jaht bfeiben, ober verneint werden. Bi 


u. Mir fheine es alfo nicht, als ob des Hrn. 
v. O. fo zufanmemgefegte Formeln fehr brauchbar 
wären, und ich würde lieber bey der gemeinen tri. 
genometrifhen Rechnung (5) bleiben. 


12. Ein anderer Vorfchlag, den Hr. v. O. im 
angeführten Anhange thut, kömmt auf folgende 
Petrahtung an. Man ſielle ſich drey Ebenen 
dor, eine föhlig, die beyden andern feiger auf je- 
ee, über Sinien,. deren eine die Richtung der 

, 23 „Magnet - 



















244 KR co RE 


dabel, die andere die fechfte Stunde 
‚nie, alfo auf jener ſenkrecht iſt: So machen di 
drey Ebenen jebe, mit einander rechte Winkel, ung 
jeder Punkte iſt durch die drey Perpendikel von a 
auf diefe Ebenen beſtimmt. Hr. v. D. lehrt my 
wie man ben eiriem Marffcheiderzuge, aus DE 
was ift gemeffen worden, die $age eines Pun i 
auf erwähnte Are beſtimmen kaun. h 


73. Diefes Verfahren iſt eben das, mas M 
ſonſi in der Analyſis braucht, wenn man bie IE 
eines Punktes durch drey rechtwinklichte Coord¶ i 
ten beſtimmt. (Analyſ. endl. Groͤfſen 514). A 
Hr. v. O zeigt feine Anwendung ausführlich4 
in einem Erempel. Die Beweiſe feiner Re 
würde man ſich freylich aus det Lehre von DM; 
e der Ebenen und fphärifchen Trigonometrit 
hen müflen. . — A 





mit welcher fie zufammengepreßt wird. 
Ba D4 5. Dieſes 


2i2 28 re 


4. Aber aus unmittdbnre Moſſung, oder ver⸗ 
mittelſt der Lehre von Sohlen und Seigerteufen, 
hat man alle übrigen Seiten der Figur, die letzte 
ausgenommen; ‚auch afle Winkel die-fie.mit einan⸗ 
der machen, vermittelft des Haͤngecompaſſes (7. 
Anm. 46.) oder der 12. Anmerk. Cs -ift naͤhm⸗ 
ich fo viel, als eine Figur aus Ihrem Umfange ger. 


meffen. (13 Anm. 7.) 2. 
7 5 Die legte Seite nun, und ihre Winkel (2) 
leèhret der Hr. 0. D. zuerft in diefem Anhange be» 
rechnen, — — I Bu 

6. Man ſieht leicht, wie _biefes gefchehen: kann, 

wyenn man die Figur durch Diagonalen aus dem 
Aufangspunkte in Dreyecke zerlegt, da man im⸗ 
mer von einem ins andere gehen, und was man 

im vorhergehenden berechnet hat, im nächftfolgene 

7. Hr. v. Oppel aber giebt: bey jedem Viele 

ae Formeln in Buchftaben ausgedruckt, * 
welche, z. E. beym Fuͤnfecke, die legte Geite-und 

ihre beyden Winkel beſtimmt werden. _ 

8. Beyſpiele ſolcher Formeln, und zwar bie 
einfachften unter ihnen, wären. Wenn in- einem 
Dreyecke zwo Seiten mit dem eingefcdjloffenen - 
Winfel gegeben find, die dritte Seite und ipre 

beyden Winkel zu finden. Sie ftehen in meiner 
“ Zeigonom. 20, ©. 1. Zuf. und 1. aſtron. Abhandl. 
5259. Des Hrn. v. O. feine für das Dre 
ſtimmen damit überein, nur wird ie Ausdruck 
M Zu 0 Welle 








h . . j zo +2 “s 
‚ Ybhundiung 
e sh meffungen- duch daß 


eter. 
e. Ben Biefem pri uni Dep @eiegen. 
A M —8 zu banden —8 
eine — 

ſueeitig mit zu dm Mitceln welcke die ehe 
ju brauchen fuck, Keuumiß von *225 zu 96 
Ben, und um alle foldye-Wiherel bekuͤmmert ſich dech 
wohl der —S— wenn er nach Vollkom⸗ 
ur in feiner Art firebet: - 
- 2. In ben gemößnliche 

ematit kann von dieſem 

gehandelt werden, beſo 
ber ve lee des Unendlic 

Anfangsgründe, 

Em igin abgeben wig 

. Dean hat uud Tafe 
PR aus se Som des O & 

e des Ortes, wo es Diefen Stand hat, 
m en! "Aber jebe folder Worfihriften Ar 
mer file einerley Stand des Quedfilbers eine 
ondere Höhe als bie andere. Es tft alſo wohl ber 
Weite ward. —* ne deſer Unten 
Miet, ob; um voie weit DE Erfinder ſolcher A 
win in ihren —— von eirander — 

4 Gafrafpemein, nehmen: fit an: bie Dichte 
bertufe an jede Se vepalt ſich, wie die Kraft, 
alt pelcher ſi ſie ie zuſammengepreßt wird. 

D4 5. Diefes . 


— 


pumpungen bie Betbünumg zu berechnen, nich 
voͤllge Sicherheit anwensendurna 


doppelten ober dreyfachen 
oder in den dritten Fe des — —* 
Anfang 


ſammengepreßt ward. Ban’: mein⸗ 


gedeuct wird. ls ben uns, da. fe fi — 
Ober Den beiten chelñ ſo Did = Fu 


Bon Prüfungen des —— 
Gefetes verdinnter Luft. 


"5 Hiezu. Edange Einem die m 1 
fen. Man koͤnnte ihre a Di 
ausmeffen, und · ſo herechnen, ‚wie, viel. # | 
nad) einer . gegebenen. Menge von: ‚Erayla 


verbuͤnnt wäre, (Aepı gr) man aus der 


berprobe beurtheifen, ob ſee in ehen dem u | 
niß ſchwaͤcher wäre, 4 
Genaue Ausmelengen her Find ie * 
lecht, und aus det: Beſchaffenheit der Luftpumen 

erhellt, daß man die Regel, atıd. beit Zahl —* ai 


-f 1: 


EL 
— t in Dan 








u Be = 7 


31. Man ſtolle fh eine. Röhre vor, wie gu 
Va gengmmen,..nys an. beyden X 
offen. . Sie fep durchaus gieich weit, ober wen 
das nicht ift, muß man Mittel wiſſen, Die unteb-⸗ 
ſchiedenen Weisen in Berechnung zu.bringen. Ich 
au 2 abe jego annehmen, um bie Sache kuͤrgr 


MT Die Boromeierhoͤhe in, der Zeit, da ma 
= ee jetzt ſoll beſchriehen werden, inachen 
rt 





. DI länge ng: = g, 
an —* fie vertiräl,. und, verſchlieſſe 
ntanſtes Enbey..nie einem Stoͤpſel, oder mit-dem 


inger. 
. Zum. n fhütte man 
era übe em Aunkfilber ein 
deflen fänge = a;.vgn Queckſilb 
In bleſen Leit tritt alſo 
die au ende, 
ur derſchlleſſe man bi 
daß ve Verbindung mit der äufer 
ten wich. \ 
Umd öffne fie afsdenn unten. " ' 
‚Es iſt klar, daß alsdenn unten Quedififhie 
Berangflieffer wird. 

Denn die Sufe, welche den Raum a ein · 
nimmt, wäre im Stande, den Druck der Atmo⸗ 
fphäre,. oder welches eben fo viel iſt, eine Queck⸗ 
füberfäule von.der Höhe fjuerhalten,  _ 


nl , 85 | Afo 
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ie AemtofphAre niche ſtark genug, 
ift, in diefem Raume, und 
e von der Höhe g— a (V) zuen 


er Queckfflber heraus läuft , und Die 

ffülber befinbtiche Sufr fich ausbee« 
tet, fo werben diefe heyden Kräfte, weiche dam 
Wrude der Armofhhäre entgegeitgeleßt find, gb 
Tihger, und fo wird dlefe Werminderung fo wit 
‚gehen, bis beybe dem Drucke der Atmofphdre gleich 
werden. Unter was für Umftänden Diefes 
ldße fich fo beftimmen. -—  "- 

Vni. Die $uft Aber dem Aueckfilber breite ſih 
aus dem Raume a, in den y aus, - 

vi. Im erften Raume konnte fie eine Queck- 
Fiberfäule = f erhalten, elf lann {m’ zwegeen 

"une Quekfüberfäule — 7 erhalten , wen 
‚man annimmt, bie ausbehnende Kraft von einer 
dep Luſt verhalte ſich wie ihre Dichte, alfo verkehrt, 
‚wie der Kaum, den fie einnimmt. 

VII. Noch bleibtin der Roͤhre eine Quecſi⸗ 
Aafule=a —y. . 

X. Diefe beyden Kräfte (VIII; VILI;) e⸗ 
‚bäfe.die Acmofppäre. Alſo iſt De 
_ +9, —-,=tf 

Dey”?=af—(f-g.y 
XI. Dk 


. / " | . 
Ho RE Dr 


X: Die Auflöfung ber. guabratifihen Gleis 
dung giebt y = Y (3 (tg)? +af) — 4 
(£—g) für ber Gſeichung bejahte Wurzel ,: wels 
ches offenbahr bie ift, welche mar hie braucht. 
.XII. So Täßt ſich aus dem Vilk; angenomnes 
nen. Saße. berechnen, wie tief:bas ueckſilber fal«. 
ln muß. Und wenn denn bie.Grfahrung zeigt, 
5 falle fo tief, fo beftätige fie ben angenommenen 


„ .Diefe Aufgabe mit ihrer Auflsfung if von 
Jacob WBernouli' vorgetragen worden, unter dem 
Tieel: Vſus logicae in.phyfica. Op. Iac. BT. I. 
R.. 22. oo 
’ Die will ich bequemer zu gegenwaͤrtiger Ab⸗ 
Mt eine andere Anwendung der quabratifcyen 
Gleichung (X) machen, die B. zu der feinigen 
nicht ruhe. | 
XI, Man feße, die Luft fol n mahl dünnen 
werden; alfoy=n. a ſehyn. Dieſes in die quas 
drarifche Gleichung geſetzt, giebt Bu 
wa=mf— (d—gDn 
Oder a — f4n. ( — ) 


nn : 
XII. Exempel. Das. Barometer ſteht 28 
ol = fe Die Laͤnge der Roͤhre ift sog, 
Man will haben, daß fich die Luft über-dem Queck⸗ 
füber viermahl (alfo n = 4) verdinnen fell; 
Wie viel muß man oben in der Röhre von Queck⸗ 
ſilber leer laſſen? 


AR 


2x0 X 0 KR 
Mona 26+42. 
. za; 4 ı 
Ruͤckwaͤrts laͤßt fich dieſes ſo erläutern: Inde 
Roͤhre ſind 3 Zol natuͤrliche Luft, die in dieſem du 
ſtand⸗ ag Zoll Queckſaber tragen koͤnnte. ©k 
breitet-fid in den vierfachen Raum — 9 Zolan, 
und fo kann fie nur den vierten Theil‘ 7 a 
Quedfilder holten. Ferner bleiben ir der Nie 
30 —9 = 21 Zoll Queckſilber. / Alſo iſt is, 
mas in ber Möhre Befindtich ift, — 7 + 2 
28 Zoll Queckfilber, gleich fo viel als hie Arms 
fppäre erhalten kann. \ 
ılfo bey einem gegebenen Or 
ür eine gegebene Roͤhre =p 
e von an Annimme, und de 
wechnet; So kann man ſü 
1,.fo viel als fie angiebt, W 
ı Quedfilber laſſen, alsdım | 
"1) anftellen und nun fehl, 
. der Röhre, der von Au 
ber leer iſt, y=n.aift, Dieß Verfohren mir 
be bequemer feyn, die Woransfegung (4) zu Mb 
fen, als wenn man nad) Bernouilin .allemafl eb 
fie quabratifche Gleichung auflöfen wollte, An 
harte B. feine folche Prüfung zur Abſicht. 
XVI Wenn die’ Roͤhre länger’ iſt, als du 
Vargmeterhöhe, alfo in KIN; g — f bejaht, P 
Befönmt man allemahl fit a einen bejapten Berl | 
(0 groß man auch m nimmt; Nur wird Die | 


BROKER - 0 
Wercth für ein groſſes n.fehe klein ausfallen ; und 
fs alſo nicht wohl abnieſſen laſſen. AYllemfallg 
müßte man gut " — 
nehmen, und: fi 
nen Theilchen; ir 
gegeben wird, ſe 
’ XVII. Man 
ſo fömmt a = c 
in der Roͤhre obeı 
tet ſich ſolche i 
12, 28 aus, in w 
über Hafteh kan 
4 — 12,28 = 
der verduͤmten el 
dein Drucke der ! 
XV. ©; 
Sung auch für grı 
wobey freylich a 
wörderi, fehe fid 
xVvim SR 
ſilberſaͤule im 3 . — 
bequemerer Ausdruck des Zaͤhlers f—n. k8) 


und n — gäbe die Graͤnze, der n finde 


or N . 
bern darf, aber folche nicht erreichen. . 
Denn im legten Falle bliebe Feine Luft über 
demQurdfilber. Es fänfe nicht, weil es im Bas 
tometer durch die Atmoſphaͤre noch höher erhalten 
wird. Naͤhmlich y=n.a wäre hie = n.o. 

" . Naͤhme 
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. Nähe ıman;a nach gröffer als bie angegehane 
Sränge, fo fäme der Zah von a perweint, dem 
bringen läßt. - 
—— di Ray 
nder fegen wollen. Die 
icd jeder ſich leicht am 
ı Röhren und Barome 


das unterfie Ende br 
ueckſilber gehen laſſen 
bogenen Scheufel am 
Jügen. Sonft würde bie Bednung mi it der de 
zung nicht been, Denn weil 
füber durch den F —ã 3 
ſo fließt ran —* aus der Roͤhre als die 
nung angiebt, das tritt aber nachdem aus dem 
faͤſſe oder dem aufwärts gebogenen Schenkel 
der hinein, und es entſtehen gleichſam Oſeill 
— erſt wenn Alles ruhig , kann man ya 


Ben man ein Gefäß, oder einen aufwärts ' 
gebogenen ‚Schenkel braucht , find ſolche Crime | 


Kr wie (Aerometr. 74.) inacht neben, 
gemwärtiger Unterſuchung iſt eben 


+ ge: | 
nichts baran gelegen , wie es ſich ben fehr groflen 


Aenderungen der druckenden Kraft ber fuft ver 
Häle. Denn in duft, b die nun noch einmahl fo dicht, 
oder in folcher, bie nur halb fo dicht wäre, — die 
uns gewoͤhnliche, kdͤnnten wir ſchwerlich lange 

lim, und ſo Bar man in den‘ Herten; moptn wi 


\ 


= Be © BR 
ie ham Bacon Sinnen, Das Beleg (4) an. 


Aber "eine "andere ! 
fung Binfes Sefegeg iſt, da 
vuft ungeaͤndert beybehalten 
fe Luſt drritet ſich in. einer 
wenm.fie erwärmt wird/ un! 
eben deu Druck, oder noch 
tere trug. 

Auch — w 


* es noch — A 
t man anfan; 
—X alu nerwidele zu machen. Nachben - - 

Ed man. unterfüchen, 0b, und mie fie. bey der 
g E ſind · 


"a ufga s e. 
a1, Die Vergleichung, sveifchen dem Scan 
de des Barometers, un! he dem hor 
rizonte , in der Dorausfegung (4) zu fi Ren 
12. In der zu Sig. fen.sim: Boriyonts, K 
darüber um die SK x erhoben. 
Die Hehe des Quedfülbers im Basnum 
fo = 5; uw = yöe K. 
a 


“ ” n20 
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u a α A De vertih 


“17. Folglich iſt in K, die Dichte de ahen 


18. Dieſe Sufe ſieht man von K. bis T alsdi 
aus gleich dicht an. Soll alſo Säule Sau vi, 
mit einer Saͤule · Queckſiher in 
re. im Steicgenich, | feon, fo een NONE, 
fie und der zwehten Säulen Höhen —* 
ie Dichte des ‚nueäfrs zur Dichte [2 j 


. —— 32. fAnie got KT 
je hat ur. 
Be Kurs fe mit der fie Be A 
iſt Hat fo viel Höhe, um f0.ole,as Que 
--. gefallen ift, indem man'non K bis;T flilg, 
. P mipäber ward es in Kum ermäßnter — 


20, A 


r 
4 , 
4 
2 } 
N zn 
, 
' ’ . “ ” x 
\ ’ 
\ \ 
® " ’ 
” ng ‘ ” 
ß . 
. A 
. ‘ . * 


20. een, 
2 mydk. —— 
Folglich = on. dy oder dx ==. —f I 
r. Die Integration hievon koͤmmt auf die nes, 
türlichen Logarithmen an. (Anal. des Unendl. aıg; 
225) und fo iſt F 77 
EC log 

— Weil x0 fuͤr y SC(ia) ſo iſt Conſi . 


» Ih p $ — [02 —7* 
a) 
> Dh Getzt man in (17) die Dichte der uſt 
== v; und bebeutet a5 die Laͤnge einer Saͤule ei- 
ver flüßigen Materie, deren. Dichte = m, ihe 
Druck fo ſtark af deg-Druck.der Queckfilberſaͤule & 
it, alfo = m. a5, ſo kommt x == a. loguat (mt 
Y), für. bie Vergleichung zwiſchen Höge, und Dice 
ee uf .. 7 
I. Wenn lognat e ze 1: fo erhält man⸗ 
a TR ech ſich Die Dichte ber 
Loft In jeder angenoinmenen Höhe, aus der am Kia" 


* — 


tljohee’berechnen kaͤßt 
in u sie 


® 


oo Fu | 
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33. Die Regel (22; I) mie Worten ausge 
druckt waͤre, alfo dieſe: Man fuche den natürlichen 
bLogarithmen des Quotienten den bie Barometm 
höhe in S, mit der in K divibirt, giebt. | 
Diefen Logarithmen, als eine Zahl betrach⸗ 
tet, multiplictre man mit ber Barometerhöhe ins, 
Und dividire das Produkt mit der Dichte ir 
SufeinS (13). 
Was heraus koͤmmt, iſt die Höhe SK, 
24. Man begreift, daß fo die gefuchte Hoöhen 
eben ſolchem Maaſſe heransfömme, in melden ' 
man die Baromererhöhen angiebt. Sind bil 
in Zollen, und etwa in Decimaltheilen von Zelt ; 
angegeben, fo findet ſich auch die geſuchte Höfe | 
Zollen und deren Derimalcheilen. Hat man de 
Barömeterhöhen etwa in Zwoͤlftheilen eines Zol, . 
in Unien, ansgedruckt, fo finder. fich die geſucht 
Hoͤhe in eben ſolchen Linien. | Ä 
1.25. Über Höhe eines Berges, auch nur 6 
nes Thurms, wird man wohl niche durch eine Ro⸗ 
ge von Zollen oder Linien ausdrucken wollen, wen 
man auch der Methode zutrante, daß fie Dit 
Menge ‚genau angäbe. Alfo füge man zu (2) 
noch folgendes. EL 
26. Was in (23) heraugfämmt, dividire um 
mit 12 ober mit 144; nachdem man bie Baromb 
terhähen in Zollen oder in Linien ausgedruckt Dit 
So bekoͤmmt man die gefuchre Höhe in Fuhen. 


0.07, He 











u Kl 
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07. Bieben iſt beſchwerlich, daß natinfiche So 


garichmen erfodert werden, bie nicht fo gar gemein . 
find. Und. die man gedruckt har, reichen nicht fo 
weit, als man wünfchen Pönnte. Hr. Lambert, in 
f. Zufäßgen zu den-logarichmifchen und trigon. Tas 
beilen (Berl. 1770) 13 Taf. hat fie bis 100 gege⸗ 
ben, aud) Sümpſons feine mitgerheilt die bis 1000 
zu brauchen find, (Man f. Hr... Erflärung de 
Tafeln 60. 9.). Die legten ſtehn auch in den zu 
Aoignon 1770 herausgefommenen Tables de loga- 
. 28. Wer mit ſolchen Tafeln nicht verſorgt If, - 
fann ſich det geroöhnlichen briggifchen $ogarith- 
men jo bedienen, daß er den briggifchen Sogarich- 


men des Quotienten (23) mit dem narürlichen So 


garithmen ber 10 oder mit 2, 308585... = k 
multiplicirt. —— J v 
Das Prodnkt giebt den natuͤrlichen, welchen 
man eigentlich brauchen le. 

Es kann auch hiebey dienlich ſeyn, den brig⸗ 
giſchen Logarithmen von k zu wiſſen. Dieſe Groͤſ⸗ 
fe, fo weit fie hie angegeben iſt, bis auf Million⸗ 
theile, ift = 5. 0, 460517. Ich finde des lege 
ten Factors "Sogariehmen burch Proportionaltpeile, 
addire dazu den von ders; und finde —. 

log k == 0, 3622147. | 
Dieſes kann für gegenwärtige Rechnungen 
genug ſeyn. Da aber der briggifche Sogarichme 
von k auf unterſchiedene > brauchbar ſeyn ran | 
— ‚Pa | | 


. J 
2s 2x0 — 4 


| fo rodre es nicht unnuͤtz, ihn fchärfer zu kuchen‘, den 


£ 


wie man den Logarithmen der Peripherie fr den 
Durchmeſſer 1; genau geſucht hat. CI. aſtr. Abd 
6 


:96.) | | M 

Erroas fchärfen iſt derſelbe ſchon vom Hugen 
geſucht, und eben zu der Abſicht gebraucht worden, 
durch briggiſche Logarithmen zu finden, was un 
mittelbar, natürliche erfodert. Man ſ. Hug 


-  ‚Obferustiones in libr, ac. Gregorii de vera cire, 


et hyp. quadrat, In der Sammlung von Hugens 
Merken die s Graveſande beforgt hat in dem Bau⸗ 
‚de: Opera Varia; Vol, 2. p. 463. 
H. braucht 0,3622156868. welches, mic dem, 
was ich vorhin angegeben habe, ſo genau uͤberein 
ftimmt, daß man feine andere Angabe, als meine 
brauchen fann, wenn man nur bis auf ficben Des 
cimalftellen der Logarithmen gehn will. 
Man fieht leicht, daß Hugen ſich Tafeln bes 
dient hat, wo bie $ogarichmen in mehr Decimaf 
ſtellen angegeben find; Er hat auch, für Zahlen 


- „von viel Decimalftellen, ſich des Vortheils der tri⸗ 


gonometrifchen Logarithmen bebient, wovon id 


9 Anm. 20; geredet habe, 


29. Die Dichte der uft in S muß man aus 
Erfahrungen der Naturforſcher anhmen. Dies 
Fanntermaffen find diefe Erfahrungen nicht gang 
übereinftimmend,. Eönnen es auch nicht feyn , weil 

ie nicht alle an einem Orte, unb unter einerley 
mftänden, angeftellt ſind. . 


N 


90. Nimm 


” 


N 
| 


r 
; 
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39. Nimmt man fie alſo an, ſo giebt mh 
mit 12 ober 144 dividirt, (26) einen 
Eoefficienten, der, mit jedem natürli 
men bes veränderlichen Qustienten i 


tiplicirt, allemahl die Höhe x in 3 
bie diefes Quotienten jedesmahligem 


hoͤrt. 

Multiplicirt man dieſen beſtaͤndigen Coeffi⸗ 
dienten mit k (28), fo hat. man einen andern be⸗ 
fändigen Coefficienten, der bey dem briggiſchen 
$ogarithinen: eben fo gebraucht. witd, wie jener 
beym natürlichen. BI 


Wie ſich der. Barometerſtand für eine ge⸗ 
wiſſe Hoͤhe ändere, wenn ſich der Batos 

meterftand im Horizonte ändere.” \ 

31. 1. Weil befanntermaffen,das Barometer,an 

einem und demfelben Otte nicht immer einerlen Höhe 

hat, fo fege man, da, wo fein Stand jego f war, 

fen er zu einer andern Zeit = F. Die Dichte der 
Luſt fen alsbenn M. 
IL. So iſt f: E=m:M. (4) 

HL. In 'eben der vorigen Höhe über dieſem 
Drte, oder in der Hoͤhe = x, fen der Barometer⸗ 
fand nun =Y. 

IIII. So iſt aus (a2) jego 


ı= -.- lognat (F: Y) 
P3 V. Die 


— 
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V. Diefee Werth fol dem (22) gleich ſeyn; 
Der Coefficient in beyben ift einerlen (Il). Alſo 
auch ber $ogarithme, folglich f: y= F:Y. * 

VL. Der: Wenn fich der Baremeterfianb. 
im Horizonte ändert, fo ändert ſich auch der Ba⸗ 
rometerſtand in einer beftimmten Höhe, und zwar 
fo , daß fich die beyben erften Barometerſtaͤnde im 
Horigonte, und in ber Hoͤbe, verhalten, wie Die 
beyden zweyten. 


VIE Exempel. Der Barometerſtand im 
Serhponte fey = 28 Zoll; in einer Fe Höhe 
darüber = 27. Mun ändere er ſich im Horizonte 
und werbe 8, 5 Zoll; So wird er in der angenom⸗ 
menen Hoöhe; 2, * 2* = 27, 583 Zoll. 


VIII. Dee Barometerftand y gehörte .alfo 
nun u einer andern Höhe q; fo daß 


F 
18 77 jograt E: y). 





VIE. Und ba wäre ga =x ognat CF y) (Fi: y) 
"Toguat (f: y) 


X. In biefem Ausdrucke koͤnnte man auch 
Die beyden briggiſchen Logarithmen ſtatt der na⸗ 
tuͤrlichen ſetzen; weil fich-für einerley Zahlen brig⸗ 

giſche want, vie natürliche ‚ verhalten. 


Halley. 
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ze: Halley hat folche Berechnungen anzuftellen 
geröiefen, und, wie zu feinen Zelten gewoͤhnlich wat, 
zum Grunde derfelben die Hyperbel zwiſchen den. 
Aſymptoten gelegt. Seine Schrift führe ben Ti⸗ 
tel: A difegurfe of the rule of the decreafe of 
the height of the Mercury imthe Rarometer.. . . 
Sie ſteht in einer gu. London 1705 in $vo. her⸗ 
ausgek. Sammlung, die Milcellanea Curiofa heiße, 
aus den philoſophiſchen Transaction — . 


33. Holley nimmt an, die ‚eignen Schweren 


von Waſſer und $uft verhalten ſich, wie g00:4 
und von Queckſuber und Waffen, wie d; sc ı 
as giebt alfo das Verhältniß der eignen Schweren 
von Queckfilber und Luft, wie 10800: 1 ober ım 
U, — 
10g0Q let 
34. Die Stelle, wo dieſes ſtatt findet, nimme 
er am Ufer des Meeres an, und bie Barometerhͤ- 
be. daſelbſt 36 englifche Zoll = f. | 
398. &o wird der beftändige: Coefficient (30). 
iosso 70 .. 77 
12 


36. Exempel. Wie groß iſt die Höhe, mo‘ 


— 
00 





' 
J 


— 2709. 0. 


* 


das Queckſilber bey 20 Zoll = y ſteht. 
| log nat 30 == 3, 4011974 
2a = 2, 9957323 _ 


38 = 0,905465 1 0. 
P 4 Dieſes 


F 


Diefes mit dem Coeffielenten (35) multiplicirt 
giebt 10947, 557... Die ganzen Fuß fichen 
als bie: Bohr, melche dieſem Baroneterfi ande zuge⸗ 


hoͤrt, in einer Tafel, welche Sally ſeinem Auffaße 
beygefuͤgt bat. 


Wie man die Dichte der Luft an einem 
gegebenen Orte, blos durch Das: Baro⸗ 
meter, ſelbſt findet. 

37. Dan flelge von 3 auf eine Höfe, die man 

merfen Bann, ‘fo daͤß man weiß, man fey daſelbſt 

| um c Buß höher als in S. | | 
Wan bemerke, wie boſdalthſ das Quedilı 

ber ſteht. Es fen g Zoll. 
So iſt aus 22; 26; 


= 





u. Jog nat — 
nf — 
er Jg ne z V 
9. Hieraus läßt ſich "bie Site m finden, eine 
Zonme ‘berfeiten, bie. Deswegen fehe bequem: Äfl, 
soeil ınan bey ihr ſogleich tiagife Sogarichmen 
brauchen fann, 
| Wenn man den Werth von m (38) in (2) | 
— rer, fo befömmt man 
log nat ey) u 
log nat (fi g) 9) 
Aber 





x = 








ER 0 X ‘es 
Aber die Briggiſchen oarithmen vom fiy 
und son fig verhalten fich, wie die —e 
wie man — aus der Theorie der Logarithwen 
. E. aa Unt. 228; herlcitet. 
erſteht man alfo unter der Benrunıng va bee 
rim fölshtneg ee: ſo iſt auch 


log ( 
x = e. ED. 
log (f: g) 
b Alp, wenn R den beftändigen Cosi 
bedeutet. - 
x 2 log (fe y) 


Wariotte. 
Dan bat PH — 
—8 de Pair, 
de Mi Mariotte rar pen 
+ In dieſer Schrift 174 
fißeren Ausgabe, erzäßle er u 
rungen, wie tief das Quedfilbee fine, wenn man 
es von einer-Stelle an. eine höhere bringt: Bon 
dem Keller, unter der pariſer Sternwarte, 
auf fiel es ihm etwas mehr als + einer parifer. Sie 
Wie, und von ber fegtgenannten Gtelle, bis an 
bie Platteforme, wieber eben-fa viel. Jede die 
der Höhen ift 34 Zuß. Andere fe Srfahrmg, 
an Im ihnt 63 En Höpe, für eine Sinde Queckfile 
Um ſich aber, die Rechnung zu erleichtern, 
nimmt er, einer zu Orleans ‚angeftellten Erfah⸗ 
tung gemäß, 6o Fuß, für eine Linie, an eier 
Em das Baremet 28 Zoll fieht: . 
P5 42: Aus 


234 EL 0 EX 

42. Ans diefen Angaben laͤße fih nach (39) 
— was ex für eine Dichte ber dufe ans 
nn Es ift nähmlich E28 Zoll ;.die be 


gen. 336 Linien, und g eine Linie weniger , alfo 335 


oder 67- 5 finien. Drucket man alſo beyde in. Zei 


fen aus, fo fömmt _ -— - Für dieſen 
m 67. 5 


Ausdruck läßt ſich der natürliche Logarithme des 
Divifors, und des Dividendus, aus denen, di 
man hat, (27) durch die Addition finden. Die 
Rechnung fieht fo aus: Es find die natürlichen 
$ogariehmen 
von 28 = 3, 3392045101 ) 
12 = 2, 4849066497.) 
- Summe ie (I) = = 5, 8171111598 
| "=%4 2046926193 ] 
[ee 
"Summe (I) = 5, 8141305317 
. (-ID = 0, 0029806281 
Dieß alſo der natürliche logarithme bes Due 
28:12 
67. 6 
44. Die gedruckten Sogaritämen find nur n 7 
Decimafftellen,, ich habe mich bie gefchriebener be 
. dient, die der Hr. von Stramford auf zwanzig Des 
cimalſtellen berechnet hat. 





« 





elenten 


— 


an — 


— — 





Pr u es 


. ler die Briggiſchen Logarithmen von f: y 
und von fr-g verhalten fich, wie bie natuͤrlichen, 
wie man fee aus der Theorie ber Sogacitpunen, 
3. €. An. Unt. 2285. bereiten. oo 
Wrerſteht man alſo unter der Benennung ber | 
Aogarithmen ſchlecheweg briggiſche, ſo iſt auch 

F = . log (fi y) 

| log (f: g) 

2 Alf, wenn R ben beftändigen Coriintn 

ö bedentet. 1 
. Wariore 

40. Man as vom Mariotte eine Sqhan Ara 
mature de Pair. Sie befindet ſich in den Oeuvres 
de Mr. Mariotte (Haag 1740;.4°) im, Theile, . 
41. In dieſer Schrift 174. 0. f. S. der ange⸗ 
führten Ausgabe , erzaͤhlt er unterfhiebene Erfah⸗ 
gungen, wie tief das Queckſilber ſi wi wenn —F | 
es von einer-Stelle an. eine höhere bringt 

bem Keller, unter der partfee Sternwarte, —X hin⸗ 
auf fiel es ihm etivas mehr als $ einer parifer Li⸗ 


Kite, und von der feßtgenannten Gtelle, bisan 


Die Platteforme, wieder eben ſo viel. Jede dies 
— Höhen iſt 34 Fuß. Andere ſolche Erfahrungen, 
eben ihm 63. Fuß Höhe, für eine finde Queckfil« 

Ber. Um fich aber, die Rechnung zu erleichtern, 
nimmt er, einer ju Orleans ‚angeftellten Ef 
rung gemäß, 6o Fuß, für eine finie, an eier 
Seit, wo das 1 MORE 28 Zoll ſieht. 
5 40. 


| 
En; 
216 Br 0 


63/0, als ober das Waffer fo vielmahl dichter 
als Luft. 
un, wenn man beym Mariotte und Hals 
(ey (33) einerley Waſſer und Queckſilber verftehe, 
ſo koͤmmt der Dichte diefes Waflers die Dichte 
en Mariottes duft viel näher, als bie vom Halleys 
einer. 
so. Wenn Ih e. — Gz ſetze, wie M. feinen eig⸗ 
nen Erfahrungen gemäß. hätte ſetzen follen, (41) fe 
wirb dag, was man mit dem natürlichen Logarith⸗ 
men multipliciren muß, in (45) = — Wenn 
ich damit rechne wie in 48; ſo finde ich in 
==0, 00011039; das Queckſilber 9058 mahi und 
dag Waffer q71,0 mahl dichter als fufl. 
gr Mariotte fest alfo viel dichtere Luſt voraus, 
als man gewößnfich annimmt. _ Denn Halleys 
Angabe iſt die gewöhnliche. en 
Hiemit ſage id) aber niche, daß man fo um 
mittelbar Mariortes und Halleys Dichten verglei« 
hen fönne. Denn fie gehören nicht "für einerley 
Barometerftand ; jene-für 29 parifer Zoll, diefe. 
für 30 engliſche. Will man alfo genauer gegen 
einander haften, . was jeder für eine Dichte der 
Luft annimmt, fo muß man efwa berechnen, wie 
‚ bichte Halleys Luft bey 28 parifer Zoll feyn würbe. 


- Das gefchicht unten (66). 


52. Die Befinmmung der Dichte alſo nach 48; 
ober ſ0; angenommen, muß man bey Mariotten 
5 | \ den 





" 2 
j — 
/ ' . 
! J 
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‚ 


den natürlichen Sogarichmen von a8: y mit | 


2m 


multipliciren, das glebt x in Fuſſen (2; ; 26 n 
53. Oder aus (39) mit briggiſchen noir 
men. 
| a: 36: y), y).- 
| log (36:33) 
, 4 Wo y eine Menge Linien bedeutet aber ; 
60 ober 63 Fuß. 
ss. Man brauche die ‚leßte Vorausſetzung, fo 
iſt der. Coefficient, den man in den veränderlichen 
zogarichmen muftplciren muß —— 
0, 0018945 - 
6, Diefen Goefficienten berechnet man bequem 
durch die Logarithmen 
log 9 1, 799340 davon abgejogen Ä 
log o, 0012945 == 0, 6, 1121021 — 3 | 
log des Coeff, — 4, 7 VZyT — 
gehört zu 866% ” 
57. Nach diefer Vorbereitung läßt fi Ö der For. 
mel 53 gemäß, jo rechnen, or man nicht ein⸗ 
mahl zu multipliciren braucht ondern Alles mis 
den Logarithmen ausrichtet, u 
58. Exempel. Es fep y ago He 
fann man den Ausdruck in Zollen bey — 
allemahi, wo die Barometerhoͤhe lauter ganze Zoll 
betraͤgt. Da en u 26 Def ftatt zo 
sien freien, und dp iſt 
— 


—F 


ezs Br u 7 


log 28 = 1, 4471580 
87 = 1, 4313638 
28: 97 == 0, 0157942 
log 0, 0157948 = 0, 1984976 — 2 
des Coeff. (56) = 4, 6872384 
lug x = 2, 8857360 
gehört zu 768, 66 | 
" 9. Sorechnet Mariotte nicht. Er ſtelli ſich 
die Atmoſphaͤre in Schichten getheilt vor, fo ber 
ſchaffen, daß, wenn man aus einer in die naͤchſthoͤ⸗ 
dere koͤmmt, das Barometer um x einer Linie 
fälle. Dergleihen Schichten befömmt er 336. 13 
== 4032, wenn das Barometer in der niedrigſten 
98 Zoll Queckſilber enthalten, in der. oberften ganj 
leer feyn ſoll. Weil er zu unterft Go Fuß Höhe 
auf eine Sinie Queckſilberfall vechnet, fo befömmt 
die unterfte Schicht den zwölften Theil Davon, alſo 


fünf Fuß. So fönnte er nach und nach berechnen, 


wie viel Fuß jede Schicht beträgt, oder wie viel 


zwiſchen derfelben niedrigften und hoͤchſten Grenze 


enthalten find; Er fieht auch felbit ein, daß man 
das Wachsehum der Schichten nach den Regela 


berechnen fönnte, deren man ſich bebient, bie fogas 


rithmen zu finden. Indeſſen wird ihm biefe Arı 
beit zu Langweilig; er glaubt, eine Summe ger 
Metriſcher Progrefltonen fey ‚nicht fehe yon bem 
unterfchieben, was man findet, wenn man dieſe 


— — — — _ 





Progeeſſiorien nach der ariehmerifthen Proportion 





nimmt, und nun ſtellt er fh Tür jeden Stand bei 
Zu Barome⸗ 


Ro KR > 
Barometers fo viel Glieder einer Progreſſion, vor 
ſoviel Linien dee Barometerftand "unter 28 Zollen 
iſt, findet die Summe dieſer Glieder .. . , 
Ich habe die Geduld nicht, M. Regeln weiter 
abzufchreiben. Meine Abfiche-ift auch nicht, daß 
man fie hier fernen foll, - fondern dag man aus 
dem -Angeführsen fehn foll, 'in was. für Verwir. 
zung und Weitlaͤuftigkeit M. gerathen, iſt, nur 
weil er bie Rechnung des Unendlichen nicht kann⸗ 
te. u ber gemeinen carteſianiſchen Algebra war 
er nicht ungeübt, . 
Seine Schichten, in de 
iz einer &inie mehr fälle, find 
nad) ber Rechnung des Un 
‚ten Deren jede die Höhe dx 
füber um grün (15). Nu 
wie er bie Summe . vieler ſo 
finden ſollte. Er fuchte dur 
durch Integriten finden m..,. 


Wie boch muß man fleigen, damit das Bar 
rometer um eine gegebene Bröffe fällc? 
60. 1. Ich feße, man befinder ſich an einer. 

Stelle wo der Barometerftand y if. Man will 

von .diefer Stelle um eine Hoͤhe S u fieigen, dan 

mit der Barometerftand y — t werden foltz tift 

eine gegebene Gräfe. " 
:Alfo (39) x + u = Bilog E:. & -) 
Un (39; 90) um Blog :(y —) 


, — Wenn 


LU 


Wenn t immer u einerien buibe, fe waͤchſt de 
. E——⏑⏑—⏑⏑——&—— indem y abnimmt, dem 


eiher Sroͤſſe die ſich ſo anebräde 


1: ( —) und da nimmt der Div 
immer ab, wenn y bey einerfep t abnimmt. 


II, Ren man fich die Luſt In Schichten ge. 
fheile einbildet, ba won jeber in die naͤchſthoͤhere, 
das Quecfilber i immer um gleichviel = == t fält, fo 


find die beyden Gränzen einer folchen Schicht, 
weit von einander, wenn ſich bie Schicht hoch in 
der Atmoſphaͤre befindet, wo der Barometerſtand 
niedrig iſt. 

I Beym Maridtte (59) iſt t eine Kine, 
Man berechne die Schicht wo das Queckſilber von 
14 Zoll = 168 Linien auf 157 faͤllt. 
an findet log (168: 167) == 0, 0055928; 


log 3 äö *0, 4137690 u 


=4, 6872384 + (6) _ 


+ Geh heist unten 
Igu = 2, 1010074 


giebt E 126, 18 Fuß = 126 F. 5, 16 


"IE. Setzte man in (1) tedy alfauz= 
fe verwandelt ſich log (y: 6y — t)) in.di 
Mas wäre das Cini eines briggifchen ah 
rithmen; alfo == dy: k. y (28); und, wenn 
man niche darauf ſieht, daß von ben beyden ver 
Anderlichen Groͤſſen eine zunimmt, indem die am 
dere ab nit, "ats man dx =" B, dy: 


kyamcdy: k, log (t: y) (39% 
V. Mas 


\ 











BE = 7 Zee 

V. Marlotte rechnet Die Schichten (de la na, 

de l’air, Oeuvres de Mr. M. p. 275.) nad) einer 

Regel, bie fich in meinen Zeichen Furz fo ausdrucken 
läge. Die Groͤſſe einer Schicht, was id) unenne, bey 
Mariotte —=vgefeßt, und e == 1 Linie, ſo iſt 

vz=c!: y. J a Er Sn 

VE, Wenn ce =63 Fuß, f= 28 Zoll = 36 
Anien, fo ift der Dividend in (Vv) 63. 330 


21168. on — 
ViII. Diefes Verfahren wäre richtig, wenn bie. 
Luft Yon der unterften Graͤnze einer Schicht bis an 
die oberfte durchaus gleich Dicht wäre: Aber die 
Luft wird von unten nad) oben zu dünner; Alfo 
muß bie oberfte Graͤnze weiter von ber. unterfien . 
abſtehen, als Mariottens Rechnung angiebt, oder: _ 
er finder jede Schicht etwas zu klein. Be 
‚VI Dieſer Fehler muß bey einem Fleinern y _. 
mehr betragen als bey einem gröffern, denn bey . 
jenem muß man-um eine gröflere Höhe fteigen, 
damit Das Barometer um eine Sinie fl. 
VIlll. Alfo kann man, wie groß diefer Fehe 
ler etwa werben mag, fo beftimmen, wenn man ihn 
für den geringften Barometerftand, den man etwa . 
brauchen will, berechnet; Das fen y =ı4 Zoll = 
168 Sinien; Dan ſuche alfo, wie hoch man von 
da fteigen muß , daß das Barometer auf 167 fälle.“ 
Dach meiner Sormel ift log (168: 167) = 
0, 00025928 ——— ur 
log 0, 06ag928 == 0, 4gr6g0 —3 
log B == 4, 6872384 (56. 


.  deg u == 2, 101007 
u NY ? Giebt 


— 


94 Ro ER 


Bube u = 126, 18 Fuß = 196 Fuß 2,16 Zel. 
Aber v= 186, 
2,50 man y = 16 Zoll = 192 Sinien, r 


log (192: 1) = 0, 00226785 u = 110, 36 


Fuß = 110 5. 4,323. ‚* 
Aber 3 ver nof. 2 20 


1 
XI. Alſo u— v kleiner in X als VIII; wie 
vui 


feinen Grundſaͤtzen gu rechnen, waͤre folgendes; 


Jede Schicht zu berehnen, die einer Linie Baroma ' 


terfall gehört, und fie zufammen zu abdiren; 3.. 


erfobert 
XII. Moriottes Verfahren, eigentlich nach 





nn — 4 


von der Gitelle mo das Barometer 336 Unien ſieht, 
bis an die wo es 168 L ſteht, find 168 Schichten, 


Veren man jede einzeln berechnen , und zufammen 
addiren müßte, ber legten Stelle Hoͤhe über bie 


erſte gu haben. 

XII. Beil nun M. jede einzelne Schicht zu 
Mein findet, fo wird auch ihre Summe zu klein, 
oder: eine Hoͤhe, nach dieſer Art berechnet , muß 
einer berdusfommen , als nad) (58). 

Xtllf, Diefer Fehler Bann aber doch nicht gar 


zu viel. betragen. Im Erempel (KU) muß © 


viel feiner feyn als 8 == 42 Fuß (VIII) 


Das wäre ſehr unbetraͤchtlich bey 14650 Fuß, wie 
dieſe Höhe nach 58 gefunden wird. 
a 61, l, 


— — — 








ur — SI Ee — = 243 

6t. J. Hr. de duc, in feinem Buche, von dem | 
ich unten (275) rede, hat ſich viel Mühe gegeben, 
Mariottes Verfahren zu erläutern, ‚und darnach zu 
rechnen, wobey et. 63 ftatt 60 braucht (41). J 
| II. In der Tafel, die ich (unten 285) erwähnte, 

iſt eine Columne, nad) Mariottes Brundfägen - 
berechnet, und das find, wie ich nicht ander® ver 
ftehen kann, bie bisher von mir befchriebenen. Die 
Zahlen diefer Tafel müßten alſo, beh einerlen Bas 
vometerfländen, kleiner feyn als bie, welche ich nach 
(58) finde; Ich weiß aber nicht, ‚woher es fömt, 
ie fie immer gröffer find. Ich will einige her, 
ehen 


Meine R. | Hr. D. &- 


27 | 768, 66 773 2 
5 4.166, 3. 1 718. 1 Zoll | 
a7. 1.1046 | 1068557 . 

16 | 11828 11866; 1 


IM. Zwiſchen ben Barometerfländen 336 und 
335 Linien fege He. D.1. die Höhe 63 Fuß, wie 
meine Formel; (56). In diefem Grunde ber Bes 

rechnung find mwiralfo eins. ee 

II. Zwiſchen ben Warometerfländen 192; 
191; Sinien giebt er die Höhe fo an, wie v in 
(605 %) gefunden worden; Alſo hat’ er Marlottes 
ihren zum Grunde gelegt. . u 
V. Wie es nım fömmt, daß die Zahlen ſel⸗ 
ner Tafel gröjler find als meine, anftatt Fleiner zu 
feyn, weiß ich nicht zu erklären. Beh dem Bar 
, Da rxometer⸗ 


244 EI .0o x 


rometerſtande 77 Zoll, habe: ich mie die Mühe 
genommen, die Höhe nach der Art, wie ich ws 
theilte, daß Hr. D. L. wüßte gerechnee hahch 
nachzurechnen, und 768,47 herausbefommen ‚ab 
was fleiner als meine Zahl; folglich mit meinn 
Schluͤſſen (60; XIII.) übereinftinme. Darai 
möchte man vielleicht fchlieffen, Hr. D. $. babe 
verrechnet, und bey einer an fidy nicht Fünftliche, 
aber weitläuftigen Arbeit, dem Addiren vieler 
Schichten, wäre das Verrechnen fehr verzeyhlich, 
Gleichwohl iſt auch nicht fo leicht einzu 
warum er fi) bey. allen feinen Zahlen — 
die Art verrechnet hätte, daß er mehr herausbe 1 
£ommen, als er nad feinem Verfahren bekommen 
follte. « j . T 
Wie er eigentlich verfahren bat, hat er nicht 
umſtaͤndlich gezeigte, es hätte nur durch ein weit 
Säuftiges Erempel gefcheben Fönnen. 

VI. Ob mein VBerfahren (53) Martottes 
Grundfägen gemäß iſt, und ob ich nad) meine 
Formel richtig gerechnet babe, kann jeder leicht 
prüfen. Nat aber Hr. de suc, in der Hypotheſe 

nach der er zu rechnen angiebt, ſtillſchweigend et⸗ 

was geändert, fo habe ic) jeßo Feine Luſt aufzuſu⸗ 
chen, worinn.biefe Aenderung beſteht. 








orrebow. 
632. I. Biel ähnliches mit Marlottes Verſah⸗ 
ven hat bes berühmten Dänifchen Aſtronomen Pa 


orre⸗ 


— 





RR ER En 
Horrebows ſeins in f. Element. Philof. Natur, 
Cap. 8. Er ſteilt ſich aud) die Atmofphäre in 
Schichten getheilt vor, in deren jeder das Queds 
ſilber um eine tinie fällt, berechnet wie weit jebe 
unterfte Gränze von ihrer oberſten iſt, und findet 
daraus die Höhe, die einem gegebenen YBarometer« 
flande gehört. - " 

I. Die beſtimmten Zahlen feiner fo berechne⸗ 
ten Tafel gründet er auf eine Erfahrung, die er 
im Auguft 1737 angeftelle hat. - Er hat mit fleißi⸗ 

Broba tung gefunden, daß das Queckſilber 
am Horijzonte des Meers bey 28 Zollen geftanden, 
und er 75 Zuß ober 12, 5 Hexapedas ſteigen müfe 
fen, bis es eine Linie gefunfen. . Bu 

Er ſagt nicht, was er für Maaß gebraucht. 
Wenn er aber auch nicht gleich Zuvor bie pariſer 
Aſtronomen genannt haͤtte ſo zeigt doch der Bas 
rometerſtand am Meere, bag er varifer. Zoll, und 
folglich auch Toiſen verſteht. So wirb fich.feine 
Berechnung mit Mariottes feiner ſehr bequem ver 
gleichen laffen. ' . 

I. Ich will der Kürze wegen g 
&inander zeigen, wie man, Korrebows 1 
maͤß, nach (39) den Eoefficienten, und 
Hoͤhe für den Barometerſtand 97 Zol 

me. - 

Es ift alfo bey Horrebow; —— 
°= 12,5 Toiſen, f= 336 Linien; g335. 
we log (f} in (5 angegeben, und der Haa· 
tütgme dieſer Groͤſſe in wo gebraucht iſt. au “ 
. 3 08 


6 Ro 8 
log ia, $ = 1, o0969100 


abgezogen 0, 1I121102 — 3 
\ u — — — — 
log B3, 9848079 
addire o, 1984976 — ⸗ 


log x = ↄ, 1833055 
gehört zu 152, st == gif, 06 Fuß 
H. hat 10,4 | 

Mebrigens ift B = 96572 


Warum H. weniger bekoͤmmt, als ich, erhellt 
aus 60; VII. Für den Barometerftand 26 Zul 
babe ich 310, 78 Toiſen berechnet. H. hat 310, 6, 

V. Viel gröffee aber als Mariottes Hoͤhe if 
H. feine, bey einerley Barometerftande, welches 
ſchon daraus begreiflich wird, weil er zur erſten 
Linie Fall 75 Fuß erfodert, M. nur 63. 
VI. H. hat alfo eine duͤnnere Luſt als Market 
e 8 koͤnnte hierinnen leicht mehr Recht haben 
st 
VII. Das Bub, in dem H. Methode fit, 
e fo was befonbers, daß eine Fleine Machrict 
avon niche unangenehm feyn wird, In der 
Zuelgnungsfihrift meldet er, das Lehramt br 
Phyſik fen auf der Kopenbagner Univerficat be⸗ 
‚ foldungstog, und wechfele zwiſchen ben Medicis und 
Mathematicis ab. Als es nun in feinem Alter 
an ihn kam, ließ er Cafpar Rn Compen⸗ 
dium wieder drucken, daruͤber er in einer Dee 
Bu geht 


Ei 
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gehöre hatte, und änderte nur, was ihm in diefem 
56 Jahr alten Buche zu, Herbeffern noͤthig fehlen, 
Der fonft weiß, daß Ht. 9. die newtoniſchen G& 
Ge nicht-angenommen, und in ben meiften Sch 
fen ziemlich cartefianifch gedacht, wird fi) nun - 
teiche eine Borftellung machen, wie fehr dieſe 1748 
—— anene Phyſik von andern eben de 

eit unterſchieden ift. Indeſſen find dieſe Unterfus 


chungen von ben Dichten der Luftſchichten und ans 


dere einzelne Bemerfungen immer noch lehrreich. 
Ich Babe das Buch von einem Soßne des Berfafe 
fers Hrn. Chriſtian Horrebow gefchenfe befommen, 


P.D. ward. 25. May 1679 gebohren, und fir -— 


den 15. Apr, 1764, Im alten Hamburgi- 
hen Magazine IIII Band Gabe ich aus dieſer 
Phyſil einen Auszug gegeben, wo ih 679: S. H. 
Vorftellung der Schichten, umftändlicher, - unk 
mit Buchflabenrechnungen erläutert habe, 


halleys Formel mit der verglichen, welche 
| aus Mariottes Angabe folge. Ä 
63. Zuerft muß man Halleys englifches Maaß 
auf —5 bringen. In der Rechnung, die 
ih hierüber gefuͤhrt habe, habe ich mit. Hr. de 
Wue im (61) angeführten Buche 6. 264 "die Vers 
hälmiß fo angenommen, daß engl: franz = 144: 
| y Zee ‚ 
IH will diefe Verhaͤltniß beybehalten, weil 
6 ſich nicht der mate verlohnt, die Rechmuna 
Zr GE on 


= Zr x 

von neuem zu machen, ba ich blos sin Erempel 
geben will, wie man ein paar Formeln mir ein 
ander vergleicht. Sonſt hält nach Erufens Eos 
toriften bee. gemeine Sonbner Fuß 135, 16 partie 


tinien, iſt alfo ⸗ ET fondne Fuß, und das 


giebt die Verhäleniß des franzäfifchen Fußes zum 
engtifhen = .153 : 143, 60 bie doch alfo der ange 
nommenen fehr nahe fömmt. ©. unt. 356, 


64. Alſo iſt Halleys (4) = 0 = 


1 





MR; 295 parifer Zoll. Wie ich durch die Sogarie 
wen finde. - 


| 4 
Hr. de Luc hat 28 7 | 


65. Wo das Barometer fo hoch ſtehe, als m 
je6o in Pariferzollen. ift berechnet worden, da 
ninimt Halley die Dichte der Luft fo wie in (3) 
an. Wie dicht ift alfo dieſe Luft wo das Bars 
meter 38 Zoll hoch ſteht? Diefe Frage beantwor⸗ 

tet-bas vierte Glied nachfolgender Proportion: 

| 08 


88,235 28 . 10800 28, 285. 20800 


Mit  Sogarichmen wird | die Regel Detri ſo 


gemach 





— 
nu 
or , ' L 
. \ log 
r \ 
. - | 





| 


KL eo u 346 
log 108 00 = 4,.0334238 












‚_28, 235 ‚4507923 
Summe 5, 4842161 davon 
abgezogen log 28 — 1, 4471580 
. 4, 0370581 ' 
gehöre zu 10891. Die Dichte iſt ein Bruch, der 
diefen Nenner): zum Zähler ı hat. 


£ fr Verſteht man alfo in (a2) Pariſer Maaß 

8, T108yr, log nat (28: $2) 

. 12 ” . 

Die Barometerhoͤhe in Zollen verſtanden, die Hoͤ⸗ 

he über den Horizont in Fußen. . 
67. Diefe Formel iſt alfo v 

Mariottes Angaben fließt (32) 

ficienten vor dem Logarithmen u 

biefem Eoefficienten hie 10891 

dem Marlotte 9058 oder 8628 


68. Naͤhmlich: wer annimı 

Luft verhalte fich wie der Drud \ 
muß - allemabl Höhe und Barometerftand nach e& 
ner Formel wie (22). vergleichen. Wenn er alfo 
für diefe Dinge einerley Maaß mit, einem andern - 
brauche, fo fönnen ihrer beyden Formeln in nichts 
unterſchieden fern, als in dem Cöefficienten' vor 
dem Logarithmen; Und diefer Unterjchieb beruht 
wur darauf, daß für inet Barometer ſtand, ve 
- 5 - ‚eine, 


= 


250 ER o X 
eine, eine andere Dichte der Luft annimmt, als ber 
andere. , 


Halleys Formel, in feanzöfifchem Maaſſe zut 
Berechnung mie Briggifchen Logarırb» 
men eingerichter. _ 
- 69.1. Diefes erſodert nur, ben befkändigen 
“ Eoefficienten (66) noch mit k zu amdtipliciren (28) 
fo iſt | | - 


x = — 10891. “log (28: y) 


Da fann man auch biefes beftändigen Coeffi⸗ 
cienten, beftändigen Logarithmen berechnen. 

1. Ich will, den Platz zu fparen, gleid) ein 
Erempel füry =: 27 berechnen, an dem man die 
Rechnung im Zufammenhange fehen kann. 

Der Logarithme von 28: 27 und was mal 
mit ihm auch hie, nur mit gehdriger Aender 
machen muß, ſteht (58). u 

logk = 0, 3623157 | 
0891 == 4, 0370581 (65) 
nu 7 = 0, 8450980 
5, 2443718 

3 = 0, 4771212 
logbd. Coeffic. = 4, 7672506 
log 0,015. ., == 0,:1984976 — 2 (58) 
ber == 9, 965742 
gehört. zu 924,. 16 


m 


H I. Hr. | 





\ ’ 





EC og 
IE Hr. de Luc im (61) angefährten Buche 
$. 864. lehet auch die Berechnung der Balemkhen 
Höhe nach franzöfihem Manfle mit -briggifchen 
Segaräthmen, Seine Formel 
— 207 846 7 Zoll. log (28: y)__ 
— Bo 


Er Hat alſo nur den Eoefficienten fo unbequem ale 
möglich) ausgedruckt, und doch die Geduld gehabt, 
eine Tafel nach feiner Formel zu berechnen, die bey 
ſeinem 334 8. ſtehe . 


II. Ein Glied aus dieſer Tafel zu pruͤfen, 
bedhy = ao geſetzt, wo 28: 20 mn, 

Mein Verfahren (II) giebt mir 8549,7 Fuß 
Hr. de hat 8550 Fuß 3 Zoll 


V. Uebrigens haͤtte ich die Berechnung mie 
briggiſchen Sogarichmen aus (28) ſchon bey (36) 
zeigen koͤmen. Weil esaber ziemlich gewähntih 
iſt, bey folchen Beobachtungen frangöfifches Maaß 
zu brauchen, fo wollte ich fie lieber ben Halleys 
Sermel in bemfelben ausgedruckt beybringen. 
| VE. Zieht man von dem Sogarichmen des 
Coefficienten (I1) den Sogarichmen der 6 ab, ſo 

dinme man 3, 9990994 = log 9979, 2. Das 

wäre der Coefficiene, mit dem man (log 28: p 
eultiplieisen müßte, um bie Höhe in Tolfen zu 

ommen. 


x 


x x 
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Wenn man für einen Barometerftand die 
Hoͤhe Über den Horizont nach einer gewiß 
fen Formel berechner bar, zu finden, was 
eine andere Sormel zu eben dem Barome 

eerftande für eine Hoͤhe über eben dem 
u horizont gäbe. 


70. Es verfteht fih, daß man in beyden einer 
ley Maaß gebraucht, und beydemahl bie Höhen 
von einem Horizonte rechnet, wo das Barometer 
einen und denfelben Standthat. So koͤnnen bey 
de Formeln, nur nad) der (68) angezeigten Art, 
im Coefficienten unterfchieben ſeyn. u 

.7u. Die erfte Formel fen alfo die (22). 

Sin der zweyten fen n die Dichte der Luft, 
- welche bey ihr angenommen wird, wenn. Das Da 
zometer ben Stand f hat. Die gefuchte Höhe = 2 


73 So iftfie: z = n‘ lognat (f: y) 


— — 





mx 
u 73. Az = 


Dder: Die Höhen, welche einerley Barometer 
ftande zugebören, verhalten fi verkehrt wie bie 
. Dichten. Nor 
74. Wer für irgend einen Stand bes Barome 
ters geringere Dichte der $uft annimmt, als ein 
Anderer , ber nimmt auch für jeden Stand des Bau 
rometers an dem Orte, wo es biefen Stand hat, 
geringere Dichte an, als der andere, und jmar I 


— — 





r 


2 = 853 


eben ber unneränberlichen Verhaͤltniß. (17) Denn . 
bende laſſen fie Die Dichte der kaft in eben Der Bere 
haͤltniß abnehmen, in welcher die Queckſilberſaͤule 
im Barometer Fürger wird. (4) | 

75. Steigen alte bende von einem Horizonte, wo 
fie einerley Barometerſtand haben, fo glaubt der 
erfte Durch leichtere Uuft zu ſteigen, der zweyte durch 
ſchwerere.* 

76. Jeder nimmt an: die Luftſaͤule, durch die 
er geſtiegen iſt, ſey im Gleihgewichte mit dee 
Quecffilberfäufe, um welche das Queckſilber i in ſei⸗ 
nem Barometer geſunken iſt. 

J 77. Der alſo leichtere Luſt annimmt, erfodert 

eine groͤſſere Hoͤhe dieſer Luftſaͤule, als der ſie 
ſchwerer annimmt, und zwar in der verkehrten 
Verhaͤltniß der Dichten, die ſie beyde fuͤr einerley 
Barometerſtand annehmen. Das iſt eine Probe, 
wie Schluͤſſe mit Worten ausgedruckt ausfehen, 

die eine Rechnung wie 725 735 In ein paar Zellen 
zuſammenzieht. 


Erempel zu 73. | 
„B. Wie groß gäbe Halleys Rechnung die Si 
he gu bem Barometerftande (58). 
‚Da gehören alfo m; x; zum Marlotte, nz; 
2; ; zum Halley. Den Sogaritömen der erften dieſer 
vier Groͤſſen habe ich in (50) niche binz ſcheicbenr 
hie brauche ich Di 


Een Br Iogm 


ae % * 


! / 
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lgnm=+ 0,0429398 — 4 
log 2 = x2=+ r_2, 8857360 
Summe = 0, 9886758 — 2 
abgez. abge. loßs —- n = — 4,0370181 (66) 
Tg = 3, 2, 9657339 
gehört zu 924, 13. ' 
& viel Parifer Fuß wäre man nad) Halleys * 
mel von der Stelle, wo der Barometerſtand 28 
riſer Zoll iſt, bis an die geſtiegen, wo er 27 
Stimmt ſehr wohl mit 69; Il uͤberein, da bie 





| 


- auf Hunderttheile eines Fuſſes nichts ankoͤmmt, F 


und beſtaͤtiget, daß meine Rechnung (58) richtig 
iſt, Hrn, de Luc feine (61; IL) falſch. 


79. Bisher hat £ beym Halley und beym Mas 


riotte ben Barometerftand am Ufer Des Meeresin 


deutet. Es Fönnte aber aud) vorfommen, def 
man den Barometerſtand an zwo ungleich hohen 
Stellen eines Gebürges hätte, daraus eine Formel 
‚wie (39) berleitete, weiche für Hoͤhen ber der 
unterften Stelle des Gebürges diente, unb nun 
wiſſen wollte, wieviel. diefe Höhen über. dem Ufe 
bes Meers betrügen. 

80, Da fönnte man bie Unterfuchung allgeme 
fo anfangen: h fen ein Barometerftand, groͤſer 
als f, folglich an einer niedrigern Stelle. Die 
fer Stelle Abftand, von dee wo f der 
Rand if, if völlig nach (39). 

c. log (f: h) Ä 


ae Br, Diefe 
| L. 


J - 
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sı. Diefer Werth wird verneint feyn, denn der 
$ogarithme in feinem Zähler gehört einem eigene 
lichen Brüche, und iſt folglich verneint. Die Bes 
deutung Diefes Verneinten iſt aber nur , daß die 
‚fer Abſtand von dee Stelle, von welcher x aufe 
waͤrts geht, nieberwärts geht. | 
82, Der Ort, wo der Barometerftand y ift, iſt 
über dem, wo er h ift, um die Summe von x und 
dem Abſtande (Br) erhoben. Will man alfo die. 
fe Höhe, die v heiffen mag, berechnen, fo muß 
man zu dem Werthe von x, den vom Abftande (80) 
mie entgegengefeßte Zeichen fegen, damit man ihn 
bejaht macht. So koͤm m 
vc. (log (f: y) — log f: h)) 
| log (f: 9 
ober we 
w.== co log (h: y) 
| log. (f: 8) en 
83. Da kann nun h den Barometerftandsam  . 
Ufer des Mierres bedeuten. 2 
Joh. ae. Scheuchzer. 
84. Nach Hrn, de Lue Erzählung $. 274; maaß 
Scheuchzer mit der Schnur, deym Pfeffersbade, 
einen Feiſen 714 parifer Fuß. nu 
Das Duedfiber ftand unten 05 Zoll 94 e 
nie parifer Maaf; oben so 8. niedriger, 
85. Alſo in 375 ce = 714; 





—E 


\ 
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12° 


== | | 


8 
g = = 24 Bol nr = 828 


3. 12 
86. Daher (28) 
m = 3 _ k, log (928: 898) 


3. 144. 714 u 
29 
87. Der Eorffichene it ——. k und ber ie 
7 r 9639 


garichme gehört zu 464: 449 
88. Wenn id) mit. biefen Zahlen wie in DR 

rechne, aud) wie dorten Halleys Verhaͤltniß zur \ \ 

fchen den Diäten von Queckſilber und Wafjer der : 

“ behalte, um Alles beffer vergleicdyen zu Pönnen, 1 1 
finde ich für die Luft an der unterften Stelle, wo 
Scheuchzer beobachtete, die Verhaͤltniſſe der Did: ! 
ten folgendergeftalt : | 

89. Luſt: Queckſ. = o, 000098890: ı 
Duedf: Luft = 10114: 
Waſſer: Luft = 749, 20: f 
Diefe Luft ift Hefverifche, viel dünner als (dr 

‚che, wo das Barometer bey 23 Zoll ſteht. 

0. Man kann alfo fragen, was für eine Dich 

‚te folcher Luſt aus Scheuchzers velheur⸗ folgt 


Diefe Dichte iſt 23 — oder = —_E per be | 
rechneten —2 welches 0862 Ban | 


— 








7*X 0 2x 27 


Ich finde für fie folgendes: 
Suft: Quedf, = 0, ocono739: I. 
Quelf: ft = 9311,35: Eu . 
Waſſer: Luft = 689, 74:1 
. 91. Auch Scheuchzers Erfabrung giebt alfo 
die Luft gegen das Waſſer bichter an, ald man ſonſt 
annimmt (51). 

92. Der $ogarichme von 464: 449.ift = 
0,01487 175 ftatt diefer Gröffe habe ich in den 
bisherigen Nechnungen ©, 014272 angenom⸗ 
men, und bievon ben Logarithmen gebraucht, 
weit ich, indem ich nächftvorbergehenbe Rechnung 


machte, nicht daran dachte, daß ich in Papieren, 


boraus "gegenmärtige Unterfuchung in Ordnung ges 
drache wird, fehon der genannten Gröffe Logarith⸗ 
men genauer durd) Proportionaltheite gefunden Hat» 
te. Mit diefem verbefferten Logarithmen die Rech⸗ 
nung von vorne zu machen, wäre die Zeit ver 
ſchwendet, ich will ihm aber in nächftfolgenden Nechs 


nungen brauchen. Diefe Nachricht war id dem - 


Khuldig, der mie etwa hie zur Uebung nachrechnen 
wollte. 


93 Ich ſuche naͤhmlich, fr Scheuchzers Erfah⸗ 


rung, den beftändigen Coefficienten (39). 
—F = 2 ‚85306982 (85) 
abgezogen der 
debeſſerte sogar. = 0, 164477 — CE 
log B == 4, ‚6992228: Bu 
J Forfirm. iſt —— 5 


\ 


Wan 


058 >» en 
Wenn man ihn mit 6 bividirt, bekoͤmmt man 
8338; den Coefficienten, mit welchen log (b:y) 
muß multiplicirt werden, die Hoͤhe zwifchen dem 
Barometerftänden hund y in Toifen zu befommen, 
94. Wie Hoch die unterfte Stelle, wo Scheud. 
zer beobachtete über einem Horizonte war, wo das 
"Barometer bey 28 Zollen ftünde ? | 
95. Diefe Frage beantwortet man aus (8o). 


f ._ 928 58 
I | 


Logarithme hievon ift = — 0, 0359125. Dieſe 
Groͤſſe mit B (93) multiplicirt, gäbe das Ge | 
fuchte; der verneinte Werth nach (81) zu ver⸗ 


ftehen. | 

’ Don diefer Gröffe finde ich durch Proportice | 
naftheite den Logarithmen — o, 5552555 — 2; | 
und der zu log B addirt giebt. 3, 2544680, welches 
zu She & gehört, So viel Fuß betrug die geſuch⸗ 
te Hoͤhe. | tn 

96. Wie hoch bie Höhe für jeden Barometer 
ftand über den Horizont (94) ift, berechnet man 
nach (82), ſo daß man log (hiy) fucht,und,mit B 
(93) multiplicier. | - 
97. Fuͤr y= 20; hat man hiy = ı,4; de 
$ogarithme hievon ift 0, 14612805 dieſer Gröft 
Logarithmen finde ich durch Proportionaltheile 
= 0, 1647335 — 13 dazu log B addiert koͤmt 
log v=3, 86379560; giebt v= 7310, 6 Fuß = 

7310 Fuß 523. Hr. de Luc in feiner bey ihm 
re a 184 Sei⸗ 


\ 


\ N 











ER eo KR om. 
184 SGelte. befindlichen Tafel giebt auch fo viel 
Fuß, und gZ0f an, welches ſehr wohl zufammen 


erifft. | | 

98. Zum Ueberflaffe kann man auch x nach (39) 
berechnen, oo 

2 

99. In dem Erempel (97) wird krꝛy — 23 der 
Logarithme davon iſt 0, 1102155; dieſer Groͤſſe Lo⸗ 
garithmen finde ich durch Proportionaltheile 
0, 0422427 13 und dazu log B abdbirt, 
kommt log x =. 3, 7414652 gehört gu 5514, ©. 
Ä So viel Fuß ift die Stelle, wo das Baromes 
ker bey 20 Zoll ſteht, über der unterften, wo Scheuch⸗ 
zer beobachtet hat. a 

Abdirt man dazu, was (95) gefunden wor⸗ 

den, fo koͤmmt, wie gehörig, Yenau (97). u 

100, Den Barometerftand 28 Zoll nennt man 
gewöhnlich am fer des Meeres. Hr. de due 
aber tagt $. 276; da ftehe das Barometer bey 

N 


&rr Sol. | un 
nn ich diefe Angabe Hrn. de 8. ſtatt h 
brauche und daraus nach (92) füry — worechne, 
fo bekomme ich v == 7375, 2 Fuß; weit unterfchie- 
den von dem, was ich (97) mit Hrn, de $. fo übers 
einftimmend note > Bar alſo ſelbſt 
nicht nach dieſer Angabe gereihnet, fondern auch 
ie, wie durchgängig in angeführter Tafel, 28 
ol für den Barometerftand In dem Horizonte an⸗ 
‚genommen, ‘über welchen man. die Hoͤhen gewoͤhn⸗ 
lich rechnet und den man en Merre nennt, 
| i a + 190% 


> 
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101. Das bisherige habe ich alles berechnet, wie 
mid) dazu Hr. de $uc Nachricht von Scheuchzers 
Beobachtung veranlaßte. Die biftorifche Duelle 
zu diefer Beobachtung ift Joh. Jac. Scheuchzers | 
Bergreife 1707. nn 

Diefe Bergreife iſt die fechfte im II. Theile dee 
Ausgabe, die Hr. Joh Ge. Sulzer von Scheuch- 
sers Naturgeſchichte des Schweinerkindes | 
veranftaltet hat (Zürch 1746). Der II. TH. ent⸗ 
Hält nähmlid Sch. Bergreiſen. Auf der 260 ©. 

meldet Eh, er habe beym Pfeffersbade an einer 
Wand eine-Höhe von 766 Zürcher Fuß, mit eis 
nem $othe beſtimmt und mit der Schnur gemeffen; 

"Das Queckſilber habe unten 23 Zoll 2 Linien, oben 
22 Zoll 44 linie Zürcher Maaß geftanden, die Ab⸗ 
zaͤhlung fey aber nicht von der" Höhe des Queckſil⸗ 
bers im unfern Behältniß genommen worden. 
He: Sulzer erinnert, Scheuchzer in Oreogra« 
phia Helvet. 20 ©. und deffen Sopn in Philof, 
Transadt: n. 405 hätten die Höhe diefer Felswand 
und den Unterfchied der- Barometerftänbe; 714 Pas 
rifer Fuß, und 10 Parifer $inien angegeben, (wie 
84). Es fen aber entweder in diefer Beftimmung 
oder in der Meffung der Höhe des Queckſilbers ein 
offenbahrer (Fehler; denn aus diefer Beſtimmung 
folge: daß Pfeffers nicht einmahl 1200 Fuß über 
dem Meere fey, und das fen nach allen Beobach⸗ 
tungen falfch. 2 | | 

Die Höhe von 1200 Fuß folge, wenn man 
Ken. Daniel Bernoullis Formel annimmt ? (Man 

Ä [en ſ. unten 
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ſ. unten 172), aus dem, was Scheuchzer und ſein 
Sohn angeben, berechnet, das Barometer falle 
in ſelbiger Gegend um ı Ünie in einer Höhe von 
‚71,4 Fuß, und hieraus bie mittlere Barometerhoͤ⸗ 
he ferbigen Orts herleitet, wie (unten 179) ges 
lehret wird, _ a i 
Nun aber giebt Hr. Daniel Bernoulli ſelbſt 
das, worauf er feine Regel gründet, nur für eine 
Hypotheſe an, (170) und unter den Erfahrungen, 
die er dabey zum Grunde fege, find nicht alle gang 
zuverlaͤßig (174). ’ J 
Wie kann alſo Hr. Sulzer etwas, das als 
Erfahrung angegeben wird, deswegen eines offen⸗ 
bahren Fehlers beſchuldigen, weil es mit einer 
fo hypothetiſchen, unſichern Rechnung nicht überein« 
triffe? Hypotheſen müffen aus Erfahrungen beurs 
theifet werben, nicht Erfahrungen aus Hypotheſen. 
Ich habe unterfuche, was die Zürcher Maafs 
fe, die Scheuchzer bie nenne, in parifer betragen 
möchten. Be n 
Nach Cruſens Concoriſten hält der Zürcher 
Fuß 133, a pariſer Linie. Daraus aber finde ich 
766 Zürder Fuß — 708, 02 parifer, und fo 
en Scheuchzer dieſe Vergleichung nicht gebraucht 
haben. | — 
Aber den Zahlen von Zürcher und parifer Fuß 
die er einander gleichgültig feßt, gemaͤß, ‚finde ich 
log (714: 766) = ©, 9694694 —ı, und dazu 
log 144 abbire, befomme ich einen $ogarichmen, 
welcher am nächften zu 134,22 gehört. So viel 
— Rz parifer 


3 


- Kinien. 


a Eco 


eifer Unien hält der Zürcher Fuß, wenn 766 
—— == 714 pariſer ſind. 

Aber die Verhaͤltniß zwiſchen beyden Fuſſen 
läßt ſich auch daraus berechnen, daß Scheuchzer 
die beyden Barometerſtaͤnde in Zürcher Maaſſe 
angiebt, und darnach ihren Unterſchied in pariſer 
Linien. 


Nur muß man baben folgendes bemerfen: 
Scheuchzers Zuͤrcher Zoll und Linien find Zehn 
theile und Hundertheile feines Zürcher Fuſſes. Alſo 
find , den Fuß zur Einheit genommen ,. feine bey⸗ 
ben Varameterftände in Zurcher Maaſſe Marie: 

| unten; 2, 32  .. 
oben 2, 248 


Unterfhied 0, 075 | 


Daß man Decimaltheife t s Fuſſes verfiehen auf, 
erhellt auch baraus, daß Sch. felbft ſagt, der Um 
terſchied betrage 73 Linie, welches vollkemmen mie J 
meiner Rechnung übereinftimme. 


AR iſt d, o Zuͤrch. F. = were par. Fuß 








oder Zarch. Fuß = =; pariſer. 
Das giebt den Züccher dus = == 133,33 portfee 


Und log (to: 10, 9 * log 766 giebt einen 

Logarithmen, ber zu 709, 2 gehoͤrt. Alſo gaͤhen 

168 Birch Zuß nur 709, 2 parifer, eh 
olgli 
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„KPaolglich ſtimmen Scheuchzers Ausdruͤckungen 
ſeiner Hoͤhe, und ſeines Unterſchiedes der Baro⸗ 
meterſtaͤnde, in pariſer Maaſſe nicht überein. 

"Und fo zeigt ſich, daß, bey der Verwand lung 
bes Zürcher Maaſſes in pariſer, vermuthlich ein 
Kechrrungsfehler vorgegangen iſt. Wo berfeibe 
ſteckt, und wie bag zürchiiche ins franzöfifche zu 
überfegen ift, hätte vielleicht Hr. Sulzer entdecken 
und Scheuchzers Fuß ausfündig machen fönnen, 

Uebrigens giebt Sch. felbft einen Fehler bey 
feiner Beobachtung an, ohne daß man nöthig hat, 
einer Hypotheſe wegen, einen anzunehmen. Cr 
babe die Abzählung nicht von der Höhe des Queck⸗ 
ſilber s im unterſten Behaͤltniſſe genemmen. 


| Er hot alfa nur bemerft, wie. viel es oben 
gefunfen, niche wie viel es unten geftiegen ift, und. 
weiß fa nicht gangeigenelich, wie piel ſich Die Queck. 
füberfäule verändert hat. 

Bey gemöhnlichen- Barometerbeobachtungen 
macht man aus dieſer Unrichtigkeit eben nicht gar 
zu viel, wenn das Gefäß ur mäßig weit gegen 
die Rüde iſt. 

ffen aber, mo man den as 
vomereeftand felbft in kleinen Tpeilent. ‚einer Linie zu 
haben wuͤnſcht, koͤnnto ſie hoch wohl nicht ganz une 
beträchtlich ſeyn. 
Und dieſer Umftanb erregt ſchon den Ver⸗ 
dacht, Scheuchzers Barometer, von dem mir kei⸗ 
we ausführliche Beſchreibung bekannt iſt, koͤnnte 
R4 vielleicht 
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vielleicht nicht alle: Vollkommenheit gehabt Haben, | 


die man fobeen fönnte, wenn man aus Beobach 
tungen mit bemfelben allgemeine Regeln herleiten 
follte, ob es gleich immer gut genug geweſen waͤ⸗ 
ze, Höhen an ben Dertern, wo Sch. es gebraudit, 
einigermaaffen anzugeben; Zu der erften Abficht, 
allgemeiner Regeln, gehört, daß es mit andern 
übereingeftimme hätte. | | 

Scheuchzer dei wohl auf ſolche Erfoderniſſe 
niche die geöfte Aufmerkſamkeit gewandt, day 
zeigt unter andern, daß er den Capuzinern auf St. 
Gotthard ein Barometer gelaffen, und ihre Beo⸗ 
bachtungen baran bekannt gemacht bat, man 


kann aber nicht leicht beurtheilen, wie diefes Bas 


rometer befchaffen geweſen, weil er die wirklichen 
Stände beffelben nicht angegeben hat, Das erin« 
nert Hr. Lambert 116 Seite ber unten (365) an⸗ 
geführten Schrift. Er 


J Bouguer. 
103. Bouguer giebt in feinem Buche la figure 
de la Terre. ..... (Par. 17495 4°) in voranges 
feßter Voyage au Perou XXXVIIII Seite in eine 
Mote, fötgende-Kegel: manchen Leſern wie e 
ſagt zu gefallen. 

Man druͤcke hie. Queckſilberhoͤhen im Baro⸗ 
meter in Linien aus. 

Man ſchlage in gewoͤhnlichen Tafeln, dieſer 
terſchied. | 

| Von 


“ 


Zahlen Logarithmen auf, und nehme derſelben Um 
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sc. Von dieſem Unterſchiede fe n man feinen 

brepigften Theil ab. | 
Von dem, was. übrig bleibt, behalte man nue 

die Kennjfe und bie vier nächften höchften Zifern; 
Das iſt die relative Höhe: der Deuter in 

Toiſen. ) 

‚103. B. nennt feine Regel ſehr einfach , md 
fo mag fie freylich auch manchem Barometer, 
beobachter ſcheinen, der nad) Einer leichten Regel, 
te man ihm angiebt, rechnet, ohne, ſich zu bekuͤm⸗ 
mern‘, ja ohne im Srade iu fenn , einzüfehen, wor⸗ 
auf: fie beruhet. B. fagt von ihrem Grunde nurt 

»Sie fomme darauf an, daß ſich die Dichten der 

Luft in geometriſcher Progreſſion ändern, Indem ſich 

die Höhen in arichmetiſcher ändern.” . Alfo bieſe 

wie die Logarithmen von jenen; Alſo nimmt B. 

Das an, woraus bie Formeln (23; 28) ſi ind berger 
leitet worden. 

104. Noch erwaͤhnt B., er habe am Ufer des 
Meeres das Barometer 28 Bol ı UAnie = = 332 
* gefunden. 

| 5. Man fieht hieraus; wo Hei de ue fe 
Zah ber bat, (100), 

106. Bon dem Unterfchiebe der Lo aritkmen 
die Kennziferumd bie vier naͤchſten behalten, heißt, 
pie man. leicht erraͤth, dieſe Zifern alle als ganze 
anſehen, folglich ihre niedrigſten, die Zehntauſend⸗ 
theile bebeuten ‚ in Einer verwandeln oder eigens 
os den Unterſchied mit Behntaufend mulũpli⸗ 


x5 107. Den 
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i' 309. Den drenßiäften Theil vom Unterſchiede 

abziehen, Heißt: Neun und zwanzig behalten. * 

- 108: Bedentet alſo h; y, zweene Barometer 

" Hände, z bie Menge Teiſen, welche: auf Die H% 
Ge zwiſchen ihnen gehen, fo iſt nad) 106; 107; 

Bouguers Regel 


2* — log (h:y) - 


“4 109. Hie ſcheint es nun gleichgültig, ob man 

bie beyden Barometerflände- in Sinien, ober in 
ollen ausdrüden wollte, weil der Logarithme ih« 

res Quotienten beydemahl eben derfelbe bleibe. 

+ Aber DB. Eönnte fi vermuthlich gleich dar⸗ 

nach gerichtet haben, daß er am Meere den Ba⸗ 

zometerftand (ro4) in Unien ausbrücen mußte.: 

- Wenigftens leitet diefe Anzeige von B., wie 
fü & gleich) in der Folge zeigen wird, Darauf, zu ent 
dvecken, was er den feiner Regel zum Grunde g 
legt haben möchte; wofern feine Regel fo befchaf 
fen wäre, wie alle bisher gelehrte 
: 119. Weil die Toife 6, 144 inien haͤlt, fo iſt 
aus Ra} 26; Br * 

een; log (hi y) 
yır. Alſo (1103 108;) die Coefficienten gleich 
gene: Dazu (104) genommen, und bie einzige . 
Sf, die ß noch pbetannt bleibt, geſucht. 
| 337. Kk 


29000, ern | 








si, Wenn 
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219, Wenn ih Queckfüber.niergehnmoht fhnes 
ver als Waſſer annehme, welches der Wahrheit 
wäper-ift, als Halleys Verhaͤltniß (33) fo-finde 
ich durch die Logarithmen die. Verhältniffe der 
Diben, \ ed u 

H ueckſ. = 0, 0000958 
QAueckſ. fe = ern J 
Waſſer: Luft: — 768, 80 1 


13. Alſo koͤnnte B. feine Regel ſolgendergeſtale 
erfunden haben ı Er hätte eine gewiſſe Verhaleniß 
zwiſchen den Dichten des Waffers und der Sufe 

‘am Meere, angenommen, daraus, ‚die zwiſchen 





Luft und Queckſilber hergeleitet, und fi fo eine 
Formel nad} der Anleitung 

vorlaͤngſt gegeben hatte,. ;$ 

leichte Rechnung zu befomı 

veraͤnderlichen $ogarichmen 

den, ſo einfach als. möglü 

Daben würde er ſich denn ft 

gen in ben Zahlen, aus hencı 


ſtehe, verſtattet haben um ihn endlich auf mem 


du bringen, welchen die Bequemlichkeit gab, ba 
man nur zu abzlehn darf. Es iſt alſo nicht zu-be« 
Kaupten, daß B. genau die in vorigern Abfage 
berechnete Dichte der Luft angenommen, fonbern 
tur eine die ihr nahe koͤmmt. 
114. B. Coefficiene (108) iſt — 9666, 6... 
us. Sese man Woffer Los ſchwerer alehuft, . 
NT, un 


D 
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und 14 mäßt leichter als Quedfilbir, ſo wich in | 


. 11300, k 
(wo) der. Esefficient = = 337- ==1005 8; 


fein! Logarithme iſt 4, 0025499. 

116: Wenn man von dieſem vogarithinen den os 
garichmen von B. Coefficienten (168) abzieht, 
kömmt o, 0f72711; welcher zu.t, 0405 gehört. 
Berechnet man alfo nach B. Vorſchrift eine Höhe 
zwiſchen zween Barometerſtaͤnden, und adbdirt zu | 
ihr d, 0405 von ihr, fe befömmf man die Höhe \ 

zwiſchen eben ben Barometerffänden nach der Bars 
ausging (15). 


Bouguers Eyempel feiner Vorfebeife 
117. Auf dem Pichincha, einem Gebirge in 
Deru, ftand das Barometer 15 Zoll u finien, u 
Tarabourou zı Zoll 23 !inien. Dieſer Gröffen, i in 
Unien dusgedruckt, ihre Sogarichmen find folgende: 








log 25,75% 4061141 > 
__ygı =» 2810334 
Tnterfgid = 107 5 


Wenn man in diefem Uinterfchiebe die Zehntam 
ſendtheile als Einer anfieht, was fo herausfämmt 
wit Jo bivibirt, und Diefen drenßigfien Theil ab | 
zieht, ſo bekoͤmmt man folgendes: | 
— 2 807 ——— 

Davon ki = 141,693 
= = 1209, Te 

| Die 
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Die gamzen Toiſen giebt B. als bie gefmchte Hoͤ⸗ 
he des Pichincha uͤber Carabourou, und meldet, 
dieſes komme mit der geometriſchen Beſtimmung 
uͤberein. Zu J 

118. Braucht man eben ſo ſtatt des groͤſſern 
beyder Logarithmen, den von 337 (104) fo bes 


koͤmmt man des Pihinda Höhe über das Meer 


9383, 77 Zoifen. . | 
Und folglich die Hoͤhe von Carabourou, wel⸗ 


ches der Erdmeſſer niedrigſte Station war, uͤber 


Das Meer 1174, 6 Toiſen. | 
119. Die Brüche von Toifen wird man freplich 
nicht für zuverläßig annehmen und zufrieden feyn, 


“wenn nur die Ganzen erträglich richtig find. 


320. Obfervations des hauteurs, faites avec le 
barometre au mois d’Aout 1751, für une partie 
des Alpes . . . par M. Needham, find zu Bern 
»760 auf 34 Quartf. herausgek. Daben befinbee 
fich ein Brief, den Hr. Bouguer kurz vor feinem 
Tode an Hr. Needham gefchrieben har. | 

121. Hr. B. meldet darinnen: feine Methode 
fey nur für Berge gut, die hoch genug find, daß 


des Queckſilbers Stand im Barometer nicht fehe 


veraͤnderlich iſt. 


j 


122 Es iſt begreiflich, daß jede Hoͤhenmeſſung 


mit dem Barometer vorausſetzt, das Queckſilber 


ſinke, wenn man hoͤher ſteigt, nur weil der Druck 


der Luft in groͤſſerer Hoͤhe abnimmt. Hätte, in⸗ 
dem man hoͤher ſteigt, der Druck der Luft durch⸗ 
aus abgenommen, ſo daß ein Barometer, 31 

es 


— 
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ches man ımten gelaflen hätte, auch gefunfen woͤ 
ze, fo dürfte man offenbahr das Sinfendeflen, das 
man auf die Höhe gebracht hat, nicht ganz allein 
auf die Rechnung ber Höhe fchreiben. 

Was alfo Hr. B. fagt, ift nicht, wie es an 
fangs fcheinen möchte, eine Unvollkommenheit fels 
ner Regel, fondern eine allgemeine Bemerkung. 

man mit einem Barometer von einer 
niebrigern Stelle auf'eine höhere fleigt, und dazu 
fo wenig Zeit braucht , daß man annehmen darf, 
der Druc® der Atmoſphaͤre verändere fich indeflen 
niche merflich, jo kann man freplich nach jeder 
Regel, die man fonft für richtig annimmt, rechnen. 

Iſt aber zu dieſem Greigen lange Zeit noͤ⸗ 
thig, wie menn man etwa auf einer Wergreife ſol⸗ 
che Beobachtungen machen wollte, fo müßte man 
wog! an einem geroiffen Orte ein Barometer zus 
rücklaffen,, das mit dem, welches man auf det 
Reiſe braucht, übereinftimmte, Das müßte jemand, 
von Zeit zu Zeit beobachten, und nur die Verglei⸗ 
ung diefer Beobarhtungen mit: jenen gäbe an, 
woraus man die Höhen, auf denen Man gereifee 
iſt, berechnen müßte. - 

Dieſen Vorfchlag hat auch Hr. be Lue gethan, 
123. Hr. 3. erinnert ferner im angef. “Briefe, 
feine Methode gebe nicht unmittelbar die Höhe der 
Berge über das Meer, fondern ,. wieviel ihre Hoͤ 
he weniger beträgt, als des Pichincha feine, den 
er zur Graͤnze genommen babe, weil er ihn für 
den höchften der Berge Biele, auf die man kom⸗ 

mm 
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men konne. Er babe ihn durch geometrifche Mefe 
fung 2434 Toifen über das. Meer gefunden. . ' 


Diefe Höhe ift alfo etwa um so Toiſen gröf- . Ä 


fer als die, welche nach Hr. B. Regel berechnet 
würde (118). . — 
124. Aus ihr = z in (110) dem dortigen h— 
337 (104) y — ıgı (17) fndefih — 
 m==337. k log (337: 191) u 
894, 2434. ; 
Hieraus habe ic) berechnet (wien) 
Luft: Queckſ. = 0, 0000g0g91: ı 
Duedf.: uft — 10990: 1 
aſſer: Luft = 785, 01: 1 A 
Logarithme des Coefficienten (110) = 
3, 994337 ° nn | 
Der Eoefficient felbft == og703 - | 
Welchen man aljo mit Bouguers feinem (114 
vergleichen kann. oo. DE 
195. Der im vorigen Abſatze gefundene Coeffle 
cine , mit log: Ch; y) multiplicirt, gäbe die Höhe 
Orts, wo y ber Barometerftand iſt über bem 
Meere (110). Und dieſe Formel wäre. aus Gröffen, 
die B. als beobachtet angiebt, aus feinen Bas 
rometerftänden am Meere und auf. bem Pichincha, 
dem Grunbfaße, ben er annimmt,.gemäß hergeleitet, 
. Bern ich in ife y= 254, 75 feße (117) f 
finde ich die Höhe über bem Meere 


s70 7 I. | 
von Carabourou 1199, 4 Tolfen " m 
- Aber von Pichincha ‚2434 aus geom. Mei. 


P. über Earad. 1935 
auch auch geom. beſtimt beftimmt. 1209 


XXEXXX 1 


Tnterſchied 36 


126. Aus B. Erfaßrungen folgt alfo eine For⸗ 
mel, die nicht völlig feiner Vorſchriſt gemäß iſt. 
Hat er in feiner Vorſchrift nur eine feichte Rech⸗ 
nung zu erhalten gefucht, und dabey die Schärfe 
etwas benfeite geſetzt, weil fich boch freylich das 
Geſuchte Hie nicht in größter Genauigkeit erhalten 
laͤßt? Oder hat er bey den Erfahrungen, bie ich aus 
ihm angeführe habe, Werbefferungen noͤthig ges 
funden , nad) denen fie wohl: etwas geben koͤnnten, 
das feiner Vorſchrift näher kaͤne? Es wäre 
gut, wenn Bouguer ſich hieruͤber erklaͤrt, und 
Auch an Leſer gedacht hätte, die nicht blos nach eis 
ner einfachen Regel rechnen, fondern auch ger 
wiſſen wollen, warum fie ſo rechnen. 

127. Sieben klingt num noch ſonderbarer, Daß 
DB. Regel unmittelbar die Tiefe unter bem-Pichine 
9 nicht die Höhe über dem Meere, angeben foll. 

Die Formel (108) müßte eigentlich für fie 
0 ausgedrudt. werden, daß z, Tiefe unter bem. 
Fr und h den Darometerlan, auf Ihm: 

deuten , da denn. 

2 000 
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Die Rechnung, welche man ihr gemäß fuͤh⸗ 
ven muß, laͤßt ſich in folgenden Erempel vorftell:n, 
das beym Needham 16.©. ſteht. Auf dem Mont 
Tourne ift das Barometer 225 Sinien. Don dies 
fem Logarithmen den für 191 (117) abgezogen, 
bleibt 0, 0711491 hie die Zehntaufendtheile zu Gans 
ge gemacht, koͤmmt 711, 491 | 
on Davon 76 = 23, 716 

| j bleibt 687, 675 =. O 
abgezogen von 2434, =P- 
| bleibt 1747, =Q 


iiaͤhmlich O ift des Berges Tiefe unter dem Pis 
china, P des Pichincha Höhe über dem Meere, 
alfo Q des Berges Höhe über dem Meere. 
Needham Braucht in feiner Berechnung dieſes 
Erempels fogleich die Logarithmen nur bis auf 
Zehntaufendrheil mit. Weglaffung der niedrigen Zi⸗ 
fern, und fo findet er des Derges Tiefe = 6885 
‚Höhe == 1746, - J 
128. Warum B. feine Regel fo ſonderbar ab⸗ 
gefaßt hat, daß man bey ihr erft von oben herun⸗ 
ter_ rechnen muß, und darnach wieder von unten 
rechnen. foll; darüber wage ich eine Muthmaaffung, 
wie ein Criticus .in einem alten Autor eine Emen« 
dation ex ingenio, Be 
Des Pich incha Höhe über dem Meere nahm 
B. für zuverläßig an, wie er fie geomerrifch ge⸗ 








A 


meflen hatte, 


4 
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Auch den Stand des Barometers auf diefem 
Berge, weil er vermuthlich glaubte, der Druck 
der Atmoſphaͤre ändere ſich dafelbft nicht merklich, 
(120). 
Dem Stande am Meere aber mochte er 
aus der enfgegengefegten Urfüche nicht fo. viel 
frauen. Ä 
Und das koͤnnte die Urfache feyn, warum er 
‚die Formel nicht braucht, die ich (125) aus feinen 
Barometerftänden am Meere und auf dem Pichin⸗ 
ha, un» des Pichincha geometrifher Abmeflung 
bergeleitet habe. 
Diefe Unterfuchungen feheinen mic) endlich 
auf die Spur zu bringen, W 


| Auf was für Abmefjungen Bouguer 
ſeine Regel gegruͤndet har. 


129. Er giebt die Barometerſtaͤnde zu Cara: 
boureu und auf dem Pichindya an, auch wie tief 


der erfte Ort unter dem leßtern ift (n7)., Diefe 


Zahlen brauche man in (39),. den Eoefficienten zu 
beftimmen , fo: | 

Es iſt e — 1209. Bedeutet diefes, als bes 
jaht betrachtet, wie tief Carabourou unter dem 
Pichincha ift, ſo zeigen auch alle nach der Formel 
berechnete x; wenn fie bejahte Werthe befommen, 
Tiefen unter dem Pichincha an; und fo verwandelt 
ſich fogleich die Nechnung, die man bisher von um 
ten binauf geführte bar, in eine von oben hinunter. 


Ferner | 


/ 


| 
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FSerner f= 191; g = 254,75; fo iſt log 
(f: g) der (17) gefundene Unterfchiedb , nur ver⸗ 
neint, weil ber gröffere beyder Logarithmen abges 
jogen wird. | Ä 
131. Nun finde ich diefes Unterfchieds Logarith⸗ 
men durch Proportionaltheile, und rechne da⸗ 
mit fo: | ' 
oo loge = 3, 0824263 
abgezogen log 0, 1250807 = 0, 0971903 — 1 
= log B = 3, 9852360 
gehört zu 9665, 7 welches fehr wohl mie 
(114) übereinftimmt. De 
Dieſer Coefficient ift verneint, weil log (f: g) 
berneint if. Er muß mit log (f: y) multiplicire 
werden ;: und dieſer veränderliche Logarithme iſt 
audy verneint. Alſo koͤmmt das Produkt: bejabs 
te Tiefe unter dem Pichincha. n 
Wenn man bes Coefficienten Logarithmen zu 
log o, 0711491 addirt, koͤmmt 2,8377104 5 Wels 
her Logarithme zu 688, 19 gehoͤrt. So genau 
ſtimmt Diefes mit der Redmung (127) überein. 
132. Alfo hat Bouguer zum Grunde feiner Re⸗ 
gel die Baromererftände zu Carabourou, und auf ' 
dern Pichincha gelegt, nebſt der geonierrifchen Be⸗ 
ſtimmung, wie tief der erfte Ort unter dem letzten 
gelegen iſt. Ä 
Des Pihindha Höhe über dem Meere det 
er geomerrifch gemeffen, nicht aus feiner Regel bes 
rechnet. (1 23)- . 
u © a | Daher 
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- Daher muß mar für jeden anbern “Berg, 
nach feiner Regel, erft die Tiefe unter dem Pidyin- 
cha berechnen, und, aus ihre und des Pichincha 
geometriſch gemeflenen Höhe über dem Meere, Des 
Berges Höhe. = 
Auch wird feine Regel richtiger zutreffen, 
‚wenn der Berg nicht fo gar tief unter dem Pichin⸗ 
cha iſt. Iſt der Berg viel tiefer Darunter als Ca⸗ 
rabourou, fo ift das z, Das DB. Regel giebt (108), 
gröffer ats der Abftand der Horizonte vom Pichin⸗ 
ha und. von Carabourou, ben B. zum Grunde . 
gelegt hatte. Das heißt ohngefähr foviel: Man . 
har ein Paar Punfte in einer geraden Sinie bes 
ſtimmt, (P- u C., und nun ſoll man die Linie 
yoeit über dieſe Puntte hinaus verlängern. . 

So erhellt, warum B. Regel bey groſſen 
Höhen für richtiger angegeben wird als bey gerin⸗ 
gen, auch die Veränderungen im Drucke der At 
mofphäre bey diefen (122) beyſeite gefegt. 

..133. Mir ift nicht bekannt, daß jemand, mas 
zu Bouguers Regel im Zufammenhange gehoͤrt, 

fo vorgetragen hätte. Es. ift fteylich fonderbar, 
daß diefer Zufammenhang erft durch einen Brief, 
den Bouguer furz vor feinem Tode gefchrieben 
hat, muß entwickelt werden. | 

Hiedurch werden nun freylich die Unterſu⸗ 
chungen von 109. 116 zu ihrer Hauptabſicht, den 
Grund von Bouguers Regel zu entdecken , frudit- 
fos, ich hätte aber doch bas meiſte ober Alles, was 
| \_ in 
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in ihnen enthalten iſt, beybringen muͤſſen, zu zei⸗ 
gen, worinnen ſich B. Regel von ber unterſcheidet, 
bie man finden wuͤrde, wenn man die Erfahrun⸗ 
gen bie B. in feinem Buche angiedt,, auf die fonft 
gewöhnliche Art brauche, Und fo habe ic) lieber 
die Seftalt von Unterfuchungen behalten wollen. 


Denn man Bouguers Regel (127) feinen 
Bsromererfiand auf dem Pıchinda (117) 
und Diefes Derges geomerrifch beftimmte 
he (123) annimmt; was folge Daraus 
für ein Barometerſtand am 
Meere? | 


134. Es verfteht fih, daß man voraufeßt B. 
Regel gelte vom Pichincha bis ans Meer herunter, 
welches er freylich nicht behauptt. 

Alſo in (127) z = 24345; h=ıyl; und 
log vy= | 3 2434 
29000 
Bon ber Zahl ſuche ich den Logarithmen, und 

finde aus ihm durch Proportionaltheile die 
Zahl = = 0,2517931 . 
addirt zu log 191 == 2,2810334 

| log y =: 2, 5328207 
giebt den Barometerftand am Meere 341,07 
Anlen alſo 3 Linien mehr als B. ihn angiebt (104). 
Zur Probe ziehe man von dem nur gefunde⸗ 

von Logarithmen den von i91 Ad, und vetſebr 
S3 mit 
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mit dem Reſte nach B. Vorſchrift, fo bekoͤmmt 
man genau 2434. 


135. Ich weiß alſo nicht, wie groß ber Gefal. 
Lenift, den B. manchem $efer gethanhat (102), daß 
er ihnen eine fo einfache Regel giebt, und dabey 
zu fagen vergißt, daß man nad) ihr niche, wie 
fonft gewöhnlich ift, vom Meere aufwärts, fon. 
dern vom Pichincha herunterwärts rechnen muß, 
und was er fonft noch alles Herrn Needham beleh⸗ 
set, der aus Mangel, diefes Unterrichts, zuvor 
- wirklich in Fehler gefallen war, in die zum Theil 
jeder füllen mußte, ber eines fo groffen Mannes 
Regel auf Treu und Glauben brauchte, 


Needham. 
136. Ich ſage zum Theil. Naͤhmlich daß Hr. 
Needham nach B. Regel vom Meere aufwaͤrts 
rechnete, das haͤtte jeder andere, ehe B. das Ge⸗ 
gentheil befahl, auch gethan. Aber da B. aus 
druͤcklich den Barometerſtand am Meere 337 fi. 
nien feßt, (104) fo war Hr. N. nicht berechtigt, 
denfelben nur 336 anzunehmen, und doh nah B. 
Regel zu rechnen, wie er in einer Tafel, die ſich 
gleich im Anfange feiner Schrift befinder, gethan 
bat. Nachdem er Bouguers Unterricht befommen 
batte, und bemfelben gemäß, wie (127) zeigt, 
rechnete, bekam er die Höhen der “Berge über das 
Meer 63 Toifen gröffer, als er fie zuvor gefunden 
Daste, Und nun meynt er fey Die Frage, Der von 
u Bu enden 





ER 0 KR 275 
benden fehle, ob Bouguer 63 Toifen zu viel, ober 
er fo viel zu wenig , rechne ?, — 

Ich daͤchte: wer eines Andern Regel braucht, 
ohne ihre Gruͤnde einzuſehen; und dieſe Regel 
nicht ſo braucht, wie der Erfinder es vorſchreibt, 
der ſollte doch nicht fragen: ob Er fehlt oder der 
Erfinder. 

137. Uebrigens meynt er; bey groſſen Höhen 
über bas Meer, auf welche allein B. feine Regel 
wolle angewandt haben, ſehen 63 Toiſen nicht be= 
trächtlih. Daß fie es bey Höhen von ein paar‘ 
Hundert Toifen find, laͤugnet er nicht. | 
Mun iſt doch die größte Höhe, wo Hr, N gewefen - 
iſt, Mont Tourne‘ (127) und in ihr find 637 Toi⸗ 
fen 275 mahl enthalten. Es ift wohl feine groffe 
Richtigkeit um den.28 Theil deffen, was man arts 
geben will, ungewiß zu fepn, Ä | 
- 138. Und nun ſchkaͤgt Hr, N. 22. S. vor; 
Man foll ein Barometer am Meere beobachten 
laſſen, ein anderes mit auf die Reife nehmen, und 
geringere Höhen, bis fich etwa das Auedfilber 38 
oder go Linien fenfe, d. i. Höhen von 5 bis 6 
Hundert Toifen, nad) B. Regel von unten hinauf 
rechnen, nicht zu vergeffen, obbenannte 63 Toiſen 
abzuziehen, Gröffere Höhen foll man mit B. zus 
erſt vom Pichincha herunter rechnen, | 


. 


139. Worfchläge, welche zeigen, daß Hr, N. Big 
Bründe von B. Regel nicht aufgefucht hat, und - 
ſo was an fie flicken will, das nicht an fie paßt. 

| 4 Ueber⸗ 
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Unberhaupt ſieht man in dieſer Schrift Hrn. N. 


feine Einfiht in tie eigentliche Theorie der Höhen 
meffungen durchs Barometer, und deswegen wuß⸗ 
te er“ freyfich weder Bouguers ihm überfchriebe 
nnefr Unterricht zu braudyen, noch ben Auffaß von 
dem ich gleich reden weide, den er doc) anführt. 


Noch einige vom Bouguer gemachte 
Erinnerungen. | 


140, Sie befinden fi in den- Memoires de 
J’Acad. des Sciences 1753, 515 Seite der Parifer 
Ausg. des Auflages Weberfcheift heißt: Ueber bie 
Erweiterungen ber $uft in der Atmofphäre. (Sur 
les dilatations de l’air dans l’atmofphere). 

141. Hr. 3. führe an: wenn man auch die 
Luft, fig hundertmahl, und zweyhundertmahl 
mehr ausbreiten laſſe, als ſie auf dem Gipfel der 
hoͤchſten Berge ausgebreitet ſeyn kann, ſo verhalte 
ſich Doch die Federkraft einer und derſelben Maſ⸗ 
ſe Luft genau, wie ihre Dichte. 

142. Die Art ſich hievon zu verſichern, die B. 
nur allgemein und kuͤrzlich andeutet, iſt die in (7) 
befihriebene. Er berichtet, er habe in America, 
mit feiner Meifegefellfchaft zufommen, auch mit 
Hr.dela Condamine befonders, fehr viele Berfuche 
Darüber angeftellt, und das Geſetß allemahl richtig be⸗ 
funden. Bey Röhren, die nicht durchaus gleich 
weit waren, hat er fich nicht begnügt, die Längen 

zu meſſen, fondern den innern Raum gemein u 

ot u " erklaͤrt. 
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erklaͤrt die Verhaͤltniſſe der Dichten, die m 
beobachtet bat, bis auf o, 002 ober o, 003 fihen, 

"143. Er trägt feine Regel vor, wie fie (102) er⸗ 
zähle ift, nur ſcheint es als lieſſe er gleich von den 
Sogaritpmen die Zifern, die niedriger als Zehntaus 
fendtheile find, weg (127). Als.den Grund feines 
Verfahrens giebt er anı Die Natur ftelle ung Lo⸗ 
garithmen in dee Atmofphäre dar, aber da habe 
fie nicht die willkuͤhrliche Form der unfrigen ange« 
nommen, weiche fich mit auf unfere Decimalarith« 
metik gründet, die Logarithmen ber Atmefphäre 
feyen den in unfern Tafeln proportionirt, aber 
nicht Diefelben, daher müffe man die unfrigen 
durch Vermehrung oder Verminderung auf die 
bringen, ‚welche uns von den Verdichtungen ber 
Luft dargeftellt werden, und fo fehe man ben: 
Grund, warum die vorgefchriebene Veraͤnderung 
mie unfern Loggrithmen muͤſſe 8 


Dieſen Orund ſieht doch) wi 
geführten fein Menſch. Man fi 
dag ein Bouguer, fo-feicht, tieffit 
der berühmteften Akademie der ' 
ſchwatzt hätte! . 

144. B. meldet, feine Kegel. gebe oben anf 
dem Gebürge, wo die Srangofen gemeſſen haben, r 
(la Cordeliere) faum 7 bis 8 Toiſen Fehler · beun 
Höhen von 1500 bis 1600, Das (129) angefühee.} 
te Erempel bringt er bie fo bey, baß er augbuid« , 
“N die Höhe des Pa Über Careboureu 


nenn, 
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nenne, nicht von oben herunter rechnet, mit 
Hm. Needham belehrt hat (123). - 
145. Als ein ander Erempel giebt er: Aufd- 
‚nem Berge, Chouffai, habe Hr. Godin das Du 
zometer 17 Zoll 5 finien gefunden; zu Mauffi, & 
nem Flecken am Zuffe des Berges, 17 Zoll 1b 
wien; daraus folge nach feiner. Regel bie sie 


698 Toifen und Hr. Godin habe fie geomerit, 


697 gefunden. ‚ . 
Die beyden Barometerhoͤhen find in din 
253,25 = 5. 50, 65 und 214,5° 1. 42, 
Wenn ich mit den Logarithmen von 507 65 und 
9 nah B. Regel erfahre, finde ich 697, 180, dh 
mit der geometrifchen Meffung noch genauer ihr: 
einftimmend, als ®. felbft angiebe. Dergleiter 
Beyſpiele weiß B. mehr als 30 anzuführen. 
“146. Nun aber erinnert B., diefe Methode n 
ihrer Algemeinheit beybehalten , gelte nicht IR 
unterften Theile der Cordeliere, ‚nicht bey alm 
andern Gebürgen der heiffen Zone, noch wenig 
in Europa. Daher hätten einige Naturforlöt 
andere Methoden ftart der gefucht, bie ſich auf! 
Sogarithmen gründen; Solche Methoden mödlet 
ind Gebürge gut ſeyn. 
voraus, die Ausbreitung de 
en Höhen über dan Harn 
einer geometrifchen Progeih 
Fedeefraft jeder Moſſe ut 
Dichte verhalte, haben doh 
auf den hoͤchſten Berge 
c 
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am Ufer des Meeres, in der heiſſen Zone und in 
den gemäßigten, verfiher.. * 

Allſo entſteht die Schwuͤrigkeit; warum man 
die Vergleichung zwiſchen Höhen und Barometer - 
ftänden nicht allemahl fo findet, wie eine, natürlie 
che Folge aus dem Geſetze der. Federkraft der Luſt 
fie angiebt ? nt 2 

147. Aus den Wirkungen der Wärme (9) läßt 
ſich dieſes, nah) B Gedanken, nicht zulänglich er⸗ 
klaͤren, denn die Wärme fey nahe am Horizonte 
gröffer als in der Höhe, und doch fey Die $uft uns | 
sen faft allemahl dichter als fie nad) der Regel 
ſeyn ſolle. Wenn man den Barometerftand auf 
‚einem niedrigen Berge beobachte, und daraus fers 
ner eines höhern Höhe daruͤber, etwa von drey big 
vierhundere Toifen ſucht, fo wird man diefe Höhe 
faſt immer zu Elein. finden; zum Beweiſe baß die 
huſt ander Erde dichter ift, als fie nad) ber Re⸗ 
gel ſeyn ſollte, obgleich die Wärme da arbeitet, fie 
ju verbünnen. . nn 

Hr. B haͤlt die Erläuterungen, die er uͤber dieſe 
Schwuͤrigkeit geben kann, nicht fuͤr zulaͤnglich, 
aber Doc) zu.fernern Unterſuchungen dienlich. 

149, Eine koͤmmt darauf an: Man dürfe nicht 
fiher vorausfegen, daß alle Theilchen der groben 
Luft einander ‘gleich und aͤhnlich wären, folglich 
eins genau: ſoviel Federkraft beſitze als das andere. 
B. beruft ſich dieſerwegen ſelbſt auf Leibnitzens 
Satz: daß es in der Natur nicht zwey vollkom⸗ 
men aͤhnliche Dinge giebt. J Se 

| 0) 
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So wendet Bouguer auf die mathematiſche 
Maturlehre einen metaphyſiſchen Sag an, Den fonft 
jemand dadurch widerlegen wollte, daß ja Die Plein- 
fien Theilchen der Körper alle gleich ſchwer ſeyn 
müßten, . . Alfo Gleichheit und Aehnlichkeit vers 
wechſelte, da boch vermuthlich niemand einen Dis 
eaten und das ihm gleiche Duratengewicht fuͤr aͤhn⸗ 
lich halten wird. 

. 150. Diefer Umfland, daß einige aufttheilchen 

mehr oder weniger Federkraft haben mögen als an⸗ 
dere, laͤßt ſich nach B. Erinnerung durch bekannte 
Erfahrungen glaublich machen. Die Luft laͤßk 
ſich von andern Materien gleichſam einſchlucken, 
‚und fondert ſich wieder von denſelben ab, (Wie 
die gemeinften Verſuche mit der &uftpumpe Zeigen.) 

In manchen Diefer Zuftände verliere fie, wie Has 
les gezeigt bat, faft völlig ihre Federkraft. Alſo 

giebt es ohne Zweifel Stuffen zwifchen dem voͤlli⸗ 
gen Befige der Federkraſt und berfelben gänzlis 

en Berlufte. Es ift alfo natürlich anzunehmen, 

daß manche Luft fchwächere Federfraft befiße als 

andere. Uebrigens auch das Geſetz beobachtet, 

Daß diefe ſchwaͤchere Federkraft fich in der Ver⸗ 

haͤltniß der Dichte andere. Won Hm. B. und 

feiner Gefellfhaft Erfahrungen (142) find mans 

che auf hoben Gebürgen angeftellt worden , ande 

re, in niedrigen Gegenden, in Wäldern, wo 

dicke Luft voll Dünfte war. Allemahl haben ni 
bie Feberkräfte genau wie bie Dichten verhalten, 
woleich an manchem Orte die Federkraſt der daſi⸗ 
gen 
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gen natuͤrlichen Luft viel ſowatche ſeyn mußte 
als an andern. | 

151. Durch dieſe Bemerkung benimmt alfe 
B. alle Hoffnung, eine allgemeine Kegel für‘ die 
Vergleihung zwiihen Höhen und Barometerfländ 
den a priori zu finden; weil wir nicht wiſſen, wie 
weit Nie Federkraͤfte der Luft an unterſchiedenen Du 
ten unterſchieden ſeyn Fönnen, 


152. Wahrſcheinlich befinden. fich am niedrig; 
ften in der Atmoſphaͤre die Theilchen, die am we⸗ 
nigiten elaftifch find. Ein Theilchen, das nur et⸗ 
wa anderthalbmahl elaſtiſcher waͤre, als ſonſt gl 
che Theilchen der Luft, die wir mit dem Oden in uns 
ziehen, koͤnnte mit denen, die es hier umgeben, 
ihr im Gleichgewichte bleiben, es lieffe fich nicht 
genug zufammendrüden, die eigne Schwere ber 
'{uft um uns zu erhalten; Alfo wird es aufwaͤrts 
fteigen , wo ſich Luft ſammlet, welche mehr can, Ä 
ſtiſch ĩſt als unſere. 
153. So kann man nach B. Bemerkung, ei⸗ 
ner Luft, von der andern unterſchiedene ſpeeifiſche 
Federkraft zuſchreiben, wie man ſonſt Materien 
durch fpeeififche Schwere unterſcheidt. 

Dieſer Gedanke B. verdiente, meines. Erach 
tens zu fernerer Unterſuchung, in der Aerometrie 
angezeigt zu werden. Es iſt ſehr natuͤrlich, bey 
elaſtiſchen Materien eben ſo gut was ſpecifiſcheß 
fuͤr ihre Gattung anzunehmen, als bey blos ſchwe⸗ 
ren. Allgemein koͤnnte dech die Luft eine nicht 
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gem; unbeflimmte, aber auch nicht aufs fchärffte 
beftimmte Elafticität haben ; wie nicht alles Waffer 
aufs gehauefte einerley fpecififche Schwere. bat, 
gb man gleich dem Waſſer, allgemein betrachtet, ei. | 
ne: gewiſſe Schwere zueignet. 

Freylich kaͤme es alsdenn auf einen. Wort⸗ 
ſtreit an, ob man Luft, die bey einer gewiſſen 
Wärme eine etwas andere Federfraft hat, als 
- $ufe haben follte, auch Luft ı nennen.will? Ob man 
fie etwa 'nls Luft anſehen will, deren Federkraft 
burch Beymiſchung anderer Materien iſt veräns 
ders worden, und diefer Beymiſchung gemaͤß Ar⸗ 
an von $uft machen will, wie Wallerlus in feinen 

MWafferreiche Arren von Wafler gemacht hat, wie ; 
pn Alcohol, Weingeift und Branntewein unter ſ 

beider. 
"154. B. giebt geometrifche Möglichfeiten an, |! 
- wie Schichten von mehr elaftifcher tuft unten, von 
wweniger elaftifchen oben, feyn fönnten; Aber diefes 
Gleichgewicht würde durch die geringfte Bewe⸗ 
gung geſtoͤrt werben ‚ und fid nicht wieder ber. 


f- u —— —— — 


ſtellen. 


it: Dhngefaͤhr wie es geometriſch moͤglich iR, eine 
Schicht ſchwerer flüfligen Materie über leichtere 
ardenfen. Hydroſtat. 3z3. | 
155. Durch Winde, Wärme u: d. g. werden 
in der niebrigern Gegend der Aemofphäre immer 
Theile von unterfchiedener fpecifiichen Federkraft 
ungereinander gebracht. In der hoͤhern iſt Al. 


u les in vinem ruhigen Gleichgewichte. Das giebt 
0) mit " 
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B. mit als bie Urſache an, warum ſich durch bie 
Sogarithmen die Unterfchiede der Höhen hoher Ber⸗ 
ge ſicherer finden laffen; Wenn man ſich naͤhmlich 
bes DBarometers von Höhen, ‚die fechs bis fiebens 
Hundert Toifen betragen, bis zu 2400 oder 2 500 
bedient. In groͤſſern Höhen Berfuche anzuftellen, 
verbot ber beftändige Schnee, welcher Die höchften 
Berge auch in der heiffen Zone bedeckt. 

156. Ufo muß man, nicht wie bisher gewoͤhn⸗ 
lich war, vom Ufer des: Meeres die Höhen aufe 
mwärts fuchen; fondern I Tiefe. unter 
den hoͤchſten Grängen, wo die Int 
derkraft der Luft genau einerley ift, 
zugleich der Stand des Quedfilbers c 
te weniger ändert (122). &o farm 
sie viel die hoͤchſten europaͤiſchen C 
driger als die Cordeliere; und darane 
Höher als das Meer find (127). \ 

257. B. unterfucht nun, ob ſich niche Mittel 
angeben lieſſen, die Anwendung der Logarithmen 
allgemein zu machen. ‘ . 

Wenn man an jebem Orte, wo man Barde 
meterbeobachtungen machen will, das Gewidrded 
$ufe fände , die einen gegebenen Raum, z. E. el⸗ 
nen Eubiffuß ausfüllt; fo lieſſe ſich daraus beur⸗ 
theifen, wle weit die Verhälmiß der Dichten von- 
der Verhaͤltniß der drudenden Kräfte unterſchie⸗ 
den wäre ... Aber Suftpumpe mit dem nöthle. 
gen Zubehör Läße: fich auf Bergreiſen nicht wohl 
mie herumführen, . oe 

' 158, Wenn 
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: 158. Wenn man eine Kugel oder einen Cylin 
der, an einen Faden gebunden, ſchwingen läßt, ſo 
iſte klar, daß die Schwingungen dieſes Pendelg, 
wegen des Widerſtandes der Luft, nad) und nach 
in kleinere Räume auslaufen werden. 
“Newton hat fich fhon folcher Pendel in ms 
terfchiebenen flüffigen Materien bedient, dadurch 
die Dichten diefer Materien miteinander zu ver 
Meichen. (Princip, L. H, Sed, 7. Prop. 40, 
Schbl. | 
“ "Diefes Mittel ſchlaͤgt B. vor, die Dichten 
der Luft an unter ſchiedenen Stellen zu vergleichen, 
und erwähnt Einiges von Verſuchen, die er ſelbſt 
damit angeſtellt hat, aber nicht genug, jemanden 
der ſonſt hievon nicht ſchen Kenntniß haͤtte, dem 
nörbigen praktiſchen Unterricht zu geben. 
Die Theorie davon, melche mit unter bie 
bhwerſten, unter die vom Widerftande flüffiger 
‚ Materien gehört, laßt ſich bie nicht beydringen. 

Die Ausuͤbung erfodert, meiner Einficht nach, auf 
ſer marwichtoftigen Kenntniſſen, fo viel genaue 
Abmeſſungen und Umflände, daß nicht zu erwan 
tan iſt, fie werde von demjenigen nehörig bewerk⸗ 
fielliget , werden, der fie nur als ein Huͤlfsmittel 
hrauchen wollte, Höhenmeffungen mit dem Baro⸗ 
meter zu berichtigen. B. befchäfftigte fih ohne 
Zyeifel mit diefem und-anbern Pendeln fonft aus 
mancherley Abfichten, und war ls Aſtronome das 

mis umpugehen gefchkt, Bu 

Ze er 159, Bou⸗ 
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9. Beuguer hat auf dieſe Art, mit tZugehang 
ber Baremeterbeobadrungen an unterſchiedenen 
Stellen vom Pichincha herab bis ans Ufer des 
Meers;, fpecififche Elaſticitaͤten und Dichten mit: 
einander verglichen, und ftelle die Refultate davon 
in einer Zeichnung vor, wo die. Höhen vom Ufer. 
bes Meeres als Abfeiffen angenommen , und an ..‘ 
fie als Ordinaten dreyer: $inien, Barometerboͤhen, | 
Dichten , und fpecififche Elaſticitaͤten geſetzt ſind. 
Die legte wird von Quito bis zum Pichincha, 
eine gerade Linie, der Abfeiffenlinie parallel, weil 
in folchen groffen Höhen die fpecififche Eiaficrät 
der Luft faft ungeänbert bleibe. (155) 


| Uebrigens giebt B. felbit diefe Reſultate 
nicht fuͤr ganz ſicher aus, weil zwiſchen manchen 
Erfahrungen ziemlich viel Zeit verfloffen ift, an 
manchen Stellen, die Befchaffenheit des Bodens, 
durch Wärme u. m, Unrichtigkeiten kann ver⸗ 
urſacht haben. 

Und wer etwa Bouguers Erfahrungen nie | 
vofifommen. traute, weil B. Werkʒeuge nicht die 
vollkommenſten geweſen ſeyn moͤgen, der koͤnnte 
leicht muthmaaſſen, feine krumme Linie der Ela 
ſticitaͤten ſey die krumme Linie der Irrthuͤmer, 
welche bey den unterſchiedenen Meſſungen began⸗-⸗· 
gen worden, die er gehraucht. So druͤckt ſich 
der ſo billige, und gegen einem ſo groſſen Lands⸗ 
mann gewiß hochachtungspolle Hr. de la Lande 
aus; Conaoill, » des mouvsınents celefles; 1765. 


Bas; 
! = ur 
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p 215; wo er don Höpenmeffungen mit dem Bas 
rometer Nachricht giebt. 

Bonguer zeigt nicht wie er bie Zehlen, die 
bey ſeiner Zeichnung ſtehen, aus einander berech⸗ 
net hat. Es wird alſo gut ſeyn, daß ich uͤber 
dieſe, ohnedem noch nicht gar. zu gemeine Unterfu⸗ 
"hung , etwas beybringe, | 


Vergleichung, zwifchen 3 arometerböben, 
Dichten, und fpeeififchen: Elaſticitaten. 


160. Die Barometerhoͤhe zeigt das Ge. 
wicht an, mit welchem die auft an einer gegebenen 
Stelle gedruckt wird. 


Wenn zwo zuftmaſſen gleiche ſpeeifſche 
Elaſticitaͤten haben, ſo verhalten ſich die Gewich⸗ 
te, die ſie tragen kongen wie ihre Dichten, 


Das iſt nichts weiter als die bekannte Vor⸗ 
ausſetzung (4). 

Wenn zwo Luftmaſſen gleich dichte find, fo 
verhalten ſich die Gewichte, welche fie tragen kön 
nen, wie ihre fpecififchen Elafticitäten. , | 

Das ift eigentlich Definition ber; peci 
Federkraft (153). - Meinen 

‚161. Man feße alfa, es gehören zuſammen 

Eafteit, Dicht. Gewicht 


e dp 
£ dx 
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169. Man fieht leicht, was ſich hier aus für 
Saͤtze berleiten laffen. 3. € 


Die Sederfräfte find, wie bie Gewichte, mit 
den Dichten dipidirt; E: e = —; I. 

Auch : die Dichten find, wie die Gewichte, 
mit den Federkraͤſten dividirt. 


163. Erempel des letzten Gates: Bouguers | 
Zeichnung giebt; Am Mere 
Barometerftand; P = 335 
Federkraft; 9 Emma — 


| Dichte .D= 306} = eo 
Auf dem Pichincha . 

p-= e = 178; 

a — 
Le er 
da 92°: 191. 194 

33. 534 — 

Ta Den 
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Den Sogarichmen bievon finde ich 2, 2300368 darı 
aus d = 190, 56. B. giebt es 191. 

164. Syn diefem, fonft fo lehrreichen Auffage, 
giebt doch Bouguer feinen deutlichen Beweis von 
feiner Regel, noch weniger zeigt er an, Durch was 
- für einen Kunſtgriff er auf den Abzug des dreyßig⸗ 
ften Theils gefallen. Ä 


165. Da DB. Regel fo berühmt ift, und fi 
durch ihre Bequemlichkeit fo fehr a ‚ ihre 


Gründe aber fo wenig befannt gewefen find, fo _ 


verdiente fie wohl daß ich fo umftändlid) von ihr 
handelte. Wie fehr ift es aber nicht ſchade, daß 
fie nach) feinem eignen Geſtaͤndniſſe in Europa 


nicht gelten fol, wenigftens nicht auffer den hoͤch⸗ 


ften Alpen ! 
Herr Daniel Bernoulli. 


166. In Danielis Bernoulli Hydrodynamica, | 


f. de Virib. et motib. fluidor. (Strasb, 1738 : 
4°.) betrifft der zehnte Abfchnirt gegenwärtigen 


egenftand, Es find darinnen fehr viel lehrrei. 


che *Bemerfungen zu Berichtigung deflen, mas ges 
woͤhnlich hiebey zum vorausgefeßt wird, indeflen 
erfodert ber eigentliche Gebraud) dieſer Berichti« 
gungen noch Erfahrungen, bey deren Mangel Hr. 
Bernoulli felbft von feinen Unterfuchungen noch 
einen praftifchen Nutzen verſichert. Daher wird 


erzählen. 


es hie genug feyn, bie nur das hauptſaͤchlichſte zu 
| E 167, Die 
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167. Die Wuͤrkung der Waͤrme beyſeite geſetzt 
findet Hr. B. auch aus feiner. theoretiſchen Vor⸗ 
ftellung , baß fich die Kraft durd) welche die Luft 
jufammengebrüct wird, beynahe verkehrt wie ber 
Kaum verhält, den die Luft einnimmt. Er erw 
kennt diefes für ficher bey $ufe die dünner ift, als 
die ung gewöhnliche, ob es bey fehr viel dichterer 
ftate finde, hält er noch für unausgemacht. (Heros 
mefrie 65.) | 

168. Nun aber bemerkt er, dag Wärme und 
innere Bewegungen ber $ufteheilchen unter einan⸗ 
ber, zugleich wachfen; daß deswegen eine Maffe 
Luft mehr Federkraft bekomme, wenn ſie waͤrmer 
wird, und daß ſich, dieſe Bewegungen! mit in 
Verrachcung gezogen, die Kraft, welche Luft in 
einen gegebenen Raum zuſammendrucken kann, 
verhalte wie das Quadrat der Geſchwindigkeit der 
Aufetheildyen, mit dem Raume dividirt. 


69. Hieraus, mit mehr Unterfuchungen vers 
bunden, findet Hr. B. eine Differentialgleichung 
zwifchen der genannten Kraft., über den 
Horizont des Meeres, und be Se inbigfei 
der Lufttheilchen. 


170. Nimmt man die Geſchwindigkeit unver⸗ 


aͤnderlich an, fo bekͤmmt man die gemeine loga⸗ = 


rithmiſche Gleichung. 

171. Hr. B. ſucht ein Geſetz dieſer Geſchwin⸗ 
digkeit, das ſich mit einigen Erfahrungen von Bas 
rometerhoͤhen, die er aiſtbre vergleichen 
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ſucht Gender fo herauskommenden Integralaleichunt 
Die unveraͤnderlichen Groͤſſen auch aus Erfahrun a 
A 
| 





gen zu beftimmen und findet endlich folgenbes. 


172. Wenn y die Kraft bedeutet, wit weiche 
bie Luft in der Höhe x über den Heront des 
Meeres gedruckt wird, c diefe Kraft am Ufer des 
Meeres; (biefe Kräfte werden alfo durdy Die Ho 
a Queckſilbers im Barometer vorgeitelle), 


= 22000, © 


22000 + x | \ 
173 Man finder hieraus fogteich 
22000. (e—y) 
y | 
Prempet. P. Feuillee fond auf dem Pic 

von Teneriffa das Quedfilber 17 Zoll 5 Sinien = 
309 finien = yz am Ufer des Meeres 27 Zell 
10 Sinien = 334 = c; 
Alſo die Höhe des Berges x = = 


g200006Q9 
— Fr 89 Zuß. Durch die On 


metrie fand 3. diefe Höhe ı 3158. 

173. Wenn man bebenfe, daß 8. Erfapenug 
mie unter Die gehört, nach denen Hr. B. bie Ber 
fimmungen (170) gemacht bet ſo wird man eben 

on nid 





( “ A 
nn — Sue 77 Ge 77 
niche erſtaunen, daß bie Regel hie fo genau mit 
der geometrifchen Angabe zufammentrifft. 
174. Vebrigens möchte felbft F. Erfahrung 
niche ganz ficher fen, wenn beyde Batometerhö- 
ben nicht an einem Tage find beobachtet worden, 


wie Lulofs, (Kenntniß der Erdfugel,-ı98. $.) 
aus den Mem, de !’Acad. 1733. p. 60 anführt. 


Hiezu koͤmmt, daß Feuillees trigonometriſche 
Berechnung der Hoͤhe nicht fuͤr ganz zuverlaͤßig 
angeſehen wird. Die vorhin angefuͤhrte Groͤſſe 
betraͤgt 2193 Toiſen; Er hat ſich einer Grundlinie 
von 210 Toiſen bedient, welche in dieſer Laͤnge ein 
Gefälle von 3 Toiſen gehabt. Daraus hat Bou⸗ 
guer die Hoͤhe des Berges etma 2070 Toifen bes 
rechnet; Fig. de la T. pag. XLVIN. aud) Hr. de 
la Eondamine hat Mängel diefer Meffung ange« 
zeigt. Mein, de l’Acad. 1757. p. 408. Diefes 
berichtet De Luc fur les Mod. del’ Atmofph. T. ſ. 


. 164. | 
’ 75. In den Adtis Helveticis T. 1. II. befin- 
den fih vom Hrn. Daniel Bernoulli Anmerkun⸗ 
gen über die allgemeine Befchaffenheit Der Atmoſ⸗ 
phaͤre. Go lautet wenigftens die Aufichrift ber 
Ueberfegung, die fih im alten Hamburg. Magaz. 
17. B. 2 +3. St. befinden. 

Die Ueberſetzung ift nicht von mir, wie man 
fonft, wegen des Theils den ich an dieſer periodi⸗ 
ſchen Schrift hatte, wohl muchmaffen dürfte. Hie 

erinnere ich folches befonders deswegen, weil der 
Be Mebers. 


mit dem Reſte nach B. Vorſchrift, fo bekoͤmm 
man genau 2434. j Ä 


135. Ich weiß alfo nicht, wie groß der Orfıl 
Lenift, den B. manchem Leſer gethan hat (102), deß 
er ihnen eine fo einfache Regel giebt, und babe 
zu fagen vergißt, daß man nad) ihr nidıt, mit 
fonft gewöhnlich ift, vom Meere aufwärts, für 
dern vom Pichincha herunterwärts rechnen mul, 
und was er fonft noch alles Heren Needham bed" 
ret, der aus Mangel, diefes Unterrichts, jur 
wirklich in Fehler gefallen war > in die zum Yıl 

jeder füllen mußte, der eines fo groffen Mans 
Regel auf Treu und Glauben brauchte, 


Needham. 

136. ch ſage zum Theil. Naͤhmlich daß hHe. 
Needham nach B. Regel vom. Meere aufwaͤtt 
rechnete, das hätte jeder andere, ehe B. das Ge⸗ 
gentheil befahl, auch‘ gethan. Aber da B. au— 
druͤcklich den Barometerſiand am Meere 37 
nien ſetzt, (104) fo war Hr. N. nicht berechtig 
denſelben wir 336 anzunehmen, und doch nad) ® 
Regel zu rechnen, wie er in einer Tafel, bie | 
gleich im Anfange feiner Schrift befindet, gehe 
bat. Nachdem er Bouguers Unterricht befommen 
batte, und bemfelben gemäß, wie (127) zei 
rechnete, befam er die Höhen ber Berge uͤber da— 
Meer 63 Toifen gröffer, als er fie zuvor gefundt 
batte, Und nun meynt er ſey die Gr 
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beyden fehle, ob Bouguer 63 Toifen zu viel, oder 
er fo viel zu wenig , rechne ?. 0 

Ich daͤchte: wer eines Andern Negelbraucht, 
ohne ihre Gründe einzufehen; und diefe Regel 
niche fo braucht, wie der Erfinder es. vorfchreibe, 
der follfe doch nicht fragen: ob Er fehlt oder der 
Erfinder. 

137. Webrigens meynt er; bey groffen Höhen 
über das Meer, auf welche allein DB. feine Regel 
wolle angewande haben, fenen 63 Toiſen nicht bes 
trächtlih. Daß fie es bey Höhen von ein paar‘ 
Hundert Toifen find, läugnet er nicht. | 

Nun iſt doch die größte Höhe, wo Hr, N. gewefen - 
it, Mont Tourne‘ (127) und in ihr find 63 Toi⸗ 
fen 273 mahl enthalten. Es ift wohl feine groffe 
Richtigkeit um den.28 Theil deffen, was man art 
geben will, ungewiß zu ſeyn. | | 
138. Und nun ſchkaͤgt Hr, N. 22. S. vor: 
Man foll ein Barometer am Meere beobachten 
laſſen, ein anderes mit auf die Reife nehmen, und 
geringere Höhen, bis fich etwa das Auedfilber 38 
oder go Linien’ fenfe, d. i. Höhen von 5 bis 6 
Hundert Toifen, nad) B. Kegel von unten hinauf 
rechnen, nicht zu vergeffen, obbenannte 63 Toiſen 
abzuziehen, Groͤſſere Höhen foll man mit B. zu⸗ 
erſt vom Pichincha herunter rechnen, 

139. Borfchläge, welche zeigen, daß Hr, N. bie 

Bründe von B. Regel nicht aufgefücht hat, und - 
ſo was an fie flicken will, das nicht an fie paßt. 
564 Ueber⸗ 
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Ueberhaupt ſieht man in dieſer Schrift Hrn. N 
Feine Einficht in tie eigentliche Theorie der Höhen 
meflungen durchs "Barometer, und Deswegen mıf. 
ge er‘ freylich weder Bouguers ihm uüuͤberſchrtiebe 
ner Unterricht zu braudyen, noch ben Auffag ven 
dem ich gleich reden werde, den er doc) anfüfrk, 


Noch einige vom Bouguer gemachte 
Erinnerungen. | 


140. Sie befinden fi in den: Memoirs de 
J’Acad. des Sciences 1753. 515 Seite der Parift 
Ausg. des Auffages Weberfchrift heißt: Weber de 
Erweiterungen ber $uft in der Atmoſphaͤre. (Su 
les dilatations de Pair dans l'atmoſphère). 

141. Hr. B. führe an; wenn man auf Dt 
Luft, fi hundertmahl, und gwenppundertmahl 
mehr ausbreiten laffe , als fie ‘auf dem Gipfel de 
Döchften Berge ausgebreitet feyn kann, fo verfalt 
ſich doc die Federkraft einer und derfelben Mat 
fe $uft genau, wie ihre Dichte, 

142. Die Art fich hievon zu verfichern, bie 2 
nur allgemein und kuͤrzlich andeuter iſt die in W 
befchriebene, Er berichtet, er habe in Americh 
mit feiner Keifegefellfchaft zuſammen, aud mt 
Hr. de la Condamine befonders, fehr viele Verſute 
Darüber angeſtellt, und das Geſetz allemahi richtig De 
funden. Ber’ Röhren, die nicht durchaus gl 
weit waren, hat er fich nicht begnüge, die dans | 

zu meſſen, fondern den innern Kaum gemein | 


ee 7 281 


erkläre die Werbältniffe der Dichten, die en 
beobachtet hat, bis auf o, oz. ober o, 003 ſichet. 
"143. Er trägt feine Regel vor, wie fie (102) er⸗ 
zähle iſt, nur fcheine es als lieſſe er gleich von den 
Logarithmen die Zifern, die niedriger als Zehntaus 
fendtheile find, weg (127). Als den Grund feines 
Verfahrens giebt er anı Die Natur ftelle ung Lo⸗ 
garithmen in der Atmofphäre dar, aber da habe 
fie nicht die willführliche Form der unfrigen ange⸗ 
nommen, welche fich mit auf unfere Decimalarith« 
metik gründet, bie Logarithmen der Atmeſphaͤre 
ſeyen den in unfern Tafeln proportionire, aber 
nicht Diefelben, Daher müfle man die unfrigen 
durch Mermehrung oder Verminderung auf die 
bringen, ‚welche uns von den Verdichtungen der 
Luft Dargeftelle werden, und fo fehe man den. 
Grund, warum die vergefchriebene Veränderung 
mie unfern Loggrithmen müffe gemacht werben. :: 


Diefen Grund ſieht doch wirklich in dem An, 
geführten fein Menfh. Man follte nicht glauben, 
daß ein Bouguer, fo feicht, tieffinnig Flingenn, vor. 
ber berühmteften Afademie der Wiflenfchaften gen. 
ſchwatzt härte! 2 


. 


‚144: B. meldet, feine Regel. gebe aba auf 
dem Gebürge, wo die Franzoſen gemeſſen haben, 
(la Cordelicre) faum 7 bis 8 Xoifen Sehler-bayı . 
Höhen. von 1500 bis 1600. Das (129) angefühm) 
te Crempel bringt er bie fo. bey, daß er augduidk« , 
lich die Höhe Des Pin ‚uber Caraboeutqu 
. s 


nennt, 


’ 


Pre ’E Du u” 20 


nenne, nicht von oben herunter rechnet, nik 
Hm. Needham belehrt hat (123). / 
145. Als ein ander Erempel giebt er: Auf ei— 
‚nem Berge, Chouffai, habe Hr. Godin das Dur 
rometer 17 Zoll 5 $inien gefunden; zu Alauſſi, d 
nem Flecken am Fuſſe des Berges, 17 Zoll 102% 
nien; daraus folge nach ſeiner Regel die Hihe 
698 Toiſen und Hr, Godin habe fie geometriſh 
697 gefunden, u 
Die beyden Barometerhöhen find in Kin, 
253,25 = 5 50, 65 und 214,5 1. 42,5 
Wenn ich mit den Sogarithmen von so, 65 um 
9 nach B. Kegel’ verfahre, finde ich 697, 180, all 
mit der geometrifchen Meffung noch genauer I 
einftimmend, als B. felbft angiebr. Dergleiche 
Beyſpiele weiß B. mehr als 30 anzufübren 
146. Mun aber erinnert B., dieſe Methode | 
ihrer Allgemeinheit beybehalten, gelte nicht Im 
unterften Theile der Cordeliere, niche bep A 
andern Gebürgen der heiffen Zone, noch wenig 
in Europa. Daher hätten einige Naturforſchet 
andere Methoden ſtatt Der gefuche, bie ſich auf de 


Dyarithmen gründen; Solche Methoden mid | 


für gewiffe $änder und Gebürge gut fern. 

‚ fegten aber alle zum voraus, die Ausbreitung de 
Luſt in unterfejledenen Höhen über den Horix 
richte ſich nicht nach) einer geomerrifchen Drogeeh 
ſien, und daß die Federkraft jeder Maſſe u 
genau ſich wie ihre Dichte verhalte, haben do 
ungzaͤhliche Vorſuche, auf den höchſian Vezen " 
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am Ufer des Meeres, in ber beiffen Zone und in 
den gemäßigten, verſcherttt. 

Alfo entfteht die Schwürigkeit; warum man 
die Bergleihung zwifchen Höhen und. Barometer 
ſtaͤnden nicht allemahl fo findet, wie eine. natürlie _ 
he Folge aus dem Gefege ber. Federkraft der Sufe 
ſie angieb? —. | 

147. Aus den Wirkungen der Wärme (9) laͤßt 
ſich dieſes, nach B Gedanken, nicht zulänglic) er⸗ 
klaͤren, denn die Wärme ſey nahe am Horizonte 
gröffer als in der Höhe, und doch fen die Luft un- 
ten faſt allemahl dichter als fie nad) der Regel 
ſeyn ſolle. Wenn man ven Barometerftand ayf 
einem niedrigen Berge beobachte, und Daraus fers 
‚ner. eines höhern Höhe Darüber, etwa von drey bis 
vierhundere Toifen ſucht, fo wird man diefe Höhe 
faft immer zu Elein. finden; zum Beweiſe daß bie 
Luft ander Erde dichter ift, als fie nach der Re⸗ 
gel ſeyn ſollte, obgleich die Wärme da arbeitet, fie 
zu verduͤnnen. | N 
Hr. B hält die Erläuterungen, die er uͤber dieſe 
Schwürigfeit geben Fann, nicht für zulänglich, . 
Aber doch zu.fernern Unterſuchungen dienlich. 
149. Eine koͤmmt darauf an: Man dürfe nicht 
ſicher vorausfeßen, daß alle Theilchen der groben 
ft einander ‘gleich ımb ähnlich wären, folglich) 
eins genau: foniel Federkraft befiße als das andere. 
B. beruft ſich dieferwegen ſelbſt auf Leibnitzens 
atzz daß es ‚in der Natur nicht zwey vollkom⸗ 
men aͤhnliche ‚Dinge giebt. ER 
* | Fa 
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. So wendet Bouguer auf bie mathematiie 
Naturlehre einen metaphyſiſchen Sag an, den for 
jemand badurd) widerlegen wollte, daß ja bie fein 
fien Theilchen der Körper alle gleich ſchwer In 
müßten, . . Alfo Gleichheit und Aehnlichkeit ver 
wechfelte,. ba boch vermuthlich niemand einen Di 
caten und das ihm gleiche Ducatengewicht für dh 
Hch halten wird. 

.. 150, Diefer Umfland, daß einige Sufeeheilden 
mehr oder weniger Federkraft haben mögen als a 
dere, läßt fich nach) B. Erinnerung durch befamlt 
Erfahrungen glaublih machen. Die duft If 
fi) von andern Materie gleichſam einſchlugm, 
‚und ſondert fich wieder von benfelben ab. (VBe 
die gemeinften Verſuche mit der Luftpumpe zeigen.) 
In manchen diefer Zuftände verliert fie, wie He 
les gezeigt bat, faſt völlig ihre Federkraft. aß 
giebt es ohne Zweifel Stuffen zwifchen dem völl 
gen Beſitze der Federkraft und derfelben ganze 
hen Verluſte. Es ift alfo natürlich anzunehmen 
daß manche Luft fchwächere Federfraft beſiht al 
andere. Uebrigens auch das Gefeg beoaditl 
Daß diefe ſchwaͤchere Federkraft fic in der Br 


haͤltniß der Dichte ändere. Won Hm. B. wi | 
man⸗ 


ſeiner Geſellſchaft Erfahrungen (142) find 
che auf hohen Gebürgen angeſtellt worden, andb 
ze, in niebrigen Gegenden, in Wäldern, w 
Biete Suft vol Dünfte war. Allemehl haben Mb 


die Federkräfte genau wie die Dichten verhalten, 


obgleich an manchem Orte bie Federkraſt dei 


tt u \ / 
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gen natürlichen Luft viel’ ſchwaͤcher feyn mußte 
als an anden. Eee 
ısr. Durch Diefe Bemerkung benimmt af 
DB. alle Hoffnung, eine allgemeine Regel für ' die 
Vergleihung zwiſchen Höhen und Barometerflärd 
den a priori zu finden; weil wir nicht wiffen, wie 
weit Nie Federkraͤfte der Luft an unterfchiedenen Ora_ 


r . 


ten unterfchieden feyn Pönnen. —W 
152. Wahrſcheinlich befinden. ſich am niedrig 
ſten in der Atmoſphaͤre die Theilchen, die am we⸗ 
nigſten elaſtiſch find. Ein Theilchen, das nur et⸗ 
wa anderthalbmahl elaſtiſcher waͤre, als ſonſt glei 
he Theilchen der &uft, Die wir mit dem Oden inung, 
ziehen, koͤnnte mit denen, die es hier umgeben, . 
nicht im Gfeichgewichte bleiben, es lieffe fich nicht 
genug zufammendrücen, die eigne Schwere der 
"Luft um uns zu erhalten; Alſo wird es aufwaͤrts 
ſteigen, wo ſich Luft ſammlet, welche mehr ela⸗ 
ſtiſch iſt als unſere. J Er 
“ 153, So fann man nad) B. Bemerkung, ei⸗ 
ner Luft, von der andern unterfchiedene ſpeeifiſche 
Federkraft zuſchreiben, wie man ſonſt Materien 
durch fpeeififche Schwere unterſcheidet. 
Diefer Gedanke B. verdiente, meines. Gradi 
tens zu fernerer Unterfuchung, in ber: Xerontetrig 
angezeigt zu werben. . Es ift fehr natürlich, bey. 
elaftifchen Materien eben -fo gur mag fpecififcheg . 
fuͤr ihre Gattung ’anzunefmen, als bey ‚blos ſchwe⸗ 
ren. Allgemein fönnte dech die Sufe eine nice 
| - ganz 


® 
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gem; unbeflimmite, aber auch nicht aufs fchärfft 


beſtimmte Elaſticitaͤt haben ; wie nicht alles Waſſt 
aufs gehauefte einerley fpecififche. Schwere hat, 


ob man gleich dem Waſſer, allgemein betrachtet, i⸗ 


ne. gewiffe Schwere. zueignet. 

FFreylich kaͤme es alsdenn auf einen, Dar 
flreit an, ob man Luft, die bey einer gemiflen 
Wärme eine etwas andere Federkraft hat, al 
- Luft haben follte, auch Luft nennen.will? O5 man 
fie etwa 'nls Luft anfehen will, deren Gederkruft 
dard) Beymiſchung anderer Marerien iſt verin 


berg worden, und dieſer Beymifchung gemäß ir 


ten von $uft machen will, wie Wallerius in feinm 
Wafferreiche Arten von Waffer gemacht hat, mi 
man Alcohol, Weingeift und Branntewein unte— 
fiheidet. Bu 
154. B. giebt geometrifhe Möglichfeiten at, 
‚ wie Schichten von mehr elaftifcher Luft unten, vet 
iverriger elaftifchen oben, ſeyn Fönnten ; Aber dieft 
Gleichgewicht würde durch die geringfte Bent 
gung ‚geftöre werden, und fich nicht wieder het⸗ 
en. Zu | 
11: Ohngefaͤhr wie es geometrifch möglich iſt, et 


Schicht ſchwerer flüfligen Materie über feichteit 


zu denken. Hydroſtat. 3z3. 
155. Durch Winde, Wärme u: d. g. werden 
in der niedrigern Gegend der Atmoſphaͤre imme 
ZTheue von unterfchiedener fpecifijchen Federkraſt 
ungereinander gebracht. In der hoͤhern iſt 


les in einem ruhigen Gleichgewichte. * 


—R 


.. 








RR. o RR. | 287 


B. mit ale pie Urfache an, waram. ſich durch die 
Logarithmen die Unterſchiede der Hoͤhen hoher Ber⸗ 
ge ſicherer finden laſſen; Wenn man ſich naͤhmlich 
des Barometers von Höhen, die ſechs bis fiebens 
hundert Toifen betragen, Dis zu 2400 oder 2 500 
bedient. In groͤſſern Höhen Verſuche anzuftellen, 
verbot der beftändige Schnee, welcher die höchften 
Berge auch in der heiflen Zone bededt. 

156. Alfo muß man, nicht. wie bisher gewoͤhn⸗ 
lid) war, vom Ufer des: Meeres die Höhen aufs 
waͤrts fuchen; fondern hen Tiefe. unter 
den höchiten Gränzen, wo die Intenſitaͤt der Fe⸗ 
dDerfraft der Luft genau einerfey ift, und wo ſich 
zugleidy ber Stand des Quedfilbers an einem Or⸗ 
te weniger andert (122). So kann man finden, 
ie viel bie hoͤchſten europäifchen Gebuͤrge nie⸗ 

er als die Cordeliere; und daraus, wieviel fie 
— als das Meer ſind (127). 
157. B. unterſucht nun, ob ſich nicht Mittel 
angeben lieſſen, die Anwendung der togarieömen | 
allgemein zu machen. - 

Wenn man an jedem Orte, wo man Bars Ä 
meterbeobachtungen machen will, das Gewicht der 
$uft fände , die ein:n gegebenen” Raum, z. E de 
‚nen Cubikfuß us ſo lieſſe fich daraus beur⸗ 
theilen, wle weit die Verhaͤltniß der Dichten von 
der Verhaͤltniß der druckenden Kräfte unterfchies 
den wäre . . » "Aber Luftpumpe mit dem nöthle 
gen Zubehör Füße fich auf Bergreiſen nicht wohl 
mit herumfuͤhren. 

158: Dem | 
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: 158. Wenn man eine Kugel ober ‘einen Col 
der , an einen Faden gebunden, ſchwingen läßt, I 
it klar, daß die Schwingungen dieſes Pendel 
wegen des Widerflandes der Luft, nad) und nach 


in Meinere Räume auslaufen werden. 


— 


mit umzugehen geſchickt. 
Fa Pe 


” Mewton hat fi) fhon folcher Pendel In um 
terfchiedenen flüffigen Materien bedient, dadurd 
die Dichten diefer Materien miteinander zu dr 
&eichen. (Prineip, L. II. Sect. 7. Prop. 4 
Schbl, | ' 
* Dieſes Mittel ſchlaͤgt B. vor, die Dichten 
er $uft an unterſchiedenen Stellen zu verglelthen 
exwaͤhnt Einiges von Verſuchen, die er fe 
Damit angeftellt hat, aber nicht genug, ‚jemanden 
der ſonſt hievon nicht ſchon Kenntniß haͤtte, den 
noͤthigen praktiſchen Unterricht zu geben. 
Die Theorie davon, melche mis, unte 


| ſchwerſten , unter die vom Widerſtande flüfige 


Marerien gehoͤrt, laͤßt ſich bie nicht beybringen 
Die Nusübung erfodert, meiner Einficht nad, au 
fx mannichfaltigen Kenntniſſen, fo viel genau 
Yomeffungen und Umſtaͤnde, daß nicht zu 10% 
tem ift, fie werde von demjenigen. aehstig bene, 
ſtelliget werben, der fie. nur als ein Hilfen 
Branchen wollte, Höhenmeffungen mit dem Dar 
moter zu: berichtigen. B. beichafftigte fich ohn 
Dapeifel mit diefem und-andern Pendeln fon and 
mangherien Abfichten, und war als Aftronant de⸗ 


ng· 2 


— 
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159. Benguer hat auf biefe Art, mit Zupiehang 
ber Barometerbeobachtungen an unterſchiedenen 
Stellen vom Pichincha herab bis ans Ufer bes 
Meers, fpecififche Elofticiedten und Dichten’ mit 
einander verglichen, und ftelle die Reſultate davon 
in einer ‚Zeichnung vor, wo die Höhen vom Ufer 
des Meeres als Abfeiffen angenommen , und an . 
fie als Ordinaten Dreyer. Linien, Barometerhöhen, 
Dichten , und fpecififche Elafticitäten geſetzt find, 
Die legte wird von Quito. bis zum Pichincha, 
eine gerade Linie, der Abfeiffenlinie parallel, weil 
in folchen groffen Höhen die ſpeciſiſche Eiaficräe 
der Luft faſt ungeaͤndert bleibe. (155) 


Uebrigens giebt B. felbit diefe Reſultate 
niche für ganz ficher aus, weil zwifchen manchen - 
Erfahrungen ziemlich viel Zeit verfloffen ift, an 
manchen Stellen, die Befchaffenheit des Bodens, 
durch Wärme u. m, Unpichtigteiten Can ver⸗ 
uſacht haben. 

Und wer etwa Bouguers Erfahrungen nicht 
selfommen. teaute, weil B. Werfzeuge nicht die’ 
volltommenften gewefen ſeyn mögen, der koͤnnte 
liche muthmaaſſen, feine frumme Linie der Ela 
flicltäten ſey die Prumme Linie ber Irrthuͤmer, 
welche bey. den unterfchiebenen Meffungen began« 
gen worden, bie er gebraucht. So drüds fi — 
der ſo billige, und gegen einem ſo groſſen Lands⸗ 
mann gewiß — Hr, de la Lande 
“1; Connoifl, des RO gmenn celefles; 1765. 


P. 2155 
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p. 215; wo er von Höhenmeflmien mit dem 2% 
rometer Nachricht giebt. :. 2 

Bouguer zeige nicht wie er die Zahlen, de 
bey feiner Zeichnung ftehen, aus einander berei) 
net hat. Es wird alſo gut feyn, daß ic ih 
diefe, ohnedem noch nicht gar zu gemeine Unteriv 
"hung , etwas beybringe, a 


Dergleichung, zwiſchen Barometerboͤben 
‚Dichten, und ſpecifiſchen Elaſticitaͤten 
160. Die Barometerhöhe zeige das | 
‚wicht an, mit welchem die Luft am einer gegehacn 
Stelle gedrude wid. . 2 0... 
. Wenn zwo Luftmaſſen gleiche ſpechſhe 
Elaſticitaten haben, fo verhalten ſich die Gerih 
te, die ſie tragen koͤnnen, wie ihre Dichten. 
Das iſt nichts weiter als die befannte Par 
ausſetzung (4). | 
Wenn zwo tuftmafjen gleich dichte find N 
verhalten fich die Gewichte, welche ſie fragen koͤn 
nen, wie ihre fpecififchen Elaſticitaͤten. 
Das iſt eigentlich Definition der ſpecifſhet 
Federkraft (153). J 
161. Man feße alſo, es gehoͤren zuſammen 
Etafcit, Dicht. Gmihe | 
* 


| 
PR. i 

| & 

} j - 


| 


| 





l 
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So ift, mas ben bepben Derunbfägen: 
Er 





160. Man fieht leicht, was ſich hieraus für 
Saͤtze berleiten laffen. 3. €. 

Die Federkraͤfte ſind, wie die Omiste mie 
den Dichten bivibiet ; E:e= 4 3 — 
Auch: die Dichten find, wie bie Gewichte, 
mit den SFederfräften dividirr. 


163. Erempel des Ießten Saßes: Bouguers 
Zeichnung giebt; Am Meere 
Barometerſtand; P 335 
Federkraft; 3 Em 194 J 


Dichte D = 5306} = 

| Auf dem Pichincha 

p = — e—_— 1785 
194° * 3 

Wo — 191. 194 194 
| 33% 534 0 
we | Den 


052 iR Be X 


Den Sogarichmen hievon finde ich 2, 2800368 barı 
aus d = 190, 56, B. giebt «8 191. 

164. In diefem, fonft fo tehrreihen Auffage, 
giebt doch Bouguer feinen deutlichen Beweis von 
feiner Kegel, noch weniger zeigt er an, Durch mas 
für einen Kunftgeiff er auf den Abzug des dreyßig⸗ 
ften Theils gefallen. 


165. Da D. Regel fo berühmt ift, und fid 
durch ihre Bequemlichkeit fo fehr ah ‚ ihre 
Gründe aber fo wenig befannt gewefen find, fo _' 
verdiente fie wohl daß ich fo umftändlid) von ihr : 
bandelte. Wie fehr ift es aber nicht ſchade, daß 
fie nad) feinem eignen Geftändniffe in Europa 
nicht gelten fol, wenigftens nicht auffer den hoͤch⸗ 

ften Alpen ! " 


er 


Herr Daniel Bernoulli. 

166. In Danielis Bernoulli Hydrodynamica, 
f. de Virib. et motib. Auidor. (Strasb, 1738 : 

°.) betrifft der zehnte Abſchnitt gegenwärtigen 

egenftand, Es find darinnen fehr viel lehrrei« 
che Bemerfungen zu Berichtigung deflen, mas ges 
voöhnlich hiebey zum vorausgefeßt wird, indeſſen 
erfodert der eigentliche Gebraud) diefer Berichti⸗ 
gungen noch Erfahrungen, bey deren Mangel Hr. 
Bernoulli felbft von feinen Unterfuchungen noch 
keinen praftifhen Nutzen verfihere. Daher wird 
es bie genug feyn, bie nur das bauptfächlichfte zu 


erzählen. 
. 167, Die 
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167. Die Würfung ber Wärme’ benfeite gefegt 
findet Hr. B. auch aus feiner. tbeoretifchen Vor⸗ 
ſtellung, daß ſich die Kraft durch welche die Luft 
zuſammengedruͤckt wird, beynahe verkehrt wie ber 
Kaum verhält, den die $ufe einnimmt. Er m 
kenni diefes für ficher bey Luſt die dünner ift, als 
Die ung gewöhnliche, ob es bey fehr viel bichterer : 
ſtatt finde, hält er noch fuͤr unausgemacht. (Heros 
metrie 65.) | 
168. Nun aber bemerkt er, dab Wärme und 
innere Bewegungen ber $uftcheifchen unter einan⸗ 
ber, zugleich wachfen; daß deswegen eine Maffe 
Luft mehr Federkraft bekomme, wenn ſie waͤrmer 
wird, und daß ſich, dieſe Bewegungen! mit m 
Betrachtung gezogen, bie Kraft, welche £uft in 
einen gegebenen Kaum zufammendrudfen Fann, 
verhalte wie das Quadrat der Gelhwindigfeit der 
Lufttheilchen, mit dem Raume bividir. 
69. Hieraus, mit mehr Unterfuchungen vers 
bunden, findee Hr. B. eine Differentialgleichung 
zwiſchen der genannten Kraft, der uͤber den 
Horizont des Meeres, und ber Gef inbigfeit 
der Lufttheilchen. 
170. Nimmt man bie Gefſchwindigkeit unver⸗ 
aͤnderlich an, ſo bekoͤmmt man die gemeine loga⸗ — 
rithmiſche Gleichung. 


171. Hr. B. ſucht ein Geſetz dieſer Geſchwin— 


digkeit, Das ſich mit einigen Erfahrungen von Bas 
rometerhoͤhen, die er anführe, vergleichen laͤßt, 
T 3 ſucht 


Fr ER 0 RX 
ſucht bender fo herauskommenden Integralgleichung 


die unveraͤnderlichen Groͤſſen auch aus Erfahrum 
gen zu beftimmen und findet endlich folgendes. 


172. Wenn y die Kraft bedeutet, mit welcher 
die Luft in der Höhe x über den Horkzont des 
Meeres gedruckt wird, c diefe Kraft am Ufer des 
Meeres; (diefe Kräfte werden alfo durch die Hoͤ⸗ 
ie Duedfilbers im Barometer vorgeſtellt), 
s 


— 223000, © 
98000 + x \ 
1 Man finder hieraus fogteich 


22.000. (e—y) 
y | 
Prempel. P. Feuillee fonb auf dem Pic 
von Teneriffa das Queckſilber 17 Zoll 5 finien == 
209 finien = y; am Ufer des Meeres 27 Sei 
10 !inien = 34: = =c; 
Alſo die Höhe des Berges x = —— 


820000609 
— a 13157, 89 Fuß. Durch die Ceo 


metrie fand 3. diefe Höhe ı 3158. 
173. Wenn man bebenft, Sof F. Erfa 
mit unter die gehört, nach denen Hr. B. — * 
ſtimmungen (170) gemacht het ſo wird man eben 
on nicht 





f 
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micht erflaunen, daß bie Regel bie fo genau mit. 
Der geometrifchen Angabe zufammenerifft. 

174. Uebrigens :möchte felbft F. Erfahrung 
nicht ganz ficher feyn, wenn beyde Barometerhoͤ⸗ 
ben nicht an einem Tage find beobachtet worden, 
wie Lulofs, (Kenntniß der Erdkugel, 198. $.) 
aus den Mem, de l!’Acad. 1733. p. 60 anführt. 


Hiezu koͤmmt, daß Feuillees erigonomerrifche 
Berechnung der Höhe nicht für ganz zuverläßig 
angefehen wird. Die vorhin angeführte Groͤſſe 
beträgt 2193 Tolfen ; Er hat fich, einer Grundlinie 
von 210 Toifen bedient, welche in dieſer Sänge ein ' 

Gefälle von 3 Toifen gehabt. Daraus hat Bau« 
guer die. Höhe des Berges etwa 2070 Toifen be 
rechnet; Fig. de la T. pag. XLVIII. auch Hr. de 
la Condamine hat Mängel dieſer Meflung anges 
zeigt, Mein, de l’Acad. 1757. p. 408. Diefes 
berichtet De Luc fur les Mod. del’ Atmofph. Tl: - 


. 164. 

p 175. In den Actis Helveticis T. 1, Il. befin- 
den ſich vom Hry. Daniel Bernoulli Anmerkun⸗ 
gen über die allgemeine Beſchaffenheit der Atmoſ- 
phaͤre. So lautet wenigftens die Aufichrift ber 
Ueberfegung, bie fih im alten Hamburg. Magaz. 

17: DB. 2« 3: St befindet. \ = 
* Die Ueberfegung ift nicht von mir, wie man 
fonft, wegen des Theils den ich an dieſer periodi⸗ 
{den Schrift hatte,. wohl muthmaffen dürfte. Hie 
etiunere ich folches befonderg deswegen, weil der 
RT 4 VUeber⸗ 
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Ueberfeßer in einer Anmerkung 124 Gelte gepwel 
felt hat, ob fi), auch bey ungeänderter Warm, 
der Druck, den die $uft tragen kann, wie ihre Dich 
te verhält. Den Zweifel verflattet Bouguer, we 
nigftens ben verbünnter Luft nicht. (141). 

176. Hr. Bernoufli hat vom Hrrt. Condamiw 
eine Tafel erhalten, welche die Höhe der Berge 
unter dem Yequator nach bem Stande des 
Duedfilbers anzeigt. Hr. Bouguer foll die Tafel 
verfertige haben, und fie ift aus einer groſſen 
Menge Beobachtungen erwachſen. Sie enthält: ; 
den Fall des Duedfilbers von ı Linie bis 14 Zoll ; 
Durch alle einzelne Linien, und die jedem Falle zw | 
gehörige Höhe der ‘Berge. | 
Der Barometerfiand am Meere ift nicht in 
‘ ihr angegeben. : Es wird aber zuvor geſagt, auf 
- dem Pichincha ſtehe das Queckſilber 15 Zoll 11% 

nien, und er fen 2454, Nuthen hat der Ueberſetzer 
ſtatt Toifen gefchrieben, hoch. Nun ftehen diefe 
2464 ben ı2 Zofl a Linien Fall; alfo iſt der Bare⸗ 
- meterftand am Meere. die Summe dieſes Falls 

und des Barometerftands auf dem Pichincha = 
28 Zolf ı Sinie, welches Hr. Bernoulli auch in 

der Folge anzeigt. = u 
Für ı er Fall ift die Höhe 1494 Tolfen 


14 | 2988 
Wo das Barometer 14 Zoll gefallen iſt, ſteht 
es 14 Zoll a Unie = 169 Unien hoch, aber 25 log 
Cıgt: 169) giebt 513, 752; Soviel wäre nad) 
Bouguers Negel der Berg, wo das Daromete } 
| — 0 


\ 


. 
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Bell gefallin ift, über bem, wo es. 13 Zoll a Unien 
gefallen iſt. Der letzte aber wird 2464 Toiſen 
Über dem Meere angeben, : alfo käme .der erfie 
nach Bouguers Regel’ 29745 folglich zı Loiſen 
weniger als die Tafel angiebt. | 
| Die Tafel ſcheint alfo niche nach. Vouguere 
Regel berechnet zu ſeyn. 
Fuͤr den Pichincha nimmt ſie den Barometer⸗ 
ſtand an, den Bouguer angiebt (117). 
Aber die Hoͤhe des Berges 30 Toiſen groͤſſer 
als Bouguers Meſſung (123) und 81 groͤſſer als 
feine Regel (118). 
| . Da nun gar niche angezeigt wird, nach was 
fuͤr Gründen die Tafel berechnet ift, fo weiß ih 
wie zuverläßig fie ift. 
>. &. DBernoulli mache über das, was ihm 
| bey * Gelegenheit von den peruanifcjen Baros 
‚ meterbeobachtungen gemeldet worden, einige An⸗ 
. merfungen. Weil Hr. Bouguer das Gefeg, daß 
fih) die Federkraft der Luft ie ihre Dichte ver⸗ 
hält, ziemlich mit der Natur uͤbereinſtimmend ges 
funden, ſobald man auf gewiſſe Höhen, etwa über 
.1000 Toifen gefommen , fo ſchließt Hr. Bernouil⸗ 
li, in der ganzen Atmofphäre herrſche einerley 
Grad der Wärme, ſobald man ohngefaͤhr 1000 
Toiſen über dem Meere ſey. Daraus , daß nach 
der Tafel, in dieſer Höhe, eine Linie Queckſilber⸗ 
fall zu 15, 5 Toifen Steigen gehört , folgert er bie 
Dichte diefer Luft, und vergleiche fle mit der Dich 
te am Meer. Dieſe Bersteihung Bee. Safe 
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am Mesre dichter: als der Fall des Barometert 
wenn man vom Meere fteigt, fie giebt; und fo un 
‚gheile Hr. Bernoulli, ‚fie fen da durch die Wärme 
ausgebahnt , vergleicht die Wärme, die diefe Aus 
Dehnung veranlaßt, mit der, welche fid 2000 
‚Zoifen hoch befinden: muß, und bringt ohngefähe 
die Verhältniß heraus, wie zwifchen den Waͤrmen 
unferer $uft im Winter und Sommer. Das Re 
fulcat bievon iſt: taufend Toiſen über ver Ober. | 
fläche des Meeres ſey es in der Atmofphäre immer 
fo falt, als es in unferm Erdſtriche in den größ- 
ten Wintern iſt. 


Die Zahlen, auf welche Hr. Bernoufli feine 
Kechnungen gründet, find nicht ganz ſicher (176). 
‚Dos dürfte die Verhaͤltniß der Wärme etwas ün« 
dern, ohne doch bag Refultat im Ganzen für uw 


r 


richtig zu erklaͤen. 
; — 


Eine andere Erinnerung hiebeh iſt, Daß die 
Federkraft der Luft noch durch andere Umſtaͤnde 
veraͤnderlich ſeyn kann, als durch die Waͤrmen (150). 
Hr. Bernoulli erkennt ſelbſt, das Duͤnſte hiezu 
vieles beytragen koͤnnen, im zweyten Theile ſeiner 
Anmerkungen, wo er noch befonders über Baro 
meterbeobachkungen auf dem St. Gotthardgberge 
und. zu Züch, Betrachtungen anftellt, die aber 
zu meiner gegenwaͤrtigen Abſicht nicht unmittelbar 
gehn | 
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Nes Bemerkungen bep Hrn. Dun. | 

. Bernoullis. Regel; : la 

178. rn vie Barometirftände (ır2) in fe 
nien ausgebrudt find, fo fege man: zum Barome⸗ 
terftande y — t gehöre die Höhe x Pu(wie in 60). 
Die Vergleihung, aud) nach Hr. Bern. Formel 


22000. €.t 
gemocht, giebt die Rechnung. u — 


bsedy, 
— ı 922000, © 
Und y attrvle th, — —) 


Die verneinte Wurzel der quabratifhen Glei⸗ 
hung beyſeite gefeßt. J 
Man nehme nun t 13 fe erheile folgendes: Ä 
Man mefle, wie hoch man fteigen muß, big 
bas- Barometer eine Sinie fälle; So giebt ſich dae 
aus und aug e, der Barometerſtand y. 
Diefe Arbeit ſcheint uͤberfluͤßig; denn wem 
man wiſſen will, wie hoch man: geftiegen ift,. daß 
das Barometer eine $inie fiel, fa-hat man ja bon 
beyde. Barometerflände gemeffen. - 

Auf der andern Seite fcheint «8, als mie 
daraus. oft mas Ungereimtes folgen. Naͤhmlich e 
üft der Warometerftand am Meere, und der iſt 

doch auch zu einer Zeit anders als zu der andern. 
Geſetzt man wäre 104 Fuß: geſtiegen, bisdas 
Barometer eine $inie fill. Das alſo = u. 











Nähme mar num den Darometerftand am 


Meere. == 28 Zoll, e gäbe. das einen gewiſſen 
Näpme 


\ 
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. Rähme man ihn = 083 Zoll, fo gaͤbes 
einen andern Wercth für eben die Groͤſſe. 
Und fo für jeben andern Barometerſtand m 


179. Folgendes ift die Auflöfung beyder Schwi⸗ 

zigfeiten. on . 
| In He. Berrioullis Formel bedeutet e de 
mittleren Barometerftand am Meere, ber Ita 
von einer beftimmten Gröffe. | 
Wilill man nad) ihr die Höhe eines Orts ibe 
das Meer berechnen, fo muß man dieſes It 
mittlern Barometerftand haben. - 

Dazu gehört eigentlid) eine Reihe Saba | 
sungen bon etlichen Jahren. Und fo fönnte ,& 
ein Neifender von der Höhe eines Berges, Mf 
nicht für gut hefände eine Wohnung zu nem, 
nichts beſſimmen. 

Nun nimme man aber an, daß bie Pitt 
mrecxerſtaͤnde an: unterfchiebenen Orten , zu MM 
Bei, eine beſtimmte Verhäfnig haben (Mat 
bievon 31). = 
%.., Alfo, unter c den mitelern Barometerſtenh 
‚ am Meere verftanden, wird in Ken; “Bert 

Bormel , y den mittlern Barometerſtand fi de 
Hoͤhe x bedeuten. nr | 
und den alfo zu finden, ift bas angewicſue 
Vetfahren nüglich, ſolchergeſtalt auch von de 
zweyten Einwendung; daß y mehr Werthe bir 
men würde bie einander wiederſpraͤchen, © 

1 | He 
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Hiebey kann einem ber Zweifel einfallen, ob 
fi) ſolche Schlüffe wie (31) ficher Hieher bringen, 
wofern man die Wärme mit in Betrachtung zieht. 
Denn ba koͤnte wohl, z. E. zu einer Zeit da der 
Darometerftand am Meere der mittlere ift, ber, 
gn einem anbern-Oxte nicht eben der mittlere feyn, 
weil durch Wärme oder Kälte die Dichte der Luft 
da etwa Aenderungen geliften hätte, die fie am. 
Meere nicht lite, - | 
Dielen. Zweifel ftelle ich dahin, wo man bie 
Zweifel‘ hinftelle, die man nicht zu beantworten 
weiß. ZZ 
Exempel. Man hat von einem Orte 104, 
Fuß fteigen müffen,, bis das "Barometer eine Linie 
gefallen ift. | nn 
Der mittlere Barometerftand am Meere wird 
28 Zoll; 43 Unien geſetzt. 
Alſo ce == 340, 7%. 
=  Jog 22000, e == 6, 748585 


dog .w. == 3, 0170333 
2 4, 8579252 


Bu halb = 2, 4289126 
iebe y — 268, 48 !inien oder den mitt 
len Barometerftand des Ortes 22 Zoll 4 Linien. 


Hrn. Sulsers Tafel nach dlefer Regel. . 
180. Hr. oh. Georg Sulzer dat: Beſchrel⸗ 
bung der. Merkwürdigkeiten, welche er auf einer 
2743 gemachten Meife duch ‚einige Orte. Des 
Schweizerlandes beobachtet bat, gu Bürch 1742. 
‘ 4°, heraus⸗ 





— 


ger Gegend ſteigen muß, daß das Queckſil * 


"man in ſeiner 1. Columne aufs ſo ſteht dan 


Pr = ge — 3 


Se 
fe, ift folgende: An dem Orte, deffen Höhe de 


N 
I 


40. ‚herausgegeben, m Anhange beftnter hd 
—S eine Tafel nach Hrn. Dan. Bernoullis ie 
ref berechnet. Den mittlern Baremeterftond ak 
Meere feßt er, wie ich im näcvorfergefadn 
Erempel gethan habe - 

Seine Tafel hat brep Eotuntnen Dles;it 
überfchrieben : Fall des Queckſilbers vor ein b 
nie; follte eigentlich heiffen: wie Loch man ſteigen 
muß, daß das Quechſilber ı Linie fällt, 


Die IL Höͤbe des’ Ortes über das Nik 


ter 
Die III. Mirtlere Höfe bes Quechſihes 
don 28 Zoll 4% Linien durch alle einzelne 6 
nien bis 23 Zoll. 


S. Vorſchrift zum Gebrauche di % 





dem Meere man wiffen will, ſoll man eine 
von 156 oder 200 Fuß, wirklich meſſen; und do 
merfen, um wieviel das Queckſuͤber, von ent 
Graͤnze diefer Höhe zur andern, faͤllt¶ Aus diem 
Falle, und der gemeſſenen Hoͤhe, berechnet 
nur yach der Regel Detri, wie och man In fe 


eine $inie fällt. Was man fo berechnet —F 


— 
——— —— —— ——— En Mn — —— —— — — 


in einer Zeile, in der dritten der mittlere 
meterftand des Ortes, und in ber zweyten, DI 
ben Hoͤhe über das Meer. Ir 


Du 





SE © X 9% 
Bey 104 ; ſteht der vorhin von mir gefunde⸗ 
ne Barometerftand, und des Ortes Höhe 5965 
Fuß 2 Soll. . ln 
Denn Hr. ©. giebt in der I und II. Colum- 
ne Suße und zwoͤlftheiliche Zoll an, ob er gleich 
ſelbſt erinnert; Man koͤnne unvermerkt wohl ein 
paar hundert Schuh irreen. — 
Gründe dieſes Verfahrens giebt Hr. S. nicht 
a. Daher. wird, was ic)” zuvor davon. benges 
bracht habe, nicht überflüßig ſeyn. 0 
38% Hr. S. bat nad) dem Ausdrude von B. 


22000. C — 





. dormel x = — 23000 gerechnet, 
Ob er ſich dazu ber Logarithmen bedient hat, mel. 
det er nicht. Wenn man fie braucht, fo giebe dies 
fer Ausdruck die Bequemlichkeit, daͤß man einen | 
beſtaͤndigen Logarithmen hat, von dem man num 
log y: abziehen darf. Und die Gröffe, welche, 
man fo durch) die. Sogarithmen berechnet, wird nie 
‚ Über 44000; alſo reichen die. Sogarichmen Allee | 
mahl a | 
Indeſſen ift die: Größe allemahl mehr als 
22000; Man findet fie alſo durch die logarichmis- 
fhen Tafeln unmittelbar nur in Ganzen, unb 
müßte allenfalls Zehntheite oder Hundertheile, durch 
Proportionaltheile ſuchen. a 
Das gäbe-nun, zumahl.für Barometerſtaͤn⸗ 
de die den’ am "Meere ziemlich nahe wären; x mit 
keiner groſſen Schärfe — ee, 
= | | Rechnet 


“ 


. . = 
73 TE 0 IR 


“  Kechnet man nach 172; ſo verliert man den 
Vortheil des beſtaͤndigen Logarithmens kann aber 
x ſchaͤrfer finden. 

Ich Habe ein Paar Glieder für Sr. ©. Ta 
ſel berechnet, und gefunden 


"y 
339, 75. 64, 753 Fuß 
240 | 92%, 4 ' 

Hr. &.. fege für den Fall ber erſten und 
zweyten Sinie, oder 28 Zoll 4 und 3 tinien, beyde⸗ 
mahl 65 Fuß über dem Meere; bey meinem 
zweyten Barometerftande, von 30 Zollen, hater- 
nue 9237 Fuß 9 Zoll, Vielleicht hat er feine- 
.. Rechnung mühfamer, und daher nicht fo ſcheif 
geführt, als ich die meinige. 

Man finder bie: Suljeriſche Tafel, auch bey 
des Gieſſeniſchen Hra. Prof. Boͤhms gruͤndlichen 
Auleitung zur Meßbunft auf dem seite, wo ſie | 
die Ind der angehenkten Tafeln iſt. 


Herr Sulzers Verſuche. | | 
382. Bon Hr. Sutzern fiber fich in den Me- 
moires de l’Acad. Roy. des Se. etdesB.L. de Prufle- 
1753, ein, wie die Veberfchrift lauter: Neuer Bern. 
ſuch, über die Meflung dee Höhen vermirtelft des 
Barometers, Man bat es überfege, im alten 
Sant. Magaz. 17 Band 6 Stuͤck. 
3. Hr. ©. bat Luft zuſammengepreßt, im 
Beim, fo-wie es Mariotte u; a, vorlaͤngſt 
” | gemacht 
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gemacht, (Ars 64) mie einigen Vorſichtigkeiten 
der Richtigkeit wegen, die er deutlich beſchreibt, 
unter.andern jebesmahl auf Die Beränderungen ber 
Fr — Verſuches acht gegeben, und 
bche in Rechtung gezogen, auch ziemli arte . 
Kraft zum Zufammenpreflen Pauken “ 
184. Nur ein Beyſp 
Das Barometer ftand : 
eingeſchloſſene Luft fo d 
ſphaͤre im damaligen 
war, nahm einen Raun 
ſchuͤttung einer Queckſil 
„ward dieſe wuft in den R 


Dichte dieſer zuſammen 
== 8-maßl-fo groß als 


Suft; die Kraft aber, we 
war 29 + 169, 2 = 198,2 Zoll Queckſuber. Dies 
fe Kraft Ze == 6, 8344 mahl fo ſtark als‘ 
der Druck vr emofopdre, wie ich durch die & 
garichmen finde; Hr. ©. hat 6, 835. on 
Eine‘ Kraft alfo, noch nicht ſiebenmahl fo’ 

ſtark als der Druck der Acmofpkäre, machte die 
Luft achtmahl dichter als der Druck der Atmoſphaͤ⸗ 
re ſie macht. 

185. Dieß iſt die ſtaͤrkſte Kraft: die Hr. S. an⸗ 
gewandt hat, Luft zuſammenzupreſſen, und det 
u Verſuch 
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Verſuch gehört In Die dritte Reihe feiner Verſache 
welche er für die zuverläßigften angiebt. 

186. Daß das Verhalten ber druckenden Kuf 
zur Dichte niche bey allen feinen Verſuchen cin | 
ien Gerausfommen Eonnte iſt, unter andern auf, 
gegen unvermeidlicher Fehler, Teiche zu urthellm | 

u *. ©. glaubt, man koͤnne die Dichte durch ein 
ten; des Drudes angeben, und ben Erponenta 
biefer Potenz fegt er beynahe z, 0015 ; ober, man 
D die Dichte, P den Drud bedeutet, D=W 
Potenz von P deren Erponene 1, 0015 iſt. 
187. Alfo logD = 1, 0015. logP. 
iſt feiche nad} „(187) das Eremd 
©. Angabe zu vergleichen. 36 
Sulzern, die Einheit, fürbie D4 
'e der natüclichen Suft, für die dah 
fe ber Atmofphäre. 
auo gepören in, (184) zuſammen, D= 3 
u — 2 
—— 
Nun iſt log P == 0, 8347056; dieſs ut 
1,0015 multipliciet, giebt 0, 8319576, 
ſem Logarithmen gehört Die Zahl 6, 854 
189. Wenn man den Erponenten allgemein 


nem, fol aus (a) = 2 &e 
Helle, wie ſich der Erponene aus Ver uchen beſic⸗ 
ien laͤßt. PR 
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190. In Hrn. ©. erftem Verſuche der dritten 
Reihe, ift, die Einpeiten wie in (188) verftanden, 
— 1%, p_ 2. _. 377885 
D==;? 5 2 
Davon ber Logaritöme, = 0, 0763100 = zuber 
Zahl 1, 1917 gehört, ö 
191. Hr. ©. dat feine drey Reihen Verfuche in 
eine ‚Tafel gebracht; wenn ich aus jedem erften 
Ver ſuche einer Reihe nach Hr. ©. Babien den Er⸗ 
ponenten fuche, fo bri 
lich mehr. heraus, als n 
nenten angiebt,, welche: 
feiner drey Verſuche 
alfo wohl diefen feinen 
verſtehen. 
192. Indeſſen ftinn 
an der Zahl 42; dar 
äufammengepreßter Luft gröffer zu geben, als fie. 
wäre , wenn fich bie Dichte wie die druckende Kraft 
verhielt, wovon (184). ein Beyſpiel iſt. B 
193. Man muß frevlich hiebey annehmen, daß 
es Hr: Sulzern, bey ber von ihm angewandten‘ 
Vorfichtigkeit, möglich geweſen ift, die Räume, 
. welche die zufammengeprefte Luft einnahm, fo ge« 
nau zu meffen, daß nicht etwa Fehler der Meffung, 
für Äbweichung von dem fonft angenommenen Ge 
ſetze, find angefehen worden. . 
Verhielten ſich die Dichten, wie bie drucken⸗ 
den Kräfte, alſo die Räume verkehrt wie dieſe 
ua Kräfte, 


sog | | EEE 2*X 


Kräfte, ſo kame in (184) der Kaum der zufam 


29 


mengepreßten Luft = —. 2 * 1, 753 


198,8 


wenn dernatürliche Kaum — 12. - Hr ©. fand 


ihn — 1, 5 ohngefaͤhr um zu'des Raums der na⸗ 
eürlichen Luft Eleiner. Er muß alfo auf Sedjt 
eheile diefes Raums ficher geweſen ſeyn, wenn aus 
dieſem Verſuche, einzeln betrachtet, etwas gegen 
das gewoͤhnliche Geſetz folgen ſoll. 
194. Hr. S. hat auch Verſuche über bie dur 
breitung der Luft dutch Wärme angeftellt, E 
Brücke ſich fo aus, als hätte er ein Mittel gefin 
den, die unterfchiedenen Grade der Wärme, 1 
ihrer geometrifchen Verhaͤltniß, zu vergleihe 
Wenn ein gewiffer Grad der Wärme eine gebent 
Maffe $ufe in den doppeken Raum, und ein al 


derer Grad, eben die Maſſe in den. nierfahm 


Kaum ousbteitet, fo tft ihm ſehr wahrſcheinlih— 
daß man ohne merflichen Irrthum werde anneh⸗ 


men dürfen, dieſe Grade verhalten ſich wie 132 


Zweifel, die er wegen dieſer Proportion hatte, find 
ihm verſchwunden, nachdem er gefehen, daß a 
RNewton bie Wärme nad) Ausdehnung bes Kiel 
geſchaͤtzt. | | 
- 195. Daß Ausdehnung der Materien des I 
herfte Kennzeichen ber Wärme ift, hat [00 
Boerhave in feiner Chymie gefagt; und alfo it (ehr 
natürlich darauf zu fallen, zweene Grabe Dart 


werden ſich, wie Die Ausbehnungen; verfalın, © 


— 
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von hnen verurſacht werden. Nur ift geroiß u 
auch Hr. Sulzern befannt, ob er gleich hie nicht 


ſcheint daran gedacht zu Haben, daß diefe Ausdeh— 


nungen von einerley Graden ber Wärme, bey un⸗ 
terſchiedenen Materien, nicht einerley Verhaͤltniß 
haben, daß die beyben Grade, von denen er redet, 
nicht auch Del, oder Weingeift, oder Queckfilber, 
aus dem boppelten Raume in ben vierfachen aus⸗ 
dehnen werden. 
196. Aus beyderley Verſuchen nun, von der 
Ausdehnung durch die Waͤrme und von der Zu⸗ 
ſammenpreſſung, leitet Hr. S. eine Formel fuͤr die 


Vergieichung greifen Barometerflande, und Hu 


he über ben Horizont des Meers ber. Sie era | 
dert nichts als eine leichte Sintegralrechnung , 
ich wuͤrde fie.alfo hie beybringen, wenn. ich Bäche, 
baß fie brauchbar wäre. 

Aber bie unveraͤnderlichen Gröffen darinnen J 
muͤſſen nach Hr. S. Verſuchen beſtimmt werben, 
und er giebt doch ſelbſt ſolche in Kleinigkeiten 
nicht für ganz zuverlaͤßig aus, ob er gleich "aus 
folchen Verſuchen, für diefe. Fermel, Zahlen auf 
etliche Decimalſtellen berechnet, und noch seat 
&e. beygefuͤgt hat. 


197. Und nun wendet er feine Formel auf eine 
Beobachtung an, bie er ungezweifelt fuͤr die riche 
tigfte unter allen erffäre. Sie ift aus Hr. Bow 
guers peruanifcher Reife. Das Queckſilber ſtand 
“m Meere nahe 28 Sen ‚und im einer Sie " 

uU3 
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. von 14856 Fuß ſank es um 13 Zoll 3. Unien. Dat 


äber rechnet Hr. Sulzer nach feiner Formel, und 


bringt die Höhe etwa 400 Fuß anders deraus, als 


ſiie iſt gemefien worden. Ä 


J 
J 


Eine Formel, aus welcher mar Etwas um 
mehr als feinen vierzigften Theil anders heraus 


Bringt, als eine fehr richtige Beobachtung es an 
giebt, bie wird doch wohl nicht. zu ihrer Beſtaͤti— 
gung mit einer ſolchen richrigen Beobachtung ver 
glichen? .. 

198. Hrn. Sulzers Verſuche Fönnen uͤber⸗ 
Haupt zur Kenntniß dir Luft nüglich ſeyn, aber zu 
der Abficht, welche die Aufichrift feiner Abhandlung 
verfpriche (182), dienenfie gar nichts. Kommen 


- sole denn in $uft, die fünf oder ſechsmahl fo fat 


gedruckt wird, als die, in welcher wir leben ? Mit 
‚dem Barometer fteigen wir nicht in bichtere &uft, 
fondern in duͤnnere, und diefem gemäß hatte auch 
Bouguer Verbünnungen der Luft unterſucht (141), 
‚nicht Verdichtungen, und bey Verduͤnnungen das 
Geſetz richtig befunden, dem Hr. Sulzer bey Ver 
dichtungen wieberfpridht. Ze 


- 199. Wollte man auch die Luft am Zuffe eins 


Berges, als dichter in Vergleichung mit der auf 
dem Gipfel, anfehen, fo wird fie doch nie noch ein 
mahl fü ſtark gedruckt als bie auf dem Gipfel. Al⸗ 


fo wäre in (187) allemahl P Eleiner als 2. Seße 
ih.P —=2, fo finde id log D = 0, 3014815, 


200, A 


daher D == 2, 0020, 





Ko u 


. soo. io, BASE Se Euiuns Erpomenten an· 
in ben Stellen, wo wir mit_bem 
en oe binfommen, die Verhaͤltniß ber Dich⸗ 
sen nicht merklich von der Werhältniß der Drucken 
den Kräfte unterfchieden. 
201. Wer fih) um Hoͤhenmeſſunger 
Barometer befümmert, follte glauben, 
zers Abhandlung fey für ihn wichtig. I 
rung, baß er fid) irren würde, gehört ı 
und Diet peieprung lieg ſich nicht ohn 
weiſe geben. - 


Einige andere Voraugfegungen: . 
202. I. Unterfchledener anderer Mai 
verftändigen Meyiungen bat Sulofs gefämmiet, 
Einlelt, zur math. und phyſ. Kenntniß der Eib⸗ 
kugel 446 u. . $. (meine Ueberſetung dieſes 
Buchs iſt zu Goringen ui. Seipsiga75s. herausgek.) 
1. Maraldi nahm an , das Queckſilber finke, 
vom Ufer der See bis Gi Fuß boch, # Linie nun 
wieder eine Sinie, wenn man”62 $. höher fäme, 
and wieder eine linie, wenn man. von da 63 Fuß 
hoͤher käse u. f. w. oder.er ffeilte die Atmoſy haͤre 
in Schichten, jede einen Fuß gröffer als die nacht 
niedrigere, und jeher. Schicht, meynte er, gehöre 
eine inie Barometerfall. 
III. Seutllee machte auch fie Stihten, nur 
jede um 2 Fuß gröffer. 
IT. Cain! nahm an, die Ausdehnung nn 
Luft verhalte ſich oaleh · Fu dad Am x 
tucks 


m oo 
Drucho, die {uk fen viermahl danner wo ße 14. 

' el Qurkfüber Hält, als wo ſte 28 hält. 

V. Diefe Vorausſetzungen anzuführen, gehört 
zur Geſchichte der Unterſuchung, wie fie aber nicht 
auf fiheren phyſiſchen Gründen beruben, fo verdie⸗ 
nen fie Beine beſondere Aufmerkſamkeit. 

203. Da Caſſini ein anderes Geſetz der Dich⸗ 
ten annimmt, fo verlohnt es ſich doch der Muͤhe, 
au berechnen, was daraus folgt. 

Wenn man die Buchſtaben zur Rechnung 
aus (i@u. 1 aim, fo gehört, nad) Eaffi int, jur 
Se x über S; die Dichte der ft my® : fa 


d 
Alſo befönmt man aus W- — er F 
= = dy. = 





- Nimmt man m, dem Barometerſtande y 
—8 — die Soße x + u, fobat man eine 
jweyte Gleichung; Wenn in ſolcher Alles uͤbrige 

gegeben ift, findet ſich — 


En Fre GN 


$ulofs 447 $. meldet, an der See ſtehe das 
Beicfe ⸗ 3. Dis wäre ei f = y für 


x=o; 


— 
J 
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um Bub heh ſtehe Pr 
1 Sinieh; A u=0; (= —, 3, 


336 I... 
l — —— w | 
Bela m = 385 


Das Queckſilber 14 mahl ſchwerer als Waſſe er 
geſetzt, alſo; Waſſer: uſt — 1: 14 m, finde ich 
das Waſſer 646, o9 mahl ſchwerer als dieſe Luft. 


f 
Auch IRder Goefcims = 335. = 


21105; 3 


Caſſini hat wohl an Integriren, und an 
ſolche Betrachtungen wie Hr. Daniel Bernoulli 
angeſtellt, nicht gedacht. Seine Vorausſetung 
gäbe: gleichwohl auf eine Gleichung, die von der 
ouffifchen nur im Coefficieinten unferfchieben 
feyn könnte. (172) Wenn bey jener c, hie ⸗ =f 
wäre ‚ welches aber niche ift (180). 


Ich habe nach der gefundenen Formel die 
Hoͤhe berechnet, welcher ber DBarometerftand 18 - 
Zoll gehört oder, wo es 10 Zoll gefallen iſt. 36 
finde fie 11725 Zug == 1964 Tolfen ı Fuß, 
lofs hat. 1447. Sein Vortrag aber zeigt, —8* 
ſey ſo gefunden, daß man, wie Miehtie that, 
Schichten addirt, und das set zu wenig. (61) » 





r 


Us Ueber 
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Lieber eine Schwierigkeit, bay der Dora 
ſetzung daß fich die Dichte der Luft wie 

. der Druck verhatte. — 


204. Wenn man ſich vorftellt , daß bie Am 
ſphaͤre irgendwo aufhoͤrt, fo. wird bie Suft an dis 
fer oberften Graͤnze niche, gedruckt; Ihre Dit 
müßte alſo = o ſeyn. | 


205, Diefer Ungereimtheit auszuneichen, Hi 
te man feßen, die Dichte verhalte ſich, wie de 
Druck einem gewiſſen unveraͤnderlichen Gel 
ce, das für jede Dichte, jeden Druck, immt 
daffelbe beißt. Wenn man es — P ſehle, 
wuͤrde in (17) bie Proporsion fo gemedt u | 
f+Py+Peomım ar 








mx Das vierte Glied gäbe die Dichte de M 
206. Diefe Erinnerung macht Hr. D Alenber 
in ſeiner Preisſchrift: Reflexions ſur la eaule ge 
nerale des ven . . . (Berlin 1747) j 9 
Auch Traite de Pequilibre & du monuvement 

- flnides $. 81. wc er fi) auf Varignon Men * 
J’Acad, 1716, betüft: , oo. 


07. Wenn man diefes annehmen wil, — 
ſchwer abzufehen, wie ſich die Gräfe P bein 

lieſſe. Freyuͤch gäbe ſich folche aus dei Die 

der Luft, da mo das Queckſilber alles —* 


1 
Wr N 
x 


[ 
* 


E 
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Barometer: gefunfen wäre: Diefe Dichte wäre == 

m ı a Ba 
Er pr Aber woher wüßte man fie? Die Eins 


führung biefer beftändigen, aber auch heftändig 
unbefannten, Gröffe würde uns alfo nur Fore 
mein geben, die zur Anwendung auf die Natur 
ganz unbrauchbar wären, | . 
208. Natuͤrlicher ift wohl zu fagen: was auch 
ſchon Jacob Bernoulli, und Euler gefagt haben, 
man ſ. meine Yerometr. 65. Euler Comın. Nov, 
Petrop. T.13. p. 319,) Das Geſetz: die Dichte 
derbalte ſich wie der Druck, ſey nicht in geometri⸗ 
fher Schärfe und Allgemeinheit wahr. Es kann 
deßwegen immer noch für uns von ſehr fichern . 
und weitläuftigen Gebrauche feyn . . .. Eben 
wie die Vorausfegung daß unfere Schwere eine 
unveränderliche Kraft fen, in geomettifcher Schaͤr⸗ 
fe nicht richtig, und doch der Grund. unferer gan⸗ 
zen Mehanif il, | Ä 
209. Woher auch die Federkraft der Luft koͤmmt, 
kann man fic) allemahl den Erfolg von ihr fo vor⸗ 
ſtellen, als beſaͤſſe jedes Lufttheilchen eine Kraft, 
das andere von ſich zu ſtoſſen, oöngefäße wie 
Magnete deren gleichnahmige Pole gegeneinander 
gekehrt find. Die Stärke diefer Kraft wird ſich 
vermuthlich nach ihrer Entfernung von einander 
richten, und in gröfferer Entfernung geringer feyn, 
Sufetheilchen koͤnnten alfo fo weit von einander abs 
ſtehen, daß fie niche mehr. merklich in einander 
wirkten, eben wie Magnete, bie weit von — | 
Br ängen. 


16 WR oo ER 
Hängen. So wuͤrden fie eine Luft ausmachen, 
in der Dichte, welche fie hat, durch ein 


Druck brauchte erhalten zu werben, weil fie fir 
Bemuͤhung anwendet , ſich auszubreiten 


Don des en. Fontana Schrift, übe 
die DBaromererhöhe. 


aıo. Delle Altezze barometriche, e dia 
infigni paradofli, relativi alle medefine, 8 
gio analitico. . . del P. Gregorio Fontana, 
delle Scuole Pie, Pubbl. Profeflore di Matm* 
tica nella Regia Vniverfita di Pavia, Socio 
Accademia dell Inflituto di Bologna; M 
„771. 160 Oetavſ. Ich habe’ das Zud im 
Verfaſſer befommen, von bem ich im Bor? 
ben melden fann, daß er deutſche mathemaiſhe 
und witzige Schriften ſehr wohl verftegen glt 

of 


ası, Der eigentlich hieher gehörige Inhal w 
Buchs ift folgende Aufgabe: Man hat bie Dur 
meterhöße am Meere; die Schwere iſt verinde 
lich und verhaͤlt ſich verkehrt, wie eine Porz de 
Entfernung vom Mittelpunkte der Erde, derer e 
ponent gegeben iſt; "Wie groß ift die q 
- Höhe in einer. gegebenen Stelle über dem De 
das Geſetz der Dichte der Luft wird ai 
D’Alembert wie in (205) angenommen. 
nachdem noch allgemeiner gefeße: die Dichtt 
halte ſich wie eine Potenz des Drucks. 
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» Die Auflöfung führe auf eine Differential⸗ 
gleichung, in ber die veränderlichen Groͤſſen ver. 
mengt find, man kann fie nach meiner Anal, Unendl. 
4125 infegriren.. 
212. Uebrigens erhellt leicht, daß Hr. Fonta- 

nas Hauptahſicht hiebey geweſen iſt, die Anwen⸗ 
dung analytiſcher Kunſtgriffe, zu Aufloͤſung einer 
p.allgemeinen Aufgabe, zu zeigen. In der Yuse 
ung kann fie nicht vorfommen, weil wir immer 
in Stellen bleiben, wo die Schwere ale unveräns 
yerlic anzufehen iſt. Daher, berechnet auch Hr. 
nur Erempel für ſolche Stellen, wovon er viel 
üsliches beybringt, fo wie er überhaupt lehrrei⸗ 





e Erinnerungen über die Anwendung dere Matte 


tif aufdie Naturlehre, die Gründe der Rech-⸗· 
wng des Unenblichen, die Zahl, deren natürlicher 
paariehm =rÄft, u. d. 9. giebt. Die auf dem 

Utel erwähnten Paradoren finden fih nur in ber 
Agemeinen Auflöfung, wo fie. aus ben richtigen 
Veſtimmungen des Unendlichen, Werneinten, u. 
d. g. zu erflären find, und fo darf ihre Anfündie 
dung Niemanden bey dem gewoͤhnlichen Gebraie. . 
che des Barometers irre machen. 


Die. Dichte der Lufe zu finden, wenn ſich 
die Schwere verkehrt wie das Quadrat 
der Entfernung vom. Mittelpunfte 
der Erde ändert. | 
213. J. Ich will bey diefer Veranlaſſung diefe 
Aufgabe auflöfen, um nur einen. Begriff zu sehen, 

u * pie. 





1 X0 7 Be 
wie man fi & bey veränderficher Schwere verhil 
Bey Hr.:F. Unterfuchung ift nicht die Anal 
ſchwerer, nur die Rechnung mweitläuftiger. 

II. Es fen (31 Fig.) S im Sorigonte do 
Meeres, vom Mittelpunfte der Erde um I 
ben Halbmeſſer, r entferht. Alſo (wie ini) K 
‚vom Mittelpunkterum r +x entfernt. 


Die Schwere in 8 fy = 13; fo iſt fie inf; 


Po, 
= (7% ) 
Die Dichte der. Luft bey K fey v; bins; m 


| In einem Elemente der air dx; J 2 
Luftmaſſe vdx enthalten. od Zu 
x 


Unb dieſer Gewicht ft — 7 me 


Das gIrregrat bievon iſt das Gewicht de 
Luftſaͤule SK 
Das Gericht der ganzen Suftfäufe übe S; 

wird durch die Auedfilberfäule ausgebrudt, W 
es erhält. Sie fey f. 
Alfo das Dewicht der Luftſaͤule übe 32 

r? vd X 
G+2)% 

Nun verhäfe ſich biefes Semi p fwier:m 
weil ſich die Dichten immer nech wie der Du 
verhalten ſollen. 








f — 
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. Die Auflöfung führt auf eine Differential 
gleichung, in bei die veränderlichen Gröffen vera 
mengt find, man Pann fie nach meiner Anal. Unendl. 
412; integriren.. 

‚ 212. Uebrigens erhellt leicht, daß Hr. Fonta⸗ 
nas Hauptabſicht hiebey geweſen iſt, die Anwen ⸗ 
dung analytiſcher Kunſtgriffe ‚ zu Aufloͤſung einer 
fo allgemeinen Aufgabe, zu zeigen. In der Aus 
uͤbung Fann fie nicht vorkommen, weil wir immer 
in Stellen bleiben, wo die. Schwere als unveräns 
derlich anzufehen iſt. Daher, berechnet auch Hr. 
F. nur Erempel für folche Stellen, wovon er viel 
- Nüstliches beybringe, fo wie er überhaupt Iehrreis 
che Erinnerungen über die Anwendung der Mathe⸗ 
matik auf die Naturlehre, die Gruͤnde der Rech⸗ 
nung des Unendlichen, die Zahl, deren natuͤrlicher 
vwgarithm = 1 iſt, u. d. g. giebt. Die auf dem 
TÜtel erwähnten Paradoren finden ſich nur in der 
oltgemeinen Auflöfung,, wo fie aus ben richtigen 
Beſtimmungen des Unendlichen, Verneinten, u. 
d. 9. zu erflären find, und fo darf ihre Anfündie 
gung Miemanden bey dem geroößnlichen ( Gebram. . 
che des Barometers irre machen. 


Die Dichte der Luft su finden, wenn ſich 
die Schwere verkehrt wie das Quadrat 
der Entfernung vom Mutelpunkte 
er Erde aͤndert. | 
213. I. * will bey dieſer Veranlaſſung dieſe 
Aufgabe auflöfen ‚um nur einen. Begriff zu geben, 


we Ko 
VE Für ein unendliches x; wird in Wde 
N von e; = — mr: f; Hi iſt rei 

“ siemlich groß, weil f etwa 28 Zoll und r mi 
als 19 Millionen Fuß beträgt, (Geogr. 19) che 
m, Zehntaufendtheile beträgt, (46). Alto wird 
wm ein ziemlich kleiner Bruch. | 

VII. Hie alfo behaͤlt die Luft, in unenblihe 
Höhe, noch endlihe Diche. 

VII. Diefe Unterfuchung befindet fih bon“ 
Merten, Princ, Lib. M. Prop. aa; gmid 
weitläuftig und verwickeltz N. bedient ſich dehen 
der Hyperbel. Etwas kuͤrzer hat fie Cotes ange 
ſtellt, Harmonia Menfurer. P. I. Prop. 5 $cho 
Oper. Cotefii (Cantabr. 1722.) p. IB 
brauche die fogarithmifche Sinie, ‚die er hiey af 
‚eine eigne Arc verzeichner, Abfeiffen von ber Ober⸗ 
flaͤche gegen den Mittelpunkt nimmt, und an L 
diie Dichten als Ordinaten ſetzt. 


Tobias Mayers Tafeln. 
arg. Bey M. Erich Larmanns ſibiriſchen Der 
fen, die Hr. Prof. Schläger herausgegeben in, 
(Göttingen 1769. 8°) erwähnt Hr. Prof DE 
wann in einer Anmerfung 34, Saite, daß er 5 
Tafeln zu Meffung der Höhen mit dem Baromk 
ter befige, die von bem feel, Mayer entwar 
worden. Des Verferfigers Sohn Hr M- Dr 
hat fig von Hr. Prof, Beckmann bekommen, I 
mie eine Abfchräft. miegerfeite, nad der ich eu 


ihnen reden will. | | 
v . u ang, Iſe 








L _ Sec — Ge 5: 

315 Ihre Tateinifehe Ueberſchrift meldet, bag 
fe Barometerhoͤhen mit zugehörigen Höhen über 
den Horizont bes Meeres in parifer Maaſſe angen 
ben Von der Art ihrer Verfertigung und den 
Gründen, auf den fie beruhen, tft nichts angezeigt. 


Eie geben durch alle einzelne linien der Ba⸗ 
rometerhoͤhen, die innerhalb ihrer Graͤnzen fallen. - 


216. Die erfte von 28 Zoll 4 Linien und bee 
Höhe o bis 15 Zoll o Lin., dazu bie Höhe 2768 
Toifen gehört. | DEE 

217. Die zweyte fängt vor 20 Zoll & Linien am 
ber fie 77 Toifen, als Tiefe oder verneinte Hoͤhe 
diebt; Bey 28 Zoll iſt ihre Höhe = o; und ide 
Iegtes Glied 14 Zoll 6 Linien mit 28599 T. Hoͤhe. 


218. Die Vorſchriſt, nach weicher bie erſte Tas 
el berechnet ift, habe ich fü aufgeſucht: In der 
mel (39) iſt der 1. Tafel gemäß f == 340 i 
nien; Fuͤr g == 20 Zell = 240 Linien iſt in 
diefer Tafel e = 1513 Toifen: Alſo überhaupt 
“1513. log (348! y) — 
x— — — — 
| log (341 29) | | 
Nun ift log (34: 34) = 8, 15126775 ° 
Kerner log 0, 1512677 = 5, 1797462 — 8 
abzuziehen von log 1513 == 3, 1798389 _ 
log B . == 4, 0600927 
. gäbe B == 10008 _ 
- So 


ME Be — BEE © Zu 


der als Menner in der Formel für x ſteht, tin 


Zifern die man-behält ‚ fieht man als Can m 


. nien ift log (340: 288) = 0, 0720864 ı 


4 


ad, Es, wäre alfo ziemlich überfläffig, in 


- &o verbiekte.,zs ſich, wenn man annimmt, I 
Zahlen der Tafel feyn in der ‚größten Schärfe 
verſtehn. Da. aber offenbahr-:ift, daß Klein 
feiten find beyfeite geſetzt worden, fo darf man 
= 10000 annehmen. Naͤhmlich der Logarithm 


nahe ein Zehntaufendtheil der Zahl, die im di 
lex, in den veränberlichen Logarithmen multi 
gire wrd ·.. 





219. Alſo iſt x — i0000o.log (340: ) m 
y die Barometerhöhe in Linien ausgedrudt, md 


X xeine Zahl von Toiſen bedeutet. Die Tafel dei 


nur ganze Toiren an; und alfo-braucht man md 
vier hoͤchſten Decimalſtellen des Unterſchiedes du 
Jogarithmen, die niedrigen laͤßt man my, ni 


Exempel. Für —E 04. Zt 
x. = 731. Toifen. So giebe es auch die 1. 


folche Tafel drucken zu laffen, da man jedes EIN 
von ihr fo leicht aus den logarichmifchen hat, 

Selbſt die fleine Mühe, ein Paar Sogarit 
men abzuziehen, erfpart fie nur alsdenn, ment 
man die Höhe über den Horizont, ber Tafıl dt 


m 





— 
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"2, Man verlange über auch‘ € 
{hen zween Barometerftänden‘; 
Stelle, wo das Barometer 20 
über der iſt wo es 23 Zoll A 
man bad) ein paar Glieder der 
abziehen, und wird ſelbſt durch mag ene 
Geſuchte nicht fo genau’ ſinden, als wenn man die 
ogarithmen vom eiländer abzoͤge/ weil in ber Tas 
fel, die legten Zifern der :togatithinen toeggelaffen . 
[ R \ 
Zolle und Sinien "ganz in Linien zu verwaiis " 
befn, erfodert eine Fleine Rechnung ‚und bie Föntt 
te man ſich duch eine Tafel erſparen, die gar nicht 
weitlaͤuſtig feyn“dürfee. > \ ij 
Genaue "Beobachter "aber geben die Varo⸗ 
imeterftände nicht nur in ganzen . Linien, ſondern 
aud) iri Teilen: Herfelben, an.- Und da find wieder 
tum die Logarithmen felbft , bequemer zu brauchen, 
als eine Tafel;die nur Durch, ganze Linien geht, bey 
der man in folchen Fällen, mühfamer und unrich⸗ 
tiger, Proportionaltheife brauchen müßte: 
Verlangte man nach Maners Regel, die Hda 
ben zwiſchen den Barometerſtaͤnben 24 Zoll: 3% 
und 24 Zoll 51 Linie, ſo gäbe ſich fo gleit 
10906, log (293, 25: 291, 5) = 55,994 Tolferi. 
In der Tafel müßte man, aus. den. Höhen 
für 24 Zoll 3 u. 4 Knien, durch Propsrtionalcheie 
ie die für 24 ER 33 ruaen; Chen fo. die Me, a4 
. s 
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| Sol 54; und nun eine bon der andern abziehen, 
Der Unterfähied finde ſich 26, 


Dichte der Yufe, die für 340. Linien an 
genommen wird. 





In (37) iſt bie | | 
i= >; g= ; == 6. 0; 
Am = er Zn k, log 
Der Coeffic. vork, in = — —ñ—n 5 und 


hievon der Nenner 72. 4539. Daraus finde ih 
durch die gogariehmen; ——* == 788,96 
So vielmahl wäre. diefe Luft leichter als Waſſt, 
oder Waſſer dichter als ſie. 


222. An ber Stelle, wo das Baron ei a0 
hoch ſteht, iſt die Dichte der Luft — * N 


Daraus berechneich, daß das Waſſer 795,85 mal 
dichter ift, als diefe Luft. | 
232. Die Dichten der Suft alfo, welche {m bee 
Tafel‘ angenommen werden, ſtimmen ziemlich nit 
den gewoͤhnlichen uͤberein. 
224. Die zweyte Tafel: (217)- febt bey 23 201 
4 &inien bie Höhe = — 51, eſertli Bw 








je = Ze 7 De 


Ziefe unter ifren Horizont. In der erften aber, 
gehören. zu eben ben Barometerftande, 51. Iofs 
fen wirkliche Höhen über ihren Horizont. 


ax. Das entdeckt ſogleich, daß beyde Tafeln 
im Grunde einerley find, daß die. zweyte Höhen 


über einen Horizont angiebt, der st Toifen über der 
erfien ihre erhoben iſt. | 


Und ſo iſt es aud) durchgängig mie der 1%. 
befchaffen. Wenn x in der l..T. und z in der IL 
Zahlen bedeuten, die zu einerley Barömeterftande 
gebören, fit | — 
2*x — 5. 
| 
aber ift (225) 100008, log (340: 336) — 51,396, - 
dofür 51 genommen wird, Alfo z = 100c«, 
(log (340: y) — log (340: 336) 

== 10000, log (336: y) 

‚Die H.. Tafel kann atfo unmittelbar aus den 
logarithmen, völfig wie die erfte, berechnet werden, 

227. Man fege es gehören in der erften Tafel, 
Wanımen u | | 

klemere Höhe P_ gröfferer Barometerſtand p 

groͤſſere —W kleinerer —85 ⸗ q 
So iſt — P = 10aca, log (px) . 


228. Die beyden Höhen, welche in der I, Tar 
& eben den DBaromererfländen gehören , müffer 
m eben ſoviel underſchieden feyn. (220) 

u . E 3 229. Man 


A 





‚226. Aus der. Einrichtung der erſten Taf . | 





4 
, 336 ! ICH ‚8 ® x R 


- 229. Man nenne V; die Zwiſchenhoͤhe N 
nach Bouguers. Regel (108). eben den Barem⸗ 
, . 29. 10000 
 terftänden (237) gehoͤrt, fo iſt V —— 


2 
— 
E77 ‘ 





1 F 2 


Mayers Regel giebt alſo die Höhe gulli 
" en Barometerftänden - allemahl - größer al | 

Bouguers feine, und zwar fo, daß von Mans | 
Höhe ihr dreyßigſter Theil muß abgezogen MW 
Bouguers feine zu beko mmen. 


* * 


So waͤre in (117). nach Mayers Regel da | 
Pichincha über Carabourou; 125 i Toiſen. 
230. Beyde Regeln“ zupleich koͤnnen all nt 
wahr fern, und wengſtens in ben. Fällen, mot 
uer die ſeinige mit! geometrifchen :. Xusmeflung! 
Äbereintreffend gefunden (144), ift die mayetiſh 
dicht ſicher anzuenden. -- Sie ſeßt dünnere Mi 

zum voraus als Bouguers feine (77). 
231." Hr, Pr. Beckmann fage a, «9. "Mar 
* Tafeln feyen eigentlich nach, Vouguers Angabe m 


gechnet, nur daß von” dent Unterfchlede der IM 


rithmen nicht 76 abgenommen morben.” 
In dieſem Abnehmen des 3 befteht be 
Bonguers Angabe. Unterfchiede der Logarichan 
braucht man zu Berechnung jeder. Tafel, MH 
Grunde fegt, daß ſich die. Dichte wie ee 


yt 


{ . = J 


— 
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I . 
Tiefe unter ihren Horizont. In der erften aber, 
gehören. zu eben dem “Barometerftande, 51 Toi⸗ 
fen wirkliche Höhen über ihren Horizont. 


225. Das entdeckt fogleih, daß beyde Tafeln 
im Grunde einerley find, daß die zwente Höhen 
über einen Horizont angiebt, der sı Toifen über der 
erſten ihre erhoben iſt. 

Und ſo iſt es auch durchgängig mie der II. T. 
befchaffen. Wenn x in der 1. T. und z in der IL 
Zahlen bedeuten, die zu einerlen Barometerſtande 

gehoͤren, ſo it u 


226. Aus ber Eineichtung der erfien Tafel 
aber ift (225) 10000, log (340: 336) = 51,396, 
dafür 51 genommen wird, Alſo z = 1000 
(log (340: y) —:log (340: 336) 
== ‚10000. log (336: y) 
Die H. Tafel kann alfo unmittelbar aus den 

Logarithmen, völfig wie Die erfte, berechnet werben, 

227. Man feße es gehoͤren in der erſten Tafel, 
zuſanumen 

kleinere Höhe P gröfferen Baremeterfiand p 

gröffere » = Q kleinere.29 
So iſt — P = 10000, log (px). 


228. Die benden Höhen, welche in ber If. Ta- 
fit eben den Barometerſtaͤnden gehören, möffen 


den eben point unserfehieden feyn, (220) 
£ 3 229. Man 


⸗ j \ 
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free, an die feige, wo es um eine Unle gefefn 


if. So fieht es auch in Mapers Tafeln; in de 
31 die Zahl ı3 felbft, in der I ein paar Zahlen, de 


ren Unterfchied 13 ift, (diefes iſt zu erinnernmil 


manche $eute nichts weiter fehen, als was ihnen ge 
eabe vor Augen liegt), 


Horrebow giebt als feine Erfahrung an, di 
er von ber Stelle, wo das Barometer 28 Zıl 
ſtand, 12, 5 Toifen geſtiegen ſey, big es eine & 
‚mie gefallen (62; 1. 
Arlſo flimme, was Mayer zu Anfange fint 


Tafel fegt, bis auf eine halbe Toife mit Lore. 


bows Angabe überein. 


| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


ie genau beyde Zahlen übereinftimmen I | 


nen, läßt fi aus den Coeffieienten beurtheilen; 
Horrebows feiner (a. a. O. IIL.) iſt etwas Heine 


als Mayers feiner, und fo müffen H. Zahlen che 


J 466 
gefaͤlyr — von Mayers feinen ſeyn. 


Fuüur 26 Zoll (a. a. O. IIII.) hat Mayer 32% 
233. Worauf M. feine Regel gruͤndet, iſt mt 
nicht befannt. Da ich bald nad) feinem Tode, % 
nen groffen Theil feiner Bibliochek gekauft hebe, 
find mir dabey auch allerlen einzeine Papiere über 
.' geben worben, bie feine zufammenhängenbe Auf 
führungen enthielten. Einige Dctavblärter davon 

‚ hatten, ſoviel ich mich erinnere, die Ueberfärift: 
Won der Atmofphäre, Dichte, der Luft, u. fm. —* 


Rot. 329 


aber nur Frmeln, ohne Anzelge des Urs 


hielten 
ſorungs derſelben md andern, zum Gebrauche ſelbſt 


nur zu ihrer Bedeutung, gehörigen Erlaͤuterun⸗ 
‚gen, Daher ich mir nicht die Zeit. genommen habe, 
diefelben, da ich feine befondere Beranlaffung das 
zu hafle, forgfäliger zu unterfuchen. Berechnete 
Tafeln erinnere ich mich nicht dabey ‚gefehen zu ha⸗ 
bei, Nachdem habe ich ſolche Papiere aus eige⸗ 


ner Bewegung Hm. Prof. Lichtenbergen mit zuge- 


ſtellt, als er die mayeriſchen Aufſaͤtze, welche von 
Kön. Regierung voren gekauſt worden, oder der 
Kon. Soc. der Wiſſ gehörten, zur Ausgabe bes 
| kommen hat, Da m jeho, da ich diefes ſchreibe, 
nicht auf dem feiten Sande iſt, fo kann ich vom 
dem Angezeigten weiter feine Nachrich⸗ --*-- 
ı He Prof Hollmann; Comn 
Getting. T. IN. ad ann. 17545 p-9 
Ten, für die Hhen von Efausthal und 
aus einer ihm: vom Mayern, ſchon ei 
zuvor mirgetjeilten Tafek genommen. 
erſte der hie beſchriebenen, und Hr, Pr. H. era 
nur eine. 5 
234 Noch einmahl, Mayers und Bouguerg 
Kegeln zu vergleichen, will ich eins ber Crempel 


tehnen, die & a, Orte ſich aus Hr. Larmanns 
Beobachtungen geben. Cr beobachtete die Baro⸗ 


J 


meterſtaͤnde zu BGarnaul, einem Orte in Sibirien, 


und auf einem benachbarten Berge, der kleine Altai, 
(18 find die hoͤchſten Spitzen des Gebürges, 


alſo 
ehe ſich di port Elein ich auf die 
beziehe fich 08 Bepwort fein vermutglich * 


je co uRo 8 
: Dberfläche:) Hr. Pr. Beckmam bar das angep 
bene Londner Maaß in. parifer. verwandelt, Nah 
demſelben iſt 7 
zu Barnaul p= 273. 71. 331 
a. den Altaiq ar 7 8 259 
log (331: 349) = 0, 10632383 
Affe Mahers Q— P = ios,2g2 
‚Davon 30 = 37,509 
Bouguers V = 1029,773 


: Die Decimalbruͤche der Teiſen ſallen hefantm 


Maaſſen weg, ich behalte fie nur bey. Q Pin 





FT 


um V’ genauer zu finden.-.Sieffe man ſie gleich m 


Q.— P weg, ſo bekaͤme man V.— 1030; mie 
‚man. 8 auch nady ‚meiner Rechnung annehmen 
muß ‚um der Wahrheit fo nahe zı kommen, al 
in ganzen Toiſen angeht, nur daß meine Rechnung 
‚zeigt, es ſey eigentlich ein wenig. fen. 
235.Hr. Pr. Beckmann berechnit nach DW 
guers Regel für diefes Erempel ben Unterfhi 
-.ber- Höhen 1030 7, Toifen — 6182 Fuß. 
Daß Bouguer bey ſeiner Regel nicht Brir 
che von Zoifen angeben wollte, erhellt gleich datı 
aus, weilser von dem Unterſchiede ber “Sogarith 
men die niedrigen Zifern weglaͤßt, nur bie behält 
die ihm ganze Toilen geben. Auch geftehr er dm 


(144): 
Alſo iſt esniche eben in dem Sinn von Bor⸗ 
guers Regel, die Toiſen, die fie angiebt, in u 


feiner Regel ſelbſt Fehler von wenigen ganzen I 





_ CH = 0 xx U IE 


zu verwandeln, und noch dazu Bode eines Zap 
ſes zu berechnen. Als wenn man nad) einer Rech⸗ 


hung, : die : nur..obenhin “ganze Thaler angiebt⸗ 
Pfennige beſtimmen wollte, Ä 


236. Hr. Pr. Beckmann berechnet: auch) ; bie 


Hn vom. Altai und von Barnaul uͤber dag 
Meer, aus "Mayers beyden Tafeln, und glaubt, 
die letzte Tafel muͤſſe mit dem, was nach Bouguers 
Regel angegeben worden, am naͤchſten uͤberein⸗ 
kommen, weil in ihr die Barometerhöße am. Mega 
„re 28 Zoll angenommen worden. 


Erſtlich. haste Hr. Prof. Bedmann-näck 


PU, Regel nicht die Höhen über dem Mee⸗ 
„ge, fondern Unterſchiede diefer Höhen, als: die 
‚Höhe des Altai über Barnaul berechnet. Bey 


einem ſolchen Unterſchiede koͤmmt in M. Tafeln 


nichts daraufan‘, was man für einen Barometer⸗ 


ſtand am Mere annimmt. Der Altai fömme 2 


dleichviel - über Barnaul erhoben "heraus ‚man 
mag nad) Mapers Ik oder I. Tafel rechnen; ee 
Mit diefer Höhe des. A. über D., melde Hr. Pr 
Beckmann nach Bouguers Kegel. ‚angegeben dat, 
ſtimmt alfo Mayers erite Tafel fo gut überein, als 
"bie gmwente ‚der Barometerftand am Meere hat 
nichts dabey zu thun. 


Dieß erhellt weyteno ud). aus (229). Der 
Unterſchied der Höhen nad) Bouguers Regel be⸗ 
träge allemahl 28 des Unterſchieds nach Mayers 
‚Zafela, man mag bie erfie ober die zweyte — 


N 


! 


x 


h 2 


3 rt 


den, und fo kann die zweyte nicht naͤher mie B. 
. Hegel zuſammentreffen als Die erſte. 

Drittens fegt diefer Schluß zum voraus: 
Bouguer nehme am Meere den Baromieterſtand 
on, den Mayers II, Tafel annimmt, Aber Bous 
“quer giebt aus feiner Erfahrung einen andern an 
(104), und aus feiner Regel folgt der Barome⸗ 
terſtand am Meere 341 finien (134), viel näher 
Ben dem, welchen Mayers I. Tafel annimmt, als 
bey der zweyten Ihre. (216) Kaͤme alfo auf diefen 
VBarometerſtand was an, fo müßte M. erfte Tas 
fel näher mit B. Regel zufammentreffen, als die 
zweyte. | 


Und, wie fehon erwähnt ift, und aus (229) 
fogleich erhelle, verhalten ſich Bouguers und 
Mayers Höhen, über einerley Horizonte, ben 
einer und derfelbe Barometerftand für beyde an. 
giebt, fo, daß bie erfte allemahl 38 der le&tern iſt. 


237. Hr. Pr. Beckmann bat alſo Mayers Tu 
feln für zwo unferfchiedene gehalten, und. nicht 
bemerkt, daß nur ihr Horizont unterfchieden ift. 
(225) Das hätten ihn doch gleich die Zahlen 
felbft befehren koͤnnen, Die er aus ihnen genommen 
bat, nur wiederum, bem Sinne der Tafeln, die 
mie auf ganze Toifen geben, nicht völlig gemäß, 
Die Toifen in Fuflen ausgedruckt. Des Altais 
Hoͤhe über das Meer ift Ihm nad) der F. Tafel 

092 nad) ber zweyten 6730 Auß, der ie 
| B— 2 ie 
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khied 312 Fuß Barnaul I T.; 7035 II T.3 390 
aud) 312 Fuß — 53 Toifen Unterfchied, welches 
mit- (225) übereinftimmt, weil die Tafeln nur 
zunächft. ganze Toifen angeben, und bey der Bers 
menblung in Fuſſe nicht einzelne Zuffe genau an⸗ 
geben. 


* 


238. Die Sarhe hängt eigentlich fo zuſammen; 
Man fege, zu der Zeit, als in Barnaul beobachtet 
worden, habe das Barometer am Meere 28 Zofl 

eftanden; Sp iſt nah) Mayhers 11. Tafel der 

rt 65 Toiſen über dem Meere. Wenn man num 
eben daſelbſt, zu einer andern Zeit, beobachtete, da 
ee DBarometerftand am Meere 28 Zolf 4 $inien 
aͤre, fo würde zu Barnaul das Barometer nicht 
wie in (234) angegeben worden ſtehen, fondern 


bey — 331 Linien (313 VI) das ift ben 33. 


(1 + ==) Unien , ober bey 27 Zoll I er — 


nien. Dieſer Barometerſtand, den Bruch der 
Unien weggelaſſen, gehört in Mayers 1. Tafel zu 
64 Toiſen. Da es nun hie aufı Xoife nicht ans 
koͤmmt, weil die Tafeln nur auf ganze Zoifen ges 
Im, f erhellt, daß beyde Tafeln uͤbereinſtimmen. 
die Höhe, die der beobachtete Barometer 

fand nach der II. Tafel giebe, wenn bey ihm am 
Meere der Barometerftand der II. Tafel ftatt fin⸗ 
bet, die giebt auch in der I. Tafel ber Baro⸗ 
meterftand, ben man zu Barnaul beobachten wars 
/ 


nn — Zr Eu 7 3 


de} wofern am Meere ber Barometerſtand de 
L. Tafel ftatt findet. : M 
839. Freylich weiß man nicht, wie hoch dei 
Barometer am Meere zur Zeit der barnaulifie 
Beobachtung geflanden hat, und da fie, wie dt | 
Dr. B. richtig erinnert, nicht wohl den mittln 
barnauliſchen Barometerſtand angiebt, . fo Fam 
män fie auch nicht mit dem mittlern vergleichen 
denman für Das Meer annaͤhme. Die dig | 
hieraus ift, man kann die Höhe, von Bam | 
und den andern Dertern ber das Meer, nicht aus 
dieſen einzelneri Beobachtungen berechnen, wer ' 
nach Mayers, noch nach irgend "einer andern ji | 
mel. Aber die Hoͤhe eines Orts über dem andern " 
lieffe fich berechnen; weil die Beobachtungen ehn | 
gefähr zu einer Zeit angeftet find. , . | 


240. Mayer bat alfo nicht zwo Tafeln gemacht, 
bavon die eine Barnaul 702 Fuß die andere3% 
Fuß, hodyiangiebe.: - Wie müßte es in dem Kırl 
nicht eines Mathematikverſtaͤndigen, fondern nt 
fonft eines gefunden Menſchen ausfehen, der # 
nen foldyen MWiederfpruch‘. ernſthaft 'herfagt! 
Selbſt ein Juriſt erfennte ja darinn bepnahe eh 

ne $äfion vitra dimidium. 

: Wenn man Mayers Vorfchriften gehoͤrig n 
brauchen weiß „ verfichere man fie gar leicht IF 
einem folchen Verdachte. | | 
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Man har Ken. Prof, Beckmannen juzbanrs 
fen, daß auf feine Beranlaffung, bekannt gewor⸗ | 


ben iſt, nach was für einer Kegel Mayer gerech⸗ 


net hat. Hr. Prof: Hollmann (2 30) hatte, bey . 
M. Sebjeiten, natürlicher Weife Feine-Urfache, das. 


yon. umſtaͤndlich zu reden. - Miten wird ſich zeie 
gen, (3115 3725) daß dieſe Regel bey den Ne» 


[deinen ; zum Grunde liegt. 


nungen, bie jeßo den meiften Beyfall zu verdienen - - 


rt nn. 


Eelfius Erfahrungen. | 


241. In den Abhandlungen ber Kön. Schedi. 


‚hen Akad. d. Will. für 1741. im 3. Bande der 
deutſchen Ueberſ. 133 S. finden ſich Andr. Ceiſſus 
Verſuche vom Steigen“ des Barometers : in ber 
Grüube zu Fahlun; Sie ſind 1730; zweene Tage 


nach einander angeftelles einem 27, u. 28. jeho 


da ich meine Ueberſetzung zu gegenmwärtiger Abfiche: 
wieder Durchfehe; finde ich; daß ich durch einen 


ä 


ShHreibfehler den’einen in den Brachmonat, dem - 


andern in den Heumonat, gefeßt ‘habe; Sie gehör 
ten bende in ben -Heumonat ; zu Latein: Julius, 
wie ich. gegenwaͤrtig aus der Grundſchrift erſehe, 


* 


die ich aus dem Buͤchervorrathe unſers Hrn. Prof. 


der Botanik Murray bekommen habe. 
242. Celſius hat Barometerſtaͤnbe auf dem 


Grufrisberge, im Flemmingsſchachte, und im 
Koͤn. Carl XI; Schachte beobachtet. Er giebt ſie 


in ſchwediſchen Zollen und deren Decimaltheilen * | 


t 


36 Er ® 22* 
der Za ſelbſt HR ein Jehathell bes Futes Di 


Unterfchiede der Höhen giebt er. auch in Fuſſen an 


Dos Zehntheil eines Zolls, alfo das Hunderttheil 


eines Fuſſes, nennt er: Linie. 

943. Ich will ſie fo ordnen, daß man Ihre Re 
ben überfehen Fann, und einige Betrachtungen 
Darüber anftellen. Folgendes find Beobachtungen 
Des eriten Tages, 


244. Höhen Baromefer 

I | 312 24, 81 
II 0 21,09 
| — ögr |, 25,74 











245. Da iſt die Höhe J auf dem Gipfel des 
Grufrisberges ; I An der. Hängeban des Fl | 


mingsſchachtes, III, Teufe unter diefer Hängebanlı 


246. Den zweyten Tag find alle Stellen, unte 


| der Hängebant des Flemmingsſchachtes, genommen 


worden, Sie geben folgende Reihe; Teufen un⸗ 
ter ber Haͤngebank (845) gerechnet. Ich will ie 
Beobachtungen mit den in 244; fortzaͤhlen. 


047.1 Schadt | gef - Bar, 








a5, 00 
vitro r 28,04 
vi K. C. 868,7 1 85, 27 
vi 8.8 485,7 |] 25, 5ı 
‚vi | Flemm. G6or,0 5 72) zu 
8248. Diefe Beobachtungen find ohnftreitig mit 
re Cinſicht und Sorrfelt gemacht; Ela 


ſius 





| 


fuͤr ſich gehn, Paare; 


— u Fr 
ns hat ſich auch nasfichert,, baßıbas. Barometer 


die Zeit über Frinen Schaden :gelitten ;. Er ift amt. 


Ende jeder Reihe :feiner- Beobachtungen wieder art 
den Ort gefahren; wo er angefangen harte „ und 
bat ben Baromeneıftand gefunden, wit im Anfan⸗ 
ge. Die Höhen hat er vermuthlich angenommen, 

wie fie Ihm die Markſcheidet gegeben, . | 
249. Mir fiel alfo ein, Paare aus ihnen zuſam _ - 


Meu zu nehmen, und aus jebem foldhen Paare - 


nach (39) ben. Coeffleienten zu beftimmen.. ° 
. 850, 3. E. Aus 15 111 5 weiches. der größte 


‚ Unterfchied der Shen bey allen dieſen Beebad 


tungen ift, fc =1003; f= 23,748 = 


24, 8:1; dataus fand ic) log-B + 4, 7976698; 


as, So lieſſen fi aus ben Beobachtungen bes 
erften Tages für fi eh Paare nehme und aus 
den fünf Beobachtungen des jwenten Tages auch 
— Paar⸗giebt einen Co 
ficlenten; Wollte man Beobachtunhen zweener Ta- 
ge zuſammen nehmen, ſo muͤßte man auf die Aen- 
derung Des Barometerſtandes acht geben, denn IH 
and IIII find Beobachtungen an einer Stelle. 
Alle dieſe Verbindungen habe ich nicht ger 
macht. Von denen die ich gemacht habe die Rech⸗ 
‚wungen herzuſeßen, waͤre zu —e will 


ober-bie.Refultate nach ber Groͤſſe der Coeffieien 

n;bie Ich gefunden habe rdnen- 

EEE EEE DT N an 
j Y. | 253: 
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1 63928 | BI; VIE 
IE 1 62758 m 
Ik | 68207 I; 18 


all Ss IV; vH 
55403 | V; VI 
vr $1f379 | In; VIE 


25% Ben den letzten drey Werthen if. de 
Carisfchacht gebraucht, bey HIHI und V;; aleln, ka 
VI mit dem Slemmingsfepachte. Celfius Seat 
im Zlemmingsfchachte fen es warm, und im Calb⸗. 
fürchte ſtarker und kalter Wind geweſen. 


254. Ein kleinerer Coeffieient ‚zeige diche 
Luft an, wie man aus Vergleichung von 39; 
und auch daraus fo gleich fiehe, daß ber. in 
Coefficient bey eben den £: y ein kleineres x 


255. In fo fern man alfo blos darauf ſehn ni, 
daß kalte Luft dichter als warme iſt, l ri ſihſan 
einigermaaſſen begreifen, warum der C ælsſchag 
kleinere Coefficienten gab. Vielleicht hat 
Unterſchied der Waͤrmen, und ber Wind, N 


dere Wirkungen auf ! die Aenderung des Enficr 


ten. (9; 15535 ). | 
a6. Celfius berechnet ur, wie grofft um 
ſchied dee Höhen einer — —5 — 
Ich ſehe nicht, daß dieſes viel lehret, und * 
AIR Denmegen nie gan 8 mc 


2 = 25. © Ge 


bey einem groſſen ·Unterſchtede der Hoͤhen nicht an· 

nehmen darf, daß eine Linie Queckfilber an der 

oberften Graͤnze ber Hohe ſoviel beträgt als an der 

unterſten. (60). : lan — \ 

Celfius rechnet . E fo: In 

betraͤgt der, Unterfchied der Höhen 

die Barometerftände 9, FAnien, a 

Unie 1073 Sub. Aber eine fine & 

änderung auf dem: Gipfel des Brufrisberges era 

fobert eine längere Suftfäufe als 1003 Fuß tiefer; 

ihre Längen verhalten fid) wie 25, 745.24, 8ı = 

2,037: _ nd 

2,257. Celſtus Erfahrunge 

gleichen , muß man fie in pa ‚ 
n. Aus Celfius eigner ? \ 

für 17395 und 1746, im I 

S. if der ſchwediſche Fuß zum Pariſer ⸗1: 

DI TE ESS . 
258. Daraus die ſchwediſchen Decimalzolle In 

die pati ſer gwoͤlſtheuiche verwandelt, finde ich dm 

Barometerſtand in 247; MIN; = 27 3014, 97 . 

oder kurz 5 Linien parifer Maaß. . 
239. Wollte man Formeln, aus Eelfius Beobe 

achtumgen hergeleitee, mit andern vergleichen, ſo 

mäßse man deyde auf einerley Maaß bringen. 

Sum Beyſpiele ſetze man k: y ſey eine gegebene Were 

lm Baromere 


8 Gap. 0 Sener: pariſer zmölfepeitiche 
u 23 Zolle, 


0 Rh 
" , * iproebifchd ehuchelliche braucht, da 
Erin eigen wenn bie Verpälniß.# 
" surien üft, fo befominen bepbe eiverley log (fi1 
Diefen Logarichmen nun muleiptickt Mat 
1 hie Höhe in parifer duß ud 
ermen vole Ich bie than muß} 
n mellte, da er ſich eu 


rl 
Alfo muͤßte! er eben don Sogarickmm nk 
Goeco. 1, 0943.:= 65658 ‚multiplicisen, mM 
er ſchwediſche Fuß berechnen wollte, ! 
Das ift etwas gröffer ale der I. Cufiia | 
. da (252). Unb.fo würde man für einerln Bar | 
meterftänbe , nad) Mayers Kegel , etwas giſe 
‚Höhen bekommen, als nach einer Zormel, MM 
‚  wähnten Eoefficienee brauchte. 
=. - Ballerins Erfahrungen hahe ich in dr da 
rede zu meiner Ueberfegung bes IIN Bames de 
Abhandl. der Kon. Sqhwed. Arab. erjäflt: . 


. Schobers Erfahrungen, „ „, 
960. Im alten Bar ge 8.2 
S. befinden fich baromettiſche Beobachtung, 
‚den polniſchen "Salggruben. Wieliczka und, 
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U; vind gu her ich vordem mie groffer Mahe in 
eig einen. Verleger fand, ber zur Erkenmlich⸗ 
keit dem Verfaffer einige 


hatte, unter dem Bergrach 

die polniſchen Salzgruben 

1748 alsich mi ihm Umgang 

Köfen bey Naumburg auf, 

fhiedene "Auffäge für das 

geſchickt Hat, und iſt vor el 

fühf. Bergrath geſtorben. — 
261. Schober hat hie Dresdner Elle gebraucht 

In 24 Zoll, den Zoll in 12 Sinien getheilt: Eben 

ſolche Zoe auch beym Baromerer deſſen Vorrich⸗ 


tung er beſchreibt. Er hat am Ende jeder Keipe u 


von Verſuchen ben Barometerſtand an dem Orte, 
en ex angefangen, wieder fo gefunden, wie im Ana 
ge. 
Er hat bey ſeinen Verſuchen von oben ange⸗ 
fangen * immer“ bemerkt wie das Waremeter 
geöferer Teuſe geftiegen iſt. ¶ Ich wil die Zahlen 
Ravon nach der Ordnung herfegen, die Barome. 
ferftände in &inien ausgedruckt . 
262. Den 7. Nov. 
- " Teufe Bar  \ 


1 0 372,3 
4 190 377 
HT] 310 380 
“ m 420 383 


a PEN 


242 Ro X 


263.In einem andern. Schachte als (a61) w. 

en unter Tage, fo tief als 262; Ull, ſtund da 
” wie-dorten. Aber im Tiefftends 
Ellen unter, Tage, ſtund es in | 


Schachte waren nach bergmin 
feine Wetter, fo daß das dt 
ſchwach brennend konnte enfaltın 


864. Den 22. Noo. 
' Zeufe | Bar. 
a : 


65.’ Ich Habe nur aus 262; 1; Vʒ den Cu⸗ 
ficienten nad} (39) berechnet, und feirten Sogar 
men = 4, 1361673 gefunden. Sc fehenthn 
NG V als die unterfte Stelle, I als die eberftt,® | 


Zur Probe Habe ihx für y = 380 Gerd 
und = 272, 45: gefunben; bas ft eine Si 
über der Stelle V; und läßt, von 570 abgtphen 
. hr Tiefe ey der 53 I; Diefe FH Hans 

fo 307, 54. Schober giebt fle 310; 

Kecinung mit feiner Meffung erträg! En 


ap Dem 





Eu Be = Ze 
366. Wenm dch nach Diefem Korfficienten berech⸗ 
m, wie hoch über V —8 = 382,, 
ſo ſinde ich a/ 538 m 
¶ Dieſe Stelle waͤre alfo 395, 4x tiefer als 1; 
Und 85 tiefer als II. in (a6. © 
: 267. Meine Abſicht bey n 
ech 





ung war, etwas von be 
termangels zu erlennen. In 
wo das Barometer 380, 5 ſte 
als die, wo es 380 wie in (26 
muß ſich alſo dorſtellen, die 


268. Ich habe auch aus 264;-1; V; bir 
Eoefficienten berechnet, und: feinen ogarithmen 
115938 geſunden ine 

"Nun beredinete ich daraus für y "377, 33 
(2643: IIIʒ es ſollte eigentlich 3771 Sinie feyn), 
x = 351,35; dieſes von 613 ſabgezogen, giebt 
die Stelle, für die ic) gerechnet habe, "261,64 uns 
ter der oberſten. Schober abet giebt fie 246, fo 
feßlte die Rechnung um ı5 Ellen. 


_ @ebe ich aber y= 3773 fo fbe ih x = 

364.4 97 und das ‘von 613 abgezögen, giebt biefe - 

Stelle 248, 19 Elm mar ‚oberften; alſo nur 
14 um 


POST 


E.; R = 
En an pr Bi von Eis Abe zn 


Soichergetalt ‚fe andy ge die: Ran 
ie Stihng ven. ; Knie Doh 
Eoefficlenten, welche aus jede 
' nicht gang unbrauchbar fche 
Mühe werth, aus ihnen bie gu | 
aan braucdyen müßte, aus den 
Hoͤhen in Toifen zu finden. 
r beyben jeto berechueten Ef · 


x % (&i y), Dresdner Eile: 


270. Aus Krufens Contoriften, in der YIte 


el, di die A Sr des Theils befindlich iſt. 
Dresbner Ele = 250, 9 parifer fü 


Bolglich er — eiſen · 
Des Bruce, welcher In die Zen ul 
Vet iſt, Sogarispine iſt 01.4629879 — 1» 
ri. Alp, ee =D art, itt 
D. log E: y) Toifen, — 
Belog.C+ log yo, 9: = logD, 


m — — — — 


m > finde ich num 
‚log B D-.... | 
> 3, 9991543 | 9980x ; RA 
@r orages |. 10904 a: 





"a7. Die | 


[5 > Ze " 


273: Pkefrrbäibe n Cnäfieieneen, die man braun 
ven müßte fit‘ Toifen zülsedhien, find jeber nich 
% ‚gar teil von Mayers ſelnem unterſchieden. 

273. So kann inan Schobers —— 

De Bee Maaſſe zu, wiſſen perlangen. Ich will 
ben hoͤchſten ‚unter allen (261; V) berechnen. 

Die Dresdner Elle haͤlt 2.144 = os j 
Dresdner finien, alfo " Die, Dregburn ine = 


un 2. patiſer &inien, 2 ZZ 


| "Dei werithwe hicvon zum (gruen vn 
487 abdirt, lebe ben von 337,16.  ° 


Alſo iſt dieſer Beromiterſtand 28 3 , 1 
ien pqriſer Maaß. 


274. Das war der Barammiterfland, , vermfe 


lich in der größten Teufe, in welche Schober fon 
men fonnte; 380 Ellen unter Tage, aber 370 Ele 
len unter. den Gipfel eines Berges, der über bew 
—X son dem jene Zenfe ‚gerechnet wird, 19 * 
war. 
275. Dieſer Baromerseftand iſt ohngeſebe om 
Koh man am, Meere annimmt, eher noch etwas 
et. 
Ob däs Voromeret zu ſelben Zeit überhaupt 
hoch geſtunden har, lieſſe ſich wohl ausmachen 
wenn man barometriſche Beobachtungen deffeiber 
—* woute wog ich cher "keinen 
cur UPON - :- - -- _ | 
95 > | 
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Ich daͤchte es zu —8— 
pehig ein lem es Land if, women, h 


tief unter feiner. Flaͤche, wohl ‚im Kerigenteit 
Meeres, oder gar noch niedriger, fegn Fönnte 


u "Verbätmiß der Hoͤhen zweener Omi 
über einem Dritten, aus den: 
a Bun a meterſtuͤ nden. 


256! I. Man feße, drep Barometer, k 
der Ordnung , daß der größte zuerſt genannt oft, N 
heiffen p; q5 7; Ueber ben Horizont wo draft 
ſtatt finder, ſey der Horhzont Des zoedien/ ı N 
| : 





| des dritten um Rerhoben. 

3 Mariotte, Halley, Shader, Set 
Bow, Bouguer, Maper, ſimmen Dariıne ie 
ein, FO. —k. ‚log (p: q); Reck lo; 
2: Mar nimmt jeder fir f% mas anders an. 

HL Alſo find. fie auch darinnen vins, deh 
— Rise log (pr q): log (p: io 
SIT, Oder: Wenn man aInlunn 6 Di 
te der $ufe verhafte ſich wie die Kraft, mit we 
fie gedruckt wird; ſo folgt der allgemeine Cab: 


Die Höhen zweener Horizonte iber einen ne 
brigern ‚- verhalten ſich mie bie. Untrfhiebe de 
Iogatithmien der Barpmeterftände —* 
und des niedrigſten. Be An 
20, Ve Weiß man aiſo anders fe, 

| an ber drey Horizonte über deu —*— 
dr N = ® f, ‘3 j | 


N 





> SCHE = Be "7 5 


giebt die Regel Detri des andern feinen,; ohne daß 
man dabey zu eutſcheiden braucht, welcher von ben 
genannten Gelrhrten, in Abſicht auf den Coeffi⸗ 
cienten, mehr Recht haͤtte. 

VI. Zn der That haͤtte man ſich alsdenn 
A Corffictenten beftimme, wie aus (39) 


fä u a 
n! j 
einen one fe va n 
Über das Meer die Höhe H 


' SH= 6 


22000 


H+Q= me — an00o A. 
.Q= we EZ um chen k 


_;29600..6 (PR): nn = 
RS. Dohe 2: 


. erg Mau ei Er 
VEIT. Wollte man alſo nad) He. Dan. Bern: 
Grundfägen Ford ” feinen. Eoefficienten, 


Site Qu, geomerifh —* die Bean 


Pr = BCE - ’ 

Räribe an ihren beyden Graͤnzen beobachten: - Das 
däbe nieder jede andere höge, fir bie man-ben | 
Barometerftarb weiß, durch eine Regel Detri. 

2...6 de Lue. 
u Werke für ger 
ben Titel: Re= 
l’Atmofphere... 
weve; Correlp. 
de Montpellier 
11. 3. 4816: 

_ eben durch Bere . 
ſuche Högen mit dem Barometer zu meffen, und 
die Uneinigfeit unter den hiezu vorgeſchriebenen 
Regeln veranlaße worden. 


* 398. Den Anfang macht die Geſchichte des Ba 
rometers, unterſchiedene Worrichtungen,, leuchten 
we Baromster, Weraͤnderungen im Barometer 
flande und Hypotheſen der Naturforſcher beswegen. 
Bemühungen mit dem Warometer. Höhen zu mel 
fen und die unterſchledenen Regeln aus dem Baro⸗ 
meterftande die Höhen zu berechnen. In biefem 
lieterarifchen Theile feines Werks zeige Hr. be & 
ſehr viel Beleſenheit, in Allem, was zu feinem Ge 
genftande gehört, und richtige Kenntniß, deffen 
was ‚davon iſt gelehrt werben, "Die Regeln mit 
dem Barometer-Nöhen zu meffen , trägt er fo wor, 
wie fie von Ihren Erfinden hd gelehrt worden ; er 
erinnert auch eiheig,. daß · die meiften dieſer | 


- N 
— 
x “ . 
f R 


gein; nur In tem Goeffcienten u 
der auf die Dichte ankommt (Del. —8 5. Er 


279. Hr. de Lue hat ſich die Mihe gegeben, 
nach jeder der unterſchiedenen Regeln, eine Tafel 
»au berechnen, bie ſich beym 334, 6. feines erften 
Theils findet: . Sie enthält Baremeterftände durch 
afle Zolle, von 28. bie 16; und noch 27 Zoll ru lie 
nien, audy ı5 Zoll 10 Linien. Der. legte ift vom 
Sau. de fa Condamine auf einem Berge der Cor 
Deliere, Nahmens Eorason beohachtet worden. 
-Der niedrigfte den man - 17 in freyer Luft beob⸗ 
‚achtet hat, (Cand, Voy. à l'é quateur. . . p. <8) 
Die geometrifche — * hat dife Berg 14820 
Fuß boch gegeben 


Für jeden dieſer Barometerſtaͤnde hat Hr. de 
nach jeder Regel bie Se über den Horizont 
berechnet, wo das Baromet r 28 Zoll ſteht. 


B80. Zur‘ Probe will ich feine Zahlen für den 
—— — auf dem Korason herſetzen, und 
dabey das Faeie meiner —* nach ben Brund« 
fügen eben dieſer Regeln nur nach meinen For⸗ 
meln gefuͤhrt. 


"gr Damit man meine Rechnung lelchter Ode 
fen kann, erinnere ich, daß ich für fie zuerft den 
hoͤchſten und den niebrigften Barsmeterſtand durch 
336 = f mb 190 = y Umnien ausgedruckt ha⸗ 
be; emer Hi log (36 90) = % 425897 


©. 


a% 


ae = Su 22 = See 
== N umb durch Proportionaleheile; Tog N = 
o, 3937205 — 1; Alfo , für jede der Regeln ir 
nad) (39) bewerkſtelligt werden x — B. N, 
082. Diefe Regeln find. vom Mariette (1) 


Horrebow (67), Scheuchzer (845 93), E 
hören darunter auch die vom Bouguer (117) 


3 
.' 
= 
[e-7 
— 
8 
Q 
En - 
6 
.m 
nn 
= 
Er 
= 
= 
2) 
3 


zehnel- | | 

283. Nach jeder der jege genannten Kugeln 
nun, hat- Hr, de $, eine Tafel berechnet, Marl 
feine, wie leicht zu erachten. ausgenommen 7 
zwar nach Mariotten, zwo Tafeln, eine die Mi 
nach Mariotteng Grundfägen, nennt, näpmli! 
die Schichten jede einzeln berechnet, und zun 
men addirt (59) die zweyte, durch Verroandelis) | 
der eigentlichen Progreflion in eine orichmutißh 


Die Höhen find don Hr. de & in pariſer 
fen und zwölftheilichen Zollen ausgedruck at 
fe Cenawigkeit:ift hie wicht undientig. die Je 
ber Rechnungen:gegen einqnder zu halteit, 9 
_ fonft Hen. be due wicht umbek annt ayn lann⸗ 
Seine. Regel von ihrem Erfinder nur bis AN 
velne Fuſſe fuͤr zuverlaͤſſig angegeben * r 
m oo gg, An 


[ . 








. | 0 Y 
an 
7 Br %. 6 


“ 084: Hus diefen Tafeln feße ich num die Toßten 
Glieder her ‚md ſchreibe neben jedes, was ‚heine 
Rechnung mir giebt (282). : Brträchtliche Unten 
Khiede zwifchen meiner Rechnung und Hr, de fue 
feiner, kommen nur ba vor, wo Hr.dei. nah 
feinem Verfahren Schichten, und alfo hie , deren | 
viel, hat addiren muͤſſen, wie beym Mariotte, 
Horrebow, Caffini, und: ſo beſtaͤtigen ſie, wie 
wichtig bey gegenwaͤrtiger Unterſuchung, der Ges 
braud) ſolcher Formeln iſt, die man am bequemften 
durch die Integralrechnung findet 69. 


Beym Mariotte, giebt Hr. de £. mehr as; 
als ich,. und follte weniger angeben. Ob ich, mid) 
verrechnet habe, wird man leichter prüfen, ‘als ob 
er ſich verzecdnet bat. (61) ©: 0.005. 


085. 6hen des Corasonz mach. unter 
‚ fchiedenen Berechnungen. Zu 
Mariotte Hr. de-fuc- | Meine Rechen: \ 
Grundſaͤtze |12087 3..230f] 12049 l 
Mariotte arith⸗ P 2 


met. Droge, ga 4 mc 
Hallen 14486 u 1 14486 — 
Shi ** —1. — — 
euchzer 123868 5: 1 123856: 
Eaflini | 16090 1217 
n. Bernoidi| 16905 3 16908, ‘26 
Harrebow | 14334 4 14344 , 0 
Dougum 114359 u 1’4359,'9 


2 xx 6 - ; 
Morrs Regel giebt, Decimalbedche game 
Fuße. mit Gingefihriehen, 2475 ; 857. Self = 
24855, 142 Buß m 

IR es ein giädticher Zufal, deß Mm 


mahfdünnere Saft. als die natürliche befrnbe, 9 
iſt (75 X und XII) die Hoͤhe des 1) 


der Roͤhte ey fi [22] 


, nahenlich allemahl um — £ niebrige, aba 
einem vollfommenen Barometer ſeyn wide Ri 
n 96; fi 28 Boll, fo ſteht es nun 374 
8: fine hoch. . 

297. Wenn fr zwey folchen Roͤhren erh 
Suft über dem Nuechfüber if, fo’ wird fehl 
hünner fepn-. In weicher der Maum übt. 
Dustfühee;.y , gräffe its. (73. KU8) AR, 
te man darauf fallen, dieſen Fehler In 
diehren gu verhindern, Dabep eine Fu; 


Grs 


> Br — — 38° 


Le daß in. biefen leeren Raum über dem Queckſil, 
ber, $uft aus dem Queckſilber auffteigen werde. 
Dieſes Queckſilber kann nad) Gelegenheit, mehr: 
ober weniger Juft enfhalten, an ben:innern Wänden 
der Röhre hängt Luft, und wenn fo der: leere NRaum.: 
Über dem Queckſuber nur dadurch. foll erhalten wer- 
den, daß man Die Röhre ganz mic Quedfilber fülle. 
und es alsdenn berausfallen läße, fo bleibe immer: 
in dieſem Raume eine unbefannte Maffe Suft, die 
noch dazu, durch Feuchtigkeit und Wärme, ſehr 
verfchiedentliche Federkraft befommen kann. 


288. Hr. de £. empfiehlt daher, das Dueckfil- 
“ber felbft in der Röhre. kochen zu laflen, und zeige 
die Vorrichtung genauer und übereinftimmender 
Barometer und Thermometer , auch wie fie einge. 
richtet werden, auf DBergreifen zu dienen. Dieſes 
bie beyzubringen, müßte ein groffer Theil des 
Buchs abgefchrieben werden, ich fchränfe mid) al⸗ 
fo darauf ein, mas die Abtheilungen von Hrn. de 
$. Werkzeugen betrifft, daraus man feine Beob⸗ 
achtungen verftehen fann. \ | 


289. Zum Barometer braucht er eine durd). 
aus ‚gleich weite Roͤhre, alfo in einen Fürzern 
Schenfel aufwärts gebogen. Die Scale dazu 
"richtet er folgendergeftalt ein: Man ftelle fich die- 
fe gebogene Röhre anfangs an beyben Enden offen 
vor, und in ihe das Queckſilber, Damit fie foll ge⸗ 
fühle werden. Das ſetzt fich alfo in beyde Schen⸗ 
kel in eine, Horizontallinie. J" biefe Stelle fchreibe 

. WW er 
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er an- jeden Schenfel c. Bm trägt er parlſer 
Zolle von dieſen beyden Bränzen, am langen Schen 
kel aufwärts, am kurzen, welcher offen bleibe, nie⸗ 
derwärts. Iſt nun alsdenn. das Barometer. zw 
gerichtet, ſo addirt er bie Zahlen, bey denen das 
Duedfitber im langen, und im kurzen Schenkel 
ſteht. Stuͤnde es im fangen , verfchloffenen bey 
20, im Burgen offenen, bey 7.5 ſo wuͤrde eine Queck⸗ 
filberfäufe, 37 Zoll hoch, durch die Acmofphäre er⸗ 
halten. $. 485. - 


Er hat in dee Scale die Zolle bis auf Vier· 
theillinien mit Strichen getheilt, und traut fic) u, | 
Zwey und dreußigtbeile anzugeben. 6. 486. h 


Mebrigens gefteht er, daß folche Barometer. 
zu ben säglichen Witterungsbeobachfungen nicht 
recht bequem feyn würden. $. 336, 


890. Barometer ganz ohne Luft zu haben, er⸗ 
klaͤrt Hr. de. für unmöglich. Aber nad) feinem 
Verfahren würde in jedem Barometer nur wenig 
Luft übrigbleiben, in einem obngefähe fo viel als 
im andern; Und fo glaubt er, würde ſich der Ein 
fluß der Wärme auf das Barometer beftinmen 
In | | | 


091. In diefer Abficht hat er im Winter, Bar 
rometer und Thermometer, in einen falten Zims 
mer beobachtet, das Zimmer gebeißt, und num 
bemerkt, was für Nenderungen- der Barometer umd 

Thermometer zufammen gefchehen, Die Worfiche 
—— nt Ügfeiten 





x. ER u 


tigkeiten mit denen er dieſe Verſuche angeſtellt be⸗ 
ſchreibt er 362 u. f. s- Das Reſultat derfelben 
iſt folgendes: | 


252. Wenn ber Barometerftand 27 Boll war, 
und die Wärme fo geändert ward, daß das There 
mometer vom Eyßpunkte bis zum fiedenden Waſſer 
flieg, fo wuchs die Höhe des Queckſilbers im Bas 
rometer genau um ſechs Unien. 


293. Weil dieſe ſechs Sinien 06 Sechchehn⸗ 
theil⸗ betragen, ſo theilt er an einem Thermome⸗ 
ter den Abftand erwähnter beyden Punkte, in 96 
Theile; ein folder Theil Aenderung des Thermo⸗ 
‚meters ſtimmt alfo mit 45 £inie Aenderung d es 
Barometpts zuſammen. | 


Nun ſchien ihm noͤthig, einen Grab d der Waͤr⸗ 
me fuͤr die Graͤnze an feinem Thermometer zu waͤh⸗ 
Ien, über und unter welcher die Verbeflerungen zu 
machen. wären... Hiezu fand er den achten Theil 
des ganzen Abftandes der beyden aͤuſerſten Punkte, 

Von unten herauf gerechnet, am bequemſten, wo⸗ 
von er die Urſache S. 372 angiebt. Da ſetzt er 
alſo o hin, zählte vondba; — 12 Grad bis an 
den Eyßpunkt herunter und + 84 bis an das ſie⸗ 
dende Waſſer hinauf. 


294. ‚Bey einem andern Sarometerflande, ‚als. 
dem nach weldyem fein ‚Thermometer ‚abgerheilt 
war (292), berechnet er die Aenderungen nad) ber. 

22 Regel, 


—— 


Lee = Zr — Zu 
‚ Regel Detti, und giebt $. 374; folgendes Erempel: 


Es befinde jid) ein Barometer auf einem Berge bey 
133 Zoll, das andere am Fuſſe deffelben bey 27 
Soll. Bey jedem ift ein Thermometer. Stehn 
dende Thermometer bey o, fo ift nichts zu verbeffern. 
Wären ſie aber beyde bey — 16; fo abdirt er 
zum Barömeterflande am Fuſſe des Berges 15 is 
nie = 1 linie. Für das auf dem Berge, macht 


er die Proportion: Wie 27 Zoll zu 48 einer Linie, 


fo 13 4; zu der Menge Sechszehntheile einer Linie, 


die zu 133 Zoll muͤſſen addirt werden; djefe Men. 


ge iſt 75; und Die addirt er zu dem YBarometerftane 


- be auf dem Berge. Wären die Thermometer 


beyde plus, fo müßte eben auf diefe Art abgezo- 
gen werden. | 


295. Hr. de $uc erinnere ſelbſt S. 370, baß 


. biefes Verfahren fi) darauf gründe, daß die 


Quedfilberfäule, von groͤſſerer Wärme länger, 


von geringerer Fürzer wird, 


Aus feinen Erfahrungen alfo muß man ans 
nehmen, er habe fie zu einer gewiſſen Zeit 27 Zoll 


lang gefunden, und dabey fein Thermometer (293) 
bey % 2 ' " 


Aendere ſich fonft nichts, als daß bie Waͤr⸗ 


me m feiner Theile über. fein o fleige, und was 


Daraus erfolge, fo verlängert ſich ‘bie genannte 


Queckſilberſaͤule um ſoviel Sechszehntheile einer 


Unie. 
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Und verkuͤrzt ſich um ſoviel, wenn das Ther. 
mometer m Theile unter o ſteht. 
| Sieht man die Theile über oder untero, tie 
gewoͤhmich, als bejaht oder verneint an, ſo laͤßt ſich 
die Vergleichung fo abfaſſen: 


296. Man nenne der Kürze wegen 2 in, = 
e fo gehören zufommen 
Barometer Thermom. 
7 2 0 
27 Eme im 
297. Soviel ift alfo tichtig: Wenn in Hr. de 
$. Exempel (294) zu der Zeit da fein Thermomes 
ter — 16, bas Barometer 27 Zoll — 1 Linie 
‚beobachtet würbe, fo müßte man fagen, es würde 
für 0 des Thermometers, bey. 27 Zell ſtehn. 


298. Aber umgekehrt, wenn ⸗⸗ fuͤr — 16 des 
Thermometers bey 27 Zoll ſteht, laͤßt ſich nicht ei⸗ 
gentlich ſagen: Es wuͤrde ſuͤr o des Thermometers 

bey 27 Zoll + 1. Linie ſtehen. ' 


299. Das eigentlihe Verfahren wird fi ch 
durch folgende Rechnung entdecken: 


Ich nehme an, mit Hr. de & 9.370; bey 
gleicher Aenderung der Wärme ändern ſich die 
Fangen von zwo Auedfilberfäulen in der Verhaͤls⸗ 
niß der Laͤngen ſelbſt; So: | 

‚Säulen b 
Aenberungen | we |: z,.0 8 
| u 33 


en = SEE x 


b, u 
Riem 


300. Nun alfo ſetze man bey —m des Thermome⸗ 


- ters werde die Queckſilberſaͤule 27 beobachtet. Wir 


viel ändert fi diefe Dueckfilberfäule, indem fih 


das Thermometer von — m bis a ändert? 


Aus (296) ift Elar, daß ſich ben dieſer Aende⸗ 


rung des Thermometers die Säule 27 — no, 9 

umn.e verlängert, | 

Arlſo ſchließt man | 
2 — w. e: 27 w. e —. 
| 27 — m. € 





\ 


Das legte Glied dieſer Proportion zeigt, um toier 
viel fich die beobachtete Queckſilberſaͤule verlängert; 
oder; wieviel man zu ben beobachteten 27 Zollen 
addiren muß, die $änge zu befommen, welche für 
das Thermometer bey o gehöre, 


Für ın = 16 beträgt es I sine, 
on 323 | 


301. Allgemein wäre die Rechnung fo anzu 
flellen: Man beobachtee den Barometerſtand B 
Sf = B. 12 16. e, ba das Thermometer ben 
m ſteht. So gehoͤrte zu o des Thermometers ein 
Barometerftand , der um x. o vom Beobachteten 
unterfchieden wäre. 2 

Iſt bey in der beobachtete Baromeeerftand 
(27. 16. 12 + in), e, fo ändere fich derſelbe um 
. on M⸗ | 


⸗ 


— M8 


! " * 
. 1} " ‘ 
, \ 
* + * > x ‘ 
ER o u 3 


me, "wenn ſich das Tyermometer von m bis © 
ändert. (296). | 


Alſo nad (299) | 
1,27. 16, 12. + nm:.B. 12. 16 =m:x ode“ 
x — m DB N27 
— 27 a + m: 37. 16, 12 
Run wird, m gewiß nihe-+ 84 (093) 
fo ift, was in des zweyten Bruchs Ten: 
ner zur ı addirt, immer viel kleiner als.7:' 27. 16 
ober als u. Man kann alfo dieſen zweyten Bruch 
ohne merklichen Fehler Ki N anneimen W 


Und ſo iſt x * Br Ken. be Lues Her 


A, in völliger Schärfe nicht richtig ‚aber fo welt 
fe angewandt wird, ohne merklichen Fehler 
rauch J 








ar. 


Die bisherige Rechnung fegt den Baromey 
terftand in Zollen ausgedruckt. Ich will nun anz ' 
nehmen, er fen in $inien gegeben. Alſo der unver 

beſſerte Barometerſtand B ULinien; | 


.B 
So iſt die Verbeſſerung rg: Linien. 
Die Zahl im Nenner ift . und . B 
"log - —=o, — dem be na 
02853349 — Abenden be’ 


bie Zeb % ooomago gehoͤrt. | > 
34 Ale 





we Je | 
Alfo ki ver perbefferte Veromererſiand =. 
( ı+ ) &inie; Ä J 


| ne man bes zweyten Factors letztes lic 
leicht mit den logarithmen berechnet. 


So wuͤrde ich am liebſten rechnen. x. de 

& fucht die Verdeflerung in Sechszehntheilen ein« 
| Dar und drückt alfo auch den Barometerſtand 
auß: - ! 


- 303. Eo hat Hr. de 8. ey Anteeſchiedenen fr 
ner barometrifchen Beobachtungen bie Verbefe 
zungen wegen ber Wärme berechnet ;. Wenn aber 
Die Barometerftände fehr unterſchieden fi nd, und 
man viel Beobachtungen macht, fehlägt er vor, 
die Scale des Thermometers in ber verfehrten 
Verhaͤltniß der Barometerftände zu ändern, daß 
. ein Theil der Scale, allezeit unmittelbar, Eedye- 
zehntheile von Linien giebt. Wie die hiezu noͤthi⸗ 
gen Zeichnungen zu machen find, lehret er $. 490 | 


0 


303. Hr de. ſucht hiedurch Rechnungen aus 
zuweichen, ganz leichten, die aber freylich alle 
Augenblicke vorkaͤmen. Indeſſen würde mohl 
Mancher lieber dieſe Rechnungen machen, als fo 
viel eigue Scalen zeichnen, Und wenn man ſol⸗ 
che Beobachtungen miteinander vergleichen, und 
allgemeine Säge daraus herleiten wollte, fo muͤß⸗ 
oo ke 











\ ( Ä 
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te man doch dieſe Sealen alle. wieder in-eine einzi- 
ge verwandeln, Zu dieſer Abſicht wäre es ſelbſt 
dienlicher gewefen, wenn Hr. de $. durchaus eine 
Icon "befäntite- Abtheilung, etwa die reaumuri⸗ 
ſche, ober weil diefe felbft zıwendeutig iſt, eine ae 
bere beſtimmte, gebrauchte haͤtte, anftate die 
Thermometerſcalenſprachen, deren Menge uns fo 
ſchon, ohne den geringften Nutzen befehtert, noch 
mit einer de luciſchen zu vermehren, und von dere . 


felben ohngefaͤhr ſoviel Dialecte zu machen, alt 


Zolle Aenderungen im. Barometerſtande ſidd. 

364. In die Fahrenheitiſche, die ein Deutſcher 
immer beybehalten möchte, nicht nur well fie die 
deutſche, ſondern auch, weil fie. zur Ehre unſers 
Vaterlandes, die, ältefte, richtige Thermomete 
fprache ift, in dieſe, lieſſe fi Hr. de Luc feine 
überfegen: v*r N 


Zwiſchen d und ©. u 
Dom. Enfpunfte. bis an ben Sfebpunfe find ıg0 . 
Sahrenheitifche Grad, und 96 de Luiciſche; Alſo 
as dahe. g de uæuee. 
Gru. de Lucs o; iſt'n2 ſeiner Grade uͤber den 
Eyßpunkt, den Fahrenheit mit 32 bezeichnete. 


* 7 


Alſo i Oe. de 505 bp za + I 
der 54, s fahre, Grad. Bu = or R 


* 
* 
. 
r - 
. S Di 
” 3 . . 
r 
x . 





. . f ’ . 
Be — *x o xx 
Und ein Ca, ber. 6m Hr be ine m 1 beißt, 
iſt bey 
sit Ä ober sch 1.07 


—* 
Wenn m = — 16; ſo iſt dieſer Grad 
54, 5 — 30 oder 24, 5 Fahrenh. 
und, ben 27 Zoll Barometerftande, gehört 
u. de. Eifahring gemäß, 15 einer Linie Aene 
derung im DBarometötftande wegen‘ ber‘ Wärme, 


B: 875 Saprenpeisifßen Graden Aenderung de der 
aͤrme. 


1 





Soll ein Grab, den F de mit m Gm 
beym Fahrenheit Mheiſſen, fo iſt 
M = 54, 5 stmı, 875 oder 
MH 254, ı5_ 5 
m — — me 
on Ir BEE u En. 
1 0666. . % . ; 


Man verwandelt p jeden 1 Füßrenbeiehfihen 
leicht in den de Lucſchen; Weil 8 Lu ; 1879) 
elgM-—o, 273013. | 


‚De man hat auch N 
Hm 89, ° 0866 . =’ M 


— ” 


” + 
TEN . V 


15 
+ ® M — 29; 06 
Zn. 2 5 | 39%: St 








ro. 3% 


305. Hr. de. hat Hoͤhen, auf denen er Ba⸗ 
rommeterflände beobachten wolle, geometrifd und 
auch durch .nivelliven gemeffen. Die geofe Sorg 
falt, die er hiebey angewandt, beſchreibt er $. 508 
u. fe Auch eine Vorſichtigkeit, wenn man eine 


Höhe unmittelbar mit t, wo das 
Gewicht die Schnur Unrichtig« 
keit auch der Hr. v. O k. 4. 418. 
bemerkt, und ihrent n gegeben 
hat, von denen ſich die in Schach⸗ 


‚gen wo Fahrten find 6 

306 Hr. de $ ſtelle fich die Luft in Sitten 
nad) Mariottes Art gerheile vor, und zeige $. 
5495 vwoeitläuftig, wie man bie Summen dieferi 
Schichten findet, nachgehends bemerkt er, aus 
Bouguers Unterrichte, daß diefe Summirung ſich 
durch Abzug der Logarithmen bewerkſtelligen laſſe. 
5. 555. 

307. Durch die Erfahrung hat er geſunden g. 
4615 daß bey · einer gewiſſen Temperatur der $uft,. 
wenn das Barometer bey 29 Zoll oder 348 Linien 
ſiebt, die unterfte Schicht 13497 Tauſendtheile die 
ner Toiſe iſt. 

308. Dieſe Temperatur muß 16% eines here 
mometers geweſen ſeyn, das, zwiſchen den feften, 
Drängen, (terines fixes) in 8a Theile getheilt if, , 


Da diefe feften Grängen, Eyßpunkt und Gier ' 
depunkt ſind, ſo find dieſe 80 Theile == 180 ( 
renheit. 


344 KR o X 
befei. Beben ober ein fhhe pe = 
Graden; 


Das Thermometer, das vom Eyßpunkte zum 
Siedepunkte 80 Grade zähle, wird wie Hr. dei 


meldet oft das reuumurifche genannt; (denn man 
nennt auch wohl das reaumurifche,, wo Diefer Gira 
be ‚on: , deffen Vergleichung mit dem fahrenheis 


tiſchen ih im II. Th. meiner Anfangsgr. der Mas 
thematif gezeigt habe.) 


Der Grad, welcher die ertoäßnte Temperatur 

6, 75. Ä | 

anzeigt, n 232 37, 6875 Fahren 
heitiſche Grade uͤber den Eyßpunkte. 


. Addirt man dazu 32; die Zahl ber Fahren. 
‚beitifchen Grade beym Eyfpunfte. ſo ſteht diefe 
Temperatur beym 69, 6875 Fahrenheitiſch. Grade. 


Zaͤhlt man, über die Stelle dieſer Tempera⸗ 


-M_e —— 


tur bejahte Grade, ‚unter fie verneihte, von der 


Groͤſſe wie ihrer 80 zwifchen Enßpunft und ©, 
W. enthalten find, fo find n folcher Grade bey 
69, 6875 + n. 2, 25 Fahrenh. Grab. 


Dieſe Scale, wo o bey 16% Graben über 
dem Enßpunfte ſteht, fo daß zwifchen Eyßpunkt 
und S. W. 80 Grabe find, nun aber Grade dies 
fer Groͤſſe, über oder unter © gezählt erben, will 
“ D nennen, J 


309. Wel 


Due = ZU Se = Ze "7 
‚309. Weil log (388: 347) = 0, 06724975 


So giebt die Erfahrung (307) in (39) gebraucht . 


<e == 12,497 und den Coefficienten = 10000. 


310. Alſo, iſt nach Hrn. de $ucs Erfahrungen 
über den Horizont, wo der Barometerftand 2, Äoll 
äft, die Höhe 10000. log (348: y) und uͤber ei⸗ 
nem andern, wo er h Sinien ift, die Höhe 10000. 
log (348: h) und folglich zwifchen den beyden 
Stellen, wo die Barometerftände h und y Linien 
find, die Hoͤhe 10000. log. (h: y) | 


zZir. Das iſt alfo vollig die Regel nach der 
Mayer feine Tafel gemacht hat (219). 


Ich zmeifele, daß in dem Jahre, da Mayer 
feine Tafel Hrn. Prof. Hollmann muß mitgetheile 
haben, (233) überhaupt etwas umftändliches von 
Diefen Bemühungen des Hrn. de L. bekannt ge⸗ 
wefen. Und fo hatte Mayer feine Tafel auf Bow. 
Schriften gegründet, die Hr. deL. ohne mas von M. 
Tafeln zu wiſſen, auch durch) feine Erfahrungen 
herausgebracht hat. Ä 


312. Anſtatt aber, eine fo leichte Regel, aus 
feiner Erfahrung berzuleiten, handelt nun Hr. de 
2. $. s62 u. f. fehr mweitläuftig von Abtheilung 
der Atmofphäre in Schichten, deren jede einer Li⸗ 
nie Queckſilberfall gehört. Solcher Schichten 
made er 348; und betrachtet fie auf zweyerley 

Art, einmahl: als werm in jeder bie. Luft durch⸗ 


366 Ro 


aus fo dicht wäre als an der oberſten Graͤnze ‚bar 


nach, als wenn jede burchaus fo dichte Luft hätte 


als an ihrer unterften Graͤnze. Das erfte giebt - 


offenbahr die Schicht zu groß, das andere zu Flein 
(Man f. 60). Fuͤr jede dieſer Vorausſetzungen 
nun lehrt Hr. de $ eine Regel die Groͤſſe jeder 
- Schicht anzugeben. Es iſt Har, daß für Die Ich 
te die Formel die feyn muß bie id) 60; V; gege⸗ 
ben babe, Fuͤr die erfte, wenn die Gröffe der 
Schicht V heiße, und die Barometerftände in & 
nien ausgedruckt werden femme V=c. (f—1): 
(y —— 1) worauf auch Hr. de Lucs Regel $. 562. 
hinauskoͤmmt. Dieſe Schichten nad) jeder Por 
ausfeßung berechnet, müßte man nun zufamımen 
addiren, die Höhe für einen gegebenen Barometer⸗ 


ftand zu finden, und fände ſolche Höhe einmahl zu | 


groß, das anderemahl zu klein. 


- Nun, durch diefe Berechnungen der Schich⸗ 
ten, die Art wie fie müflen addirt werden, und 


das zu groſſe und zu Feine, windet fih Hr. dei 


fünf Blätter groß Quart dur, koͤmmt dahig, 
daß dieß auf eine unermeßliche Arbeit führte, di 
» man gewiß würde liegen laffen . ... Wenn nidt 

zu allem Gluͤcke Neper die Logarithmen erfunden 
—daͤtte. nn 


damit, daß die, welche die Eigenfchaft der Hyper⸗ 
bei kennen, gleich) vom Anfange würden gefeben 
baben, worauf es anfomme, für Andere aber 
urn Ä > würde 


\ 


Diefe Weitläuftigkeit entſchuldigt er 4. 577 





— — —— — 


———— 
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wuͤrde fein ‘Beweis, der mehr mit ben phnfifchen 
Urfachen verbunden wäre, verftändlicher ſeyn. 
>...Hr. be Sue koͤmmt doch wieder zu feinem 
Schichten, und zeige S. sg2 u. f., wie man ihre 
Summen berechnen, biefe weirläuftige Arbeit abe 
Fürgen, und dody was der Wahrheit ziemlich) na⸗ 
bes herausbringen koͤnnte, .. in dem Falle brauche 


bar , wenn man etroa Beine logarichmifchen Tafeln 


hätte. = 
313. Nun zeige Hr. de L. wieviel die Wärme 
Den Barometerftand ändert; 9. 597. u. f. Er 
maaß Höhen geometrifch, und mie dem Baromes 
ter; fah, wo die Rechnung aus den Barometer⸗ 
fanden, durch die Sogarichmen geführt, mit’ der 
Meflung überein trafs und fand bey diefen Beob⸗ 
achtungen daß die mittlere Wärme, die (308) an⸗ 

gezeigte war, ii 
314. Run ordnete er frine Beobachtungen von - 
neuen fo, daß er bie, wo gröffere Wärme, und die 
wo 'geringere gewefen war abfonderte, bey jeder 
Beobachtung merkte er fid; die Wärme an, und - 
was die Logarithmen gaben, in Fuſſen ausgedruckt. 
Bey jeder Station berechnete er die Summe aller 
Grade der Wärme, über den vorhin Angezeigten, 
und aller Höhen welche ihm die Rechnung gaben. 
Eben dasthat er für die Grade der Wärme unter 
dem angezeigten; Aus jeder diefer beyden Rech⸗ 
nungen nahm er das Mittel, verglich Tolches mit 
dem, was die Logarithmen bey den Höhen zu viel 
oder zu wenig gaben, und fo fand er, für td 
En BE Zr rad 


[| 


⁊ 


= ı. ER ee iS 


Grab det Wärme über ober unter berit angezeigten 
wie viel Fuß man zu der beredineten Höhe addi 


zen oder davon abziehen muͤſſe. Ä 
Hiervon giebt er folgendes Erempel: Eine 
feiner: Stationen ift 2582 Fuß über die ‚gemein 
fshaftliche Grundlinie erhoben. Bey ihr hat er zu 
unterfchiedenen Zeiten 17 Beobachtungen angeftelle. 
Darunter war bey achten das Thermometer nie 
driger, als der angezeigte Grad; Diefe acht Thermo⸗ 
meterflände unter angezeigten Grade als verneint 
angejehen, haben zur Summe — 335. 
Bey den neun übrigen Beobachtungen gaben: 
bie bejahten Thermometerftände zur Summe + 
I er - 
2 Jede Summe mit der Zahl ihrer Beobach⸗ 
ungen dividirt, giebt Mittel; Die Hr. de & (der 
Wahrheit fo nahe als hie nörhig ift) — 44; + 
335 feb nn 
\ Die Höhe ward durch die Sogarichmen aus 
. jeder der erften acht Beobachtungen Berechnet. Die 


‚ Zahlen diefeer Rechnungen machten ‚zufamma 


21037 Fuß. 

Diefe Summe auch mit 8 dividire, gie 

das Mittel diefer berechneten Höhen 2630. | 

Die Höhen aus den legten neun Beobachtum 

gen berechnet, gaben zur Summe 22875; das 
Mittel aus ihnen a4: 

Wenn man jedes dieſer Mittel aus berechne 

ten Höhen mit der geometriſch gemeffenen ver- 

gleicht, fo finder fich folgendes: 





- ——— 





— 43 Grab 
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— 44 Grad geben 48 Fuß zu viel 
40 zu wenig 


— — — mes — 
7 Gr. U. der V. geb, 88 Fuß U.d, Höhen. 


Folglich giebt 1 Brad Unterſchied der Wärme‘ 
ohngefãhr ir Fuß Unterſchied der Höfe, \ 


315. So berechnet Hr. de £ alle feine Beobach ⸗ 
tungen, bey allen feinen Stationen, fand, aber 
nicht überall C 
rung dee Wärı 
aber weder diefi 
kannte, machte 
jeden Grad der 
and verbeſſerte t 

316. Nun ordnete er ſich ſeine Beobachtungen 
von neuem, mit Umſtaͤnden der Witterung und 
der Zeit, Und da fand ſich, daß alle, Die um die 
Beit des Yufganges der Sonne gemacht waren, 
obgleich wie die übrigen berechnet, allemahl dem. 
Drte den Beobachtung weniger Göße gaben. hx93. 


17. Er verficherte ſich durch Vergleichung ſei⸗ 
ehe die Wärme-.fey am fleinften 
beym Aufgange der Sonne, am größten, wenn 
äder Zeit vorbey find, da die Sonne über dem 
Sorijonte ift, und ihre mittlere Groͤſſe falle in ‚den 
fünften - Theil, dieſer Zeit, oder Fury dor Untere 
gang der Sonne, „S 591: BE 

EEE Tee de 
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318. Die Ürfache der Erfi uprung (316) ſcheint 
ihm $. 597. de Oftoind au ſeyn, der fich oft kurz 
Sonne erhebt, wenn zuvor Die 
” Er glaubt wenn fo, bewegte 
he of ‚ fo werde die Luft der Ebe⸗ 
e gehoben, dergeftalt, daß daſelbſt 
hy er ſtehe, als es der Wärme ge 
0 werde feln Unterſchied vom 
€ Inder Ebene kleiner, als er ſeyn 
Rechnung giebt dergeſialt bie Höhe 
= zu llein. j 


319. Uebrigens hält er nicht für unmöglich, daß 
Die erwähnte Ausnahme, wegen ber Beobachtun. 
‚gen bey Aufgange ber Sonne, manchmahl toegfale 
Ien Eönnte, wovon vielleicht bie Urfache in der bes 
ſondern Sage ber Oerter zu fuchen wäre. \ 


. 330. Well Hr. ve Fein Gefeg, nach dem bie» 
fe Ausnapme fich richtete, entdecken konnte, fo feßte . 
ex biefe Beobachtungen alle bepfeite, & fanden: 


ſich alle bey verneinten Graden ber Wärme. ' 


And fo mußte er, nad) ihrer laſſung, 
die Rechnungen (314) Pr ei fing, ah 


Von den acht Beobachtungen des bortigen 
Erempels, war eine bey Aufgang der Sonne ges 
made, die Wärme — 5 3; die Höhe die fie gab 
8600. Er ließ ſie weg, fo u für die übrigen 
ſieben, mittlere Wärme — 4; mittlere Hoͤhe 2634; 


Und 


— —— — — — — —— 
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Er Und mm folgte aus. diefen fieben, mit den 
übrigen neunen zufammen, daß ein Grad Wärme 
weniger, dreyzehn Fuß Höhe mehr giebt. _ _ 

x g21. Durd) diefe Weglaffung nun, erhielt er fo 


viel Einfoͤrmigkeit, Daß die ‚Berbeflerungen ber 


Höhen, für Grade über dem beſtimmten Punkte, 
gröffer waren, als für Grade darunter $. 602. 

333. Nun ſuchte er (J. 607) für jede feiner 
Stationen die Verhäleniß, zwifchen der Höhe 
des Ortes, und, der mittlern Zahl von Zuffen , bie 
man, für einen Grad bes Thermometers, um den 


beſtimmten Punkt herum, abdiren, oder abziehen 


mußte; Imgleichen nach was für einem Gefette 


ſich dieſe Verhaͤltniſſe änderten, ..tvenn man ſich 


auf eine oder die andere. Selte von dieſem beſtimm. 
ten Punkte entferne. Mach Wollendung Biefer 
Arbeiten fand: er, fowiel Uebeteinftimmung ziöle - 
ſchen den Verbätmiffen, die er bey jeder Station 


. gefunden harte; und ſo wenig· Ordnung bey iGreh 


kleinen Unterichieden, daß ihm einfiel, alle die 
Bruͤche, welche diefe Berhätcriffe ausdeikften, zu 
combiniren. : Dus geigte ihm: Um den beſtimm— 


ten Punkt herinn, perhalte ſich Die Verbefferung; 


ber Höhe, für einen Grad des Thermometers , wie 
22.215; Und allgemein fügt er: Die Verbeſſerung 
für einen, Grad des: Therinometers phis oder mb 
uus, ſey zu der Höhe welche die Logarithmen ges 

ben, wie 13.215... Ma 2 re * 
‚ 323, Dieſen, mir etwas dunkeln Ausdruck, ha⸗ 
be ich mir durch den Gebrauch erlaͤutert, den Hr. 
Son.  YHaa be 


F 
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De. in der Folge davon macht, und den i bafd 


‚erklären will. Er bedeutet alfo.foviel: Das Ther- 


mometer (308) ftehe n feiner Grabe über feinem 0; 
Die Höhe, welche man aus ben Sogariepmen findet, 


ſey b; So iſt die wabeſeeng = *2 Kr; b; und 


bie verbeſſerte He = — b, a F —. a) = 


30000, (1 + a) log. (f; VW. 
1334 Hrdef, aber fürchtet ſich vor den Zah⸗ 
den 215 unb. 163, die er bey feinem. —— 


brauchen muͤßte. (5. 608) Daher wacht er eine 
anne Sale folgendergeftale. 


Er macht die. Proportion Bist s 500 = 2% 


| 186. ‚Diefe vierte Proportionalgahf: (fie ſollte ei⸗ 
gentlich 186 A) giebt ihm, wieviel Theile zwi⸗ 
ſchen dem Eyßpnunkte und fiebenben Waſer ge 
mu werden, . -. 
12. Mun wieder die Proportiongo: 186 = = 16%: | 
Somievief Theile, vom o diefer -Scale. bis an den 
Engpunkt herunter find. (Cigensäih wären hen 


u st DE 
uf biefar Scale beißt das. fiebenbe Weſe 
3— 1473 der Eyßpunkt — 39. 


Wenn nun das Thermometer bey <E. © ; Go 


ben diefer Scale fiehe, fo ift die sera Di 
J —8 2 60 

u nen b "1000 un 
In Bu on a5 Au⸗ 
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325. Ans dieſor Formel, die Ht. de giebt, 
(6. 611) Habe ich mich erſt verſichert, daß fein vor 
riger mir dunkler Ausdruck die Bebeutung habe, \ 


die ih ihm (323) bengelegt. 2 | 

- Diefe. neue Scale, die Ar. be Sue macht, heiſ⸗ 
ſe E. So ſind (308) 80 Theile von D =, 
— feien von BE ober az von D= 100; 
von E. 


So ſind vom Enfpunie bis an das 6 von . 


e; —T u 10, 7 106 > elle von E obe 38.48 fie; 


heile. - 
Diefes o und das von D (ind an an einer Set 


Auch finde Grade von E= B— ad Grades 


i 
von D. 


Man ſetze dieſe we —=n; ape= 


21 
mel (324) verwandelt fi in meine (325)." 
Ein Grad von E iſt 0, 43.9: 4 = g 9675 
fahrend. Grad. 
326. Bent man in (308) 0, 47. € gett m n 
ſetzt, fo erhellt ſolgendes; (weil o, 43. 2, ss = 


o, 9675). 
Aa 3z3z Grade | 


3 


So wird = — — md, Sen, de 8. Lie 


‚160. .n n 
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& Orabe ber Scale E find bey (9: sur 
.% 0,9675) Fahrenheitiſchen. 
1 





Setzt man dieſe Zahl Fahrenheitiſcher Grabe 


= :m; fo hat man — Grabe de 
| Seal⸗ E ben m Fahrenheitiſchen Graden, wo — 
zur Bequemlichkeit die beſtaͤndige immer abzuzier 
hende Zahl berechnen fann, 
Dieſe Zahl iſt — — = 73, 088, 
ich aus ihrem Logaritchmen finde, | 
- Und fo ſi ind bey m Zaprenfeicifihen — — | 


— 13, 028 Grade von E welche Zahl nun e heiit 
Dur erſte Theil laͤßt ſich leicht durch die Logarith⸗ 
men berechnen, & ‚ da man zu log m nur ben beffän 


digen log > 2 adbiren darf, 


% 
| um on; fo ift 
m — 2, 3263759 
beſt log = 0, 01434589 ____ 
"Summe =», 240684 
. gehört zu 219, 62. | 
abgez. 72, 028 W 
——————— — — EEE SEE 
Reſt 147, 59 
fie Grode ber Scale E ſtehen beym Eiedpunkte. 
N 327 Hr. 
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327. Hr. det hat $ et 
Il. Ip. einen Kupferftic) € 
renheltiſche Scale, bie fü 
(308) die (293) und bie, 
(325) miteinander koͤnnen v 
Dritte der erzählten „ heißt 
wmometers, um bie Wirku 
Barometer, um 27 Zoll h 
vierte ift: Scale des Theı 
ratur der Luft anzuzeigen. 


._, Auf dieſem Kupferfiche find vom Fahrenhei⸗ 
tifchen o bis 212; fechs parifer Zoll, und fo lief 
Fr Kay bie. andern Scalen keuntlich genug ab - 

eilen, u 


Indeſſen erhellt aus Borigem, daß felten 
ganze Theile einer biefer Scalen, an gar einer 
andern, paffen. Wer affo eine genaue Verglei- 
Kung verlange, muß fid) doch der Formeln bebie- 
nen, bie ic) gegeben habe, . 


328. Es ift ſchllmm, daß nad) allen diefen 


Bemühungen doch befonbere Umftände eines Dre _ 


tes bie. aus Ihnen hergeleiteten Säge ändern, 
Hr. be 8. giebt $. 618.: einen Berg bey Genf 
zum DBenfpiel, den die Sonne vom Mittage bis 
zum Untergange befcheint, und fo ſtark erhißt, daß 
man noch früh vor Aufgange der Sonne Wärme 
daran bemerkt, Diefer erhitzte Berg theilt alſo 

Ang J ſeine 


976 u = - 5 

feine Waͤrme der benachbarten Luft mit, fie breis 
tet ſich dadurch aus, und wirb fpecifilcdy Leichter 
als fie anderswo in ‚eben der horizontalen Schicht 
äft; fo ſteht das Barometer am Fuſſe des Berges, 
niedriger , als anderswo in eben dem 

Diefen Gebanfen hat fi) Hr, be $. dadurch bes 
. flätiget: Wenn er Höhen an diefem Berge mit 
dem ‘Barometer Nachmittage maaß, fo fand er 
fie allemahl zu groß; Hatte aber Regen oder Wind 
ben Berg abgekühlt, fo fanden ſich bie Höhen 
richtig. 8. 621. 


9. Se. de Lerzaͤhlt 9. 624 u. f. umſtaͤnd⸗ 


| ne eine Menge Beobachtungen, die er angeſtellt, 


und mit feinen. Borfchriften, die größtentheils dar⸗ 


aus hergeleitet und. dadurch bericheige find, ver 


gleicht. 

330. Folgender wirb alſo des Hen. de $. etwas 
aufammengefeßtes Verfahren, im Sufamsmenpas 
ge vorfiellen: 

Nebſt dem Barometer, Das nach feiner Art 
nergerichter iſt, braucht er werigftens zwey The . 
mometer. 


Das eine iſt am Barometer, die Scale (29) | 


08 dient zu zeigen, wieviel zu bem. Stande den 
das Quedfiber im Barometer hat, muß adbirt, 
ober Davon abgezogen werben, den Stand zu be 
fommen, den diefes Queckſilber haben würde, 
wenn dieſes Thermometer bey.c flünde. 


Braucht 


— 





\ 
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Brauche Hr. ke Lzwey Barometer, eins 


an einer Giaͤnze der Höhe die er meſſen will, das 


z 


Das zweyte Thermometer iſt vom Barome⸗ 
ter abgeſondert, giebt die Temperatur der Uſt an; 
und hat die Scate (324). EG 


endere an der andern, fo ift bey jedem ein ſolches J 
hermometer. 


Auch dergleichen Thermometer braucht Hr. 


be $.. ger zwey, eins an jeder Graͤnze der Höhe, 
Nun beobachtet er jeden Barometerftand; 


verbeſſert ihn nach dem erften Thermometer; | 


Aus den fo verbefferten Barometerſtaͤnden berech⸗ 


net er die Höhe. (310) Diefe Höhe verbeffert ®. 


nach dem zweyten Thermometer. 


Zum Erempel will ich die erfte feiner Beob. 
Pr ı12 Seite feines II. Th, erläutert her⸗ 


. = 


kom Die Barometerftände find in Sehephur 
theilen 


einer Linie ausgedruckt. 
331. I) Oben war der Barometerftand 715 
das erfte Thermometer (293) bey — 15; Sor 
viel Sechszehntheile addirt er (294) weil der Bas 


rometerfland unten nahe bey 27 Zoll ift. Giebt den 


verbeſſerten Barometerftand 5186. 


5233. 


11) Unten z222 Therm. — 113 verbeffere 


IT) log (235: s186) — =o, 0c3g182; Alſo, | 


die Decimalbrüche zum Ueberfluffe mitgenommen, : 


| wäre bie eHohe 39, ı82 Toiſen = 235, 092 Fuß. 
> Has. 10) Nun 


; 

/ , 

. en . | 
. 
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MIT) Run war ein zweytes Thermometer oben 


— 45; ein anderes ſolches, unten — 47; En 


Mittel aus beyden zu haben, müßte bie Summe 
— 92 halbire werben, diefe Hälfte wäre.c; weil 
aber Hr. de 8. nad) ‚feiner Sormel dieſes c wie⸗ 
Ver verdoppeln müßte, läßt er fie ganz. 


V) Die Höhe (III) ſoll nun nach (314) vere 


beffert werden; Sie ift das bortige.b; Alſo die - 


Verbeſſerung — 0, 092. 235 = 21, 62. 


VI) Folglich die verbefierte Höhe 213, 4m; 
Hr. be 2. giebt nur die ganzen an. 


VilIN) Die geometriſch gemeſſene Hoͤhe war 
216 Fuß 2 Zoll. 

VIN) Das erfte Thermometer (D) zeigt die 
Wärme am Barometer an, das zweyte GIIII) die 
in freher $ufe, aber in der Gegenb des Barome⸗ 
ters; 3. E. beyde oben. Ob diefe Wärmen fehr 
unterfchieden find oder nicht, läßt ſich aus sn 
Graben, die Hr: de $. angiebt, nicht. fehen, weil 
jedes eine ‚andere Scale hat. Ich will alſo bie 

beyden oben auf die Fahrenheitiſche bringen. 


IX) Fuͤr das erſte oben iſtn = — - 15 (304) 
alſo ſtund es deym Fahrenh. Grade 54,5 — 65. 
1, 875 = +36, 375 - 

Für das zweyte oben,.ift c = — 4; (325) 
alfo ftund es beym Saprenpetichen Grade + 0% 


6875 — 45 9% 9675 = + 26,140C. . 


338 


1 
| 


u 
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332. Diefe Beobachtung if um den Aufgang 


D zu 


der Sonne gemacht, welches die Höhen zu Mid 


geben follte, (315) aber an dem Orte (328) wo die 
Hoͤhen zu groß famen. . Vielleicht meyne Hr. de & 
bat beydes einander aufgehoben, daß bie Hoͤhe fa 
ziemtic) der Wahrheit nahe koͤmmt. Bey andern 
ſeiner Beobachtungen, treffen Meſſung tat Se 
rechnung noch viel naͤher zuſammen. 


333. Beſonders merkwuͤrdig find bie, weiche er 
am Leuchtthurme (Fanal) zu Genua * 22. Jun. 
1757 angeſtellt, und ſein Hr. Bruder den 26. Jul. 
wiederhohlt. F. 642. Er maaß mit der Schnur 
daran eine Höhe von aaa Fuß ır Zoll. Die un- 
terfte Graͤnze war etwa 20 Toifen über dem. Meer 
ve: An jebem Enbe wırden fechs Barometerfläns 
de beobachtet , wie leicht. zu erachten, nur wenig 
umterfchleden ; jeder ward (mie 331; 1) verbeffert, 
und fo aus den verbeflerten ein he geriommen, 
Dben ward der Stand bes Tpermometers beobe . 
achtet, der Die Höhe (wie in 331; 1 IIID zu verbefs - 
fern dient,- Ein Auszug aus allen biefen ift fol« 
gendes. 

Darom. unten 337% Sn. 
| oben 33453 Thermom. + 


Sieraus berechnet Hr. de $. die Höhe BA F | 
Regeln 221 Fuß ı Zoll.nur ı 5. 103. Feiner als 
die gemeffenen. Und einen Theil diefes Unterfchie- 
bes fchiebt er noch darauf, daß er die Temperatur 
der Luft in der Höhe unterfuät, ‚wo N ie gewiß wo 
| niger 


280 x Zr ze — 1 u 


niger erwaͤemt geweſen als laͤngſt dem Sum | 


Be Ber bie nach ‚Hen. ve fc Regel rechner 
‚will, dem fann dienen, daß bie Barometerftände 
in Dierundfechzigeheifen von Linien ausgedrudt, 
8165; und 21437 find. Nun ift log (eis 


21437) = 0, 0036912, alſo die unverbeſſer⸗ 


te Höheb = 35, gı2 Toiſen = 215, 472—uß. 
| Ferner = +13; und die Verbeſſerung + 0, 


002. 6, b= 5, 602... alſo Die verbefferte Hr | 


he = "221, 074 Fuß, wo die Decimalbride 0, 
. 87 Zoll betragen, 


334. Es ift der: Mhe werth zu 1 untecfihen 
was für eine Dichte der Luſt aus dieſen Beobach⸗ 
tungen Hrn. de 8, folgt. In (37) muß c bie 
mit der Schnur gemeffene Höhe bedeuten, alfo den 


Fuß zur Einheit genommen, c = —— Un 


weil die dortige Formel/ ſo eingerichtet iR, daßk | 


eine Zahl von Zellen bedeutet , fo it — — 
—XR 
Deher m ab 2675 ..k log (21615: 


21437)3 wo 12. 64. — 768. Ich finde log m 
*0, 0395254 — 5 oder die Dichte biefer Luft 


2 0,000087 der Dichte bes Queckſilbers. Und 
Quedfilber 14 mahl fo ſchwer als Waffer gelebt, 
iſt diefe euft 821 mal leichter als Wafler, 


\ 











CE 381 
De ihre zugehörige Barometerftand Äft ag . 
Zoll 132 kin. alfo ohngefähr dew, den man amMees 


re annimmt, : aber bie Stelle war ſchon ziemlich 
hoch über dem Meere, a 


"334. Noch kann man nad) (39) den Coefficien. 
a 2675 und tr 
len ſuchen. er iſt 12.0, 0039912 ° und ich pn, | 
de feinen Sogaritimen 4, 7929031 Ihn felbft 62073. 


. Das waͤre der Coefficient, wenn man x in 
Fuſſen ſucht. Sucht man es in Toffen, fo wird 
er ſechsmahl Feiner = 10345. — 
Dieſer iſt doch ziemlich viel groͤſſer, als * 
nach (310) fen ſollte. Weil er auch = — u 
ſeyn muß (395 383 225) fo füchte ich daraus von 
neuen? feinen Lagarithmen, und fand: folchen: voͤl⸗ 
lig wie vorhin. Alſo ftimmen wenigfiens meing 
Rechnungen mit. einander überein. —— —— 





335. Dieß wiederſpricht Hrn. de Luc, nicht denn 


(310) gilt nur. bey der (308) angezeigten Tem⸗ 
peratur. Die jegige, welche Hr. de $. mit + 13 
bezeichnet, iſt um 13. 0, 9675 = 18, 57. . » 
Sahrenh. Grade wärmer (336). 


336 Im 6. 650 m. f. ziehe Hr. de $. allgeme. 
ne: Folgerungen aus den Beobachtungen, bie 
an.der Fläche des Meeres angeftellt worden. Er 
melder: Caſſini, . Mariotte, Scheuchzer, je 
v . . ö n v . 


Queckſulber im Gleichgewichte. 


2 000 KR co RX 

viel andere, hätten enrfeleden, man müffe an 
Ufer des Meeres um.60 bis 64 Fuß fleigen, wenn 
das Queckſilber eine Linie fallen folle; aber fein 
Erfahrungen (die zu Genua), für Deren Genauig 
keit er ftehen koͤnne, zeigten daß folches go Fuß be 
frage. 

Diefe Groͤſſe aber fey nach ber Wärme ber 
$uft, imd dem veränderlichen Gewichte der obern 
Saͤule, veraͤnderlich, ſowohl am Miere, als am 
derswo. | 





Anmn Ufer. bes norbifchen Meeres, wo bie fat : 
zöfifchen Mathematiker. beobachteten, die den Grad | 
des Meridians in Lappland maaſſen, bep eine 
Kälte von — 37 der Eineheilung in-go ; und 29 - 
Zoll Barometerftande, gehörten s6 Fuß hoch kuft, 
zu einer Linie Queckſilber. * 

In Senegal, bey4 39 Graden des rean 


- mmeifchen Thermometers, die etwa + 36 ber Ein⸗ 


theilung in go machen, und 2% Zoll, waren von 
diefer fo verdünnten Luft, g5 Fuß mit einer fine 


[5 
[1 


337. So fagt Hr. de i. haben Mariotte ub 


2 


Scheuchzer ‘der Erfahrung nicht genug gerhan, 


Wweil fie diefe Höhe zu gering annahmen; Maraldi, 
Kaffini, Bernoulli, fegten Feinen Verdacht in die 


Beobachtungen am Ufer des Meeres, und weil 
fie. doc) fanden, daß andere Erfahrungen damit 


nicht recht übereinftimmten, glaubten fie, man müf 
- ſe das Geſetz der Dichte der huft etwas ändern. 


Was 


Er ER ER ur 


Was Hr. dei. vom Mariotte und Scheuch- 
jer age ‚, ſtimmt fehr wohl mie demjenigen lan | 
men, was ich (615 u. d1;) erinnert babe. A 
Diefe Berechnungen der Dichte der Luft, die jede New - 
gel anhimme, führte mich die Integralformel, von 
der ih anſing. 


938. Da Hr. de & feine Formeln, am Mer. zu 


re, und auf den Alpen bis 1560 Toiſen über bem 
Meere mit der Erfahrung übereinftimmend gefuns 
den, fo glaubt er, koͤnne man ein Bertrauen in 
fie fegen , und fie wenigftens Fünftig durd) genaues 
re Beobachtungen berichtigen. | | 


339. Schwuͤrigkeiten, die Meſſung der Hoͤhen 
mit dem Barometer zur Nichtigkeit zu bringen, er⸗ 
zaͤhit Hr. det, folgende; $. 656. uf. 


Aller Verbefferungen, die er beym Barome⸗ 
ter gemacht hat, ohngearhtet, finder ſich Doch, zw⸗⸗ 
fchen welchen bie fonft übereinftimmen, zuweilen 

iz oder gar x einer Sinie Unterfchled. Er glaubt, 
Diefes ruͤhre großentheils von Unvollfemmenpeiten 
der Röhren her, auch wohl von unterſchiedlicher 

Beſchaffenheit des Queckſilbers. | 


Zweytens der Einfluß der Wärme auf bie | 
Dichte der Luft. Hr. de 8. bat diefe Wärme of! 
unten und oben beobachtet; Aber wie nimmt fie 
nun zwiſchen beyden Stellen ab? Hr. de 8. fE6t;' 
Leichterer. Rechnung wegen zum voraus, es geſcht⸗ 
be in einer arithmetiſchen Progreſſſisia. 

Dritens; 
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| Deittens; wenn die Wärme zunimmt, und 
die $uft an felbigem Orte ftreber ſich auszubreiten, 
fo kann fie nicht fogleidy die benachbarte Luft fort: 
treiben; Während der dazu nöthigen Zeit, ift fe 
_ Dichter, als fie der Wärme gemäß feyn follte. Das 
Gegentbeil, geſchicht auch in etwas, wenn bie 
Wärme abnimmt; Und fo nimmt die $ufe felten 
den Raum ein, den fie nad) den allgemeinen Re 
geln einnehmen follte, die aus ben Beobachtun 
- . Zufammengenommen gezogen find. -— - 


Bis obngefähr 200 Fuß über dem Boden, 
(terrein) wie groß auch beffelben Erhöhung fern 
mag , find-die Wirfungen der Wärme auf die Juft 
gewöhnlich viel gröffer als feine Kegel fie angiebt. 
Er fchreibe diefes den Dünften zu, auf melde die 

Wärme ftärfer wirft, als auf reine Luft, kam 
aber davon feine Kegeln geben. . 
Endlich, weiß man noch nicht recht , wie fi 
bey einerien Aenderung ber Wärme, die Aender 
. zungen ber Dichten ber £uft und bes Queckſilbers 
‚verhalten. Und daher ift Hr. be Luc F. 6635 
ſelbſt vonder Vorfchrift, die er zu Verbeſſerung 
Hoͤhen gegeben hat, (334) nicht ganz verfichert, 
"340 Daß das Barometer. feinen Stand an es 
mem und bemfelben Orte ändert, iſt 
- auch eine ber betraͤchtlichſten Schwierigkeiten. Hr. 
det. handelt von. Diefen Aenderungen, ihren 
Urſachen und ihrem Einfluſſe aufdas Höhenmeffen 
$ 665, 73, - en — 
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341, Worſchriften die er $. 740 u. F. giebt, 
Fehler zu vermeiden , die aus angezeigten Urſachen 
entſtehen koͤnnen, find: — 
Un jede Graͤnze der Höhe die man meſſen 
will ein Barometer zu ftellen, jedes einige Stun⸗ 
den lang jede Viercheilftunde einmahl zu brobach⸗ 
ten, und aus allen das Mittel zu nehmen. Diefe 
Worfihrift, die ſehr oft ſchon allein zulaͤnglich iſt, 
gründet ſich darauf, daß die meiſten Urſachen der 
Ausnahmen von ben allgemeinen Regeln, fih In 
Eurzen Zeiten immer ändern.  . Ä 


Kann man fich nicht fo fange aufhalten ,. fa 
fol man in der mittlern Wärme des Morgens bes 
obachten, welche-in die Zeit fällt, da von dem Auf⸗ 
enthalte der Sonne, über dem Horizonte, ohnge⸗ 
fähr der fünfte Theil vorbey it. 


Bemerkungen der Umftände des Orts, dee 
Dünfte u. ſ. w. fönnen dienen, Beobachtungen 
übereinflimmend: zu machen, die "etwa fireitend 
fcheinen, aud) wohl eine allgemeine Regel zu Ver⸗ 
befferung diefer Beinen Fehler zu finden... 


242. Was Hr. de $ 6: 744 . '. 763 darüber 
fagt , und mit wahren Beyſpielen erläutert: wie 
Das Steigen ımd. Gallen eines beträchtlichen Stüfs 
Les der Erdfläche mit dem. Barometer abzunehmen 
iſt, verſtactet der Raum bie nicht bepzubringen. 


85 343. Ue⸗ 





\ 


86 Ro 8 


343. Ueber Sen. Bouguers Vorſchriften fir 
& de &: $.764. .. Unterfuchungen an. Del 
ſelben Meynung, daß manche Luft andere Elafti 
tät habe als andere, (150) iſt nach Hrn. de us 
Gedanken wider die Erfahrung, man wüßte als | 
dann nichts von der würflichen und focalen Dich« 
ber ku . 


Sen, 8. Barometer war niche durchs Feun 
von ber Luft gereinigt worden, und es beflund aus 
einem Rohre in einem Gefäffe mie Queckſiber. 
Aus beyden Urſachen mußte es, unter einen 
Umftänden , nievriger fliehen als Hrn. de $. jenes. j 
ern alfo ein paar Barometerftänbe Sm. B. | 
eben ſoviel unterfchieden waren ‚ als ein paar Hm. ' 
de £. fo gehörten die erften zu Eürzern Duedfils 
berfäufen, der Unterſchied der Sogarichmen dieſer 
Saͤulen mußte gröffee feyn, als: der Linterfchied 
der Logarithmen, der längern Queckſilberſaͤulen 
die Hen. de L. Barometer gehabt hätte, | 


Naͤhmlich wem a —b—= A— B, mb 
die erften beyden Zahlen Pleiner find als die fegeet 


beyden; fo iſt 2>— 


Den Einfluß der Bärme bat Sn B. nicht ia 
| Vetrachtung gezogen. 


He. de 2. ſucht aber zu zeigen, — 
u beiden Hidden unten. benen B. beobachtet, 











ben, ‚und "ine Boefchriften vo mit feiner en 
fabrung übereintreffen koͤnne. 


Wenn Hrn. Be bue Thermometer — 162 iſt, 


giehe er von: der Höhe die ihm der Unterſchie⸗ ber 
Sogarichmen giebt yu.ab. (324): Das if ſoviel, 


als berechnete er die Höhe nach B: Negel. Und 


man kann be wahrſcheinlich annehmen, bafı fe 
Die mittlere Temperatur der Luft geweſen in ber 
B.beobachtet. Seine und anderer Neifenden Nach 
richten ſtimmen überein, in der mittlern Höhe ber 
Eocbeliere fey immerwährender Fruͤhling. 


Dieſe Temperarur iſt 53,37 fahrenh. Or u 


Auch wie Hr. de la Eondamine-und Godin 
Erfahrungen mit Hrn. B. Regel thereinſtimmen 
koͤnnen, ſucht Hr. de 1. zu erklären, 


Noch ftellt er Betrachtungen über des Hrn. 
be la Kaille barometriſche Abmeſſungen auf dem 
Worgebürge der G. 9. an. | 


344. Wie man die eigne Schwere Der Sf 
einer gewiſſen Zeit ficher finden koͤnne, * 
de 8786 u. f. $. Ee hat im vorhergehenden da 
er ſich mie feinen Schichten befchäftigte, -gefimben, 
bey einer gewiſſen Temperatur det Luft muͤſſe man 
26094 durch Die Zahl der. Linien bes Barometer 
ftandes dividiten ſo komm ae wieviel Bus 


v⸗ 


4 ? 


pe Fchler, die eigentlich begangen „einander aufe 


1 
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die Suftfäufe Hoch fen, die an felbiger Dite, je 
felbigen Zeit, mit dieſer Waͤrme, mit einer ink 
Queckſilber im Gleichgewichte fey. 


“Alle, fol man einen. Baremeterſtand beeb⸗ 
achten , nach feinem erſten Thermometer verbeffern; 
und num, dividiren. Iſt die Temperatur die ach | 
rige, fo giebe der Quotient Das Gefuchte; Iſt ſie an 
bass ſo muß man wieder dieſen Quotienten A 
As ein Exempel ſetzt er: Man finde einen | 
Barometerftand 384%, in. Das erfte Therme : 
meter am Barometer fen +5; das zweyte v6 | 
im frenen bie Temperatur ber Luft anzeigt — 15}, 
Megen.des erfien Thermometers zieht er i 
$inie ab, fo ift der Barometerſtand eigentlich 324 
in, — = 27 "Zoll. 


un m 234. = 80 Zuf 6 Zi g &e 
5 13549 Un. ne 
v Wegen ˖ des moeyten Thermemeters gieht € 
bievon 1, 197. 2. (15 + 3) ab; So bekoͤmmt rn 


für die Höhe der Luftſaͤule bie einer Linie Audi 
ber zugehort 11232 Linien. Ä 


Und ſo feßt er, wären ſich die Dichten da 
af und des Queckſilbers verhalten wie 1: 11530 
Das gäbe Suft: Wafer = ı: go2. 
345. Wenn man auch alle die Zahlen und Be 
richtigungen die Hr. de — braucht reine 





gibt doch diefes Werſahren die Dichee ber -Sufe 
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nicht ganz theoertiſch richtig. Denn Die. Suftjäufe 
beſteht aus Luft, die oben hinauf immer bünner und 


Dänne wird, die Dichten dee Luft an ber oberftien 


unmd der unterflen Graͤnze verhalten fich wie 323? 
Rey a et . u: ; 


324 


7 Das eigentliche Verfahren if aus (37). oder 


mo hl f= 394; y =; ll 
©, 0013435 x 11232; da-finde id log m - 


gleich vorm Anfange aus nm sein 


» 


4, 0997831 Das giebt Luft: Queckſilber = 


B \ " 


1: 1214 11274 oder and) m == 9, Sooofläg 


und Luft: Waflen 1: Sol... 
— ! 


. 346° Hr. de $ue erinnert $. 793; fein Verfah⸗ 
sen gebe bie eigne Schwere der Luſt ein wenig zu 


Hein, und. thut Vorſclaͤge diefen geringen Fehler . 


zu verbeffeen, Die eigentliche, jego von mir ges e 


. brauchte Regel , ſcheint er nicht zu keunen. 


> 347° Hr. de 8 fihließe dieſe Unserfnchunger 
mit einer. Betrachtung über die Höhe der Atmoſ⸗ 


abhaͤre; $. 794 uf Nimm man an, die Luft 


verduͤnne ſich immer in ber Verhaͤltniß wie ber 
Druck abnimmt ,-fo gebt fie frenlich bis ins Un⸗ 
ndliche. Setzt man aber bie Gränze dahin, mo 
Die Suft nur wenig Queckſilber, z. E. nur eine 


Kinie, erhalten könnte, fo erhellt aus vorhergehen -· 
den, wie ſich dieſe Graͤnze angeben lieſſe, felbft in 


— 


6 22 
meiner affatrneinen’ Fermel (39) wäre Diefe He 
B. "log £ wenn man Ein &inten austrudt. 


. Beun man die Temperatur der Luft annimmt, 
ben ber Sen. de fuc, oder Maners Eoefficiene ſtatt 
findet, (310) und f =27 Zoll = 324 Linien fegt, 
wovon der Logarithme 2, sıorgso iſt, fe ei 
Feet ne | fich die Atmoſphaͤre von diefem Barometer: 

ande, bis an bie Stelle, we fie nur ı Linie Quec⸗ 
filber Hält 25105, 450 Teiſen. 


wert, fo Kart verbünnten ——— 
Euftpumpen die Luſt. | 

Sweatons feine verbänne fe noch vielmehe 
Aerom. $ 38. | 


In den Phil, Trans, vol. Bl. (send. 
1774) p. 98 erinnere Prieſtley, Smeatons Luft 
pumpe müffe in fehr elenden Zuftande ſeyn, werk 
fie nicht die Luft 200 bis 300 mahl verduͤnne; al⸗ 
—* ohngefaͤhr ſeviel als Hr. be & von ben —* 


26 befige ſelbſt cine —— vom Di 
Bauherrn Kampe verfertigt. Da ich mh 

eine andere, mit zween Cplinbern, unb ein, 
auf die gewöhnliche Art in Engelland verfertigtr, 
weiche der Univerfität gehört, zum Gebrauche ha⸗ 
be, fo habe ich jene, mir eigne, wohl einige Jahr 
fang. wenig. gebraucht, und. dech ba aus Mad 
Löffigfeit 
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ungefige ſiehen fafen; Das gelte feiys 


dh Ventilen, ‚federn, u. ſ. 10. nicht zum Vor · 
theile, und daß dieſe in einem elenden Zuſtande 


waren, zeigte fi Indeſſen 
that immer 
noch beſſere Die m ber arte 
dern Kusbeffeu var vetab⸗ 
ſaumet worden. . 


Priefttey a. a. O. wundert fi) darüber, daß 
feiner von. den engliſchen Künftlern, Smeatons 
fo vorzügfiche Suftpumpe zu verfertigen unternimmt, 


Hr! Rampe iſt vermuthlich zu derfeiben Bere 
fertigung durch den Hrn. Geh. Rath v. Gegner, 
‚als derfelbe Hiefiger lehrer war, veranlaßt worden. 
Er hat audı aufer der ‚meinigen noch mehr ver⸗ 
ſertigt. 

Wie man in meiner Formel (39) x berich· 
net, wenn y ein noch fo kleiner Bruch einer Sinle 
wäre, brauche ich wohl meinen Leſern nicht. ju ſa · 
gen. Hr. de 8. belehrt die feinigen hierüber. auf 
eine Art die zeigt, daß er die Rechnung mit-den 
‚ogaricgmen für was fehr wenig bekanntes haͤlt. 

Allemahl fest diefe Rechnung zum voraus, 
fegr dünne Luſt breite ſich nach eben dem Geſetze 
aus, wie die in welcher wir leben. Worinneh 
man allenfalls Beuguern glauben müßte. (141) 

348. Was in He. de Lue Werke ferner enthal⸗ 
sen iſt; von den Refracrionen, von ber Hige todo : 
. J 4 en 
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den Weſſers 11. d..g. gehört nicht im den Aucig 
—— Abſicht ſchen fo. weirkanf: 
tig gemacht habe. 





Das eigue von Hrn. de & Bemühungen 
befiche aiſ in vollkomnerer Vorrichtung der Ba 
:zometer, und in Unterſuchung des Einfluffes der | 
Wärme, den er durch feine beyden Thermometer 


Die Kegeln, bie er wegen der Wärme vor⸗ | 
ſchreibt, beruhen nur auf feinen Erfahrungen, die | 
allerdings mit vieler Sorfalt angeftellt, und mit . 
vieler Scharffinnigkeie gebraucht kheinen. 


Billig fidjer werben doch wohl dieſe Regeln 
erft alsdenn fenn, wenn man zeigen kann, daß fe 
aus fonft befannten phufifchen Lehren folgen; Oder 
wenn man fie durch wiederhohlte vielfältige Beob⸗ 
—* beſtaͤtiget; welches Sr. de tue ſelbſt 
w n t. 


Soll das letzte Mittel Zuverläfigkeie geben, 
fo müflen, Beobachter und Werkzeuge, fo uch 
kommen fenn, wie beydes bey dem Hrn. de Lüc we. 
. An einem von beyden würbe” vielleicht jemanl, 
Der nur mäßig für den. Hrn, de $: eingenommen 
wäre, nicht ganz mit Unrechte zweifeln, wenn an⸗ 
Dere "Beobachtungen mit. den finigen niche überein 
ſtimmten. 
350. Der vor kurzem verſtetbene Provianteom- 
miſſarius Strohmeyer zu Hannover. hat, in A 


- — a h — — —— 


Meuh m 


Infeiumg übeteinftinemenbe Thermometer zu vere 
ertigen (Göft, 3775) unterichiedene Verſuche deg 
dr. de &. nur aber die Thermometer vers 
eprüft, \ . 
351. I. Barometri 
sendungen von Hrn.t 
Irof. Zimmermann 
nd in den gefehrren 
Nhweigiichen Anzeige 
aͤhlt worden. Ich wi 
Die Beohachtu 
hurme in Braunſd 
vem zuvor ber Br.) F 
vene Höhen trigonometriſch gemeſſen hatte, ber 
uch bey dieſen barometriſchen Besuchen gen Ste 
jenmärdig war. 
Das Barometer 
nit doppelten Schenke 
e getheilt, das Therm 
ve. (oßne Zweiſel obglei 
sicht anzeigt, g0 vom 
e) vom jüngern Belienno zu Br. verfertigt. 
Hr. Pr. 3. erwaͤhat niche 06 das Thermome⸗ 
— Barometer, oder davon abgeſondert 9“ 
fen: 


Die Befihe find d. 21. Map uk 2% 
4 Uhr angeſtelit. 
263 5 u. Unten 


u. KR or 


I. Unten an der Kirchchuͤre ſtand das Be 


tometer bey ag Zoll 7 finin = 343. 
HI. Beym dritten Abfage 28°3. 57 fin. = 
34 ‚ 66. 

Das Ihermemeter 133 Grab. 

II. Aus log (343: 341, 66) findet He. Pr. 

9. die umverbefferte Höhe 17 Tolfen = 102 pa- 
eifer Fuß. ° 

Die verbeffert er nach einem Verfahren, wie 
bas, das ich (323) gezeigt habe, fo: 
Was ich dorten n heiffe iſt 33 — 15 = 
_ 102 3,25 


9, 25. Be bie Vabeſſeung == =— 215 
— — I, 50 
Folglich die vabeſſete Si == 100, M: 
par. Fuß. 

Der parifer Fuß it zum Braunſchweiget = = 
a ı 1260 =: 

Alſo die verbeffrte Höfe 114,91 Be. Fuß, 
DIE tigonometriſche Rechnung gab bie 
Hope us Buß. 

V. gie treffen beyde Meflungen am- genaue 
ſten zufammen, bey etlichen andern Beobachtun 
gen ift der Unterfchied etwas gröffer. 

VI. Am Dadfener (höher ließ fich das Ba⸗ 
, . rometer nicht mohl bringen gab dag Barometer 
den Jun bes Thurms Hehe bie ans Dach 35 





D 
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Di wen de a Denn a 


=: Hr. 3: erinnert hiebey, de Lue ſelbſt habe bey 
221 Fuß manchmahl um 22 Zoll gefehlt; 


Vn. Se Pe £ 
»% Yun mit einen 
Artreflich getheilten e 
ner Kapfel und weit 
barüber Si wie v 
die e am 
—X Abo ı ı 
ttigonometrifchen An 


VII, Das ſetzt er wie er fage, für Lehrer de 
Phyſik und Mathematik auf nicht weit von Brauns- 
ſchweig entfernten anſehnlichen Akademien , hinzu, 
welche bie gewoͤhnlichen Barometer" bes de Lue Tele 
nen vorziehen‘, ja wohl gar auf de Luc ſchimpfen. 
Er befürdjtet, es werde dieſes fo unglaublich fehele 
Yen als daß Kanal Auf die Attraction und auf 

ewton 


eis find dieſe andern auch eben die. 
felben. Uebrigens ift es ſeltſam, Seh Hr. Pr 3 
fo was für —e— hält. Denn Cicero 
febon gefagt: Nihil tam abfürdum effe quo pi 
didtum fit ab aliquo philofophorum, Das Wort 
Zebrer — ber —8 Pr. 3: wohl nicht Pros 
feſſoren der Wiſſenſchaften don de⸗· 
wen ich Gi Prof Si, die ſolche Idioten u 
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kenne ich auf Feiner anſehnlichen Akabeı 
Kt nicht Per Fer Akademien, die der ** 

Raiſonneur, kleine nennt. & mi nrüffen etwa 
Piufber feon, die ſich zu Sehrern aufwerfen. 


I, Es ſcheint, Hr. Pr. 8. Gabe be fucs 
uicht felbft- befommen Binnen; n 

es ausgegeben want, konnte es nicht Pal 
gewoͤhnlichen Buchhandel kommen. Er 
alſo mit Nachrichten und Vorſchriften ber 
möffen, die nicht fo. wollftändig find, als 
‚de & im Werke felbit lehret. Daher 


ihm, Hru de $. Verbefferung jedes Bun 


tometerftandes, durch das Tpermometer am Bas 
wonieter (330) : 


Wenn biefe Verbefferung jebes Barometer 
‚Standes beyder geometrifche Verhältnig nicht ber 
srächtlich ändeng ſo Hat es eben nicht viel zu ber 
‚beuten-ob man fie wegläßt ober nicht; Und tes 
“wich wohl hie der Fall ſeyn. 


Sch habe als ein Erempel. der Berechnung 
‚angenommen, bas Thermometer, nach weichem ber 
Boarometerſtand zu; verbeffern. wäre, habe unten 
‚am der. Kirchthüre audy bey 13, 5geſtanden 
‚sole oben, beym dritten Abfage. Da finde ich die 

. ¶Werbeſſerung bes untern Barometerſtandes — o, 
2778; und ſo auch des obern — 0,2779. Die 
beyden Barometerftände darnach verbeflert, koͤmmt 
te Sagaricpme ine Verhaͤltniß log: (342, mise 34, 

' 39, = 


a 


Ka — SC Te — Ze? Ze 


39) = 0, 0016887 alfe bie Hoͤhe auch ſehr na⸗ 
je bey ı7 Toiſen, wie Hr. Pr. 3. fie berichnet. 


Eigentlich würde das Thermometer unten 
nehe Wärme angezeigt haben. Beym zweyten 
Nbfage war es 14 Grad, er iſt nach der trigono⸗ 
nesrifchen Beftimmung 83 Br. hoch. 


XI. Hr Pr. Zimmermanns Beobachtungen 
eigen alfo, daß eine fo forgfältige und gefchicfte Bes - 
olgung von Hrn. de L. Regeln wenigſtens etwas 
ver Wahrheit ziemlich nahes gibt. 
352. Eine ſehr natuͤrliche Frage märe wohl? 
Wie nothwendig zur Richtigfeie der Meflung Hrn. 
’e L. Verbeſſerungen wegen der Wärme find? 
Wieviel jemand fehlen koͤnnte der uͤbrigens mit 
inem guten Barometer, aber ohne hierauf acht zu 
jeben, beobachtete? Ich will Einiges beybringen, 
das zu Beantwortung biefer Zrage dient... —— 


Ich nehme an, beyde Thermometer des Hm. 
be $. werden, wie wenigſtens manchmal ſtatt fie 
bet, obngefähr einerley Wärme anzeigen, (3315 
vi) Ich will alſo Wärme und Kälte aufe 
füchen , die vermuthlich am meiften von benen, wo 
Hr. de $. Scalen 6 haben, abweichen möchten, dies 
fein Hrn. de L. Scalen ausdruden, fo wirb man 
ohngefähr überfehen ‚Finnen, wie beträchtlich feine 
Nerbefierungen werden koͤnnuen. 


353. Ein: Verzeihniß merkwaͤrdiger Grabe | 
von Wärme und Kälte, von Heinfius — | 
t 
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Befindet fi) in WBinkiers Phoſtk (in. 1714) 
6. 226. und Ken. Prof. Erriebens Phyfik $. 737: 
Da ift eine Wärme in Senegal angegeben 862 und 
eine Kaͤlte in Sibirien 275 , de "3 liſche Grade. 


Das find, fahrenheitiſche 109, und — 2 
354. Setzt man für die afeicanifche Wärme, in 


(304) M = 107, 5; fo gehört fie in Hru. de £& 
erften Tpermometer zu 


„m — — 28, 277 .s 


Der Barometerftand wird nicht viel über 9y 
of werden, hoͤchſtens etwa ein wenig über 28. 


d fo wird feine Verbefferung wegen der africank - 


ſchen Wärme , wohl nicht Dit über ze einer Sinie 
= 12 $inie betragen. 


Chen den Fahrenheitiſchen Sad brauche man 
in (326) fo findet ih c = 39, 68, und nad 
(324) muß man zu der Höhe, welche der Unter⸗ 
* der ogarithmen giebt, noch 0, 078 16 von 


ren. 


Fuͤr die ſibiriſche Kälte, das fahrenheitifche . 


= — 18 gefegt,. finde id) Hrn. de Lues m = 

— 18, 666, e = — 90, 633 ... welches alf 
noch flärfere Verbefferungen giebt. 

355. Iſt eine: Wärme ober Kälte, nicht fo weit 
als die angezeigten, von 54 Babe. Or. entfernt, fo 
iſt m Fleiner ; (304) Und ift fie näher bey 69 fahr. 
ran, » © kleiner . 36) . 
00 0356 In 


— 
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356 In den Philofophical "Transaction Vol, 
64. Part: I. (‘Lond, 1774.) n. eos:tft ein Aufſat 
son dem Koͤn. Aftronomen Hrn. Nevil Maffele 
ne, wo Hrn. de Lue Formeln; für engliſches Mac 
und in fahrenheitifchen Graben ausgebruckt, auch 
ſonſt in einigen Stuͤcken beqnemer gemacht werden, 
Ich bringe daraus hie nur bey, daß der franzöfie 
Ihe Zuß zum englifchen = 1, 06575: 1. gelegt 
wird, deffentwegen Hr. M. ſich auf Trans. Vol, 
sg. für 1768; p. 326 beruft. (*) . 
Bey den 9 
grade macht Hr. 


(9 Hr. Prof, 

\ Segten hieſige 
dee hiefigen 
Unterfuchung 
Verpättmiß t 
ner eiurüchen 
aus Graham 
Trans. Vol. 425; p. 541 u: Vol. Sı5 0. 778 die 

* Werbältniffe des Parifer und Londner Fuſſes; 
2, 06546: ı nad ©. u. 1, 065331: ı nad) 
.M. welche dech alſo ziemlich imit obigen zuſa m. 
mentriſft. Die Verhältnis des Rheiniändifchen 
zum Eondner findet er hieraus == 13913: 13514, 
Ich Habe in meinen Anfangsgr. der Geometrie 
32. ©. 3. Anm. eine Verhältniß zwiſchen Part- 
‚fer und Englifchen aus Helshams Phyſik ange 
Heben , der ich natuͤrlich da fie aus einem fon 
angefehenen englifhen Schriftfteher genommgr 
war, etwas trauen mußte. Sie erforders aber 
mach angezeigten einige Berichtigung. . 
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Giedpunct do (308) warb fo bezeichnet, als das 
Barometer bey 37 Zoll ftand. Die vornehmften 
engliſchen Kuͤnſtler aber, bezeichnen den Sieb⸗ 
punft, oder ar2 fahr. Gr., wen das Barometer 
ben 30 engl. Zoll ſteht; die berragen 28 Zeil ı, 8 
Ainien franzöfifches Maaß, ober 13, 8 Linien hoͤ⸗ 
Ger, als Hr. de $. Barometer. 


Aus Hrn. de 1. Erfahrungen (292) folgt, 
wenn ber Barometerſtand um eine, Linie waͤchſt, fo 


fleige das Queckſilber im Thermometer um 7 J 


des Abſtandes zwiſchen dem Eyßpunkte und Sied⸗ 
punkte; In der That berichtet er, in dem Eflai 
fur les varist. de la chal. de Veau bouillante , fo 
ſich bey feinem Buche befinber, diefe Regel treffe 
nicht mehr bey fo groffen Aenderungen des Baro⸗ 
meters zu, als ſich ereignen, wenn man hoch ſtei⸗ 
get, aber für kleine Aenderungen um ben mittlere 
Stand herum, ift diefes Doch richtig genug. 
Alfo gehören zufammen.:. Eine linie Aende | 
zung im Barometerſtande, und m=o 
fahren. Gr. Solchergeftaft geben 13, 8 Linien 
Aenberung des DBacometerfiandes, 0,16. 13,8 
== 2, 8 fahr. Gr. Und ein Thermometer, beffen 
Siedpunkt 212 bezeichnet war, als das Barome⸗ 


ergo engl. Zoll ftand, wird, wenn das Barometer ' 
"bis 27 feanzöfifche Zoll fälle, in fiedenden Waſſer 
rn. um . 


1 
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m:2, 2 Grad, öder bis 209, 8 das iſt in rum 
en Zahlen bis 210 Grad, finfe, welche nur 178. 
drad vom Eyßpunkte entferne find. So betragen 
ie 80 Grad, von Hrn. de L. Thermometer, nur 
78 bes fahreneitifchen der englifchen Rünftler« 


‚nd dieſem gemäß ſtellt Hr. M. feine Berwande _ 


mgen an. . on 
357. Noch betruaͤchtlicher If. in ebe 

e, n. 30. ein Aufſaz Hrn. Sam. £ 

». der Hr. de Lucs Regeln mit ber 

leicht, und Vorſchriften zu ihrer b 

sendung giebt. i 

Diefer Auffag Hat fe et m 

e fängt auch mit der Ber 

abe fich bey Verfertigung 

ach 27 Zoll als mittlerer 2 

erichtet. Auf dem ebenen 

ur wenig Heiner als 30 eı 

ıeterftand habe bey Verfei 

er unter den engliſchen Kü 

bachtet. Daher Hr. H. 

ʒiebpunkt bey 30 engl. Zo , 

egeben-ift, Birds fahrenheitifche nennt. Hr. He 

erechnet auch, daß bey einem ſolchen Thermomes 

er der Siedpunkt 209, 989 iſt, wenn er bey el⸗ 

em für 27 parifer Zoll Batometerftand gemacht, 

‚22 iſt. ° J 

Alſo ſteht Hr. de $. 80 beym 2ıc Birdfahr. 

Brade; bis an dieſen, find-nom Eyßpunkte s 

& m 

> ” * 


/ 
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38 = 178 Wrabe, und die ſind Does Hm, 
de € gleich. . Folglich iſt Er. dei. = 1 = 


2, 225 Biedfahr. 


Hr. de?. 163 iſt 63, 5 under ſeinem 80; 


‚vder unter dem Eiedpunfte. 


Alſe 63, 25.2, 225 = 140, 73127 Bird: 
fahr. unter 10 Dirdfahr. | 


Alſo bey 69, 268375 Birdfahr. 


Hr. H. feßt, im Anfange des fünften 1 


ſchnitts dieſes 69, 25. 


So begreift man, wie Hrn. de Luc Grade in 
Birdfahrenheitifche verwandelt werden. 


Ein Grad der bey Hr. de & n heiße, iſt beym 
69 ,26875 + n..2, 225 Birdfahrenheitiſchen. 


358. Im zweyten Abſchnitte ſind die allge⸗ 
meinen Gruͤnde, Hoͤhen und Barometerſtaͤnde mit 
einander zu vergleichen, angegeben, Hr. H. bedie⸗ 
net ſich der logarithmiſchen Linie auf die Art wie 
Cotes; (213 VIII) auch iſt zu dieſer Abſicht ei⸗ 
ne groſſe logarithmiſche Linie in Kupfer geftochen.. 
Diefes nad) dem englifchen Geſchmacke; . diffeits 
bes Canals pflegt man jego lieber, Säge die doch 
zur. Rechnung follen gebraucht werden, gleich in 
Formeln zur Rechnung bequem auszudruͤcken. 


379. Der dritte Abſchnitt redet von dem Unter⸗ 
ſchide den die unterſchiedene Temperogu des 


Queckſil- 
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Queckſilbers im Barometerftande macht. Wenn 
man zwo Queckſilberſaͤulen, die ‚nicht einerley 
Waͤrme haben, mit einander vergleicht „ fo ver» 
gleicht man eigentlich) zwo Materien, die nicht einer, 
to fpeeififche. Schwere Haben, und. fo kann man 
nicht fagen, daß fich der Druck diefer Säulen wie 
hre Höhen verhalte. Sind aber die Wärmen ei⸗ 
nerley, fo verhäfe ſich allerdings der Drud wie 
die Höhen, die Wärme mag feyn wie fie will. In 
diefem Stüde hat Hr. de $. nad) Hm. H. Bes 
merfung einen Eteinen Fehler begangen. Er 
zlaubt, es fey eine gewiſſe Temperafur des Queck⸗ 
ilbers noͤthig, wenn man die Sängen der Queckſil⸗ 
rerfäulen ohne Werbefferung ‘miteinander. vergleis 
hen foll (293). Diefes Pleine Verſehen hat ine. 
yefjen feine andere fehlimme Folgen, als daß es 
jie Rechnung unnöthiger meife verlängert. Hr. 9. 
yat au), aus Unterredungen mit Hr. de $. erfah⸗ 
en, was benfelben biezu veranlaft. Er hatte 
ich als den legten Zweck feiner Unterfuchungen vor⸗ 
gefegt, in der Sänge der Queckſilberſaͤuſe, das 
Man der Dichte, und des Drucks ber Luft zu fine 
ven, Dazu war Queckſilber von beftimmter Tempe 
zatur nöthig, und fo gerietb er auf die Gedanken, 
fen nöthig,. alle Barometerbeobachtungen auf 
ine gewiſſe beflinnmte Temperatur zu bringen. 

- ‚360. Boerhave El. Chem. Vol. I, p. 174 (So 
allegirt Hr. Herſley. Es iſt in der Abhandl. de 
Igne; Experim. VIII, p. 156. ber Leipziger Ausg. 
bon 1732) giebt eine Ausbreitung des Queckſil⸗ 

Era bers 
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bers vom Fahrenheitifchen o bis zum Siedpunkte 
des Waffers an, welche wenig mehr beträgt, als 
was Hr. de$. vom Enfpunfte bis zum Siedpunk⸗ 
se fond. Diefen fcheinbaren Wiederſpruch fucht 
Hr H. fo zu heben: B. Verfahren habe ihm nur. 
gegeben, wieviel etwa die Ausdehnung. feines 
Queckſilbers, gröffer war, ale die Ausdehnung 
des gläfernen Behältnifles, darinnen er es der Hitze 
ausfeßte: Hr. de L Verfahren gab ihm ben Ueber⸗ 
ſchuß der Ausdehnung des Duedfilbers, über die 
Ausdehnung des Solzes, auf dem die Scale gezeich⸗ 
net war. . Diefe Ausdehnung bes Holzes, ve | 
Jänge nach, beträgt fehr wenig; Hr. de L. Fonnte 
fie alſo benfeite fegen, und doch des Queckſilbers 
feine ziemlich richtig angeben. B. fehlte mehr. 
Hr. H. niebt auch an, was ihm von der Aus 
Dehnung bes Glafes berichtet worden, erinnert 
übrigens, daß B. noch eine andere Ausdehnung des 
Quedfilbers p. 165 angiebt (exp. 5. cor. 4. p. 
148. d.1. A.) 

361, Hrn. Horſley "vierter Abſchnitt, betrachtet 
die —S wegen der Temperatur der Luft. 
Sie beruht in ſeinen Ausdruͤckungen darauf, daß 
ſich durch die Wärme die Subtangente der atme 

ſphaͤriſchen logarithmiſchen Linie ändert, Daher 
muß er bie zuerſt erklaͤren, was dieſe Subtangente 
iſt, und von was für phufifchen Umftänden ihre 


aaͤnge beftimme wird. 


Diefe Subtangente iſt, wie er fagt, bie SH 
he einer Säule ſtuͤſſiger Materie, die drchen 
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d.dicht al die unterfte Luft wäre, und ſo ſtark 
ruckte als die Atmoſphaͤre druckt. 


Welches, wie Hr. H. ſagt, niemand fonft, 
en er kennt, fo einfach bewiefen hat als Cotes 
Jarınon; 'menl, Pp 18. 


Der Beweis koͤmmt doch, nfacher 
raus, der nur die leichte J macht, 
venn dieſe Subtangente iſt in- wel⸗ 
hes ic) nur beybringe, zu zeige 1 völlig 
ie Gründe gegeben habe, der H. be 
vient, und daß bie Integralre kuͤrzeſte 


ind bequeme Weg bey folchen Uneefuhungen iſt. 


Und nun wird man leicht ſehen, was fuͤr 
»hnfifche Umſtaͤnde dieſe Subtangente aͤndern. 


Der vorhin von mir angezeigte Quotlent £: 
v iſt: ber Druc der Atmoſphaͤre mit der Dichte 
ver $uft dividirt, alfo mit einem Worte: Die Ela⸗ 
licitaͤt der Luft. 


Und da ſich dieſe mit der Birne ändert, fo 
jeiße Hr. de L. Verbeſſerung (322) foviel: Wenn 
vie Wärme anders ift, als in (308) angenommen 
vorden, fo bat die Luſt eine andere Elaſticitaͤt, als 
Ne, bey welcher die Regel (310) zutrifft, und 
vie Elnficität ändert ſich fo, daß die angezeigte 
Verbeſſerung nörhig if. Das nun druͤckt Hr. H. 
such Aendetung der Subrangente aus. i 


Ce3 360 Im 


Fr? G ” 2 7. 


62. Im fünften. Abſchnitte bringt Hr. H 
Hmm. dei, Kegeln aufenglifches Maaf. 


In ſechſten zeigt er noch Einiges an, bas fe 
nerer Unterfachung werth ift. Naͤhmlich: 


I. Wahrſcheinlich ändere fi die abfolute 
Elaſticitaͤt der fuft noch durch andere Urfachen, als 
Hige; z. E Feuchtigkeit, Elektriciaͤt. 


11. Nimmt man Hr. de L. Formeln als allges 
mein wahr an, fo giebt es eine Temperatur, inwel⸗ 
cher die Federfraft der Luft = eift, und bey nie 
deigern Temperaturen würde fie verneint, oder das 
Zurücftoffen der suferpeilchen verwandelte ſich in 
Anziehen. - 

Fuͤr diefe Temperatur wären — — ax 
(393): Und fo gehörte fie zum — 409, 10625 Bird: 
fahrenheicifchen Grade a Hu 2. hat — 
4909, Be | 


Wem diefe Folgerung anſtoßig waͤre, de 
duͤrſte nur annehmen, Hrn. de $. Formeln find 
nicht in geometrifcher Schärfe richtig, fie koͤnnen 
doch allemahl der Wahrheit nahe genug ſeyn. Seft 
man, fage Hr. H., die Subtangente ändert fich in 
geometrifcher Berhältniß, indem ſich die Wärme 
| nad) Hrn. de & Formeln arithmetiſch änderte, fo 

* Bleibe fie immer noch von endlicher Gröffe, auch in 
dem Falle da fie. nach Hrn. de $. Formel verſchwin⸗ 
den „fie, unb doch fehlten bey einem * 

t hume 
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thume ober Abnahme "der "Temperatur bis 40 
Brad, Hr. de L. Formeln nicht wehe als um.q 
Faden in 1000. . . 

I. Die Abnahm 
sern man üder die Ober 
zewiffe Grängen, und 
ft die Dichte —F und 
ine Tafel, für groffe 
»on der er felb| — 
ipricht. 

IL. Wachsthum der Waͤrm⸗ 
iuft in den unter Gegenden nach 9 
ils in den obern, und bringe fo d 
Zuſtande einer durchaus ‚gleichtd 
aaͤher. 

V. Wenn in irgend einer Hohe: aber der Obere 
laͤche der Erde eine gegebene Aenderung der Wär. 
ne, die Dichte der, kuft, in ghan,der Verhältniß 
sermindert_ ober. vermehrt, in. welcher ſie die aba 
dlute Elaſticitaͤt, vermehnt gder ‚vermindert, fo 
Heibt der Druck der aufliegenden Atmoſohaͤre in 
Hefer Hoͤhe ungeaͤndert. In allen geringern Hd« 
yen wird der Druck ſchwaͤcher. und in groͤſſern 
tärfer ſeyn, als ben einem. Eälten Zuftande ber 
Ntmofphäre; aber in geringern- Höhen ftärfer, 
—* groͤſſern ſchwaͤcher, als bey einem waͤrmern 

uftande. 

Vi. Es giebe eine. Sehe in der Atmoſphaͤr⸗ 
vo die Dichte, durch eine gegebene Aenderung 
ver Wärme ungedndert bleibe - 

Ce: VL, Ueber 
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Vil. Ueber dieſer Höhe werben bie Dicken 
vermindert, umter ihr vergroͤſſert, oder umgekehrt. 


363. Die Beweiſe dieſer Säge leitet Hr. 9. 
aus achtung logarithmifcher Linien, derfelben 
Durchſchnitte u. ſ. w. ber. Die Säge felbfl, 
benen noch ein paar bey Hr. H. folgen, find zu weit 
von meiner jeßigen Abficht entferne, deswegen be» 
gnüge ich mich, fie dem Lebhabern phufifchmather 
matifcher Unterfuchungen anzuzeigen. Nun fügt 
Hr. H. noch vier Tafeln bey; zur Berbefferung 
wegen bes Siebpunfts; zur Vergleihung Hr.-de 
4. Thermometers mit Birdfahrenheitiſchen, zur 
Verbeſſerung wegen der Temperatur des Queckſil⸗ 

bers, und zur Verbeſſerung wegen ber Tempera- 
gur der Luſt. Endlich, Vorkhriften zum Gebrau⸗ 


I .., 


che der Tafeln. | N 


“364. Diefe Bender Auffäge in den Transactio⸗ 

nen, haben alfo weiter Feine Abfiche, als Hr. de 
$. Vorſchriften zum Gebrauche für Engelländer 

bequem zu machen. Wiederhohlung folcher Wer: 
ſuche, wie Hr. de $. angeſtellt hatte, Berichtigun⸗ 
gen deren die Groͤſſen die Hr. de $. angiebf, viel. 
Teiche noch fähig wären, Unterfuchungen tie fich 
Diefe Gröffen andern, wenn man fich in andern Um 

ſtaͤnden befindet als Hr. de $. Aufſuchung allge . 
meinerer phnfifcherSägebefonders über die Wirkung 
ber Wärme auf Queckſilber und Luft, wodurch fich 
Dede 8. Vorfchriften etwa anders als nur aus feineh 

ı Erfahrungen beweifen und berichtigen liefen, . Se 

| a was 
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was konnte man wohl wünfchen,; und Hen. de: 
vortreflihes Beyſpiel koͤnnte Naturforſcher auf 
muntern, ſolche Bemühungen den ſeinigen dar 
fügen. 

- %en. Lamberts Unterfüchungen. 

361. Im drieten Bande der Abhandlungen der 
Churfuͤrſti. Bairiſchen Akad. der Wiff. (München 
"1765. 4°) befindet fi) im philoſophiſchen Theite 
75... + 182 ©. Hen. J. H. Lamberts ( Koͤnigl 
preuſſ. Bauraths und Mürgliebe der Kön. preuf. 
Akad. d. > Bi) Abhandlung von.den Barometer 

und ihren Veränderungen. -- Hr. $ hat un ⸗ 
ferſchiedenes, das zur Geſchichte der hiemit beſchaͤf · 
tĩgten Bemühungen gehört, nach feiner meitiduße . 
tigen und mit Beurtheilung verbundenen Beleſen⸗ 
heit beygebracht. Mariottes Regel ſagt er, 5.9. 
{ey zu fruͤh verworfen werden ; Man hätte fie nur 
verbeſſern und vollfländiger machen ſollen - 


366, Es erhellt hieraus, 

be ſetzt, wie Andere, die 

wie ber Drud, Bey den E 

Denen man diefen Sag zum 

wollen, findet er viel zu eri 

rriſch gemeffenen Höhen de 

befonders.weil die Strahlenbrechung dabey nicht 
gehörig ift in "Betrachtung gezogen worden. 


361. Ferner iſt dabey die Wärme in Betrach⸗ 
ung zu ziehen. ° a druͤckt u & * x 


IT ee — ZI Ze > Ze 


die Sache (6 aus: Die Bederfraft. der Saft werde 


durch die Wärme verftärkt durch den Druck, ven 
groͤſſert. Jenes will fagen: ‚durch die Wärme 
‚ werde jedes Luſttheilchen elaftifcher, biefes: eß 
kommen in eben ben vorigen Raum mehr daftis 
ſche Theilchen zuſammen. Wärme madıt die Suft 
vuͤnner, und Dünfte die ſich in ihr enthalten 12a. 
hen fie Dichter.” Mariotte ſetzt die Wärme in al 
ten Höhen beftänbig; Aber fie ift unten gröffer als 
oben , doch giebe es noch in der Oberfläche der Luf 
eine. gewiſſe Wärme. : So ift die untere Luft we 
gen des Ueberſchuſſes der Wärme dünner, als fe 
ſeyn würde wenn durchaus einerley Wärme wäre: 
Gegentheils, wird fie durch Dünfte dichter, be 
in ber untern Luft nach) Propottion häufiger find alı 
im der obern. Hübe eines das andere. auf, wuͤrde die. 
ſe Luft durch den Ueberſchuß ber Waͤrme, gleich um ſo 

viel duͤnner, als ſie durch den Ueberſchuß Der Wärme 
duͤnner wird, fo koͤnnte Mariottens Regel vollkom⸗ 
men richtig bleiben. Daß nun dieſes Aufheben 
ſtatt findet, läßt ſich freylich nicht beweiſen, indek 
ſen iſt gewiß, daß aus dieſen beyden Urſachen zu⸗ 
ſammen, die Regel von der Wahrheit weniger ab⸗ 


weicht, als jie abweichen würde, wenn eine vor 


4 


beyden allein ſtatt fände, - 


368. Mas die Wärme betrifft, fo ſetzt Hr. 
S. 40. ben ihr zum voraus, bey gleicher Maffe 
der Luft, und bep-gleichen Drucke wachfe die Waͤr—⸗ 
me, ordentlich in Verhaͤltniß des Raums durd 
2 welchen 


- 


Ä 
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meichen fie bie. dufe ausbehnt, ober in vatchi 
| Vahltui der Dichte. 


Das iſt eigentlich, das ſoviel ich weiß zuerſt 
von Boerhaven, deutlich auseinander geſetzte Kenn⸗ 
zeichen der Waͤrme: Materlen ausdehnen. 


369. Dünfte, fo. zugleich nrie der Luft jufammens 


gepreßt werden, vermehren dieſer Luft Federkraft, 


einmahl dadurch, daß ſie einen Raum einnehmen, 
und fo die Luſttheilchen noch enger zuſammenpreſ⸗ 
fen, darnach, daß fie als eine todte Saft das 
Gewicht der ganzen. $uft vermehren, und fo die 
untere noch. enger zuſammendruͤcken helfen, ohne 


daß fie. ſelbſt etwas haͤtten das ſich ihm wieder 


feßte. 


'370. Se beftäige und erläutert biefe ige 
durch Unterfuchung und Vergleichung vieler. baro⸗ 


metrifher Beobachtungen. "Er finder daraus, 


Mariottes Gefeg der Dichten‘ treffe eigentlich 
nur in ſehr groffen Höhen zu ... zut Unbequem- 
Jichfeit für uns, nur in folchen, wo der Barome- 
terſtand etwa 14 Zoll und geringer ift. Naͤher 
Dry dee Erdfläche machen befonders Dünfte, und 
Wärme, Unorbrungen barinnen. 


| Wie Hr. $ hiefes zeigt und. anwendet, das 
muß man, mit foviel andern Lehrreichen, in ſei⸗ 
nennt Auflage feibft nachleſen. Hie bringe ich nur 
bey, baß er zur Berechnung anfangs den Sa 


annimmt, die Dichte verhalke fh wie ber Dr 
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nach oem bi Höhe berechnet, und die alsbem 


verbeſſert. 
Nun hat er $. 221. Berge genommen, de⸗ 
ren Hoͤhen geometriſch gemeſſen, auch das Baro⸗ 
meter auf ihnen beob⸗chtet worden. Die geome⸗ 
triſchen Meffungen hatte er fchon, in feinem Bus 
che: Les proprietes de la route de la Lumiere 
. par les airs durch die Strahlenbrechung verbeſ⸗ 
ferts Wenn er nun bie Barometerſtaͤnde in Li⸗ 
nien ausdruckte, und von jedes Logarithmen, den 
von 336, bes mittleren Barometerſtandes am 
Meere abzog, fo fand er, daß ber jedesmahlige 
Unterfchieb der Logarithmen mit 10000 multiplis 
cire, und die drey niedrigften Zifern weggelaffen, 
ziemlich genau die Höhen in Toifen vorftellte, aber 
doch ben gröffern Höhen, merkliche Fehler gab, 
beym Canigou, wo der Barometerftand 20 Zol 
4 Sinie, bie geometrifche Höhe 1424, 5 Toifen iſt, 
betrug der Fehler 28 Toiſen. Er fuchte alfo die 
Feine ‚nöthige Verbefferung, und giebe folgende 


Gormel. $: 223. —. 


371. Die Barometerſtaͤnde, in ünien ausge⸗ 
druckt, ſeyen 2a, am Meere,.y in einer Höhe von 
x Toiſen ſo i t 
33 —y). 
| 3+(433—y) 
Zot Er Erempel giebt er y= 360 * 95 
; da ift 10000. log (356: 300) = 492, 181; 
Und die Verbefferung J 


10000. log (a: y) — 


= — 


ER v L- 3 . 415 
—23. 30 ulna—um.« 
= 5,75%” = 19, 65 alſo x= 72, 6 
Töiſen. 


Er findet daß dieſe Formel zwiſchen unterſchie⸗ 

denen Beobachtungen das Mictel haͤlt, ſchraͤnkt 
ſie aber doch auf die Berge ein, fuͤr welche ſie ei⸗ 
gentlich gemacht iſt. 

Er giebt eine nad) ihr. berechnete. Tafel durch 
alle Linien von 27 Zoll ıı Linien bis 19 Zoll, und 
dann noch durch alle halbe Zoll dis 14 Sie ſtehe 
ſchon in route d. Lep na. 

Diefe Tafel iſt auf die mittlere Winterhöge 
des ‘Barometers gerichtet, nicht auf den mittlern 
Stand ans vielen Jahren. Er giebt davon Re⸗ 
chenſchaft, und zeigt was alsdenn nöthig wäre, 

Uebrigens erinnert Hr, &, daß noch vieles 
hiebey zu unterfuchen iſt. | 

372. Die Verbeflerung in Sen. Samberts For⸗ 
mel. (371) it ein Bruch. deſſen Zähler 435 der 


Nenner > —— + 1. Diefer Nenner nimmt 


ob, wenn y abnimmt, folglih nimmt die Vera 
befferung,, zu wenn y abnimmt, und ift alfo alles 
mahl für Den. geringften Barometerſtand am 





groͤßten. 
Wenn y = 14 Zoll = 168 Linien iſt bie, 
43. 108 — | 
Verbeſſerung — 7 * 168 34, ‚23 Aber 


ary 


214 Ro KL 


ıy=2 daher x = 3010, 300 — 34,2 
= 2676, 1. 


373. In den Nouveaux Memoires de l’Acad, 


Roy. de Pruffe für 1772; befindet fid) 103 ©. 
eine Abhandlung Hrn. Sambert, über die Dichte 
der Luft, die aber ihre Abſicht vornaͤhmlich auf die 
. Mefractionen hat. Indeſſen zeigt Hr. L. daſelbſt 
13.$.: Es fehle gar viel, daß die Dichte ber 
Luft, fo wie die Nefractionen fie erfobern, ſich 
wie die Barometerftände verhalte, giebt davon 
die befannte Urfache, daß die Dichte mie auf die 
Wärme anfomme, gefteht aber de) $. ı7 au, 
Maripttes und Halleys Geſetz, daß fich Die Loga 
rithmen der. Barometerftände wie die Höhen de 
‚Dexter verhalten (ein abgefürzter Ausbruch, flaft 
Unterfchiede der Logarichmen), fey der Wahr. 
heit fehr nahe, 


Man Bann annehmen, die Hoͤhe zwiſchen 
zween Sarometerftänden laffe fich ohn⸗ 
gefaͤhr nach Mayers Kegel (227) 
berechnen. 


374.-1. Diefes fcheint mir die wichtigfte allge 
meine Folge aus allen ‚bisherigen Unterfuchtingen 
— D 
II. Hr. de $uc (311) und Hr. Lambert, (370) 
rechnen zuerft nach diefer Kegel, jeder verbeſſert nur 
alsdenn die Rechnung auf feine eigne Art, Offen 

* * 
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bahr ift jeder , durch eine andere Reihe von Efae 
zungen und Schlüffen, auf diefe Regel gefommens 
Hr. de Luc durch. Betrachtung feinen eignen Erfah 
rungen, Hrn. $ambert durch DVergleichung ande 

ver befanntgemachten. Bu 


+ "I: Auch Celſius (257) Schober (272) Hor⸗ 

rebow (62) Halley (69; VI) gehen nicht gar zu 
weit davon ab, Scheuchzer (84) entfernt ſich 
mehr , aber. der Ausdruck feiner Erfahrung in pas 
riſer Maaffe fcheine wenigftens fehlerhaft (101), 
wenn man auch fonft nichts daran ausfegen will. 
Mariottes Coefficient (56) Fäme Kun; aber fein 
Gefler ift fon (337) angepeige worden. — : 


HIT, Mayer befriedigte fich ohne Zweifel, wie 
Bouguer und andre, die Höhe nur mit Ungewis⸗ 
beit einiger Fuß, vielleicht Toifen, anzugeben, 
Freylich find nun nach Hrn. de $uc ober Hr. Lam⸗ 
bert beträchtliche Werbeflerungen zu machen. In⸗ 
deflen werden dieſe Berbeflerungen felb von ihren 
Erfindern fernerer Unterfuchung und Berichtigung. 
empfohlen, und es find bey ihnen fo niel Anftalcen 
und Vorſichtigkeiten nöthig, daß es oft nuͤtzlich 
feyn Bann, in ihrer Ermangelung doch etwas von der 
Wahrheit nicht allzuentferntes anzugeben zu wiſſen. 

Nachrichten yon einigen Vorrichtungen . 
2.090 von Barometern. Ä 
378. Die Werkzeuge, deren man ſich bey Hößen« 

meffungen mitdem Barometer bedienet, zu beſchrei⸗ 

0, . - ’ 
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ben, verſtattet bie der Kaum nicht; und es fl 


auch deftomeniger noͤthig, meil id) dieſetwegen ul 
befaunte Schriften verweifen kann. | 


. Die vollfommenfte Einrichtung diefer Dat 
jeuge möchte freylich wohl die fen, bie H. ti 
in feinem: vorhin angeführten Buche umftäntlih 
beſchrieben hat. DE 
Hr Sulzer hat in der (180) angefihrten 
Schrift auch vor Verfertigung der hiegu dran) 
baren Barometer und Thermometer gehandelh 


ESchobers feins (259) iſt im hamburgildt 
Magazine a. a. O. beſchrieben und abgebildet. 
Michael du Ereft Eleine Schriften von I 
mometern und Barometern; a..d. franz. üben 
und mit einigen Anmerfimgen begleitet ver 
op. Chriſtoph Thenn, Augſp. 1770, enehaltn 
uinterſchiedenes hieher gehöriges, | 


“ Kurze Befihreibung zweyer beſonderet ul 
neuer Barometer, welche ſich nicht nur verſchlie 
fen und ſicher von einem Orte zum andern bring 
iaſſen, fonbern auch zu Hoͤhenbeobachtungen vu 
zügfich zu gebrauchen find, als ein Zufag zu de 
-  Herm du Ereft Samnılung Eleiner Schriften » +‘ 

von Georg Friedrich Brander, Mechan— in Aug 
Re Churf. Bair. Akad. ver Wiſſ. Micglid⸗ 
Augsb. 177% IJ 
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In einem, ſolchen Thermomerer, iſt Die eins 
wien uf im Dreicrgenite, mit rinte Sas 
k Spirias, ober Queckſaber im offenen 
Schnee, weh dem "Drude der. Aemoſphaͤre auf 
dieſe Saͤule. a diefer Bedeutung ift befannrene 
vaaffen das beebbelifche Specmaometer zugleich Ba 


"Man Relle ſich & 
he Waffer vor,. und 
einen geroiffen Vrt 
Samta fe, 
Schenkel, ve Vertical 
wie 'man unter ander 
dene exp. ul ‚sehen 
drebpelifchen Tharmom 
eine, die dort niche. a 

ticale Schenkel, teren ı 
endigt, der andere of 
au oberſt die eingeſchlonene euft. 


Wenn man alſo das Thermemeter an Fr . 
6 höhere Stelle · bringt, ſo brudt da in den 
oflenen Schenkel Keine ſolche lange Säule der Ate 
häre, fondern eine, "Die um ſoviel Bürger ift, ſo 
vi diefe Stelle höher iſt. So wird ſich die eins, 
gefchloffene Luft ausbreiten, und das Waſſer im x 
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. Und dad. wird ſchon big elaer geringen Am 
derung ber Hoͤbe ziemlich merklich ſejůn. 


15. Ynf dieſen Begriffen beruht ein Werkzeug, | 


das Deſaguliers angegeben hat y: Höhen Damie zu 


SUSE 
IE:- 


gr 
cr 


dayon, nicht zu verbienenn. 


Etwas von dei Anwendung ſolcher LIEB 
ſungen quf die phyſiſche Geographie 


776. Bekanntermaffen ictheilt man fo: Det | 


t liege hoͤher, wo ber mittlere Barometerfland, 
au vielen Jafıen genommen, gyinger ie, 
Ka Das 


\ 
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3: Das iſt aͤbethaupt wohl. rtichtig, ziemikh 
zweifelhaft aber möchte es ſeyn, ob ſich des Ortes 
eigentliche Höhe mic. grofler Genauigkeit fü be⸗ 
ftimmen läßt. I. 

Genug Barometerbeobachter geftehen, daß 
es ziemlich ſchwer ft, Barometer zu haben, die 
neben einander gehenkt uͤbereinſtimien; Hr. de Luc 
fest in der Erreichung dieſer Bolſkomimenheit ei⸗ 
nen Vorzug ſeiner Kunſtgriffe. a Ze 

Würden alfo, von den villfätrigen Barome⸗ 
tern, beren mittlere Stände man an unterfchiebes 
nen Orten beobachtet, "jedes ann Mzere zum mitt⸗ 
lern Stande 28 Zoll haben? Iſt diefes nicht, fo, 
koͤnnte eine Theorie, von Hoͤhenmeſſungen durchs 
Barometer geometrifch richtig ſeyn, und würde 
Dach in ber Anwendung —— „Wie die Säge 
des Euffides bey einem Feldmeſſer der verbogene⸗ 
ober fehlerhaft;getheilte, Werfzeuge brauchte: 

‚Hat ferner die Wärme, einen- Einfluß Indien 
fe Meffungen, fo müßte man he 
gefähr wie Hr. de Luc thut, anbringen, weil die 
mittleren Barbnieterftände zweener Öerter , immer 
nicht, mit eineeley Wärme; oder mit Wärme, dabey⸗ 
nad) Hin. de Lur feine Verbeſſerungen nörhig waͤ⸗ 
ren, zufammentreffen werden.‘ u 


nn 

Bon den vielen Beabachtimgen mittlerer Ban 
vometerſtaͤnde, und .den davan gemachten Yumwens. 
dungen , will ich nur ein Benfpiel beybringen. 
a oda Mittlere 


f 
x 
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Wirtlerer Darometerſtand zu Clanscthal. 
377. Hr. Prof. Hollmann, in ven alten Comm. 


Soc. R. Sc. Gott. ad ann; ra p. 92. giebt ihn 
26, 9 ped. Parif.. _ 


Wenn man diefes lieſt wie man ſonſt Anga· 
ben von Maaſſen zu leſen gewohnt ift, fo heißt es: 
u und zwanzig mb zwey rhntheila Pariſer 


Es iſt indeſſen Lie ee FELUT die 26 richt 
Duß fonbern Zoll bedeu 

| Auch kann urn dur Rechnung var 

chern, daß die 2 rechter Hand der 6, nicht ı% 

fordern a LUnien; Zwoͤlftheile des Zolls bedentet; 


—8 beißt bie Angabe 36 perie Zoll und 


J — heißt eben daſelbi p. 935 26 
30 ped, Lond, ſoblel als 36 = hondner Zolle. 


Man braucht Fein — | 
um · einzuſehen, bafi : Geoſſen mit Zahlen Aa 
drucken, bie eingeführte Bezeichnung muß pe 
halten werden, wenn niche Mi ee entftehen 
fol, und daß es fich niche re t, die Zifern * 
einem Comma, ohne einige Erinnerung, 


Zwaſtheie, vamacı Behntheife bedeuten zu laffen 
Ds 
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Das ift- kehlich eine Kleinigkeit ‚wie es ci. 
ne  Kleinigteie ift, b oder d ſtatt p oder t zu ſchrei⸗ 
ben. Da aber Hr. Prof. Hollmann die Bemuͤ⸗ 
bungen ber Mathematifverftändigen immer für 
ſehr unmüß erklaͤrt, fo thut dieſe Kleinigkeit hie fo 
eine Wirkung, als wenn jemand das Leſen der roͤ⸗ 
miſchen Schriftſteller fuͤr unnuͤtz erklaͤrte, und 
wieder die lateiniſche Orthographie ſchlaͤgelte. Von 
einem ſolchen wuͤrde man wohl urtheilen, er ken⸗ 
ne die Sache nicht, die er für unnüg erklaͤrt. Und 
dabey müßte. einem das befannte Spruͤchwort eine · 
fallen: Ars non babet oſoreu niſi ignormtem. 
Daß fſonſt dieſer Schriftſteller das Allergemein⸗ 
ſte der mathematiſchen Sprache nicht recht oder gar 
nicht kennt, zeigen viel Stellen ſeiner Phyſik, ob 
er gleich), da. einen Jargan immer getroſt wegpar- 
ire , den feine Schüler für wathemotiſche Sora. 
he halten mögen, | 


378. Hr Prof H. ſchreibt bie Höhe Aber das: 
Meer, welche dieſem Baremeterſtande gehört, aus: 
wo. Tafeln ab; Aus Hr. Sulzers. feiner (180) 
nd aus. einer bie ihm Mayer ſchon vor einigen 

Yahren mitgetheiltz Jener Tafek Zahl ift 1968: 
arifer Fuß, diefer 2076; Hr: Pr. H. hat naͤhm- 
ch die 346. Tolſen, die in Mayers erſter afel bey, 
6 Zelle Linien ſtehen, zu Fuffen gemacht. 


379. Da M. erſte Tafel für dem Horizont ge⸗ 
chvet iſt wo das Barometer bey ag Zoll 4 Linien 
= 390 Unienſteht, 263: 2!in. = mau 








[ 


22 X 


ſo iſt log (340: 314) = 0, 0345493 woreus 


die Höhe 345 ; 493 Tolfen folgt, ſtatt dee M,in 
die Tafel 346 gefetzt bat. 


380. Hr. ©, Tafel iſt nicht völlig für einerley 
Horizont mit Mayers jeiner berechnet, fondera 
für einen etwas niedrigern. (180) Weil eine Sinie 
Queckſilber in diefer ‚Gegend etwa 6o Fuß beträgt, 
fo würde Hr. Sulzer jebe Höhe etwa 40 Fuß art 
fee angeben, wenn beyde völlig nad) einer Re 


‚gerechnet hätten, welches fie freplich niche gehen 
haben. | | 


331 Dieſe Bemerkung erinnere bie, wel che nu 


aus berechneten Tafeln abfchreiben, mas gewiſſen 





| 


Darometerfländen für Höhen zugehoͤren, daß fie | 


auch auf den Horizont der Tafeln acht geben. 


Hie wäre die Höhe aus Hr. Sulzers Tafıl 
über Mayers Horizont noch) Feiner als über Sul 
zers feinen, folglich) noch mehr von Mayers Höfe 
unterfchieden als (3785 379) weil naͤhmlich beyde 
Tafeln nach unterſchiedenen Regeln berechnet find, 


332. Da Mayers Regel zuverläffiger ſcheint 
(374) fo kann man, vorausgefeßt die mittlere Bo 
rometerhöhe am. Meere fey wie M. erfte Tafel fit 
annimmt, mit der (378) gegebenen Zahl noch fl 
gendes vornehmen: et 


Man fege (völlig wahr wird es freylich nicht 
ſeyn) die Stelle, für weiche ber clausthalifche mi 
| jur w ne 





f 
j 


rer 9 


lere Varomekerſand angegeben ik, fen: teieiniem - 


Horizonte mit:Demjenigen, unter welchem die Teu⸗ 


fe.der Dorothee ift.berechnet worben (2. Anmerf. 
über. die Markſcheidek. 36.) So iſt das — ws 


Tieffte der Dorothee, noch 1868: — g6c = 
Fuß uͤber dem Horuonte bes Meeres. 


. 


. 383. ‚Auffer ber Unſcherheit der Regeh öde | 


ten. auch wohl die hiebey gebrauchten Werkzeuge; 

wicht fo befchaffen fepn, daß fie die größte. Schärfe 
verfprächen. _ Ich muß bey diefer: Brlegenpei ei ein 
paar Worte daven ſagen: Br 


J 


Das Barometer if eine rate Nöfee, un , un⸗ 


ten in eine hoͤlzerne Büchfe geſteckt. In dire i 


Buͤchſe finft das Queckſilber aus der Röhre, und 
tritt wieder ans der Biüchfe in die Röhre. Ich 
laſſe jego uitenefihleden, ‘ob der Druck der Luft 
vðllig fo frey durch die Zwiſchenraͤume des Holzes 


wirkt, als durch eine gröflere, fichtbare Deffnung. 
Man bütfte wenigftens deßwegen etwas daran⸗ 


zweifeln, weil dieſem gemäß , keine hölzerne Pums 


penößren brauchbar ſeyn folleen. Es müßte denn 
as Waffer.in den Pumpen auch fleigen, wie in’ 


re Heber auf. der bollmannifchen Luftpumpe, 
Durch die Cohäfian. Aber das benfeite gefegt, fü 
iſt der Hauptumſtand, daß man nicht ſehenkann, 
wo das Queckſilber in der Buͤchſe ſtehe, alſo die 


— 


Oberflaͤche Bit ſieht, E der man ben Baron 


d 4 terſtand 


4 x: 0 er 


terſt ind rechnen nu; Das ii yet ep Hate 


meſſungen mit dem Baremeter doch weſentlich, de⸗ 
fiomehr „ da bey dieſen Barometern bie Roͤhren 
sicht gar zu enge find, und man gar nicht anneh⸗ 
men darf, die Oberflaͤche des Queckſilbers in der 
et ſich beym Steigen und Fallen nicht 
werklich. 

Das Thermemeter hat wie oie big die ie fahren. 
heitiſche Scale. Derfelken o-aber durch S 


zu beſtimmen, {ft megen ber Berfhledenpeie 8 w 


Salmiaks unficher. Es ſollte der Eyßpunkt Une 
mittelbax beſtimmt, und-o. darunter in: gehörige 
Entfernung gefegt werben. _Diefe Erinnerung 
Bas auch Hr. —8 Titius gemacht, Wicttenbergi. 
ſes Wochenblatt 1772. L Stuͤck, und berichtet 
daß manche Phyſiker den Cyſpunkt für ungemi 
Kalten, auftatt Daß fie einfehen follten ihr S 
punfe fen ungewiß. Das find nun freylich ſolche 
fer, die haben wollen, bie Natur fol! fidy noch 





Eli — 


er Ignoranz tichten, weil fie ſehn, ba Dumme | 


Köpfe dieſe Jgnoranz für Weisheit halten Das 


Queckſilberbehaͤltniß dieles Thermometers ift nicht 


ringsbherum frey,, ſondern liegt hinten am Dre 


an, in einer Vertiefung des Bretes. 


Diefes Thermometer zeige alfe nicht die Die | 


me der unktegenden $uft an, fondern groſſentheils 


ie die Wärme des anliegenden Bretes. Beyde 
fud uicht wällig eineklen, weil ſich einmahl erlangte 


Mirum Im Brete enakıne ändert alg in der £uft. 


Gerade 


j : 
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Gerade hinter dem Austberbebätunif ik 
sin Petſchaft aufgedruckt; Das foll verfichern das 
Thermometer fen aus der gehoͤrigen Fabrik, Weil 
man aber das Thermometer vom Brete nehmen, 
und ein anderes daran bringen, ſelbſt die Scale aͤn 
dern kann, ohne das Petſchaft za berühren , fo 
vetſchert die Werfiegelung nur; Es ſey won Hin 

tenu dat.egte opregte I Rerdeken, 


Quackſalber drüden n 
ihre Buͤchſen, der Philoſppl 
imen nachahmt, hat nicht 
"denken, daß ſich fein Nofl 

- fügeln laͤßt. 


Übrigens erinnere mid, dieſes Hinten befies 
gelte. Bret an ein Stuͤckchen aus ber Chronifa 
- der Schildbuͤrger. Ben Gefahr eines feindlichen 
Einfolls verfenkten -fie ihre Glocke ins Waſſer. 
Damit fie nun ſolche wieder zu finden müßten, 
ſchnitten fie an dem Orte, wo fie die Glocke hinabs 
‚geloffen hatten, eine ſehr kenntliche Kerbe ins 
Eair. und fuhren mit dem Schiffe wieder hanon. 


Daß meine- bisherigen Eriunerungen feine 
ungegründete Spigfünbigkeiten find, nd, kann fich ja 
der Leiche durch die Erfahrung verſichern, der fonft 
gute Barometer und Thermometer, ünfehen, ober 
Die Werfheiften zu ihrer Werfertigung lefen mil, . 
Ce wird finden, daß fie gerabe in den angefüht« 
ven Umftänden anders fun I die —J 

bs 


gleichwohl ſolche Dinge anordnen will, und de 


EN 


N 
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Du Shhuld hievon · ifr nicht dem Canſule, 
Oliver, zuzuſchreiben. Der beſitzt alle erfoderle 


che Geſchicklichkeit. Ein ungluͤckliches Shick ſaal 
aber hat ihn genoͤthiget, ſich nach einem Manne 
zu richten, dem es nicht nur a mathemaiſchen 
Kenntniffen ‚ . fondern auh an der natuͤrichen 
Mathematik, die ein. beträchtlicher Theil des ge 
funden Menfchenverftandes iſt, und ofe den Mun⸗ 
gef geleinter Mathematik erſetzt, fehler, der dio 
Bavon gar keinen Begriff zu haben fähig iſt, wis 
zu richtigen Verfuchen und Beobachtungen gehört, 


Eigenſinn hat, beſſere Rathſchlaͤge nicht anzı 
nehmen. 

. Wenn der Kuͤnſtler ſonſt nicht weiß, wie « 
feine Werkzeuge. er machen fol, fo wird er e 
von einem folhen Manne nicht lernen, der eher 
Das Gute, das der. Künftler aus .eignem Nachden⸗ 


fen anbringen wollte, hindert , als was taugliches 


anzugeben verſteht. 

Man kann denken was das für Köpfe ſeyn 
müffen, die, ‚wenn fie ein Thermometer Faufen 
wellen, erft einen ſolchen Phyſikus um Rath fra 


- gen und nicht eher 'glauben, daß ein Ding vorne 


. was täuge, bis ein gar ander Ding binten zuge 


fſiegelt ift. 


384. Weit ih geneigt bin, das Boͤſe i inmner. ſo 
gering als moͤglich zu denken, ſo will ich doch hof⸗ 
fen, der ſich ſo duͤnkende Phyſikus werde durch ſei⸗ 


ne —2 des Lanſnere Bert nicht ea 


\ 
j 
0 





ie 


Er Us > —* 
if beige haben Daß ſe hiche voch da abe 


Bemerkungen brauchbar wären. 
Alfo glaube ich, ungeachtet ber’ Unvollkom⸗ 
menfeit der Werkzeuge, der Fehler ber Beobach⸗ 
‘er, und ber Unficherheit der Regel, kann man 
yoh annehmen, das (382) angezeigte Tieffte ſey 
noch über dem Horizonte des Meeres. j 

Das wird zugleich erläutern, in welcher Be 
zeutung man ſagen kann: Bergwerke lehren uns 
as Innere der Erde kennen. Die Erde, als Rus 
yel-betrachter,, . hat einerley Halbmeſſer mit ber 
Rugelfläche .die das Meer ‚begränzf . . . und fo 
nuratis mutandis, das Gphäroid das eigentlich 
Ye Erde iſt. das Innere dieſes Koͤrpers iſt 
ielleicht noch fein Bergmann gelommen, wo nicht 
twa in. Polen. (274) 

Matheſius, Sarepta II. Predigt fol. XXI 
der Ausg.1562 führt als die damaligen tiefiten 
Schächte Die zum Kuttenberge an, wo man über 
;0o Sachter gefunfen; Daher der Bergfchwanf ges 
iommen:; Die von Hungern haben den von Kutten⸗ 
erg. Waſſergeid geben muͤſſen, welches naͤhmlich 
n Bergwerken ein Gebaͤude dem anbern giebt, das 
hm das ber Grubenarbeit hinderliche Waſſer ab⸗ 
niimmt. 

Alſo feßt biefer Bergſchwank zum voraus: das 
ieffte der Kuttenberger Gruben, fen näher beym 
Mittelpunkte der Erbe als das tiefe der unga⸗ 
iſchen. Di⸗ 


RL X Zu ze - 
» Die. Borantfegung kannte doch umeideig fen, 


wenn die bortigen Gebürge etwa’ viel bobe waͤren 
als die —*2 


Aber wieviel Schwaͤnke wuͤrden eine bie 
geometriſche Pruͤfung aushalten? 


sa. Desf Hollmanns Regel zu Vergteicung 
der Höhen, und Unterfihiede Der 
Dsrometerftände. 


"386. Der Gebrauch, den ich nur nächfl zuner 
von einigen Auffägen Hr. Prof. Hollmanns ge: 
made habe, veranlaftte mich nachzufehen, ob er in 
feiner Phyſik was von dieſm Gegenftande vortrai 
ge (Philofophiae .naturalis prinse Iineae auct. 

Sau. Chriftian, Hollmaunu , Getting, 1753) 


Ich fand daſelbſt folgendes 6. 251; Die res 
foectiven Erhöhungen unterſchiedener Derter über 
einen und denfelden Horizont zu beſtimmen. 


Dieſe Hoͤhen verhalten ſich beynohe, wie die 
Unterſchiede der Barometerſtaͤnde, unter ei⸗ 
nerley Umſtaͤnden, Sa verhaͤlt ſich z. E. der Uni 
terſchied des Baremeterſtandes auf dem Hainber⸗ 
ge, zu dem auf dem Berge ben Dransfeld, ohn⸗ 
gefahr wie 7: ra und zu der, welche ich den 10. Jul. 
1741 auf dem hoͤchſten Gipfet des Blocksbergs 
beobachtet habe, wie 7: 35. Alfo' verhalten fich 
vie Hohen dieſer Derge —* den Heriont —— 
tadt 


Itadt ehnaefae wie 72. 10, wie 7: 3535. vis 
2335." oo. rg 
Die lateiniſchen Worte find: Sunt ... ati. 
ıdänes fere inter. ſe a data ſuperſicie ve diferen 
ae, altitudinum bavometricar. hub iisdem cirs . 
unfantiis, Ita v. e. diflerentia altitudinis ba- 
metricae in fungmo, montis vebi noſirae pro» 
me adiacentis vertice, dem Haynberg ad eanı, - 
1ae in: ſawmo montis non. procul Dransfelda, ' 
»pido propinquo fiti iugo obſeruatur, cererig ' 
nnibus paribus eſt ve 7: 10 eirciter, et ad eam 
ae in’ ſummo dpice montis Brudterorum, dem 
rocks - oder B r 3 d. 10. lul. 1341 a neu 
s obſeruata eſt ve 7:35. Sont ergo mon, 
um illofwn‘ -altitudines fupra horizontem - 
nius ciuitatis eitcitet inter fe, vt 73 10 item vt 
35, etvtıö! 35. u oo. 
386. Diele. Vorfehrife nimmt offenbahe any 
mn das Barometer gleichviel fallen foll, müflg 
an allemaf gleichviel ſteigen, von welcher Etel⸗ 
man auch zu ſteigen anfange. B 


Man theile den Unterſchied zwiſchen den 
arometerſtaͤnden zu Göttingen und auf dem 
locksberge in 35 gleiche Theile ein. Wenn man 
weit geftiegen ift, daß es um bie erfien 7 gefal⸗ 
iſt, befindet man fid) im Horizonte des Haı 
eges; Das. ſoll nach Hrn. Prof. H. den fünfe 
1 Üpeil de Hehe auschachen, band) welihe man 


rn _ Zr _ TE 
von Girtingm-fwigen muß aufden Biockobergu 
kommen. W 


387. Die Luftſaͤule von Göttingen bis an ben 
Sorisont des Gipfels vom “Blorfuberge, Drucke 
fünfmabi fo ſtatk, als die von Göttingen bis 
an'den Horizont durch den Gipfel des Hainberges; 
Das folgt aus Hrn. Prof. Hollmanns Zahlen 7:34: 


It aber deswegen jene audy fuͤnfmabl ſo 
lang als diefe ⸗ re | 
: Wenn man von Göttingen. auf ‚den. Hal 
berg ſteigt, fo erheht man ſich, ans Luft fo dicht 
ale die goͤttingiſche iſt, da daͤnnere. Steigt 
man vom Hainberge bis dahin, wo das Barometer 
sum, bie zweyten ſieben Theile der genannten : 25 
fällt, fo fängt man an aus Luft nur fo dicht als 
fie auf dem Haynberge ift, zu fleigen, wieder 
dürcch immer bünnere Juft, . Diele zweyte £uftfäu- 
- fe aus duͤnnerer Luſt iſt alfo-lÄnger, als die erfte 
aus dichterer Luft, wenn fie eben fo ſtark druckt: 
Und fo fann man fich für jeden Fall'um 7 Theile 
der 355 eine Luftſaͤule vorftellen, da die folgende 
immer länger als bie vörhergeherlde, bie fegte bis 
an den Horizont des Gipfels vom Blocksberge om 
längfienil. Sn 
Weenn bie zweyte biefer. fünf Saͤulen länger 
iſt als die erfte, Die dritte länger als die zweyte m. 
ſ. ſ. fo find ale fünf zuſammen, ehe ala fünf 
" ‚ma 





at ang Die ef; Oder Die Süße des 


Adcksbergs uͤber Oöttingen: iſt groͤſſer als fünfs 
ahl die Die des —* fiber. Gottingen. 


388, Ehen ho: famm:me man fi ch für die 35 genann⸗ | 


m Theile, ſowial Luftſaͤulen vorftellen, immer die 
{gende kaͤnger afs:bie vorhergehende, die GSum⸗ 
e ber Laͤngen aller 35 zuſammen verhält ſich a 


woiß möcht zuv· Eumme ber Langen der erſten 16 


ie 35: 10, ſondern wie was green: de35} 
ı IO, 


1389. -Oolde errachtuigen f And ſchon Fängf 


rkannt. Marlottens (59) ind Horrebows (ke) 


% 


5chichten.:berurhen. darauf, hollmanniſche Luft⸗ 


hichten, gleich dick wenn ſie gleich ſtark drucken, 


nd niemanden eingefallen, ber gewußt dat daß die 


aſt elaſtiſch ur 


390, Folälich in Sim, Prof Hollmanns Vor⸗ 


vo (385) nur in dem Maaffe eirciter wahr, in 


em es ceireitor wahr iſt, dep bie: Auft nicht elas 
hfch iſt. 


991. Ob den Gefinder biefes Sat an bie Ei. 
Heität; ber Luft might gedacht bar? ob Er geglaubt 
at: Was mahr waͤre wenn die. fuft nicht elaftifch 


päre, -Fönnte wohl circiter wahr ſeyn, wenn fie 


eich elaſtiſch ift, ob Er etwa gelefen hat , daß 
ic) Die —3 uͤber einen Horizont, wie die Unter⸗ 
chiede der Bu en der Sarumstrtänd verhal⸗ 


‚een, 
fa 


40 ER oxx 
au. Usbeigens iſt im Breitlingen die Hitze fo 
groß, daͤß ein ganz nackender Menſch nur eine 
Stunde in einem fortarbeiten kann; die Beobach⸗ 
ter hielten es in ihren Kleidern dem Barometer 
Gefallen doch eine halbe Stunde aus.. Leber 
aupt am Ihm die Luft im Rammelsberge viel ün« 


öngenehmer vor, als in allen vorhin befahrenen 
Gruben, ob er gleich fonft teichter zu befaßren if. 


4m. Noch hat Hr. Pr. 3. auf.bem Rammels⸗ 
berge beobachtet. Den 27. JJſJ. 


In Goslar 9 uhr B. 273.8* Th. 17% 
—V 27 Bir 
Auf der. Spige BEN. D. 2b ’ 6 * ... 20 


Von den beyben Ständen zu Goslar, iſt ber 
eeſte beobachtet worden, ehe man auf den Berg 
geitiegen, der letzte nach der Zuruͤckkunft. Hr. 

. 3. nimmt aus beyden das Mittel 27 Zoll 
8; fin. und berechnet daraus die Höhe des Ram⸗ 
melsberges über Goslar 1122, 14 Parifer Fuß ⸗ = 
108 55 Zou 48 Braunſchw. 
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Ich mußte diefes hie auseinander ſehen, da 
it nice etwa jemand, dem die falſche Regel in 
diefem Srempel zutraͤfe, fi ‚ fi auf eine foldye En 
fahrung berufte. Es würde ihm alsdenn gehen 
wie marichem Naturforfcher, der ſich auch) auf Er: 
fahrung beruft, aber aus Unwiſſenheit der Mathe 
matik nicht verſteht, daß ſeine Erfahrung nur 
unter beſondern Umſtaͤnden zutrifft und allgemeine 
Echlüffe nicht verſtatte. 
395. Daß ſich die Höhen wie bie Unterſchiede 
der. Sogarichmen ber ‘Barometerftände verhalten, 
gründet fich ‚auf die allgemeinen Eigenfchaften ber 
Juft; Wenn es alſo auch wegen Wärme und ande 
rer Urfachen Berichtigungen bedürfte, ſo märe es 
Doc) noch was ganz anders, als eine circiter Vor⸗ 
die der Natur wiederſpricht. 1 
Der Markſcheider verwahrt ſich bey feinen 
Angaben mit der Claufel: Wenn ber Gang fein 
—— Fur im a ſetzt ihn aber 
m Ruthengaͤnger herab, auf de Dis 
keichtaläubige Einfalt gafft. | mm 


Barometriſche „Beobachruigen. auf dem 
Brocken, und in Gruben des uf 00 
von Hrn. Drof. Zimmermann. 

496, Ich hatte Alles, was zu gegenwaͤrtiger Abe 
| Handlung beſtimmt war , fchon dem Drucker üben 
Uliefert, als ich noch Beobachlungen von Hrn: Pr. 
Zimmermann erhielt, bie “ bie bergufügen für 
wechwendia ie en r 

397. Er 








ROHR 


397. & hat wey de Lueſche Thermometer wie er 
vorerzaͤhlter maaſſen zu Braunſchweig auf dem An- 
reaschurne gebraucht, an die Oerter, welche die 
leberſchriſt gegenwaͤrti Abſatzes nennt, gebracht. 

edes war mit einem Vernier oben und unten ver⸗ 
eben, fo daß er Zwoͤlſcheile einer Linie angeben 
'onnte, Es verfteht ſich alfo wohl, ob er mir die⸗ 
es gleich) nicht ausdruͤcklich gemeidet hat, daß er 
ines dieſer Barometer an einer Gränzeder Höhe - 
zelaſſen hat, me es iſt beobachtet worden, das _ 
mdere bat er mit ſich genommen. | 





Der Erfolg der braunſchweigiſchen Beobach⸗ a 


ungen, hatte des Herzogs von Braunſchweig 
Durchl. veranlaßt, gegenwärtige zu verorbnen. 

398. Auf dem Broden find von ihm acht Bes 
‚bachtungen angeftellt worden, jeber eine zugehoͤri⸗ 
je zu Ilſenburg. Aus jedem Paare diefer Beobs - 
chtungen hat er die Höhe des Brocken über Ilſen- 
yurg berechnet ‚ tie er zuvor beym Ankreasthurume 
verfahren. Ich will zur Arche das erſte Paar 
jerfegen. Es. war den sı. Jule . 

Barom. «Them. reaum. 
Jiſenb. 27 Zoll HL 17 
Brocken 28 0% it, 5 

10000. lo (338, 92: 300, 42) 6 5 
Soviel Kolfen ; ift Die unverbefferte Hoͤhe. 
Alſo 2676, 6 pariſer Fuß. | 
Die halbe Summe ber Tpermometerftänbe # ä 


— 6: 
16, 7514, 2522, r | 
' Era Alſo 


46 u ce = Ss 
Alſo bie Verbeſſerung ber He 
26 6.2, 8. . 
rt == 31, 123 abzuplehen 
Alfo die verbefferte Höhe 2647, 48 parlke 


Dieſe mit $ multiplicirt geben in Drau 
| Nmelger Maaffe die Höfe 3023 Fuß sd 
nien. 

399% So berechnet Hr. Pr. 3. jedes Part hi 
ner Beobachtungen. Ich will von dem mat 
findet das größte und kleinſte herſetzen. 
IN. Beob. 3043 8.83. 54 0n. 

v. 2973 9 u 
Unterſchied 9 u1 5 


Das Mittel aus allen achten iſt 
3011F. 8 9. Br. 
aoo. Des Brockens hoͤchſter Gipfel if ohne 
fähr noch 10 bis ar Fuß höher als der Pat m 
das Barometer hing. = .. 
401. Hr Pe. Z. melder, Ritter (Relatiob* 
florico euriofa de iterato itinere in hereyn 
montem famofifl, Bructerum Helınfl, 1740; f\ 
gebe die Höhe bes Brocken über 2933 SUB 
habe aber nur mit einem Afteolabio gemeſſen, 4J— 
wahrſcheinlicher Welfe nicht bis auf Minuten 5 


theilt gewefen. 


402 Barometerftänbe auf dem Brocken ‚im 


ofme Zweifel noch allgemeiner lehrreich/ F 
Beockens Gaga über Niſenburg. SH I. 


I, 
z 








1 Zoe 7 GE 
Gen. Prof. Z. acht Beobachtungen auf dem Brok. 
fen hieher. 





Barometer, Reaum. Theme; 
I 11. Jul. ag Zoll 5 Zwoͤlſth. Lin ſir, 5 
I 1219 Uhr — 5 ia, 5 
I nf U 6: 13 
Near — 4 12: :_ 
v 126 ab. — a, 5 
u 39.— —;3 v5 
vom sjn — 1-7. u, 78 
Var 3 Nam. | 4 12 - 


403. Heinrichshoͤhe iſt ein Toefwerk auf dem 
Heinen. Boden. Se Barometer. ſtand da den 
12: Jul. a Zoll 344 Sin. Thermomerer 153; In 
Aſenburg Bar. 27 Zoll 9 fin. Therm. 163. Wer⸗ 
zaus Heinrichshoͤhe über Ilſenburg 2374, 66 park 
fer Fuß folge, . \ 

"404. Zu Clausthal, ai 
d. 29. Jul. 1775, uma& 
Barometer im Einſahrtsha 
nuriſche Therm. 16 Gr. 
Pr. 3, in das.Gefent, 5 
lin. Therm. 13 Gr. \ \ 

. Daraus. berechnete Teufe unter dem erſten 
Stande 1258, 69 parifer Fuß = 1438, 5 Bram 
Khweigtfche, 

Der Hr. Markſcheider Rauſch gab dieſe Feus 
#216 Sacıter an = 1440 braunfchweiger Fuß. 
Eine nicht zu erwartende Uebereinfimmung! 


€: 5 Die 


5 X s Er 


Die Verwandlung ber 
man, Anm. über bie — 10. 


405. Zu Zellerfeld, auf dem Saue Zelle, den 
24. Jul. Morgens zwiſchen 6 u 7 Uhr, 


dm Einf. 9 * pol en Therm. 20} 


. +. 103 


ide in: detz (ee 


: gr 464, °9 9 ne = 530, 389 Br. $. 


Der Abftand diefer Stelm, ward Hr. Pr. 
Zimmermann go Sachter = sr Br: Don . 
lege angegeben: Aber dabey nicht das Sollen. 
ih laͤße ſich aus der Donlege allein, "hits von 
der Seigerteufe beftimmen. Waͤre bas Gallen 
80 Grad, ſo gäbe dieſe Donlege etwa y25 Fuß 
| Seilgerteufe. 


406. Auf der engliſchen Treue i Cause 
den 22 Jul. 45 Uhr Nachmitt. 
Im Einf, H. B. a7 Zoll Ih. ie 
In der Grube 27 73 4. 2. 10. 
Teufe 586 Par, 5. = "6695 Br. 
Die Markſcheider gaben e 100 KL ı 
* 668 9. 4.3. Br. ” fe. vn 


‚ 407. Rammelsberg bey Soda; ; 0. 26. Til 


Morgen um 9 Uhr. 


ze de euſhe 2 ws Pre ach 








u Kr On 7 


Im Geſente B. 28 3. 23 % 14 Atem. 


Teufe 489, 69 p. F. = 519, 646 Dr. 
| Dan geb fie go Sachter = B600 Fuß. 


"408. m Breitlingen , im- Kammelsberget | 
An einer‘ Stelle, wo erft vor zween Tagen, dag . 
Gebirge durch  Seuerfegen losgebrannt war... 
Bey ber Einfahrt B. 178. Brah Th. 16: 
An —S— 27 at 29 


Br »o/ “ ” .= J 29 8 E 8 hu ® | 


5 ‚Sie ward angegeben 38 tacuer = = 2533 or 
uß. J 


409. In (der: 408 ;) weiche alf die Mofa | 
fung mit dem "Barometer fehr von den Angaben abs. 
Und verhaͤltnißmaͤſſig in (408) am meiften. Naͤm⸗ 
lid) in (407) gab. das. DB. bey Gog Zuffen; 40 zu 
wenig, aher in (408), bey noch nicht der Hälfte _ 
vom vorigen, 229 Fuß, mehr as de Hälfte pp 
vorigen 40 zu wenig, | 


410. Hr. Prof. 3. ainnert, das B. habe in 
den kalten Gruben, wo kein Vitriol und Kupfer⸗ 
rauch war (404.. 406), fo vorzuͤgtich richtig ge⸗ 


meſſen. Es muͤßten alſo I beſondern Dünfte, - 


bey den legten Meſſungen, den Druck ber Luft ges 
ändert haben; Hieruͤber wünfdjt.: er mie Dechte 


mebr Beobachcungen. 
dr Ue⸗ 
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